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Wenn  wir  überleben  wollen  . . . 

Ein  ernstes  Wort  zum  neuen  Jahr 


Tag  im  Januar  über  ostpreußischem  Land 


Dies  soll  nicht  der  übliche  Rückblick  auf  das 
politische  Geschehen  des  vergangenen  Jahres 
sein.  Was  ist  denn  ein  Jahr?  Ein  Zeitmaß,  astro¬ 
nomisch  sinnvoll,  doch  ohne  Bedeutung  für  das 
Geschehen  in  der  Welt.  Der  hysterische  Sil¬ 
vesterlärm  ist  nur  Selbstbetrug,  ein  kurzer 
Rausch  allzu  billiger  Hoffnung;  aber  auch  Ein¬ 
kehr  und  Besinnung  können  Selbstbetrug  wer¬ 
den,  wenn  wir  sie  nach  dem  Kalender  üben, 
einmal  im  Jahr  und  wi?  ein  altes  Zeremoniell. 

Sinnvoll  wäre  ein  Silvester,  an  dem  wir  uns 
gelobten,  fortan  an  jedem  Tag  einen  Raum  frei¬ 
zumachen  für  Einkehr  und  Besinnung.  Das  wäre 
jetzt,  da  wir  mitten  in  Ereignissen  stehen,  die 
die  Welt  erschüttern,  nötiger  denn  je. 

Nicht  schlafen 

Unerwartetes  ist  geschehen  Sahen  wir  in  den 
Satellitenstaaten  Moskaus  nicht  einen  festge¬ 
fügten  Block,  in  dem  Millionen  und  aber  Millio¬ 
nen  von  Menschen  apathisch  unter  einem  tota¬ 
litären  Regime  hindämmern?  Mit  dieser  Ansicht 
ist  es  vorbei,  giündlich  vorbei  Es  gibt, 'mögen 
auch  noch  so  brutale  Unterdrückungsmaßnah¬ 
men  angewandt  werden,  kein  Zurück  mehr. 
Vielleicht  werden  wir  am  Ende  des  neuen  Jah¬ 
re"  .wiederum  festslellen,  daß  Dinge  geschehen 
shd.  di’  wir  nicht  erwarteten,  nicht  zu  hoffen 
w’pten  Vielleicht.  Doch  müssen  wir  bedenken, 


Bedenke  .  .  . 

Pedenke  ohne  Unterlaß:  Wie  viele  Arzte  lot 
sind  d  e -Olt  über  ihren  Kranken  ihre  Stirn  in 
Fnl'en  legten;  wie  viele  Philosophen,  die  über 
Tod  und  Unsterblichkeit  Fndloses  disputierten; 
wie  viele  Tyrannen,  die  Macht  über  Tod  und 
Leben  mit  unbändigem  Hochmut  übten,  gleich 
als  wären  sie  unsterblich  Sieh  daher  immer  die 
Menschendinge  als  vergänglich  und  nichtig. 
Durchwandere  deine  kurze  Frist  gehorsam  der 
Natur,  gleich  der  Olive,  die  teil  geworden,  ab- 
lällt,  segnend  die  Müller  Erde,  die  sie  trug,  und 
dankend  dem  Baume,  der  sie  wachsen  ließ. 

Marc  Aurel 


daß  nichts  einfach  geschenkt  wird,  daß  nur  der 
Wache,  der  Handelnde,  nidit  aber  der  Schläfer 
belohnt  wird. 

„Aber  wir  können  doch  nichts  tun!"  —  oft 
haben  wir  im  Laufe  des  vergangenen  Jahres 
gegen  diese  gefährlich  bequeme  Einstellung 
protestiert.  Wir  haben  dabei  die  Grenzen  be¬ 
rücksichtigt,  die  der  Bundesrepublik  für  eigenes 


Handeln  gesetzt  sind,  doch  mußten  wir  zum 
Beispiel  in  der  Frage  der  Wiedereinsetzung 
Berlins  in  seine  Funktion  als  deutsche  Haupt¬ 
stadt  feststellen,  daß  auch  das  wenige,  das  ge¬ 
tan  werden  könnte,  nicht  getan  wird. 

Manchmal  meinen  wir,  in  einem  Meer  läh¬ 
mender  Gleichgültigkeit  zu  schwimmen.  Fern¬ 
sehen,  Ferienreise  und  Auto  lenken  von  Tat¬ 
sachen  ab,  auf  die  unser  Blick  immerfort  gerich- 
.tet  sein  sollte  —  daß  wir  zerstückelt,  amputiert 
sind,  daß  wir  noch  keinen  Frieden  haben,  daß 
unser  Wohlstand  nur  auf  schwachen  Fundamen¬ 
ten  ruht. 

Viele  unter  uns  gewöhnen  sich.  Sie  sind  nicht 
mehr  empört.  Empört  er  uns  noch,  der  Gedanke 
an  die  verfallenden  Städte  und  Dörfer,  ver¬ 
unkrauteten  Äcker  unserer  ostpreußischen  Hei¬ 
mat?  Der  Gedanke  an  17  Millionen  Brüder  und 
Schwestern  unter  bolschewistischem  Joch?  An 
die  Brandstätten  Ungarns,  an  seine  150  000 
Fliichtlinqe.  an  die  letzter.  Botschaften  Depor¬ 
tierter.  aus  verschlossenen  Güterwagen  auf 
Bahndämme  flatternd? 

Revolution  im  Osten 

Versuchen  wir,  uns  zu  orientieren.  Was  ge¬ 
schieht  in  Polen  und  Ungarn?  Beide  Lander 
haben  sich,  unblutig  das  eine,  blutig  das  andere, 
gegen  die  Gewaltherrschaft  des  Kreml  aufge¬ 
lehnt.  Wie  war  das  möglich,  gerade  jetzt,  nach 
der  Ächtung  Stalins  und  der  Absetzung  man¬ 
cher  seiner  allerschlimmsten  Statthalter,  nach 
einem  Jahr  raffinierter  und  durchaus  erfolgrei¬ 
cher  Koexistenz-  und  Beschwichtigungspolitik 
Moskaus?  Die  Antwort  fanden  wir  in  dem  vor 
genau  hundert  Jahren  erschienenen  Werk  des 
großen  französischen  Historikers  Toqueville: 

„Revolutionen  brechen  nicht  immer  dann  aus, 
wenn  die  Dinge  eine  Wendung  vom  Schlechten 
zum  Schlimmeren  nehmen.  Meist  geschieht  es, 
daß  ein  Volk,  welches  ohne  Murren  und  als  ob 
es  sie  nicht  spüre,  die  härtesten  Bedingungen 
erlraqt,  sein  Joch  abwirft,  sobald  sich  dieses 
etwas  lockert  So  ist  das  Regime,  das  von  einer 
Revolution  zerstört  wird,  meist  besser  als  das 
ihm  unmittelbar  voraufgegangene  ...  Einen 
Fürsten,  der  nach  langer  Unterdrückung  seinen 
Untertanen  Erleichterunoen  ciewahrt,  kann  nur 
ein  großes  Genie1  retten  Fm  Übel,  das  man  vol¬ 
ler  Geduld  als  unvermeidlich  hinnimmt,  scheint 
unerträglich  zu  werden,  sobald  man  Hoffnung 
schöpft,  sich  ihm  entziehen  zu  können.  Je  er¬ 
folgreicher  man  letzt  Mißstände  beseitigt,  um  so 
schärfer  scheint  das  noch  verbleibende  Unrecht 


hervorzutreten,  um  so  höher  steigt  die  Welle 
der  Empörung  .  .* 

Für  die  Sowjetunion  gab  es  nur  zwei  Mög¬ 
lichkeiten:  den  Ostblock  in  die  Freiheit  zu  ent¬ 
lassen  oder  den  Terror  bis  zum  Äußersten  zu 
steigern.  In  Ungarn  wurde  der  letztere  Weg 
gewählt,  ln  Polen,  wo  der  Nationalkommunist 
Gomulka  die  Zügel  der  Erhebung  in  der  Hand 
behielt,  haben  die  Sowjets  sich  zu  einer  Lösung 
entschlossen,  die  durchaus  noch  keine  endgül¬ 
tige  ist.  Alles  ist  noch  in  der  Schwebe,  auch  in 
der  Sowjetzone,  wo  der  Stalinist  Ulbricht  noch 
an  der  Macht  ist,  wo  sich  aber  bereits  Kräfte 
der  Auflehnung  regen. 

Fest  steht,  daß  die  Machtposition  des  auch  in 
sich  uneinigen  Moskauer  Politbüros  erschüttert 
ist.  Man  wird  sich  dort  fragen  müssen,  ob  man 
sich  angesichts  des  militärischen  Aufwands,  der 
allein  zur  Niederhallung  Ungarns  erforderlich 
ist,  auch  noch  einen  Aufstand  in  Polen  leisten 
kann,  der  die  Sowjetzone,  die  Tschechoslowakei 
und  Rumänien  mit  in  den  Strudel  reißen  würde. 
Ausgeträumt  scheint  der  leichte  Spaziergang 
zum  Atlantikl 

Ist  das  Politik? 

Das  sieht  einigermaßen  klar  aus.  Sollte  dies 
nicht  eine  günstige  Stunde  für  uns  sein,  für 
die  Wiedervereinigung,  für  die  Frage  der  Rück¬ 
kehr  der  Ostgebiete? 

Doch  der  zu  diesem  Ziel  einzuschlagende  Weg 
liegt  in  dichterem  Nebel  als  zuvor.  Es  wird 
spekuliert  und  phantasiert.  Da  hören  wir  die 
Meinung,  man  müsse  nun  mit  der  Sowjetunion 
verhandeln,  auf  Kosten  Polens,  das  sich  ja  durch 
seine  nationalkommunistische  Auflehnung  die 
Sympathie  des  Kreml  verscherzt  habe.  Ein  ge¬ 
fährlicher,  an  das  Jahr  1939  erinnernder  Vor¬ 
schlag! 

Auf  der  anderen  Seite  steht  der  Chor  der 
Verzichtpolitiker.  Verzichten  —  und  damit  zu¬ 
gleich  dem  Polen  Gomulkas  den  Rücken  gegen 
eien  Kreml  stärken.  Wäre  es  nicht  verlockend, 
sich  vorzustellen,  Deutschland  trüge  entschei¬ 
dend  zum  endgültigen  Abfall  Polens  und  da¬ 
mit  zum  Zusammenbruch  des  Ostblocks  bei  und 
erreichte  dadurch  die  Wiedervereinigung  bis  zur 
Oder-Neiße?  Aber  auch  das  ist  unwirklich,  denn 
den  Preis  —  den  feierlichen  Verzicht  auf  den 
deutschen  Osten  —  könnte  kein  verantwort¬ 
licher  deutscher  Staatsmann,  kein  deutsches  Par¬ 
lament  zahlen. 

Wir  hören  ferner  so  manches,  was  zwischen 
diesen  beiden  Extremen  liegt,  Verhandlungen 
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Politische 
Gedanhen 
zur  Jahreswende 

Von  Dr.  Alfred  Gille 

Sprecher  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Mit  dem  zwölften  Glockenschlag  in  der  Sil¬ 
vesternacht  reiht  sich  die  Bevölkerung  des 
Saargebietes  als  elftes  Land  in  die  politische 
Gemeinschaft  der  Bundesrepublik  ein.  Damit  ist 
der  erste  Schritt  zu  Gesamtdeutschland  getan. 
Dank  und  Freude  erfüllen  unsere  Herzen. 

Zum  ersten  Male  nach  dem  chaotischen  Zu¬ 
sammenbruch  des  Jahres  1945  wurde  zur  Rege¬ 
lung  einer  territorialen  Streitlrage  die  Meinung 
der  betroffenen  Bevölkerung  befragt  und  der 
völkerrechtliche  Grundsatz  des  Selbstbestim¬ 
mungsrechtes  angewandt.  Das  vereinbarte  Ver¬ 
fahren  hatte  wesentliche  Mängel.  Es  bot  für  die 
Abstimmenden  keine  echte  Alternative.  Die 
Frage  hieß  nicht:  für  das  Saarstatut  oder  für 
Deutschland,  sondern  lautete:  für  das  Saar¬ 
statut  oder  für  die  Beibehaltung  eines  recht¬ 
losen  Zustandes.  Das  rügten  die  Politiker  und 
auch  die  Völkerrechtler,  und  niemand  konnte 
ihnen  mit  rechtlichen  Argumenten  widerspre¬ 
chen.  Dodt  was  kümmerten  die  deutsche  Be¬ 
völkerung  an  der  Saar  die  Halbheiten  des  ver¬ 
einbarten  Verfahrens?  Sie  verneinlp  mit 
überwiegender  Mehrheit  die  ihr  vorgelegte 
Fiage.  Nach  dem  juristischen  Formelkram 
hätte- auf  diese  Antwort  der  Bevölkerung  nun 
alles  beim  alten  bleiben  sollen.  Der  Versuch 
einer  „Zwischenlösung“  war  als  gescheitert  zu 
betrachten. 

Doch  es  geschah  etwas  ganz  anderes,  Nprh  in 
der  Nacht  nach  der  Abstimmung  erklärte  der 
französische  Ministerpräsident  im  Namen  sei¬ 
ner  Regierung  und  —  wie  es  sich  sehr  bald 
herausstellte  —  auch  mit  voller  Zustimmung 
des  französischen  Volkes,  daß  er  das  Abstim¬ 
mungsergebnis  an  der  Saar  als  ein  unmißver¬ 
ständliches  Ja  für  Deutschland  ansehe  und  ent¬ 
schlossen  sei,  aus  diesem  Willen  der  Bevölke¬ 
rung  die  politischen  Folgen  zu  ziehen. 

Es  war  eine  Sternstunde  für  Europa.  Das 
französische  Volk  und  sein  Staatsmann  hatten 
sich  ohne  Zaudern  bereit  gefunden,  den  Willen 
der  deutschen  Bevölkerung  an  der  Saar  so  ent¬ 
gegenzunehmen  und  anzuerkennen,  wie  er  ge¬ 
meint  war.  Alle  „Konzeptionen“,  alle  taktischen 
Überlegungen  und  alle  eigensüchtigen  Wünsche 
und  Hoffnungen  wurden  zur  Seite  geschoben.  Die 
abendländische  Gesinnung,  zu  deren  sittlichen 
Fundamenten  stets  eine  gerechte  Ordnung  zwi¬ 
schen  Menschen  und  Völkern  gehörte,  feierte 
einen  seltenen  Triumph.  Seine  Leuchtkraft 
durchstrahlt  die  vielfachen  Dunkelheiten  und 
Gefahren  der  Gegenwart.  Niemand  zweifelt 
heute  daran,  daß  dieses  bedeutungsvolle  Ereig¬ 
nis  beiden  beteiligten  Nationen  zum  Segen 
gereichen  wird. 

Auch  der  Deutsche  Bundestag  erkannte  die 
Größe  der  Stunde.  Bei  der  Schlußabstimmung 
über  das  umfangreiche  Vertraqswerk  erhoben 
sich  sämtliche  Abgeordnete  des  Bundestages 
und  gaben  damit  ihre  Zustimmung.  Sie  taten  es 
in  vollem  Bewußtsein  der  sdiweren  finanziel¬ 
len  Leistungen,  zu  denen  sich  die  Bundesrepu¬ 
blik  verpflichtete. 

Vielleicht  wäre  dieses  große  Ereignis  in  sei¬ 
ner  zukunflsträchtigen  Bedeutung  noch  mehr  ge¬ 
würdigt  worden,  wenn  nicht  zwischen  Abstim- 
mungstag  und  Annahme  des  Vertragswerkes 
schwere  dunkle  Schatten  am  weltpolitischen  Ho¬ 
rizont  heraufgezogen  wären.  Kriegerische  Aus¬ 
einandersetzungen  am  Suezkanal  mit  Bomben¬ 
geschwadern  und  Fallschirmtruppen.  In  Ungarn 
der  Aufschrei  eines  ganzen  Volkes  gegen  die 
Unterdrückung  durch  ein  unmenschliches  Ter¬ 
rorsystem  und  sowjetische  Waffen.  Bisweilen 
sah  es  so  aus,  als  ob  wir  am  Rande  eines 
dritten  Weltkrieges  stünden.  EchtP  Sorge  er¬ 
füllte  die  Staatsmänner  vieler  Nationen,  und 
die  Völker  starrten  gebannt  auf  die  beiden 
Brandherde.  Wen  interessierte  schon  in  diesen 
Tagen  und  Wochen  die  Lösung  des  Saarkon¬ 
fliktes,  der  jahrelang  wie  ein  Verhängnis  zwi¬ 
schen  Deutschland  und  Frankreich  gestanden 
hattet  Dort  halten  ja  nicht  die  Waffen  gedroht 
oder  gar  gesprochen.  Dort  wurden  nidit  Kin¬ 
der,  Frauen  und  Greise  von  sowjetischen  Pan¬ 
zern  niedergewalzl.  Die  schlichte  Befragung 
einer  betroffenen  Bevölkerung  war  kein  drama¬ 
tisches  Schauspiel,  das  die  Blicke  auf  sich  zog. 
Und  doch  wurde  hier  ein  Konflikt  mit  den  so 
viel  gepriesenen  „friedlichen  Mitteln"  beendet, 
also  durch  Mittel,  nach  denen  die  echte  Frie¬ 
derissehnsucht  der  Menschen  immer  wieder  ge¬ 
bieterisch  ruft.  Deshalb  wird  die  Zeit  kommen, 
in  der  das  große  Beispiel,  das  an  der  Saar 
gesetzt  wurde,  Einsicht  fordern,  Zuversicht 
stärken  und  neue  Wege  für  die  Lösung  der 
sdiweren  Konflikte  weisen  wird,  die  noch  vor 
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tms  liegen.  Wir  deutschen  Heimalvertriebenen 
haben  An! aß  genug,  alles  zu  tun,  daß  diese  Zeit 
der  großen  Einsicht  nicht  lange  fern  bleibt. 

Die  Ereignisse  am  Suez  und  das  Schicksal  des 
tapferen  ungarischen  Volkes  wurden  ln  allen 
Phasen  ihres  Ablaufes  mit  brennendem  Inter¬ 
esse  verfolgt.  Man  suchte  alle  Einzelheiten  der 
Ereignisse  zu  enträtseln  und  die  Kräfte  und 
Gegenkräfte,  die  aufeinanderstießen,  abzu¬ 
schätzen.  Vorschläge,  Pläne  und  Gegenpläne 
überstürzten  sich.  Jeder  politisch  Verantwort¬ 
liche  hatte  das  Bedürfnis,  seinen  Standort  zu 
überprüfen.  So  vieles  war  schwankend  und  un¬ 
sicher  geworden.  Manche  Illusionen  waren  zer¬ 
stört.  Nur  Narren  glaubten  noch  an  die  These 
von  der  „friedfertigen  Koexistenz',  die  Sowjet¬ 
rußland  jahrelang  allzu  gläubigen  Ohren  der 
westlichen  Welt  gepredigt  hatte.  Andererseits 
waren  unwichtig  erscheinende  Einrichtungen  zu 
kaum  geahnter  Bedeutung  gewachsen  und 
schenkten  den  geängsUgten  Herzen  neue  Zu¬ 
versicht  und  Hoffnung.  Wir  denken  an  die 
Vereinten  Nationen,  deren  Tagungen  in  dem 
großen  Glaspalast  am  Hudson-River  von  den 
Völkern  häufig  kaum  beachtet  wurden.  Und 
doch  hatte  die  Versammlung  der  Delegierten 
von  fast  hundert  Staaten  der  Welt  die  Probe 
bestanden,  als  die  Stunde  hoher  Kriegsgefahr 
schlug.  Es  gelang,  den  Brandherd  am  Suez  zu 
löschen.  Dabei  vergessen  wir  nicht,  daß  diese 
so  machtvolle  Einrichtung  bis  zur  Stunde  nicht 
in  der  Lage  war,  der  Knechtung  des  ungari¬ 
schen  Volkes  Einhalt  zu  bieten  und  auch  hier 
die  brutale  Gewalt  in  ihre  Schranken  zu  weisen. 

Gewiß,  auch  wir  als  Heimatvertriebene  emp¬ 
finden  die  Notwendigkeit,  unseren  Standort  zu 
überprüfen  und  unsere  Hoffnungen  und  Auffas¬ 
sungen  dem  Neuen,  das  heraufgezogen  ist, 
gcgenüberzustellen.  Das  bedeutet  aber  nicht, 
daß  wir  bereit  sind,  den  unverantwortlichen 
Plänemachern  einen  Freibrief  zu  gewähren,  die 
meist  imgerufen  sidi  überlaut  zum  Wort  mel¬ 
den.  Sie  kritisieren  die  angeblich  erstarrte,  ver¬ 
krampfte  und  unwirkliche  Haltung  der  Heimat¬ 
vertriebenen  und  beschimpfen  und  schmähen 
ihre  Wortführer.  Sic  locken  mit  Sirenentönen 
und  erdreisten  sich  zu  frechen  Drohungen. 

Wir  haben  gezeigt,  daß  wir  den  Herausforde¬ 
rungen  nicht  auswoichen.  Wir  sind  ihnen  die 
Antwort  nidit  schuldig  geblieben.  Manche  von 
Ihnen  zogen  sich  schnell  wieder  ln  die  Mause¬ 
löcher  zurück  und  sind  stumm  geworden.  Es 
vergeht  aber  kaum  eine  Woche,  in  der  sich  nicht 
neue  Rufer  im  Streit  gegen  unsere  heimatpoli¬ 
tischen  Ansprüche  vernehmen  lassen.  An  die 
Stelle  der  Namen  von  Rang  und  Klang  sind 
Unbekannte  und  Ungenannte  getreten.  Audi  die 
Methoden  wechseln.  Dafür  heute  nur  zwei  Bei¬ 
spiele,  die  uns  die  Gefahren  deutlich  madieri, 
denen  wir  im  neuen  Jahre  gegenüberstehen. 

In  der  Evangelischen  Akademie  in  Arnolds- 
bain  hatten  sich  vor  wenigen  Tagen  deutsche 
Heimatvertriebene  versammelt,  um  sich  über 
die  hoimatpolitlsrhen  Ansprüche  der  Vertrie¬ 
benen  auszuspredien.  Wahrlich  ein  gutes  Be¬ 
ginnen.  Alle  Köpfe  und  nodi  mehr  alle  Hei¬ 
zen  sind  aufgerufen,  sich  der  schweren  Ver¬ 
antwortung  zu  stellen  und  den  rechten  Weg  fin¬ 
den  zu  helfen.  Die  Schlußentsdiließung,  soweit 
6le  der  Zeitungsbericht  mitteilt,  enthielt  nichts, 
was  nicht  schon  seit  Jahren  zum  selbstver¬ 
ständlichen  Gedankengut  gehört.  So  zum  Bei¬ 
spiel  der  Kernsatz,  „die  Ostvölker  müssen  da¬ 
für  gewonnen  werden,  mit  uns  zusammen  die 
Gemeinschaft  Europas  zu  bauen"  und  ein  wei¬ 
teres:  „Es  bedarf  bei  allen  der  Überwindung 
des  naüanalstaallidien  Rechtsstandpunktes  zu¬ 
gunsten  einer  europäischen  Gemeinsamkeit,  die 
unsere  östlichen  Nachbarn  eins ch ließt."  So¬ 
weit  ist  alles  in  Ordnung  und  bewegt  sich  auf 
der  gleichen  Grundlage,  auf  der  wir  seit  Jah¬ 
ren  unsere  Überlegungen  führen.  Nun  aber 
kommt  das  Entscheidende.  Der  Berichterstatter 
übetschreibt  seinen  Bericht  mit  der  Schlagzeile: 
„Bahnt  sich  bei  den  Vertriebenen 
ein  Meinung*  umschwung  an?"  Die 
Frage,  in  diesem  Zusammenhang  und  in  dieser 
Form  gestellt,  könnto  eino  erschreckende  Un¬ 
wissenheit  des  Verfassers  über  unsere  Vor¬ 
stellungen  beweisen  —  wenn  man  nicht  viel¬ 
mehr  der  Aulfassung  sein  müßte,  daß  hier 
SUnununq  gemacht  werden  soll.  Wir  merken 
die  Absicht  und  sind  verstimmt.  Natürlich 
lesen  wir  dieses  in  der  Zeitung  „Die  Welf,  die 
sich  in  Vertriebenen  (ragen  schon  häufig  man¬ 
gelhaft  unterrichtet,  schlecht  beobachtend  und 
bösartig  unterstellend  gezeigt  hat.  Es  wird  Zeit, 
sich  gegen  diese  Roßtäusdiermethoden  zu 
wappnen. 

Und  nun  ein  zweites  Beispiel  aus  den  letz¬ 
ten  Tagen.  Wir  meinen  einen  Artikel  ln  der 
Dezemberausqabe  der  „Europa-Union*  unter 
der  Überschritt  .Der  Beitrag  des  Westens".  Der 
Verfasser  fordert  „eine  besonnene  Ostpolitik 
der  Bundesrepublik".  Der  eigentliche  Inhalt  er¬ 
fordert  kaum  eine  geisliqe  Auseinanderset¬ 
zung.  Wer  konnte  sich  genötigt  fühlen,  dem 
Verfasser  zu  widersprechen,  wenn  er  meint,  die 
Pbl?n-  Unqärn  usw-  selt!'n  ..keineswegs  die 
schlechtesten  Europäer*.  Man  müsse  „endlich 
der  noch  weit  verbreiteten  Meinung  ein  Ende 
bereiten*,  in  jedem  Polen,  Unqarn  usw.  einen 
Bolschewisten  zu  sehen.  An  diese  Banalitäten 
schließt  sich  eine  Gedankenhlüte  an:  Man 
könnte  Osteuropa  nicht  entinduslrialisieren 
oder  »eine  Arbeitermassen  in*  Zwerqbauem- 
tura  bzw.  Landarbeiterproletariat  zurürkfüh- 
ren.  „was  die  Vorbedingung  einer  deutschen 
Heimkehr  in  die  Ostgebiete  wäre,  so  wie  sie 
»ich  manche  naiven  Gemüter  ausmalon.*  Ich 
denke,  diese  Proben  genügen  Der  eigentliche 
Inhalt  des  Artikels  Ist  eine  maßlose  Beschtmp- 
fung  der  Vortricbenenverbände  und  ihrer  Füh¬ 
rungen.  Sie  verschlössen  die  Augen  vor  den 
Aufgaben,  und  zwar  „aus  Gedankenlosigkeit 
aus  Augst  um  Mitgliederbestände,  aus  Herzens^ 
Vagheit  Oder  Unfähigkeit*.  Es  sei  .sinnlos,  die 


Wenn  wir  überleben  wollen . 
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mit  einem  freien  Polen,  doch  ohne  die  Sowjet¬ 
union  zu  brüskieren,  zu  der  die  diplomatischen, 
wirtschaftlichen,  kulturellen  Kontakte  verstärkt 
und  gepflegt  werden  müßten,  Oder  als  neuestes 
Adenauers  Idee,  die  Frage  der  Wiederverei¬ 
nigung  vor  die  Vereinten  Nationen  zu  bringen. 
Auch  der  Gedanke  an  eine  neutralisierte  Zone 
taucht  wieder  auf.  Andere  verkünden  nach  wie 
vor  die  These,  daß  die  Russen  gar  nicht  so 
schlimm  seien  und  wir  ruhig  unsere  westlichen 
Bündnisse  kundigen  könnten  . . . 

Ist  das  alles  noch  Politik?  Es  sind  Theorien 
darüber,  wie  man  Politik  machen  könnte  . . . 

Und  wenn  wir  über  die  Grenzen  der  Bundes¬ 
republik  hinausschauen:  sieht  Eisenhower  viel¬ 
leicht  klarer,  hat  Nehru  ein  Patentrezept?  Man 
sollte  meinen,  daß  die  westliche  Well  in  dem 
Maße  stärker  wird,  als  sich  die  Situation  in 
Moskaus  Ostblock  kompliziert.  Daß  es  ihr  ge¬ 
lingen  müßte,  die  bolschewistischen  Welterobe¬ 
rer  in  die  Defensive  zu  drängen.  Das  ist  nicht 
der  Fall,  und  es  kann  nicht  allein  an  dem  nun¬ 
mehr  beendeten  britisch-französischen  Suez¬ 
abenteuer  liegen. 

Alarmierende  Worte 

Vielleicht  hat  der  portugiesische  Staatspräsi¬ 
dent  Salazar  recht,  als  er  anläßlich  des  20.  Jah¬ 
restages  der  Gründung  der  portugiesischen  Le¬ 
gion  jene  Worte  sprach,  die  in  allen  Haupt¬ 
städten  der  westlichen  Welt  erhebliches  Auf¬ 
sehen  erregten. 

.Durch  moralische  und  intellektuelle  Über¬ 
legenheit  allein",  sagte  Salazar,  .können  die 
Barbaren  unserer  Zeit,  die  so  gute  Wissen¬ 
schaftler  und  Techniker  wie  wir  selber  sind, 
niemals  aufgehalten  oder  zurückgeworfen  wer¬ 
den.  Aber  Europa  hat  zuviel  Angst  vor  der 
Armut  und  vor  dem  Leiden,  die  schließlich  das 
Leben  ausmadien.  Es  hat  Angst  vor  dem  Leben 
selbst  und  daher  auch  Angst  davor,  in  Ver¬ 
teidigung  einer  lebenswürdigen  Existenz  kämp¬ 
fen  zu  müssen.  Ich  glaube,  diese  Angst  ist  der 
Hauptgrund  unserer  Schwäche,  und  Gott  gebe, 
daß  sie  nicht  unser  Untergang  werde.  Denn 


unsere  Widersacher  mißachten  nicht  "«'das 
Leben  der  anderen,  sondern  sind  auch  entschlos¬ 
sen  ihr  eigenes  aufs  Spiel  zu  setzen.  Daraus 
folqere  ich,  daß  wir  entschlossen  sein  müssen, 
uns  zu  schlagen,  wenn  wir  überleben  wollen. 

Hier  der  verwöhnte  und  zugleich  von  Exi¬ 
stenzangst  gequälte  Komfort-Mensch  des  We¬ 
stens  —  und  dort  der  an  Leid  und  Entbehrun- 
qen  qewöhnte,  von  skrupellosen  Machthabern 
mit  einem  Kanten  Brot,  einer  Handvoll  Reis  in 
den  Kamp!  zur  Welteroberung  getriebene  Slawe 
und  Chinese.  Das  ist  ein  dusteres  Bild.  Es  sei 
überholt,  sagen  die  Militärpolitiker,  überholt 
im  Zeitalter  der  Wasserstoffbombe  O  nein.  Die 
Il-Bomben  von  Ost  und  West  heben  sich  zur 
Zeit  gegenseitig  auf.  Sie  werden  nicht  zur  An¬ 
wendung  kommen.  Und  dann  bleibt  das  Bild 
Salazars  gültig. 

Und  es  wird  zum  Appell.  Es  genügt  nicht,  ira 
UNO- Wolkenkratzer  in  New  York  zu  debattie¬ 
ren,  es  genügt  nicht,  den  Ungarn  wollene 
Decken  zu  spenden,  Wir  müssen  die  innere 
Kraft  aufbringen,  den  Sowjets  Halt  zu  gebieten. 
Das  ist  keine  Kriegsdrohung,  sondern  im  Ge¬ 
genteil,  erst  wenn  wir  ihnen  zeigen,  daß  wir 
zum  Äußersten  entschlossen  sind,  wird  es  mög¬ 
lich  sein,  ihnen  auf  dem  Verhandlungsweg  den 
Frieden  abzuringen.  Sie  haben  die  Suezkrise 
zum  Weltbrand  werden  lassen  wollen;  allein 
die  Alarmbereitschaft  der  amerikanischen  Bom¬ 
ber,  Schlachtschiffe  und  Flugzeugträger  hat  sie 
von  diesem  Vorhaben  abgebracht.  Im  Kreml 
lacht  man  über  Moral  und  Völkerrecht  was 
man  dort  respektiert,  sind  allein  Entschlossen¬ 
heit  und  Stärke. 

Wir  sollten  am  Silvesterabend  über  die 
Worte  des  portugiesischen  Präsidenten  nach- 
denken.  Und  über  das  Beispiel  des  Ungam- 
volkes.  Dann  sind  sie  gar  nicht  mehr  so  pes¬ 
simistisch.  wie  sie  zunächst  klingen,  ja,  dann 
geben  sie  sogar  Hoffnung  und  einen  Ausblick 
auf  eine  friedliche  Welt.  Und  für  uns  Deutsche, 
besonders  für  alle  Heimatvertriebenen,  den 
Ausblick  auf  einen  gerechten  europäischen  Frie¬ 
den. 


Adenauer:  „Schmerzliche  Trennung" 

Der  Bundeskanzler  mahnt  zur  inneren  Ordnung 


In  einer  Weihnachtsansprache  rief  Bundes¬ 
kanzler  Adenauer  das  deutsche  Volk  zur  inne¬ 
ren  Einkehr  und  zur  Besinnlichkeit  auf.  Das  er¬ 
strebenswerteste  Ziel  für  jeden  einzelnen  sieht 
Dr.  Adenauer  darin,  die  .innere  Ordnung*  zu 
besitzen.  .Innere  Ordnung  hat  der,  der  zwischen 
Gut  und  Böse  unterscheidet  und  der  fest  ent¬ 
schlossen  ist,  immer  dem  Guten  treu  zu  blei¬ 
ben."  Der  Mensch  solle  zwjr  ständig  und  uner¬ 
müdlich  weiterstreben,  er  müsse  aber  auch  die 
Gefahren  seiner  Zeit  sehen  und  aus  der  Ver¬ 
gangenheit  übernehmen,  was  gut  war.  .Das 
Morgen  baut  sich  auf  dem  Heute  auf,  aber  das 
Heute  und  das  Morgen  ruhen  auf  dem  Gestern. 
Diese  Wahrheit  kann  nichts  in  der  Welt  be¬ 
seitigen." 

Zur  Lage  Deutschlands  sagte  der  Bundeskanz¬ 
ler:  .Die  Zerreißung  unseres  Vaterlandes 
kommt  uns  am  Weihnachtsfest  besonders 
schmerzlich  zum  Bewußtsein.  Trotzdem  dürfen 
wir  hoffen,  daß  das  Jahr  1957  unseren  Deut¬ 
schen  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone,  wenn 
nicht  die  Erfüllung  unseres  gemeinsamen  Her¬ 
zenswunsches  selbst,  so  doch  diese  Erfüllung  in 
greifbare  Nähe  bringen  wird;  denn  endlich 
scheint  die  so  lange  von  uns  erhoflte  Bewegung 
in  die  erstarrten  Fronten  gekommen  zu  sein." 

Der  Papst  fordert  Geschlossenheit 

r.  Eine  sehr  ernste  und  eindrucksvolle  Mah¬ 
nung  zur  Einigkeit  aller  freien  Menschen  gegen¬ 
über  der  sowjetischen  Bedrohung  enthielt  die 
starkbeachtete  Weihnachtsbotschaft  des  Papstes 
in  diesem  Jahr  Wörtlich  sagte  Papst  Pius  XII.: 
.Gegenüber  einem  Feind,  der  entschlossen  ist, 
allen  Völkern  eine  unerträgliche  Lebensform 
aufzuzwingen,  kann  nur  die  einmütige  und 
starke  Haltung  aller  derer,  die  die  Wahrheit 


und  das  Gute  lieben,  den  Frieden  retten.  Und 
sie  werden  ihn  retten." 

Das  Oberhaupt  der  katholischen  Kirche  hat 
sich  mit  Nachdruck  für  eine  Stärkung  der 
Autorität  der  Vereinten  Nationen,  für  eine  ge¬ 
festigte  Solidarität  Europas  und  für  die  Ab¬ 
rüstung  ausgesprochen.  Er  warnte  vor  einer 
Verharmlosung  der  Dinge  durch  sogenannte 
.Realisten*.  Er  müsse  es  mit  tiefstem  Bedauern 
aussprechen,  daß  zuweilen  auch  Katholiken, 
Priester  wie  Laien,  der  Politik  der  Vernebelung 
zu  einem  ungewohnten  Erfolg  verholfen  hät¬ 
ten.  Einen  gemeinsamen  Weg  und  eine  gemein¬ 
same  Sprache  könne  es  nicht  geben,  wo  die 
andere  Seite  die  absoluten  Werte  schlechthin 
verneine.  Schon  die  Selbstachtung  solle  es  ver¬ 
bieten,  die  Taktiken  gewisser  .Gespräche  und 
Begegnungen“  fortzusetzen. 

Der  Papst  warnte  nachdrücklich  auch  vor  Be¬ 
schwichtigungsversuchen.  Vorbereitungen  zur 
Verteidigung  und  die  Führung  eines  Vertei- 
digungskampfes  bei  schwerster  Bedrohung 
könne  nicht  als  unerlaubt  bezeichnet  werden. 
Wenn  aus  freien  Wahlen  hervorgegangene 
Volksvertretungen  und  Regierungen  mit  den 
rechtmäßigen  Mitteln  der  Innen-  und  Außen¬ 
politik  Vorkehrungen  träfen  und  Maßnahmen 
durchiuhrten.  so  sei  das  niemals  unsittlich.  Zur 
Frage  der  Kriegsdienstverweigerung  stellte  der 
Papst  fest:  .Ein  katholischer  Bürger  kann  sich 
nicht  auf  das  eigene  Gewissen  berufen,  wenn 
er  sich  weigert,  Dienste  zu  leisten  und  die 
Pflichten  zu  erfüllen,  die  gesetzlich  festgoleqt 
sind.“ 

Die  bewaffnete  Intervention  der  Sowjets  in 
Ungarn  brandmarkte  der  Papst  scharf.  Es  dürfe 
sich  niemals  die  Situation  vor  dem  Zweiten 
Weltkrieg  wiederholen,  wo  ein  jeder  sich  auf 
Kosten  des  anderen  zu  retten  versuchte. 


Klischees  einer  Vergangenheit  anzubeten,  die  so 
grauenvoll  unterging“. 

Wir  halten  diese  Proben  nicht  gebracht,  wenn 
der  Artikel  nicht  in  solch  einer  bedeutenden 
Zeitschrift  wie  der  „Europa-Union"  veröffent- 
ltcht  worden  wäre.  Der  Präsident  der  .Europa- 
Union",  Emst  Friedländer,  hat  häufig  genug  er¬ 
kennen  lassen,  daß  er  die  deutschen  Heimalver- 
tr, ebenen  und  ihre  Verbände  als  Mitstreiter 
fur  Europa  wertet.  Wir  dürfen  deshalb  wohl 
von  ihm  erwarten,  daß  er  von  diesem  merk¬ 
würdigen  „Diskussionsbeitrag"  abrück'  — 

Das  neue  Jahr  wird  viel  Wachsamkeit  von 
uns  fordern.  Alles,  was  bisher  qeschah.  war 
nur  die  Vorbereitung  zu  den  Auseinander¬ 
setzungen  denen  wir  jetzt  entgeqengehen.  Wir 
nehmen  diese  Aufgabe  willig  und  entschlossen 
auf  uns.  Wir  tun  sie  für  uns.  für  Deutschland, 
ür  Europa  und  für  den  Bau  einer  neuen  fried¬ 
lichen  Ordnung,  die  allen  beteiligten  Völkern 
zum  Segen  gereichen  soll. 

Die  letzten  Ereignisse  in  Polen  und  Ungarn 
haben  unseren  Glauben  gestärkt,  daß  auch  die 
europäischen  Völker  hinter  dom  „Eisernen  Vor- 
, ?"?  be,,t«  w'<*  «eil  Jahrhunderten  zur  abend- 
ländischen  Gemeinschaft  gehören.  Sie  lehnen 
che  Knechtsdmf,  nicht  minder  leidenschaftlich 

?eitsLtt  >  a  ne"SWi,,e  Und  ilue  OP'erhe. 
E  n  *W  r  *  ad  S  Frelhpil  knnn  «na  Vorbild 

d  'son^v  .V  "d  d,,,VOn  0bpr?eu9*.  daß  es  mit 
diesen  Völkern  einen  gemeinsamen  Weg  zu 

einer  neuen  eutopaisüien  Ordnung  gibt  Dieser 


Weg  wird  gefunden  werden,  wenn  diese  Völ¬ 
ker  sich  in  Freiheit  ihre  eigene  staatliche  Ord¬ 
nung  haben  geben  können  Noch  lastet  die 
Faust  des  Unterdrückers  auf  ihnen. 

Was  sollen  in  dieser  Lage  die  Rufe  nadi 
„neuen  Konzeptionen"?  Die  Saarfrage  kann  uns 
v.eles  lehren,  bestimmt  das  eine:  Alle  künst¬ 
lichen  Pläne  und  alle  ausgeklügelten  Uber- 
egungen  waren  nichts  wert,  als  die  SLimme  der 
betroffenen  Bevölkerung  sich  Gehör  verschaffen 
konnte  und  das  französische  Volk  wie  seine 
Staatsmänner  bereit  waren,  ihrer  abendländi¬ 
schen  Verpflichtung  nachzukommen.  Auf  die  Stär- 

Vo™nd7,Berel,S?alt  711  diesen  abendländischen 

komml  ps  allein  und  aus- 
schließlich  an.  Viele  Wege  führen  zu  diesem 

hirriiii W  f  *°  *,"  a,le  qehen-  ehrlich  und 
furchtlos,  wenn  sh»  uns  auch  nur  einen  Schritt 
zu  dieser  Bereitschaft  näher  bringen. 

Weil  wir  das  erkennen,  deshalb  lassen  wir 

unH  v*.  n'?1  aUl  Imveqe  locken.  Auf  Raub 
und  Vertreibung  laßt  sich  kein  neues  Eiirooa 
gründen.  Wer  Unrecht  verewigen  will,  versün¬ 
digt  sidi  genau  so  gegen  den  Geist  des  Abend- 
landes  und  seine  Gesittung,  wie  derjenige  der 

s-hatt  “in  Her6"  VCrÄl  l'"d  di*  Knecht- 
möghch'hätt  eUr0palsd-"  Gerne, nschail  fur 


Von  Worte  zu  Worte 

nie  Frane  der  Wiedervereinigung  Deutschland* 

n^riim  Hpr  Vereinten  Naltionen  gebracht  v>er 

ZSTot,  S*  d,-i  ■‘•»fr 

letzten  Pressekonferenz  des  Jahres  1  b. 

Eine  erste  Besprechung  des  Kanzlers  mit  de« 
neuen  Sowjetbotschaf ler  Smlrnow  fand  über¬ 
raschend  noch  zwei  Tage  vor  Weihnachten .  ta 
Bonn  statt.  In  der  dreivierlettturuUgen  Unt  ^- 
redung  sollen  die  wichtigen  politischen  Pro 
bleme  erörtert  worden  sein.  Smirnow  heg. 
sidi  anschließend  nach  Moskau. 

Bundesaußenminister  von  Brentano  äußerte  in 
einem  Interview  mit  einer  US-Zeitschrift,  .r 
sei  zuversichtlich,  daß  Verhandlungen  zwi¬ 
schen  einem  wiedervereinigten  Deutschland 
und  einem  freien  Polen  zu  einem  für  beide 
Nationen  befriedigenden  Ergebnis  fuhren 
würden.  Deutschland  sei  bereit,  für  die  Rege¬ 
lung  seines  Verhältnisses  zu  Polen  Opfer  zu 

bringen.  _  . 

Eine  Mokaurelse  des  Präsidenten  des  Deut¬ 
schen  Roten  Kreuzes  ist  für  den  Januar  in 
Aussidit  genommen  worden.  Präsident  Dr. 
Weitz  erhielt  eine  Einladung  des  sowjeti¬ 
schen  Rot-Kreuz-Präsidentcn  Milerew.  Er 
hofft,  in  Moskau  wichtige  Fragen  bei  der 
Nachforsdiung  nach  zurückgehaltenen  Deut- 
sdien,  Vermißten  und  Verschollenen  bespre¬ 
chen  zu  können. 

In  eine  neue  Oberpostdirektton  Saarbrücken 

ist  mit  dem  1.  Januar  die  bisher  selbständige 
saarländisdie  Post-  und  Telegraphenverwal¬ 
tung  umgewandelt  worden. 

Das  Urteil  des  Karlsruher  Bundesgerichtshofes 
gegen  Dr.  Otto  John  lautete  auf  vier  Jahre 
Zuchthaus,  war  also  doppelt  so  hoch  wie  der 
Strafantrag  des  Oberbundesanwalts.  Bundes- 
minister  Dr.  Schröder  wies  darauf  hin,  daß 
mit  diesem  Urteil  —  gegen  das  es  weder 
Einspruch  noch  Revision  gibt  —  auch  der 
Verlust  aller  Beamtenrechte  für  John  verbun¬ 
den  ist. 

10  000  Ungarn-Flüchtlinge  wurden  bisher  in 
Westdeutschland  aufgenommen.  40  Prozent 
der  Arbeitsfähigen  haben  bei  uns  bereits 
eine  Beschäftigung  gefunden. 

Rund  270  000  Zonenflüchtlinge  wurden  in  der 
Bundesrepublik  nach  amtlicher  Mitteilung  be¬ 
reits  bis  Mitte  Dezember  festgestellt.  Die 
Endzahl  wird  erheblich  über  der  des  Vor¬ 
jahres  liegen. 

Mit  der  endgültigen  Verabschiedung  der  Ren¬ 
tenreform  ist  nicht  vor  Ende  Februar  zu 
rechnen.  Die  Rentner  sollen  jedoch  bereits  ab 
1.  Januar  höhere  Leistungen  erhalten. 

Mindestens  540  000  neue  Wohnungen  sind  in 
diesem  Jahr  in  der  Bundesrepublik  und  etwa 
20  000  Wohnungen  in  West-Berlin  gebaut 
worden.  Die  vorjährige  Bauleistung  wurde 
erreicht. 

Landrat  von  der  Groeben  wurde  mit  zwölf 
anderen  Persönlichkeiten  vom  Bundesinnen¬ 
minister  in  eine  Sachverständigenkommission 
für  die  Verwallungsvereinfachung  berufen. 
Er  war  früher  viele  Jahre  als  Landrat  in  Ost¬ 
preußen  tätig. 

Eine  Ausbildung  für  Straßenkämpfe  erhalten 
nach  Berliner  Informationen  alle  Dienststellen 
der  sowjetzonalen  Volkspolizei. 

Zu  „freiwilliger  Arbeit“  in  den  Braunkohlen¬ 
bergwerken  der  Zone  hat  das  Pankower  Re¬ 
gime  viele  hundert  Studenten  der  Leipziger 
Universität  veranlaßt.  Man  sieht  darin  eine 
Art  Strafmaßnahme.  Der  Pankower  Chef  der 
Slaatssidierheitspolizei,  Woilweber,  wandte 
sich  erneut  scharf  gegen  die  Krilik  der  Stu¬ 
denten  am  stalinistischon  Regime  in  der 
Zone. 

Eine  völlige  Schulgeldfreiheit  auch  für  Mittel¬ 
und  Oberschulen  hat  die  Sowjelzone  ab  1. 
Januar  eingeführt. 

Uber  68  000  geflüchtete  Ungarn  haben  bisher  in 
achtzehn  Ländern  eine  neue  Unterkunft  ge¬ 
funden,  Großbritannien  nahm  etwa  11  900, 
die  Bundesrepublik  10  600,  die  Schweiz  10  300 
und  Amerika  rund  9000  geflüchtete  Ungarn 
auf. 

Eine  Reform  der  gesamten  Wirtschaftspolitik 
der  Sowjetunion  hat  das  Zentralkomitee 
der  Kommunistischen  Partei  der  Sowjet¬ 
union  in  einer  Geheimtagung,  die  vom 
20.  bis  zum  24.  Dezember  in  Moskau  statt¬ 
fand,  beschlossen.  Vorgesehen  sind  eine  weit¬ 
gehende  Ankurbelung  der  sowjetischen  Wirt¬ 
schaft  und  umfassende  Maßnahmen  qeqen 
Bürokratie,  Unfähigkeit  der  Wirtschaftsfunk¬ 
tionäre  und  Verschwendung  staatlicher  Mittel 
bei  der  Wirtschaftsverwaltung  und  Planung. 
Die  Notwendigkeit  einer  Dezentralisierung 
der  Sowjelwirtschalt  wird  unterstrichen.  Das 
entralkomitca  bestätigte  erneut  den  bereits 
Anfang  dieses  Jahres  auf  dem  Moskauer  Par- 
teikongreß  dargeiegien  Grundsatz,  daß  die 
Schwerindustrie  bevorzugt  entwickelt  werden 
müsse  Die  unmittelbare  Folge  der  Kritik  des 

rte"  I”  S'  diTVV  d,'e  Ab,bsur>q  des  Mini- 

sri  (i  ( \°T  Slaa,,'fbpn  Kommission  iür  Wirt¬ 
schaftsplanung  beigegeben  wurden  I 

kanntgegeben.  daß  J^Tse  na*'^1 

dem  dienen  soll,  ZWlsd,en  beiden  Län- 

Israel  verweiqeri  die»  R 
Parlament  von  Jc  9  7°"  Gaza.  Im 

Israel  keine  Ä" 11  .^e  erkiärt,  daß 
Gazastreifen  dulden  wlrde^Älrvni971”6"  ira 
auf  der  Forderung  der  Rückgabe1  b6Sleht 
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Unruhen  in  Litauen  und  in  Estland  gen  das  demokratische  Ungarn  hat  auch  die 

Reaktionäre  in  unserem  Lande  ermutigt.  Die 

Moskau  sagt:  „Rebellische  Tendenzen  der  Studenten" 

Die  Wes, -Beniner  Zeitung  .Der  Tag-  berid,  Regime  niemandem  erlauben  werde,  die  JSSSi: 

t^.t*  der,  Sowjetunion  annektierten  Freundschaft  des  litauischen  Volkes  mit  dem  fer,helfer toben  bwonnen  das  Idfum 

Kritischen  Landern  Litauen  und  Estland  habe  „aroßen  russischen  Volk-  711  honinlrär^tinnn  i _ i _ ...  »->  ’  .  J 


Z  pei!  'rn  UtallPn  und  “lland  habe  -großen  russischen  Volk"  zu  beeinträchtigen,  heben  Sei  es  unter  dem  Deckmantel  der  Kritik 

?™  !'dr,e,M"e  rr*n  «rtr- ,**  '«•  •* *.  *«..  STSÄS 

ihr™  B.,i*,Thr  An”to  Sl“  St  lr*»'  «*'  *"«  Olt-te«.  .«  »»• 

denten,  die  in  der  Sowjetunion  studieren.  Da-  kursierenden  Ged  mken  Her  netinn^le.  Soll  sucben  zu  hetzen,  zu  verleumden  und  Miß- 
nach  sollen  Studenten  und  Arbeiter  in  den  Stra-  ct~.fi®  £  •,  Gedanke"  dor  nationalen  Selb-  trauen  gegen  die  Politik  der  Kommunistischen 
ßen  der  estnischen  Hauptstadt  Reval  und  der  £  V  Par,pi  und  der  Sowjetregierung  in  Litauen  zu 

litauischen  Stadt  Wilna  demonstriert,  und  den  ,r  J *  'n JT °n  v^rejensdlaff  und  säen.  Wir  müssen  entschieden  erklären,  daß 

Abzug  der  Russen  sowie  die  Freilassung  der-  denl  .DedunaJJtel  der  .K"l‘k  dle  alle  diese  Versuche  vergeblich  sind.  Das 

jenigen  inhaftierten  Personen,  die  für  die  Be-  „  Z  '1,1  •  ositionen  des  sozialistischen  litauische  Volk  unterstützt  diese  Überreste 

freiung  von  der  sowjetischen  Herrschaft  kämp-  ,.Pa  ;sm *'?'  deT  Grundsätze  der.  sowjetischen  des  Feindes  nicht.  Die  werktätigen  Menschen 
fen,  verlangt  haben.  Diesen  von  den  Univer-  »ssensenatt  und  der  Parteilinie  in  Wissen-  Litauens  können  das  Antlitz  des  Feindes  unter- 
sitätsstudenten  begonnenen  Demonstrationen  la. t  und  Kunst  anzugreifen  versuchen  und  scheiden,  gleichgültig  unter  welcher  Maske  er 
hätten  sich  zahlreiche  Arbeiter  angeschlossen.  dPn  Einflüssen  der  kleinbürgerlichen  Ideologie  sich  auch  verstecken  würde.  Das  litauische  Volk 
Zur  Lage  in  den  baltischen  Ländern  schreibt  unterliegen  .  Das  alles  verpflichte  zur  Verstär-  Wjrd  konsequent  und  entschieden  den  sowjeti- 
der  Osteuropa-Korrespondent  der  «Neuen  Zür-  kun(I  der  ideologischen  Arbeit  und  zur  „De-  schen  Weg  gehen." 

eher  Zeitung":  masklerung  der  Erscheinungen  der  bourgeoisen  Der  Vorsitzende  des  Obersten  Sowjets  Li- 

Nicht  nur  in  Litauen,  sondern  auch  in  den  bei-  ‘deolgie  .  .  öuens.  Justas  Palpzki«;  nnlpmiftmrto  in  eninor 


Diese  Folge, 

die  erste  des  Jahres  1957,  wird  nicht  erst 
am  Sonnabend,  dem  5.  Januar,  bei  unsern 
Lesern  sein;  sie  wird  so  frühzeitig  gedruckt 
und  verschickt,  daß  sie  bereits  am  Neujahrs¬ 
tag  vorliegen  wird.  Die  nächste  Folge  erscheint 
mit  dem  Datum  vom  Sonnabend,  dem  12.  Ja- 


der  Osteuropa-Korrespondent  der  .Neuen  Zür¬ 
cher  Zeitung": 

Nicht  nur  in  Litauen,  sondern  auch  in  den  bei¬ 
den  andern  baltischen  Staaten  Lettland  und  Est¬ 
land  scheint  eine  rebellische  Stimmung  unter 
den  Studenten  zu  herrschen.  Aus  den  Leit- 


Der  Vorsitzende  des  Obersten  Sowjets  Li¬ 
tauens,  Justas  Palezkis,  polemisierte  in  seiner 
Rede  in  aggressiver  Weise  gegen  die  demokra¬ 
tischen  Parteien  Vorkriegs-Litauens,  wobei  er 


uamauic,,  UL-...O.U.  uuu  i^.1-  Ei  besondpre  cortI„  scheinen  für  da«  Rp-  Keae  ln  aggressiver  weise  qegen  die  demokra- 

land  schein,  eine  rebellische  Stimmung  unter  Snets*-  tisdlen  Arteten  Vorkriegs-Litauens,  wobei  er 

den  Studenten  zu  herrschen.  Aus  den  Leit-  J  „  aiuaemen  zu  sein,  aneiscn  jn  erster  Linie  die  Christlichen  DeirTokrtrinn  an 

artikein  und  Berichten  der  in  Riga  in  ms-  kus  erklärte,  daß  diejenigen  Studenten,  „die  '"ri„  ^“ÄnMnS* rif^chtUd. den  K^ 
sisdier  Snrache  ersrheinendpn  Zpiiunn  S  o  -vdie  Orunde  der  Schwierigkeiten  nicht  ver-  •?  0  re"  Antjanger  ottensiditlich  den  Kern 

wi^tskaTfLatwia-^  aeht ^hewr  daß*  si*s,ehen-.  unter  den  Einfluß  der  Lügen  des  Klas-  de,r  OpP°KSIIt'0nellp"  Bew^u"?  >">  katholischen 
dj  BnfSÜ der ^ | Pemden  fde^ij  ktefnbü?  senfeindes"  gerieten.  Auch  die  Professoren  an  Üf? 


gerlicher  Stimmungen*  unter  der  jungen  Gene-  den  Hochschulen  hätten  gegen  diese  „unge- 
ration  bemerkbar  machen.  Es  heißt  in  dem  Blatt,  sunde  Stimmung  unter  den  Studenten"  nichts 


len  Hochschulen  hätten  qegen  diese  „unge-  hätten  nach  Palezkis  „das  litauische  Volk 
unde  Stimmung  unter  den  Studenten"  nichts  be,roge"'.  JDer  Parte,f.uhrpr.,  ?e‘zte,  sidl.  in 


unter  den  jungen  SchriMstcdlern  trete  in  letzter  unternommen:  J  langen  Tiraden  mit  den  im  Exif  lebenden  litaui, 

unter  oc  n  jungen  acnrinsieiiern  irece  in  leizier  sehen  Politikern  auseinander  und  versuchte, 

Zeit  die  Neigung  zu  einer  „naturalis  isrhen  Snetschkus  madite  kein  Hehl  daraus,  daß  die  die  angeblichen  Fortschritte  im  wirtschaftlichen 

Darstellung  des  sowjetischen  Lebens  zutage.  In  ungarische  Freiheilsrevolution  ihren  Widerhall  und  sozialen  Leben  des  litauischen  Volkes  un- 

emzelnen  Werken  wurden  „formalistische  An-  in  Litauen  gefunden  hat.  Der  sowjetlitauische  ter  deT  Sowjetherrsdiaft  zum  Ausdruck  zu 

CfttAiinnnnn  irnr  rntnn  r  m  rionnn  Hio  enunn  icrho  . .  ...  .  J 


Baltischer  Notruf ! 

Wieder  Massenverschleppungen  nach  Sibirien  und  dem  Ural 


•  ,  .  ,  •  I  *  e  ,  -  ,  I  s  .  .  •’  . .  -  -  —  ».w..  ..  .UW...WM  UHU  autiuitll  L.V.UCII  IHUUIOUIVII  V  UltVÜS  Uli“ 

emzelnen  Werken  wurden  „formalistische  An-  in  Litauen  gefunden  hat.  Der  sowjetlitauische  ter  der  Sowjetherrschalt  zum  Ausdruck  zu 
schauungen  vertreten,  die  gegen  die  sowjetische  Statthalter  Moskaus  erklärte  wörtlich:  bringen. 

Ideologie  gerichtet  seien.  Die  Studenten  der  M 

Universität  von  Riga  hätten  nach  diesen  Berich- 

ten  ihre  Informationen  nicht  aus  den  sowje-  _  .  ,  _  __  _  _ 

tischen  Zeitungen  bezogen  —  die  von  ihnen  U  M  ph  A*  Nnfrilf  I 

gar  nidit  gelesen  werden  — ,  sondern  aus  ande-  UUlllijLilCl  il Uli  Ul  « 

ren,  „zweifelhaften"  Quellen.  Die  Professoren 

und  Dozenten  wüßten  nicht,  was  die  Studenten  Wieder  Massenverschleppungen  nach  Sibirien  und  dem  Ural 

nach  den  Vorlesungen  in  ihrer  Freizeit  treiben. 

Alarmierende  Stimmen  über  die  Haltung  der  r.  Der  in  Stockholm  tätige  Nationale  Rat  von  tischen  Völker  sich  zwar  nicht  im  offenen  Auf- 
estnischen  Jugend  waren  Anfang  Dezember  auf  Estland  hat  an  den  Generalsekretär  der  Verein-  stand  befinden,  daß  sie  aber  den  Kommunismus 
der  Parteikonferenz  in  Reval  zu  hören.  In  den  ten  Nationen,  Hammarskjöld,  einen  dringenden  scharf  und  eindeutig  ablehnen.  Es  sei  wohl  be¬ 
schulen  der  estnischen  Hauptstadt  soll  die  For-  Notruf  gerichtet,  um  ihn  auf  die  neue  Verschlep-  zeichnend,  daß  die  kommunistischen  Parieileiter 
derung  erhoben  worden  sein,  die  Symbolik  der  pung  von  etwa  hunderttausend  jungen  Leuten  im  Baltikum  darüber  klagen,  daß  die  Jugend 
kommunistischen  Jugendorganisation  der  „Pio-  aus  den  drei  baltischen  Ländern  hinzuweisen,  der  höheren  Schulen,  Universitäten  und  Fach¬ 
niere“  durch  die  traditionellen  Formen  der  Pfad-  Der  Nationalrat  weist  durch  seinen  Vorsitzen-  schulen  den  Zwangsunteiricht  im  Marxismus 
findeTbewegung  zu  ersetzen.  Die  Russin  Wor-  den,  den  früheren  estnischen  Staatspräsidenten  boykottieren.  Audi  am  Unterricht  in  der  russi- 
gunowa,  die  die  Jugendbewegung  in  Reval  lei-  August  Rei,  darauf  hin,  daß  der  sowjetische  Par-  sehen  Sprache  wollten  wi  der  Studenten  noch 
tet,  beklagte  sich  auf  der  Parteikonferenz,  daß  leisekretär  Chruschtschew  den  Befehl  zu  Mas-  Obersdiüler  teilnehmen.  Die  kommunistischen 
ein  derartiger  Vorschlag  die  Unterstützung  der  sendeportationen  gegeben  hat,  um  den  großen  Trabanten  hätten  zum  Beispiel  an  den  Hochschu- 
parteioffiziellen  Jugendzeitung  Lettlands  Mangel  an  Arbeitskräften  in  Sibirien  und  im  len  lange  Listen  mit  den  Namen  der  jungen 
gefunden  habe.  Auf  einer  anderen  Konferenz  in  Ural  aufzufangen.  Präsident  Rei  stellte  gegen-  Balten  veröffentlicht,  die  den  Parteiunterrich, 
einem  Stadtbezirk  der  Hauptstadt  Estlands  über  den  Korrespondenten  des  Londoner  „Daily  boykottieren.  Für  die  jungen  Esten  sei  es  aber 
erklärten  mehrere  Redner,  die  Jugend  und  vor  Telegraph*  und  des  holländischen  „Volkskrant*  geradezu  Ehrensache,  auf  einer  solchen  Liste 
allem  die  Studentenschaft  sei  durch  sowjetfeind-  fest,  daß  am  28.  November  und  8.  Dezember  die  zu  erscheinen.  Die  kommunistische  Jugendorga- 
liche  Anschauungen  infiziert.  Ein  Schlüssel-  ersten  Gruppen  junger  Balten  durch  die  Sowjets  nisation  zähle  unter  den  Studenten  nur  sehr  we- 
pröhlem  scheint  dabei  die  Russifizierung  Est-  nach  Sibirien  und  dem  Ural  ablransportiert  wur-  niqe  Mitglieder  So  gehörten  nur  ein  knappes 
lands'zn  sein  i  auf  den  Parteikonferenzen  wurde  den.  Man  teilte  den  Jugendlichen  mit,  daß  sie  DuiZOnd  der  insgesamt  2500  Studierenden  des 
darauf  hingewiesen,  daß  die  in  Estland  leben-  in  der  Sowjetunion  eine  „Dauerarbeit"  linden  Revaler  Polytechnikums  dem  „Komsomol"  an. 
den  russischen  Kommunisten  bis  jetzt  die  est-  würden  und  daß  sie  nicht  auf  eine  Heimkehr  Audi  von  den  Studenten  der  Dorpater  Univer- 
nische  Sprache  nicht  beherrschen  und  damit  nach  Estland,  Lettland  und  Lilauen  rechnen  sität,  der  Landwirtschaftlichen  Hochschule  und 
„einen  großen  Fehler“  begangen  hätten.  Die  könnten,  da  es  hier  angeblich  nicht  genug  Ar-  der  Lehrerbildungsanstalt  sei  nur  ein  verschwin- 
kommunistischen  Redner  beschwerten  sich,  daß  beitsmöglidikeiten  gebe.  Rei  wies  darauf  hin,  dender  Bruchteil  Mitglied  der  kommunistischen 
die  Jugend  das  Prinzip  der  „friedlichen  Koexi-  daß  die  Pläne  für  solche  MassenveTSdileppun-  Jugendorganisation, 
stenz  von  zwei  ökonomischen  Systemen"  als  gen  vom  Kreml  zusammen  mit  den  kommunisti- 

Verzidit  auf  den  Kampf  gegen  die  bürgerliche  sehen  Marionettenregierungen  in  Reval,  Riga  * 


Ideologie  auslege. 


und  Wilna  ausgearbeitet  wurden. 

In  seiner  Botschaft  an  den  UNO-Generalsekre- 


Die  Sowjets  sollen  der  Möglichkeit  einer  Re- 


Die  Ereignisse  in  Ungarn  und  in  Polen  haben  tär  betont  der  estnische  Nationalrat,  daß  es  hier  volte  in  Estland  durch  die  Versetzung  sämt- 
ln  dem  von  Moskau  annektierten  Litauen  ein  in  keinem  Fall  um  eine  sogenannte  echte  Ar-  lieber  estländischer  Offiziere  in  andere  Teile  der 
starkes  Echo  hervorgerufen.  Hierbei  könnten  beitsplatzlenkung  gehe.  Wörtlich  sagt  Rei:  „Hier  Sowjetunion  vorgebeugt  haben,  berichtet  der 
zwei  Momente  eine  wichtige  Rolle  gespielt  handelt  es  sich  um  systematische  Vernichtung  Präsident  des  Eslländischen  Flüditlings-National- 
habeni  das  litauische  Volk  ist  katholisch,  und  ganzer  Nationen.  Es  ist  nicht  wahr,  daß  es  iii  rates  jn  Stockholm.  August  Rei  Nach  dem  Auf- 
ini  Unde  befindet  sich  eine  starke  polnische  Estland  einen  Überschuß  an  Arbeitskräften  gibt,  st  d  jn  Posen  un()  nach  der  Revolution  in 
Minderheit,  die  seit  dem  letzten  Frühjahr  nach  im  Gegenteil.  Arbeiter  aus  anderen  Teilen  der 


Minderheit,  die  seit  dem  letzten  Frühjahr  nach  tm  Gegenteil,  Arbeiter  aus  anderen  I  eilen  der 
langen  Jahren  der  Isolierung  erstmals  wieder  Sowjetunion,  vor  allem  aus  der  Ukraine,  wer- 
in  unmittelbaren  Kontakt  mit  dem  benachbarten  den  laufend  nach  Estland  gebracht. 


„am,  cm.a  .  „ummuuu  au  uauaa,  a,  .a.  u.m,  ,  ,  p  „ad,  der  Revolution  in 

i  Gegenteil,  Arbeiter  aus  anderen  Teilen  der  ,  .  ,  _ 

iwjetunion,  vor  allem  aus  der  Ukraine,  wer-  Lngarn  seien  durch  die  Sowjets  auch  die  ge¬ 
rn  laufend  nach  Estland  gebracht."  ringsten  Spuren  einer  nationalen  estländischen 

Die  estnische  Exilvertretüng  weist  im  übrigen  Gruppenbildung  innerhalb  der  sowjetischen 


n  _ OffiaiiJIa  nelenatio-  LUe  esiniscne  cxuverireiuuq  weist  im  uoriqen  »»miuuiu  „c.  „„„ 

hi"’  “  '»'•  A”“ '« 

gen,  und  sogar  Privatpersonen  aus  Polen  hat¬ 
ten  die  Möglichkeit,  ihre  Verwandten  in  Sowjet-  _  #  #  •  M 

Ge  Witter  Stimmung  m  Pommern 

latenten  Widerstand  des  von  den  russi-  _  .. 

schen  Kommunisten  in  den  ersten  Nachkriegs-  Sowjetfeindliche  Plakate  sogar  auf  den  Oder-Schleppzugen 

jahren  dezimierten  litauischen  Volkes  neue  Im¬ 
pulse  gegeben.  Die  ungarische  Freiheitsrevolu-  r.  Uber  die  Stimmung,  die  heute  unter  der  teilt,  auf  denen  man  las:  „Raus  mit  den  Russen 
tion  und  der  Umschwung  in  Polen  sind  offen-  polnischen  Bevölkerung  in  Stettin  und  Ostpom-  aus  Polen  und  Ungarn,  unterstützt  die  Ungarn.“ 


sichtlich  nicht  ohne  Einlluß  auf  die  Situation  mern  herrscht,  liegen  von  Augenzeugen,  die  aus 


in  dem  mit  kolonialen  Methoden  beherrschten 
Lande  geblieben. 


Pommern  kürzlich  nach  Deutschland  zurück¬ 


in  Greifenhagen  beobachtete  man  oderauf- 
wärts  fahrende  Schleppzüge,  die  große  Plakate  an 


Greifbare  Beweise  dafür  erbrachte  die  zeigt  sich  deutlich,  daß  in  allen  Teilen  der  ost- 


_  ,  ,  r  »»ui  u  luiu  C.HUV-  l,uih.uui.iu  V|  uiv.  tiiwwv.  i  i“„»* 

kehrten,  recht  interessante  Berichte  vor.  Es  Dc^  f  e„  h atten  in  denen  ebpnfa|is  der 

,1 - *  1  .  „J,  „1.0  n  a  Un  Tm  „n  rinr  rid. 


letzte  Tagung  des  Obersten  Sowjets  der 
Sowjellitauischen  Republik,  die  Anianq  Dezem¬ 
ber  in  der  Landeshauptstadt  Wilna  stattgefun¬ 


den  hat.  Die  anlirussische  Stimmung  und  die  herrscht.  Die  Unruhen  in  Stettin  waren  keines- 


Auflehnunq  gegen  die  Fremdherrschaft  hat 

offenbar  solche  Formen  angenommen,  daß  die  Streuungen  von  jugena.iaien.  ui«  i^«uuu*»a-  fa„s  Tafeln  mil  der  Au{sdirift:  „Russen  raus" 

ln  Moskaus  Diensten  stehenden  litauischen  tionen  wurden  v^n  der  qan7.en  evo  .'Pr^nn  0  *  anbrachten.  Aus  Kolberq  wird  bekannt,  daß  dort 

Kommunistenführer  scharfe  Angriffe  gegen  die  tragen  und  besonders  bemerkenswert  ist  ie  a-  ^ e  Rllssen  ihre  sogenannten  «technischen  Be- 

urn  sich  greifende  Stimmung  und  gegen  die  sffhe.  daß  auch  die  gegen  die  Demons  ran  on  rater-  auf  die  Gjgenen  Schiffe  zuriirkzoaen.  De¬ 

in  den  westlichen  Ländern  lebende  poli-  eingesetzten  polnischen  Soldaten  wenig  us  monstj^nten  sollen  in  das  Wohngebiet  der  Rus- 
tisdie  Emigration  richten  mußten.  Sowohl  der  Zrloü  sen  eingedrungen  sein.  Die  polnische  Kriegs- 


zeigi  sicn  oeiimcn.  «an  in  «neu  .«  ««  uc,  sofortiqe  Abzu  der  Russen  tlus  Ungarn  und  Po- 

deutschen  Provinz  unter  den  dortigen  polm-  )en  gefordert  wlirde  Zu  qroBen  bemonstratio- 
schen  Ansiedlern  größte  Erbitterung  gegen  die  m>n  gegen  dje  Sowjets  kam  es  auch  in  Star- 
Sowjets  und  qegen  die  polnischen  Stalinisten  qard  wo  djp  Arbeiter  des  Eisenbahnreperatur- 
herrscht.  Die  Unruhen  in  Stettin  waren  keines-  vprkspjnen  Protestmarsch  zur  kommunistischen 
weqs,  wie  man  in  Warschau  erklärte  nur  Aus-  Krpjs,e|tunq  durcj,fübrtP.n  und  dort  eben- 


schreitungen  von  Jugendlichen.  Die  Demonstra¬ 
tionen  wurden  v^n  der  qanzen  Bevölkeruno  qe- 


Kommunistenführer  scharfe  Angriffe  gegen  die  tragen  und  besonders  bemerkenswert  ist  die  Tat 
um  sich  greifende  Stimmung  und  gegen  die  ™che,  daß  auch  die  gegen  die  Demonstrant 
in  den  "westlichen  Ländern  lebende  poli-  Ä™. 


Erste  Parteisekretär  der  litauischen  Kommuni¬ 
stischen  Partei,  Antanas  Snetschkus, 
wie  auch  der  Vorsitzende  des  Präsidiums  des 
Obersten  Sowjets  Litauens.  Justus  Palez¬ 
kis,  haben  zu  den  Selbständigkeitsbestrebun¬ 
gen  der  litauischen  Nation  Stellung  genommen 
und  heftige  Ausfälle  gegen  die  nationalen 


zugehen.  Polnische  Marineanqehorige  verwei-  maHne  ?n  Ko|be  erhie)1  Ausgangsverbot  und 
gelten  den  Offizieren  den  Befehl,  als  sie  zu m  wurde  Alarmzustand  versetzt. '  Aus  Rüqen- 
aktiven  Einschreiten  gegen  u.nqe  Schiffer  der  w  dde  wjrd  ,de,  daß  sowiPtisdlos  Marine. 
Oder-Binnenschiffahrtsgesellschaft  aufqelo  dort  J  Leudtftürmen  und  an- 


k  Ts  ."haben*  zu  den  Selbslandiqkeitsbestrebun-  ^ Führern ''Ins^Uben"  qlnlfene  K  sTaTtw^he“  drre  widl,i9e  Küslenanlanen  an  der  pommer- 
gen  der  litauischen  Nation  Stellung  genommen  ^Teh^di  von“  der  Menoe*  angSffen.  sdlP"  hab  d-/ol”isd;P  Ppr* 

und  heftige  Ausfälle  qegen  die  nationalen  un{J  man  erk|artp  jpdpr  Anqehöriqe  der  Stadt-  sonal  nldl>  entfernt  wurde,  wurde  es  unter  die 
Emanzipationserscheinungen  gemacht.  So  warf  warfie  sej  a]s  Vo|ksfpiDd  ,inzusehen.  Es  steht  Aufsicht  russischer  Soldaten  gestellt.  Aus  dem 
Snetschkus  den  litauischen  Politikern  im  Exil  fes{  daß  das  Haus  ejnpr  KP-Ortsqrupnenleitung  Gebiet  zwischen  der  Halbinsel  Heia  und  dem 
vor,  sie  stünden  im  Solde  der  „amerikanischen  jn  siP(tin-Bredow  in  Brand  gesteckt  wurde.  Der  Lehasee  werden  stärkere  sowjetische  Truppen- 
Tmperialisten”  und  spielten  sich  als  „angebliche  Streikbewegung  schlossen  sich  Tausende  an.  bewegungen  gemeldet.  An  der  alten  Ostbahn- 
Verteidigcr  der  Interessen  des  litauischen  Vol-  ^  zahlreichen  anderen  kommunistischen  Büros  strecke  von  Küstrin  über  Landsberg,  Schneide- 
kes“  auf  Snetschkus  versuchte  immer  wie  er  .  dje  Fenster  zertrümmert.  Die  Angehöri-  mühl  nach  Bromberg  ist  nach  vorliegenden  Mel- 


-  ,  ,  c  r  UIIU  MICH  tiniui.L  I  .  .„w  . . 

Emanzipationserscheinungen  gemacht,  bo  wart  wadle  spj  als  Volksfeind  nnzusehen.  Es  steht 


Verteidiger  der  Interessen  des  litauischen  Vol-  ^  zahlreichen  anderen  kommunistischen  Büros 
7  u  S  behau  pfeif '  S^aB* S  das '  Z  u  sTin  men  gehenedes  wurden  die  Fenster  zertrümmert.  Die  Angehöri- 


zu  behaupten  dau  oas  zii.dm  9  der  vprhaßten  roten  Geheimpolizei  schossen  düngen  der  Eisenbahnschutz  erheblich  verstärkt 

ut?l,iSd,en fSfS iZo ,Lie  und  des  sowjeti-  mehrfach  in  die  Menge  es  bildeten  sich  aber  worden.  Tn  einigen  Gegenden,  so  zum  Beispiel 
«rhen's'vslems  die  souveränen  Redde  des  Vol-  immer  wieder  spontan  große  Demonstration-  in  Kreuz,  hat  offenbar  russisches  Militär  den 
kes  garantiere  und  daß  das  sowjetlitauische  züge.  In  großen  Mengen  wurden  Flugzettel  ver-  Eisenbahnschulz  übernommen. 


Die  Krise 

in  den  „Westgebieten" 

hvp.  Die  kürzlich  von  der  Warschauer  Re¬ 
gierung  gebildete  Qder-Neiße-Sonderkommis- 
sion  wird  sich  vor  allem  mit  dem  Besiedlungs¬ 
problem  der  polnisdr  besetzten  deutschen  Ost¬ 
gebiete  beschäftigen  und  neue  „Initiativ¬ 
pläne"  ausarbeiten.  Die  Warschauer  Regierung 
beauftragte  die  Sonderkommission,  insbeson¬ 
dere  die  Lage  der  „autochthonen  Bevölke¬ 
rung“  und  der  „deutschen  Minderheit“  im  Hin¬ 
blick  auf  die  „zahlreichen  Ausreiseanträge  nach 
der  Bundesrepublik  und  der  DDR“  zu  unter¬ 
suchen.  Sämtliche  von  der  Sonderkommission 
ausgearbeiteten  Unterlagen  sollen  unverzüglidi 
den  Fachministerien  und  dem  Warschauer  Ml- 
nisterratspräsidium  sowie  dem  Sekretariat  des 
Zentralkomitees  der  „Vereinigten  Polnischen 
Arbeiterpartei“  übergeben  werden.  Die  zu¬ 
ständigen  „Woiwodschafts"-Behörden  in  den 
polnisch  besetzten  deutschen  Ostgebieten  er¬ 
hielten  gleichzeitig  die  Anweisung,  die  Arbeit 
der  Sonderkommission  „uneingeschränkt  zu  un¬ 
terstützen  und  keinerlei  Fehler,  insbesondere 
auf  dem  Wirtschaftsgebiet,  zu  verschweigen". 
In  diesem  Zusammenhang  wurde  von  polni¬ 
scher  Seite  in  Warschau  erklärt,  die  „Krise 
in  den  wiedererrungenen  Westgebieten“  könne 
nur  unter  Einsatz  aller  verfügbaren  Kräfte 
und  unter  Aufgabe  der  bisher  angewandten 
„dogmatischen  Prinzipien"  beseitigt  werden. 

Familienzusammenführung 
„in  beiden  Richtungen" 

Neues  Abkommen  zwischen  Warschau 
und  Pankow 

hvp.  Während  bisher  auf  Grund  der  Verein¬ 
barungen  zwischen  dem  Deutschen  und  dem 
Polnischen  Roten  Kreuz  bisher  fast  ausschließ¬ 
lich  eine  Familienzusammenführung  der  in  den 
polnisch  besetzten  deutschen  Ostgebieten  ver¬ 
bliebenen  Deutschen  zu  ihren  Angehörigen 
nach  Westdeutschland  erfolgt  ist,  plant  die 
Warschauer  Regierung  nunmehr  auch  eine 
„Familienzusammenführung  in  umgekehrter 
Richtung"  und  hat  bereits  ein  entsprechendes 
Abkommen  mit  der  Sowjetzonenregierung  ge¬ 
troffen.  Wie  soeben  bekannt  wird,  sind  auf 
Grund  von  Verhandlungen  zwischen  dem  So- 
wjcUonen-Innenministerium  und  dem  polni¬ 
schen  Innenministerium  die  „organisatorischen 
Prinzipien  für  die  Fortsetzung  der  Arbeiten 
zur  Zusammenführung  der  Familien"  verein¬ 
bart  worden,  die  dahin  gehen,  daß  die  Fami¬ 
lienzusammenführung  „sowohl  durch  Übersied¬ 
lung  aus  Polen  in  die  DDR  wie  auch  aus  der 
DDR  nach  Volkspolen“  erfolgen  soll. 

Die  neuen  Gesichtspunkte  für  die  Durchfüh¬ 
rung  der  Familienzusammenführung  gelangten 
zur  Geltung,  nachdem  polnische  Funktionäre 
in  den  polnisch  besetzten  deutschen  Ostgebie¬ 
ten  angesichts  der  großen  Zahl  von  Anträgen 
auf  Familienzusammenführung  nach  West¬ 
deutschland  ihre  „lebhaften  Besorgnisse"  dar¬ 
über  zum  Ausdruck  brachten,  daß  infolge  der 
Umsiedlung  eine  Verschärfung  des  Mangels  an 
Arbeitskräften  —  vor  allem  auf  den  Staats¬ 
gütern  —  eintreten  werde.  Bisher  wurde  die¬ 
sen  „Besorgnissen"  dadurch  Rechnung  getra¬ 
gen,  daß  nur  ältere  und  arbeitsunfähige  An¬ 
tragsteller  die  Genehmigung  zur  Aussiedlung 
erhielten. 

Inzwischen  haben  sich  auch  die  ersten  „Reso¬ 
lutionen"  eingestellt,  in  denen  die  Familienzu¬ 
sammenführung  auch  „in  östlicher  Richtung" 
gefordert  wird.  Nach  einer  Meldung  der  War¬ 
schauer  Zeitung  „Zycie  Warszawy“  übergab 
eine  Delegation  von  „Autochthonen"  —  ge¬ 
meint  ist  damit  die  alteingessene  Bevölkerung 
—  aus  dem  südlichen  Ostpreußen  bei  einer 
Vorsprache  in  Warschau  dem  stellvertreten¬ 
den  Ministerpräsidenten  Ignar  eine  Denkschrift, 
in  der  insbesondere  eine  „Regelung  der  Aus¬ 
wanderung  und  Einwanderung  von  Autoch- 
ihonen  in  Übereinstimmung  mit  dem  Staats¬ 
wohl  und  den  Grundsätzen  der  Humanität“  ge¬ 
fordert  wurde.  Außerdem  wurde  die  Einleitung 
amtlicher  Ermittlungsverfahren  gegenüber 
Funktionären  gefordert,  „die  sich  gegenüber 
der  autochthonen  Bevölkerung  unrechtmäßige 
Handlungen  und  Rechtsbrüche  zuschulden  kom¬ 
men  ließen." 

Unruhen  in  Kiew 

Ungarn  von  Ukrainern  befreit 

In  der  Nacht  zum  15.  Dezember  trafen  in 
Österreich  ungarische  Flüchtlinge  ein,  denen 
es  gelungen  war,  sich  von  Kiew  nach  Ungarn 
und  von  dort  über  die  Grenze  nach  Österreich 
durchzuschlagen.  Sie  beriditeten,  daß  es  in 
der  vorletzten  Woche  an  der  Kiewer  Universi¬ 
tät  zu  großen  Studentendemonstrationen  ge¬ 
kommen  sei,  denen  sich  große  Teile  der  Be¬ 
völkerung  angeschlossen  hätten.  Größere  Grup¬ 
pen  zogen  zu  den  Gefängnissen  und  Gefange¬ 
nenlagern,  wo  sie  die  Wachmannschaften  über¬ 
wältigen  konnten.  Sie  befreiten  u.  a.  dreihun¬ 
dert  junge  Ungarn,  die  in  den  ersten  Novem¬ 
bertagen  in  die  Ukraine  deportiert  worden  wa¬ 
ren.  Die  Ungarn  berichten,  daß  sie  von  der 
ukrainischen  Bevölkerung  laufend  Hilfe  erhiel¬ 
ten  und  daß  ihnen  sogar  russische  Eisenbahn¬ 
schaffner  die  weitere  Flucht  ermöglichten. 
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8.  Februar:  Im  amerikanischen  Repräsentanten¬ 
haus  gibt  der  Abgeordnete  Reece 
eine  Erklärung  ab,  in  der  die  Vertrei¬ 
bung  der  deutschen  Bevölkerung 
aus  Ostpreußen  und  den  übrigen 
deutschen  Ostgebieten  als  eine  .Ver¬ 
letzung  der  Menschenrechte,  des  Völkerrechts 
und  feierlicher  Verträge“  bezeichnet  wird.  Der 
Abgeordnete  erhebt  die  Forderung,  daß  die  Re¬ 
gierungen  der  Vereinigten  Staaten,  Groß¬ 
britanniens  und  Frankreichs  .nicht  den  Schatten 
eines  Zweifels  daran  lassen  sollten,  daß  Ost¬ 
preußen  und  die  anderen  deutschen  Provinzen 
ostwärts  von  Oder  und  Neiße  völker¬ 
rechtlich  ein  Teil  Deutschlands 
sind*. 

14.  und  IS.  April:  Auf  der  Tagung  der 
ostpreußischen  Landesverlre- 
t  ti  n  g  wird  der  gesamte  Bundesvorstand 
wiedcrnewählt  Sprecher  der  Landsmannschaft 
bleibt  Dr.  Alfred  Gille. 

1.  Mal:  Auf  einer  Pressekonferenz  in  London 
äußert  Bundesaußenminister  Dr 
v.  Brentano  die  Ansicht,  daß  das  deutsche 
Volk  eines  Tages  vor  die  Frage  gestellt  werden 
könnte,  ob  es  auf  seine  Ostgebiete 
zu  verzichten  bereit  sei,  oder  ob  cs  dies 
nirht  tun  wolle,  nur  um  einen  etwas  proble¬ 
matischen  Anspruch  auf  die  Ostgebiete  aufrecht- 
zuorhalten. 

Da  diese  Ausführungen  insbesondere  in  West¬ 
deutschland  heftige  Diskussionen  und  Wider¬ 
spruch  auslösten,  erklärt  der  Bundesaußen¬ 
minister  am  2.  Mai  in  einem  Interview  mit  dem 
Südwestfunk:  .Es  gibt  keine  deutsche  Bundes¬ 
regierung,  weder  heute  noch  morgen,  die  die 
Oder-Neiße-Linie  als  Grenze  anerkennen  kann.“ 
Des  weiteren  führt  der  Minister  aus,  daß  die 
Grenzziehung  weder  von  der  deutschen  Bundes¬ 
regierung,  noch  von  Pankow  geregelt  werden 
könne.  Sie  müsse  vielmehr  einem  Frie¬ 
densvertrag  Vorbehalten  bleiben, 
den  eine  gesamtdeutsche  Regierung  vorbereitet 
und  ein  gesamtdeutsches  Parlament  ratifiziert 
Wörtlich  sagt  der  Minister  iin  Hinblick  auf  seine 
Londoner  Ausführungen:  .Ich  sprach  nicht  von 
einem  problematischen  Rechtsanspruch,  sondern 
ich  sprach  davon,  daß  wir  klar  und  eindeutig 
gesagt  haben  —  und  ich  glaube,  diese  Erklärung 
gilt  für  heute  und  morgen  — ,  daß  es  kein  Grenz¬ 
problem  gibt,  daß  wir  etwa  mit  Gewalt  ändern 
wollten.  Hier  steckt  die  Problematik  nicht  im 
Rechtsanspruch,  der  unbestrit¬ 
ten  und  unbestreitbar  Ist,  sondern 
hier  steckt  die  Problematik  in  der  Verwirk¬ 
lichung  dieses  Rechtsanspruches.“ 

Ab  3.  Mal:  Die  Ausführungen  des  Bundesaußen¬ 
ministers  in  London  veranlassen  die  Orga¬ 
nisationen  der  H e i m a t v e r  t  r  i  e b e - 
non  und  die  westdeutschen  Parteien  zu  Stel¬ 
lungnahmen.  In  denen  übereinstimmend  eine 
Bezeichnung  des  deutschen  Rechtsanspruchs  auf 
die  Oder-Neiße-Gebiete  als  .problematisch* 
zurückgewiesen  wird. 

In  einer  gemeinsamen  Erklärung  protestieren 
der  Verband  der  Landsmannschaf¬ 
ten  und  der  BvD  dagegen,  .daß  Bundes¬ 
außenminister  von  Brentano  in  London  den 
deutschen  Anspruch  auf  die  Oder-Neiße-Gebiete 
bzw.  seine  Verwirklichung  mit  friedlichen  Mit¬ 
teln  als  problematisch  bezeichnet  und  im  Zu¬ 
sammenhang  mit  der  west-mitteldeutschen 
Wiedervereinigung  einen  Verzicht  auf  die  deut¬ 
schen  Ostgebiete  in  Erwägung  gezogen  hat*. 
Dio  gemeinsame  Erklärung  stellt 
ferner  fest:  .Der  Minister  ist  nicht  befugt,  deut¬ 
schen  Boden  gegen  deutschen  Boden.  Recht 
gegen  Recht  auszuhandeln  oder  solche  Möglich¬ 
keiten  auch  nur  zu  diskutieren.  Die  internatio¬ 
nale  Lage  bot  solchen  Erörterungen  keinen  An¬ 
laß.  Die  nachträglichen  Erklärungen  des  Bundes- 
außonminislers  zu  seiner  Londoner  Äußerung 
sind  gleichfalls  unbefriedigend.“  — 

3.  Mal:  Das  Auswärtige  Amt  in  Bonn  veröffent¬ 
licht  eine  zweite  Erklärung  des  Bundesaußen¬ 
ministers  zu  dessen  Londoner  Ausführungen,  in 
der  es  heißt:  .Die  Bundesregierung 
wird  niemals  die  Oder-Neiße- 
Grenze  anerkennen  oder  die  deutschen 
Ostgebiete  zu  einem  Handelsobjekt  irgend¬ 
welcher  Art  machen.  Es  war  indessen  meine 
Absicht,  darüber  keinen  Zweifel  zu  lassen,  daß  l 
die  Bundesregierung  ihre  Bündnisse  nicht  ab-  i 
geschlossen  hat,  um  nach  erfolgter  Wieder-  • 
Vereinigung  die  NATO  zu  einer  gewaltsamen  | 
Lösung  der  deutschen  Grenzfragen  zu  miß-  ] 
brauchen.* 


19. _ 20.  Mai:  In  verschiedenen  Teilen  der  Bun¬ 

desrepublik  finden  große  Kundgebun¬ 
gen  derdeutschen  Helmatvertrie¬ 
benen,  insbesondere  Bundeslreffen  einer 
Reihe  großer  Landsmannschaften,  statt,  auf  de¬ 
nen  Vertreter  der  Bundes-  sowie  der  Länder¬ 
regierungen,  der  Parteien  und  die  Sprecher  der 
Heimat  vertriebenen  einmütig  die  unbedingte 
Aufrechterhaltung  des  deutschen 
Rechtsanspruchs  auf  die  Ostge¬ 
biete  jenseits  von  Oder  und  Neiße  sowie 
des  Heimatrechtes  der  Vertriebenen  unter¬ 
streichen. 

23.  Mai:  Der  ehemalige  amerikanische  Hoch¬ 
kommissar  Mc  Cloy  vertritt  in  dem  Vorwort 
zu  einem  in  New  York  erschienenen  Buch  .Ruß¬ 
land  und  Amerika*  die  Ansicht,  daß  das 
deutsche  Volk  einen  Verzicht  auf 
Teile  seiner  Ostgebiete  sowie  auf 
das  Heimatrecht  der  .Sudetendeutschen  erwä¬ 
gen  sollte,  um  die  Bevölkerung  der  Satelliten¬ 
staaten  zum  Sturz  der  kommunistischen  Regie¬ 
rungen  in  Polen  und  der  Tschechoslowakei  zu 
ermuntern. 

Der  amerikanische  Abgeordnete  Reece  wen¬ 
det  sich  bald  darauf  in  einem  persönlichen  Brief 
gegen  die  Äußerungen  McCloys. 
Er  sagt  dabei:  .Ein  echter  Friede  kann  niemals 
auf  dem  Triebsand  momentaner  Zweckdienlich¬ 
keit  aufgebaut  werden:  er  muß  auf  dem  harten 
Fels  internationaler  Gerechtigkeit  fundiert 
sein.* 

Im  Juni:  Die  olympischen  Reiterspiele  in  Stock¬ 
holm  werden  zu  einem  großen  Triumph  der 
deutschen  Reiter-,  die  Pferde  ostpreußischen 
Blutes  bewähren  sich  besonders.  Große  Aner¬ 
kennung  findet  der  ostpreußische  Reiter  Otto 
Rothe. 

Als  eine  Publikation  des  .Königlichen  Instituts 
für  internationale  Fragen"  in  London  erscheint 
eineSt  u  die  „Deutschlands  östliche 
Nachbarn“  von  Elizabeth  Wiske- 
mann,  in  der  die  Verfasserin  für  die  Beibe¬ 
haltung  der  Oder-Neiße-Linie  als  endgül¬ 
tige  deutsch-polnische  Grenze 
sowie  für  die  Übergabe  auch  Nordostpreußens 
an  Polen  eintritt.  Ferner  spricht  sich  die  Au¬ 
torin  gegeneineRückkehrder  deut¬ 
schen  Vertriebenen  in  ihre  ange¬ 
stammte  Heimat  aus. 

I.  Juli:  Auf  dem  .Tag  der  Oberschlesier*  in 
Bochum  erklärt  Bundesaußenminister  von 
Brentano,  daß  sowohl  das  Potsdamer  Ab¬ 
kommen  als  auch  die  Berliner  Deklaration  vom 
5.  Juni  1945  und  mehrere  andere  westliche 
Stellungnahmen  die  völkerrechtliche 


Zugehörigkeit  der  deutschen  Ost- 
gebiete  zu  Deutschland  bindend  fest¬ 
legen. 

8.  August:  Gegen  die  Auffassungen  der  Eliza¬ 
beth  Wiskemann  zur  Oder-Neiße-I-rage 
nehmen  der  Verband  d  e ir  L  a  n  d  s  m  a  «i ir .- 
schäften  und  die  politischen  Par¬ 
teienstellung. 

22.  August:  Im  „Bulletin  der  Bundesregierung* 
wird  eine  Stellungnahme  des  Got- 
tinqer  Völkerrechtlers  und  Vor¬ 
sitzenden  des  Göttinger  Arbeitskreises,  Prot. 
D  r.  Herbert  Kraus,  zu  dem  Wiskerminn- 
Budi  „Deutschlands  östliche  Nachbarn*  veröf¬ 
fentlicht.  Prof.  Dr.  Kraus  weist  darauf  hin.  da» 
es  sich  bei  dieiem  Buch  um  eine  „einseitige 
und  durchaus  mangelhaft  fundierte  Schrift 
handele.  Dem  deutschen  Rechtsanspruch  auf  die 
Oder-Neiße-Gebiete,  stellt  Prof.  Dr.  Kraus  dazu 
fest,  stehen  aber  vier  Argumente  zur  Verfü¬ 
gung.  Einmal  verbiete  das  geltende  Völkerrecht 
Annexionen,  zum  anderen  mache  das  gellende 
Völkerrecht  einen  Gebietswechsel  von  der  Be¬ 
fragung  der  betroffenen  Bevölkerung  abhängig. 
Drittens  enthalte  die  Atlantik-Charta  einen 
rechtlich  bindenden  Verzicht  auf  Gebietserwerb 
und  viertens  habe  die  UdSSR  die  in  dieser 
Frage  gegenüber  den  Kriegsvorbündeten  einge¬ 
gangenen  Verpflichtungen  —  in  Jalta  und  Pots¬ 
dam  —  verletzt. 

3.  September:  Die  „Stcuben  Society  o  f 
America“,  eine  Vereinigung  der  Deutsch- 
Amerikaner,  faßt  auf  einem  Kongreß  in  Wa¬ 
shington  eine  Entschließung,  in  der  die  ameri¬ 
kanische  Öffentlichkeit,  Regierung  und  der 
Kongreß  aufgefordert  werden,  die  Oder- 
Neiße-Linie  niemals  als  deutsche 
Ostgrenze  anzuerkennen.  Die  Ge¬ 
sellschaft  stellt  in  ihrer  Resolution  lest,  daß  die 
USA  ihre  Stellung  in  der  inlernationalen  Poli¬ 
tik  gefährlich  unterminieren  würden,  falls  sie 
ihre  Deutschlandpolitik  im  Sinne  dieser  oder 
ähnlicher  Äußerungen  revidieren  würden. 

8.  — 9.  September:  Am  „Tag  der  deut¬ 
schen  Heimat“  finden  in  allen  Teilen  der 
Bundesrepublik  und  in  West-Berlin  gemein¬ 
same  Kundgebungen  der  vertriebenen  und  ein¬ 
heimischen  Bevölkerung  statt,  auf  denen  der 
Wille  zur  Einheit  Deutschlands  zum  Ausdruck 
gebracht  wird. 

9.  September:  Auf  der  DLG-Wanderaus- 
stellung  in  Hannover  wird  eine  ein¬ 
drucksvolle  Ostpreußenschau  feierlich 
eröffnet.  Sie  wird  von  vielen  Zehntausenden 


Die  Rückführung  der  Verschleppten 

Nur  zwei  von  tausend  als  ausreiseberechtigt  anerkannt 


Anfang  Mai:  Der  Sprecher  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen.  Bundestagsahgeordneter  D  r.  Al¬ 
fred  Gille,  heglbt  sich  zu  einem  mehr¬ 
wöchigen  Besuch  nach  den  Ver¬ 
einigten  Staaten.  Am  11.  Mai  überreicht 
Dr.  Gille  dem  Kongreßabgeordncten  Reece  in 
Gegenwart  anderer  deutscher  Parlamentarier 
als  Dankcsiiiibe  der  Ostpreußen  eine  Bernstein¬ 
plakette.  die  den  völkerrechtlichen  Besitzstand 
Ostpreußens  zeigt.  Dr.  Gille  hat  in  den  USA 
zahlreiche  Fühlungnahmen  mit  amerikanischen 
Organisationen  und  bedeutenden  Persönlich¬ 
keiten.  Der  Unterstaatssekretär  im 
State  Department.  Robert  Mur¬ 
phy,  betont  in  einer  Unterredung  mit  Dr. 
Gille,  daß  die  Regierung  der  Vereinigten  Staa¬ 
ten  unverändert  an  ihrem  Standpunkt  festhalte. 
daß  die  Frage  der  Ostgrenze  Deutschlands  erst 
ln  einem  Friedensvertrage  mit  einer  gesamt¬ 
deutschen  Regierung  entschieden  werden 
könne.  Der  Untcrstaatssekretär  erklärt  dazu: 
„Das  amerikanische  Volk  und  seine  Regierung 
bringen  den  Wünschen  und  Hoffnungen  der 
deutschen  Heimatvertriebenen  auf  eine 
friedliche  Rückkehr  In  ihre  Helmat- 
gebtete  Sympathie  und  Verständnis 
entgegen.“ 


Bundesverlriebenenminlster  Dr.  Oberländer 
berichtete  vor  der  Presse  in  Bonn  über  den 
Stand  der  Rückführung  von  deutschen  Zivil¬ 
personen,  die  aus  den  deutschen  Ostgebieten 
sowie  den  vorgelagerten  Volksdeutschen  Sied¬ 
lungsbereichen  in  die  Sowjetunion  verschleppt 
wurden  oder  in  Ostpreußen  zurückgeblieben 
sind.  Unter  den  zurückgehaltenen  Verschlepp¬ 
ten  befinden  sich  nach  den  Ausführungen  des 
Ministers  auch  eine  große  Anzahl  von  Volks¬ 
deutschen,  die  in  den  Jahren  zwischen  1939 
und  1941  auf  Grund  von  deutsch-sowjetischen 
Verträgen  —  zum  Beispiel  aus  Bessarabien  und 
den  Baltischen  Staaten  —  nach  Deutschland  um- 
gesindolt  wurden  |VertragsumsiedIer),  und  auch 
eine  Reihe  von  Deutschen,  die  ihren  Wohnsitz 
in  der  Sowjetunion  hatten,  aber  im  Zuge  der 
Besetzung  dieser  Gebiete  durch  die  deutsche 
Wehrmacht  ebenfalls  nach  Deutschland  ge¬ 
bracht  und  eingebürgert  wurden  (Administra¬ 
tivumsiedler). 

Bisher  fünf  Namenslisten 

Die  Größe  dieses  Kreises  deutscher  Ver¬ 
schleppter  in  der  Sowjetunion  wird  aut  80  000 
bis  100  000  Personen  geschätzt.  Von  ihnen  sind 
rund  35  000  Personen  namentlich  bekannt,  da¬ 
von  16  000  mit  vollständigen  Daten.  Unmittel¬ 
bar  nach  der  Rückkehr  des  Bundeskanzlers  aus 
Moskau  im  Sommer  1955  wurde  die  Erlassung 
der  deutschen  Verschleppten  sowie  die  Samm¬ 
lung  von  Unterlagen  verstärkt  und  beschleu¬ 
nigt.  Den  Auftrag  hierzu  erteilte  die  Bundes¬ 
regierung  dem  Suchdienst  des  Deutschen  Roten 
Kreuzes.  Am  22.  März  1956  übergab  die  Deut¬ 
sche  Botschaft  in  Moskau  der  sowjetischen  Re¬ 
gierung  eine  sorgfältig  überprüfte  erste  Liste 
mit  den  Namen  von  tausend  Deutschen,  die 
sich  noch  in  der  UdSSR  befinden.  Die  Aufstel¬ 
lung  von  weiteren  Listen  wurde  tortgesetzt, 
Insgesamt  sind  bis  jetzt  vier  Listen  mit  den 
Namen  von  je  tausend  Personen  aufgestellt 
worden.  Die  fünfte  Liste  wird  zur  Zeit  vom 
Auswärtigen  Amt  sorgfältig  überprüft. 


Nur  zwei  Personen 

Wie  der  Minister  weiter  berichtete,  hat  die 
Sowjetregierung  in  mehreren  Noten  zu  der 
überreichten  Liste  Nummer  I  Stellung  genom¬ 
men.  In  diesen  Stellungnahmen  wurden  nur 
zwei  deutsche  Staatsangehörige  als  ausreise¬ 
berechtigt  anerkannt.  Von  den  übrigen  der  ins¬ 
gesamt  tausend  Namen  enthaltenden  ersten 
Liste  wurden  233  als  sowjetische  Bürqer  he- 

lohCV.n!.,'i.?3  PerSOnen  als  Zwischen  heimge- 
K*"  dek,a"er''  sowie  57  Personen  als  unauf- 
lindbar.  siebzehn  Personen  als  verstorben  und 
diel  als  staatenlos  bezeichnet.  Somit  wurden 


bisher  nur  405  Personen  durch  die  sowjetische 
Regierung  beurteilt. 

Die  Staatsangehörigkeit 

Wie  der  Minister  erklärte,  sind  sofort  alle 
Anstrengungen  unternommen  worden,  um  das 
Ergebnis  der  sowjetischen  Überprüfung  zu 
widerlegen.  Dabei  ergab  sich,  daß  eine  Mei¬ 
nungsverschiedenheit  zwischen  der  Sowjet¬ 
regierung  und  der  Bundesregierung  über  die 
rechtliche  Beurteilung  der  Staatsangehörigkeit 
vorliegt.  Während  die  Bundesrepublik  nämlich 
die  Auflassung  vertritt,  daß  eine  Entscheidung 
über  die  Frage  der  Staatsangehörigkeit  auf 
Grund  der  allgemeinen  Regeln  des  interna¬ 
tionalen  Rechts  nur  nach  der  deutschen  Gesetz¬ 
gebung  erfolgen  könne,  Ist  die  Regierung  der 
Sowjetunion  der  Meinung,  dies  könne  nur  nach 
sowjetrussischen  Gesetzen  geschehen.  Solange 
diese  Meinungsverschiedenheit  nicht  durch  Ver¬ 
handlungen  ausgeräumt  Ist,  wird  eine  zügige 
und  umfassende  Rückführung  der  verschlepp¬ 
ten  Deutschen  nicht  möglich  sein.  Entsprechende 
Verhandlungen  sind  über  den  deutschen  Bot¬ 
schafter  in  Moskau  bereits  aufgenommen  wor¬ 
den,  doch  konnte  eine  Entscheidung  oder  Ver¬ 
ständigung  bis  jetzt  nicht  erzielt  werden. 

Die  siebzehn  Toten 

Nach  dem  Bericht  des  Ministers  liegen  für 
die  tausend  Personen  der  Anlorderungsliste 
Nummer  1  auf  jeden  Fall  deulsche  Staalsanqe- 
hörigkeilsbeschoinigungen  vor.  Die  Nachprü- 
fung  hat  im  übrigen  schon  jetzt  ergehen,  daß 
beispielsweise  von  den  als  tot  bezeldmeten 
Personen  nach  der  Übergabe  der  Note  im 
Marz  eine  an  die  Angehörigen  in  Deutschland 
geschrieben  hat.  Sechs  Personen  dieses  Krei¬ 
ses  waren  schwerkrank,  und  in  einem  Falle 
hegt  eine  Verwechslung  vor.  Auch  die  iibriqen 
Falle  erscheinen  zweifelhalt,  da  in  der  Sowjet¬ 
note  kein  Sterbedatum  verzeichnet  war.  Auch 
ist  bis  jetzt  nidit  genau  zu  erkennen  gewesen 
nach  welchen  Gesiditspunkten  die  Sowjet- 
regierung  praktisch  über  die  Staatsangehörig¬ 
keit  der  deutschen  Verschleppten  entscheidet. 
Hier  müssen  die  Verhandlungen  ebenfalls  eine 
Klärung  bringen. 

Obwohl  die  Aktion  zur  Rückführung  bei  der 
Regierung  der  Sowjetunion  auf  große  Wider¬ 
stande  stößt,  werden  die  deutschen  Bemühun¬ 
gen  um  eine  Lösung  dieser  Frage  mit  Nach- 
druck  fortgesetzt,  ln  einem  Zeitraum  von  vier¬ 
zehn  ragen  erfolgt  jeweils  die  Fertigstellung 
niT  Wn!ert,1i  Anfoiderungsliste.  deren  sorg^ 
falt  ge  Überarbeitung  jedoch  viel  Zeit  erfor- 

öf»  Tr  h‘naUS  W,U  man  versuchen,  durch 

he  Einschaltung  einer  humanitären  Organisa¬ 
tion  die  Losung  des  Problems  zu  fördern. 
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hS9eUin9 Einverständnis  „her  die  Gebiete  jen¬ 
seits  von  Oder  und  Neiße  erzielt  werde. 

i  äää 

Os"en9enurÜr  der  "kommende  Frieckmsvertrag 
sein  könne.  Wörtlich  sagt  der  Sorerher:  .Für 
einen  solchen  Friedensvertrag  muß  die  Basis  die 
Grenze  von  1937  sein.  Das  Grenzproblem  soll 
und  muß  ohne  Anwendung  von  GewaH  gelobt 
werden  Es  muß  eine  Lösung  gefunden  werden, 
die  geeignet  ist,  dem  tödlichen  Kreislauf  von 
Vertreibungen  in  diesen  Gebieten  ein  Ende 
setzen.“  Des  weiteren  bezeichnet  der  S  echer 
den  Gedanken  eines  deulsch-pohmchen  Kondo¬ 
miniums  in  den  deutschen  Ostgebieten  als 
„überholt". 

Mitte  November:  Der  Ostdeutsche  Kulturrat 
verleiht  der  Dichterin  Dr  h  c.  Agnes  Mie- 
qel  und  dem  heimat vertriebenen  Historiker, 
Professor  Hermann  Aubin.  für  hervorranonde 
Verdienste  um  den  deutschen  Osten  die  P  1  a  - 
kette  des  Kulturrates. 

Mltle  November:  Der  „Litauische  Rat  in 
Amerika"  laßt  durch  einen  Kongreßabgeord¬ 
neten  vor  dem  amerikanischen  Parlament  die 
Forderung  erheben,  daß  das  nördliche 
Ostpreußen  nach  einer  Befreiung  Nord¬ 
ostmitteleuropas  zu  Litauen  geschlagen 
werden  soll. 

18.  November:  In  einer  sowjetisch -  pol¬ 
nischen  Erklärung  in  Moskau  wird  das 
sowjetisch-polnische  Bündnis  als  wichtigster 
Faktor  „bei  der  Festigung  der  Unabhängigkeit 
der  Volksrepublik  Polen  und  der  Unantastbar¬ 
keit  der  Grenze  an  der  Odor  und 
Neiße,  der  Friedensgrenze“  bezeichnet. 

19.  November:  Ein  Sprecher  der  Londoner  Re¬ 
gierung  erklärt,  daß  England  nach  wie  vor 
auf  dem  Standpunkt  stehe,  daß  das  Pro¬ 
blem  der  Oder-Neiße-Linie  einer 
endgültigen  Friedensregelung  mit  Deutschland 
Vorbehalten  bleiben  müsse.  In  Paris  wird  von 
zuständiger  Stelle  die  gleiche  Ansicht  ver¬ 
treten. 

19.  November:  Der  Verband  der  Lands¬ 
mannschaften  und  der  BvD  weisen 
in  einer  gemeinsamen  Erklärung  darauf  hin, 
daß  das  Ergebnis  der  sowjetisch-polnischen 
Verhandlungen  in  Moskau  den  bisherigen  Zu¬ 
stand  einer  engen  Bindunq  Polens  an  die  So¬ 
wjetunion  bestätige.  Mit  Entschiedenheit  wird 
von  den  beiden  Verbänden  die  in  der  sowje¬ 
tisch-polnischen  Erklärung  von  Moskau  ent¬ 
haltene  Bezeichnung  der  Oder-Neiße- 
Linie  als  „Friedensgrenze*  zu¬ 
rückgewiesen  und  als  einen  Bruch  de» 
Potsdamer  Abkommens  von  1945  bezeichnet. 

27.  November:  Die  beiden  jungen  ostpreußi¬ 
schen  Sportler  Karl  Heinrich  von  Groddeck  und 
Horst  Arndt  gewinnen  bei  den  Olympi¬ 
schen  Spielen  in  Melbourne  als  ein¬ 
zige  deutsche  Ruderer  die  Silbermedaille.  Die 
erste  deulsche  Goldmedaille  holte  eine  ost¬ 
deutsche  Heimatvertriebene,,  die  aus  Danzig 
stammende  Hausfrau  Ursula  Happe.  Sie  siegte 
im  200-Meter-Brustschwimmen. 

1.  Dezember:  Der  Vatikan  gibt  die  Ernennnung 
von  fünf  hohen  polnischen  Geistlichen  im  Bi- 
schofsranq  zu  Generalvikarenderost¬ 
deutschen  Bistümer  bekannt.  Die  Ge¬ 
neralvikare  werden  unmittelbar  dem  katho¬ 
lischen  Primas  von  Polen  unterstellt  sein.  Au» 
vatikanischen  Kreisen  wird  dazu  erklärt,  daß 
die  Ernennung  polnischer  Generalvikare 
keine  Anerkennung  der  Oder-Neiße- 
Linie  als  Grenze  durch  den  Vatikan  bedeute. 

16.  Dezember:  Der  Atlantikrnt  der  NATO  bil¬ 
ligt  eine  vom  Bundesaußenminister  Dr.  von 
Brentano  vorgebradite  Unabhängig- 
keitserklärung  für  die  Länder 
Osteuropas.  Er  betont  darin,  daß  es  die 
Pflicht  aller  friedliebenden  Völker  sei,  das 
Recht  der  osteuropäischen  Völker  auf  Selbst¬ 
bestimmung  und  Selbstregiorung  in  voller 
Freu. —  ~u  unterstützen.  Die  Menschenrechte 
müßten  auch  in  Osteuropa  unverletzlich  sein. 

^Henusgebcri  Landsmannsdiaft  Ostpreußen 

ii.f  h„C  1  V*  d  »  V  c  CI  r  :  Marttn  Kakles.  Vorontwort- 
Ich  für  den  politischen  Teil:  Eitel  Kaper  Unv-r- 
angte  Einsendungen  unterliegen  nicht  der  redak- 
erbeten  Ha"Un3,  ,ür  dia  Rudtscndung  wird  Porto 

tbslpreußenhta"  |sl  das  Organ  der  Lands- 
mannsrhan  Ostpreußen  und  erscheint  wöchentlich 

n,0'ma,,0n  ?er  Mitglieder  des  Fördererkreise» 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen. 
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Abteilung  E  12 


Gesucht 


Bel  der  Stadt  DuUburg.  I’atrnstadt  von  Königsberg  Pr.,  Ist 
die  Stelle  des 

Leiters  des  Stadtplanungsamtes 

iStädt.  Oberbaurat) 

au  besetzen.  Besoldung  nach  Gruppe  A  IS  LBesO.  NW.  (frü¬ 
her  A  2b  HBO.).  Probezeit  sechs  Monate,  bei  Bewahrung  An¬ 
stellung  als  Beamter  für  zwölf  Jahre. 

Gesucht  wird  eine  erfahrene  Persönlichkeit,  die  ln  der  Lage 
Ist.  auf  Grund  von  guten  Kenntnissen  auf  dem  Gebiete  der 
Stadtplanung  den  schwierigen  Aufgaben  dieses  Arbeitsgebie¬ 
tes  gerecht  zu  werden.  Besonders  erforderlich  Ist  geschickte 
und  ausglclchende  Verhandlungsführung.  Es  kommen  nur 
Bewerber  In  Betracht,  die  das  «8.  Lebcnsiahr  noch  nicht  voll¬ 
endet  haben,  eine  abgeschlossene  Hochschulbildung  sowie 
möglichst  eine  erfolgreiche  Tätigkeit  in  der  Stadtplanung 
nachweisen  können. 

Der  Bewerbung  sind  ein  lückenloser  Lebenslauf.  Lichtbild 
und  beglaubigte  Zeugnisabschriften  beizufügen.  Sie  Ist  spä¬ 
testens  bis  zum  31.  Januar  1857  der  Stadtverwaltung  Duis¬ 
burg,  Personalamt,  Kennziffer  1328,  einzureichen. 


Für  ausbaufähige  Dauerstellung  gesucht: 


flmtlicfio  öokanntmachungon 


Durch  Gerichtsbeschluß  ist  der  Tod  und  der  Zeitpunkt  des 
Todes  der  nachstehend  bezeichnten  Person  festgestellt  wor¬ 
den: 

Die  mit  Buchstaben  bezeichnten  Angaben  bedeuten-  a)  An¬ 
schrift  am  letzten  bekannten  Wohnsitz,  c)  zuständiges  Amts¬ 
gericht  und  dessen  Aktenzeichen,  dl  Tag  des  Beschlusses,  e) 
Zeitpunkt  des  Todes. 

Hoog.  Walter,  20. 1.  1904.  Königsberg  Pr..  Kraftfahrer,  a)  Kö¬ 
nigsberg  Pr..  Cranzer  Allee  133.  c)  Walsrode  1  II  45  5«.  d) 
29.11.1956.  e)  31.  12.  1945.  24  Uhr.  Amtsgericht  Walsrode 


( Suchanzeigen 


Betriebsleiter 


für  aufstrebenden  Nahruiigsmlttel-Industrie-Btrleb 

Im  Rhcln-Maln-Gebiet.  Bewerber  muH  energischer,  kräftiger 
Natur  sein,  tochn.  Verständn.  u.  Buchhaltungskenntn  besit¬ 
zen.  Bcwerbg.  m.  Lebensl.  u.  Llchtb.  unt.  E  15  280  über  Carl 
Gabler,  Werbegesellschaft  MBH..  Frankfurt'M.  Kalserstr.  15 


TLh 4  kaufen  Millionen  bei  der  „Quelle' 


Millionen  kaufen  bei  der  „Quelle" 
Millionen  können  sich  nicht  irren 

.Quelle’-Preise  sind  ja  so  unerhört  niedrig, 
.Quelle '-Qualitäten  stets  über  Erwarten  gut. 
Sie  kaufen  bei  der  .Quelle’  bequem,  zeitsparend 
-£  und  ohne  Risiko,  denn:  bei  Nichlgefallen  Umtausch 
%  |  oder  Geld  zurück.  Außerdem  schützt  Sie  die  30 jäh— 
6  |  rige  Erfahrung  der  .Quelle*.  Bequeme  Teilzahlung 
§  .f  möglich.  Verlangen  Sie  kostenlos  Wollmusler- 
1  j  buch*),  Handarbeilshefl  und  vor  allem  den  vielfarb. 
r  »Quelle'-Katalog  mit  rund  2000  Angeboten  von» 
GROßVERSANDHAUS 


DAS  MODERNSTE  VERSANDHAUS  DER  WELT 
mit  vielen  eigenen  Fabrlkalionsbetrieben 


Landwirt-Ehepaar  als  Verwalter 

für  mlttelgroQen  Bauernhof  Im  Allgäu  —  halb  Acker  und 
halb  Weide  —  gesucht. 

Bewerber,  die  langjährige  Praxis  haben  und  selbst  mit  iu- 
fassen  —  Alter  zwischen  40  und  50  Jahren  — .  wollen  hand- 
geschr.  Bewerbung  einreichen  mit  Lebenslauf,  eventuellen 
Zeugnisabschriften.  Referenzen  und  Lichtbild  unter  Nr.  70  139 
Das  OstprcuQenblatt.  Anz.-Abt„  Hamburg  13. 


Für  modernen  Vlllcnhaushalt  ln  DIUenburg,  Ilmcnkuppc 
(2  Personen  ohne  Kinder),  ln  dem  Ich  als  Wirtschafterin  tätig 
bin,  suche  Ich 

junges,  tüchtiges  Mädchen 

das  Hauswirtschaft  erlernen  will,  bei  bester  Unterkunft  und 
guter  Bezahlung, 

Frau  Margarete  Marquardt 

aus  Plehncn,  Kreis  PreuBlsch-Holland 


nach  England 

tüchtiges  Mädchen  ln  Haushalt  zu  deutschsprechendem  Jun¬ 
gem  Ehepaar  mit  Kindern.  Guter  Lohn,  moderne  Haushalts- 
maschlnen  vorhanden. 

Zuschriften  erbeten  an  K.  Oppenheim,  Tower  Housc,  Whltc- 
haven/Cumberland,  England. 


Gerda  Fröhlich  Lucte  F  r  ö  h  1 1  eh 

geboren  10.  8.  1942  (geschätzt)  geboren  9.  3.  1939  (geschätzt) 
Augenfarbe:  grau  Augenfarbe:  graublau 

Haarfarbe:  blond  Haarfarbe:  mittelblond 

Diese  Kinder  sollen  sich  zuletzt  mit  Ihren  Geschwistern  Erika, 
geb.  etwa  1940.  und  Hans-Joachim,  geb.  etwa  1942  43.  sowie 
der  Mutter  Edith  Fröhlich  In  Landsbcrg  (Warlhc)  befunden 
haben.  Die  Mutter  Ist  angeblich  ln  einem  Krankenhaus  ln 
Landsberg  (Warthe)  verstorben.  Der  Vater,  dessen  Persona¬ 
lien  nicht  bekannt  sind,  soll  gefallen  sein.  Die  Familie  Fröh¬ 
lich  soll  aus  OstpreuQen  gekommen  sein.  Nachr.  erb.  u.  Nr. 
70  131  Das  OstpreuQenblatt.  An/.. -Abt..  Hamburg  13. 


Erben  gesucht  von: 

Stegmann,  Hermann,  aus  Elbing.  Ostpreußen,  nach  1920  dort 
verstorben:  —  Sohn: 

Stegmann,  Friedrich  A.,  geb.  1885(1890  —  Elbing.  Ostpreußen, 
ausgewandert  —  Verwandte  oder  Bekannte  bitte  melden: 

Br.  M.  Coutot-Brockcr,  Straßburg  (Elsaß),  Allee  Robertsau  77 


„lllcoton"  Ist  altbewährt  gegen 

Bettnässen 

Preis  DM  2.65.  In  all.  Apotheken: 
bestimmt:  Rosen-Apotheke.  Mün¬ 
chen  2. 

C  ÖokarmtfchaJtQn^) 


Oberbetten'ÄÄ  30.- 

rot  od,  blau  Goranlio-Inlolt  Protil.  frof, 

BETTEN  HAUS  HOFFMANN.  WURZBURG 

Grofjvenand  t«it  Ober  20  Jahren 

Haarausfall ? 

Nein,  keine  Platze  i 

j  durch  dir  hoarwuchitördarndrn  c*:tl  IrL  JhM 


M  .  .  .  ,  _  ...  rrprobten  W/rkitoflr  In  AKTIV  4  HL 

Neujahrswunsch!  Junger  Mann.  30  h,ilt„  ■  ■ 

’«•  mit  Eigenheim,  sucht  eine  so-  *„,(,« »l,n»  iidw  N.u.  Hoar. 

Ilde  Ehekameiadtn.  Schneiderin,  vochiaa w<*dert  HJin gorontlen tn  oit«n, hartnöddgen 
Verkäuferin  angen.  (nicht  Bed.).  Fällen ,  -nadtwiutiorgutifrfolg*  -  Zahlreiche,  donk* 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  68  402  Das  «Nft,  2Miri«n  Orig  Fl  OM 4.90.  Kurfl  DM  9.8S 
Ostpreußcnbiatt.  Anz.-Abt..  Ham-  KotlkoMi.it  Soranfl,  CM  IS.  - .  Crollipcnptkl.  nur 
bürg  13.  «hl  von  Wupportal  • 

Ostpreuße.  «iV.  ev..  Ww..  m~eü.  Postfach  509/4  439 

Wohne,  u.  selbst.,  sucht  allein-  ^ v  »■»  p 
steh.  Frau  oh.  Anh.  zw.  gemein- 

sam.  HaushaltsfUhrg,  zw  spät. j  “"'“bl? 

Heirat.  Nur  ernstgem.  Blldzu-  mii  ttoDdämpf«  ab  «3. 

sehr,  (zurück)  erb.  u.  Nr.  68  396  tp«rt-Iour»nrö<t«r  ob  VI 

Das  Ostpreußcnbiatt,  Anz.-Abt. .  Jv| dt»  mit  joa»,  ab  120. 

Hamburg  13.  ftji4 BuntVotologm./OMod.  liiihi 


Suche  meinen  Sohn  Obgefr.  Horst-  „  * 

Günther  Pllat.  geb.  31.  8.  1924.  FP-  H«mpurg  » 

01,j«  A-  lei?le,NJchrlC'i!  T'  «-'PL  Kaufm.,  44  172.  ev..  wünscht1 

E2r-  ,?thaUMa^tÖh»ESM»lhi'trN,at^I‘  rtlc  Bckanntsch.  eines  netten.  Ile-! 
rieht,  erb.  Martha  M  hltr  ttci.  bcn  Mi((jeis  pass.  Alters  u.  m.  gu- 

Wuppertal-Elberfeld.  Sperlings-  ter  verganeenh.  aus  der  Lobens- 
gasse  50.  mlttelbrnnche  Ich  werde  bauen 

Klein.  Franz  Albert,  geb.  2.  9.  1900  u.  ein  Geschäft  eröffnen.  Blldzu- 


MerrenrAdtr  komplett  ob  1 9  - 
^  mit  Itoftdomplcr  ob  83  - 

Sport- Tourenroder  ob  V9  - 

brjTCL  Al dfo-  mM  J*Co"R  ob 

wAriaS^irl  Buntkotolog  m.  70 Mod  leicht- 
»  AI  ZU  TV#  loutr..  Drtirdd.  u.  Roller  arot 
1^1  /  w  Moped  l  Klo*»#  noth  Wohl 
v  Nohmatchm.  «Ideal«  ob  790. • 

Moped  o.  NähmoMh.  Proip  kofttl..  auch  Tollt!. 


in  Ramsen.  Landkr.  Königsberg. |  schrlft.  (zurück)  erb.  u.  Nr.  68  388  — 
und  Klein.  Harry,  geb.  8.11.1932  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 

In  Gollau.  Kr.  Königsberg,  früh  !  Hamburg  13.  U- 


Neu-Sobrost,  Kreis  Gerdauen.  bürg.  Graf-Zsppelm-Slraße  I. 

^ _____________  Ostpr.,  wurde  auf  der  Flucht  ^ 

verwundet  und  ln  ein  Kran-  |  "  -x 

Hauswart-Ehepaar.  Rentner  mit  Für  mein.  Haushalt  (5  Pers..  Jüng-  kenhaus  oder  Lazarett  In  Zln-  \r  7n):r  nioltfotl  im«  I 
LAG.  2-Zlmm.-Ncubauwohng.  m.  stes  Kind  11  J.)  suche  Ich  eine  ten  gebracht.  Seitdem  fehlt  V  /l  ‘  »»»miumj»  uiij  j 

Zcntralhelzg..  3  Fahrstühle.  4  tüchtige  Hausgehilfin.  Neues  Ein-  Jede  Nachricht.  Auskunft  erb.  |  .  —  -  - 

Aufgänge,  ab  1.  1.  1957  sucht,  jam,.j4aus.  elg.  Zimmer  m  Hel-  Adolf  Tausendfreund.  Radolf-  Fuhrhalter  Franz  Heß!  Königsberg 


wohnh.  Könlgsberg-Ponarth.  Bar-  ...  — - — — _  .  „„„„  tine  FreUde 

barastr.  64  Naehr.  erb.  GüntheriTextllkaufm..  selbst.  Ende  50  173.  Jj 

Klein.  Essen-Kray.  Lentuifstr.  79.  gute  Erscheine.,  wünscht  die  Be-|  y  M  der 

kanntseh  einer  netten  Dame  ausi  ie— ^ 

Wer  kann  Ausk.  geben  11b.  den!  Geschäftskreisen  m,  etwas  Ver-  F,7STTAvl  II  ( 

Verbleib  meiner  Schwester  An-|  mögen  Gefl.  Blldzuschr.  erb.  u  kLllL^|  tlQUSlTQU 

tonle  Escher.  geb.  Ropoel.  Kö-  Nr.  67  870  Das  Ostpreußcnbiatt. 

nlgsbcrg  Pr..  Sellgenfelder  Str . |  Anz.-Abt..  Hamburg  13.  s*nc*  unsere  preiswerten  und 

Nr.  21.  und  deren  Sohn  Hans-  - nuten  Ballpn 

Suche  meine  Frau.  Krida  Tau-  Georg?  Letzte  Nachr.  v  14. 2  1945  Ostoreuße,  28  168.  ev.,  mlttelbld..  u  l  c  c 

sri.dlreund.  geb.  Nieswand  Lager  Pevse  b.  Plllau.  Nachr.  er-.  Michtrancher  snrlct  ein  liebes  mlt  Spezlalnähtcn  u  Doppelcckcn. 

geb  2.4.1901.  zul.  wohnh.  ln  bittet  Fr.  Gertrnd  Bessel.  Rc.nds-  Nicntraucner.  succ  t  '  Füllung.:  prima  Bettfedern,  llalb- 

Neu-Sobrost.  Kreis  Gerdauen.  bürg.  Graf-Zepuelin-Straßü  1.  I  5o1'.  anst.  Mädel  kennenzulernen,  uaunen.  Daunen  oder  handgeschl. 

Ostpr..  w'urde  auf  der  Flucht _ ■  wohne,  vorh..  Raum  Essen.  Bild-  weiße  Gänsefedern  mh  Daunen. 

verwundet  und  ln  ein  Kran-  /■  u  Nr  70  n-»!  Inlett  bester  Qualität  tn  rot.  blau 

kenhaus  oder  Lazarett  ln  Zln-  ’  7Q):r  nialdon  tltlS  \  i  „  .  „  '  ,  oder  grün. 

ten  gebracht.  Seitdem  fehlt  l  \iUll  IIIVIUvll  Ullj  1  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..  Au(  wünsch  Vt  Anz.  u.  2  Monats- 
ledc  Nachricht.  Auskunft  erb.  |  V  .  ,  ,  -  —  Hamburg  13.  raten  ohne  Aufschlag. 


Eine  Freude 

[iiUM  Hausfrau 

sind  unsere  preiswerten  und 

guten  Betten 


Krollztg.  Berlln-Halenscc.  Jo-i 
hann-Georg-Straße  2.  i  *un*  *J;.  fl-  Wasser-  kniet- 

— - _ |  Fr.  L.  Zimmermann.  Essen,  Mllk- 

Suchc  zum  IS.  1.  od.  1.2.1957  fUr(  delle  30. 
meinen  17  ha  gr.  Hof  tüchtigen' 


Adolf  Tausendfreund.  Radolf-  iFuhrhalter  Franz  Heß:  Königsberg1,  -  - Lieferung  erfolgt  porto-  und  ver- 

zell  (Bodensee).  Brunnenstr.  32  I  pr„  Graf-v.-Spee-Str.  33.  Gechwi-.Darmstadt,  ostpr.  Junggeselle,  al-  packungsfrei  mit  Rücksoberecht  b. 
^ ^ ^ — ^^^^1  ster  u  Verwandte,  meldet  Euch!  leinsteh..  Ende  30  168.  ev..  krtegs-jNIchtgefallcn. 


zuverl.  Mann,  nicht  unter  35  J..  Gertrud  Czerllnskl,  beide  früher 

der  mit  sämtl  Arbeiten  vertraut  »^'«rtshaushalt  per  sof.  gesucht  wohnh.  Orteisburg.  Ostpr..  Müh- 

per  mu  samtt.  Arutuen  vercraui  zuschr.  erb.  an  Gärtnerei  Mer-  lenstraße  1’  Wer  kennt  die  Ge-  * 

u.  an  selbst.  Arbeiten  gewöhnt  ,ens-  Hamburg-Osdorf,  Goosacker  burtsdaten  der  beiden?  Ang.  erb.lV 

Ist.  Ostpreuße  bevorzugt.  Zuschr.  Nr.  8.  Ruf  82  97  01.  Martha  Haß  fr  Orteisburg.  Nie-  V. 

erb.  u.  Nr.  70  168  Das  Ostpreußen-  —  derstraßc  5.  letzt  Bad  Oldesloe. 

blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13.  Für  gepß.  Bauernhauslia  t.  Stadt-  rtcrestraDe  5.  \£-. 

- - —  ntthe  Düsseldorf,  wird  t‘ine  Haus-  -  U: 

Landarbeiter  od.  -ßehllfe  u.  ldw.-  wlrtschaflsRehilfln  oder  Stütze  f.  yyer  kennt  den  Tdofermstr.  Krlchj^i 

hausw.  wolbl.  Illlfe  (audr  Älter)  bald  Resucht.  ElR.  Zimmer.  Rutes  Klein  aus  Allensteln.  LlebstÄdter _ 

f.  mlttl.  ldw.  Betrieb  f.  bald-  Gehalt  u.  Fam.-Anschl  Dauer-  Straße  10?  Brauche  für  melne.^™ 
mÖRl.  Eintritt  Resucht.  Schöne  stellunR  auch  f.  Ältere  Kraft.  An-  KrleRsschadenrentc  Zeucen.  diel  | 
Laße  am  Rhein.  Ruter  Lohn,  ßutc  Keb.  <?rb.  u.  Nr.  “0  130  Das  Ost-  mejne  Verhältn.  kannten.  Bitte  I 
Unterkunft.  RereR.  Freizeit.  Fa-  preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham-  um  jjjre  werten  Anschriften.  Un-I 

mlllananenhl  H  nno  T*c  toi  1  d  Up  i  CP  blil  tt  1 1) .  Iznclnn  tl'nrHnn  UPrOlitpf  Fridl  I 


Jetzige  Anschrift:  Etelsen-Stein-  yersehrt.  ln  Arbeit,  wünscht  die 

^r1-  f,os'  ub  Achlm-  Bckanntsch.  einer  Dame  mit  d. 

guste  Czerllnskl.  geb.  Koslow.kl.  Kreis  Verden.  I  v  nrnduni  7,u^ir 


Bettenhaus  Raeder 


llntQrricht 


Indutt  r#m#i«t»r  —  ToätnKor 
Meta’l  und  Bau  Rat.  Autkun 
F#rnvorb#r#ltung  Loufbtturm- 

Fer->»cbule  C  6  Kontlcn* 


MRinnum.  emer  Elmshorn  Holst.  1.  Flamwcß  37 

Ziel  einer  ehel.  Bindunß.  Zuschr.  Gratispreisllste  bitte  anzufordern 

erb.  u.  Nr.  70  018  Das  Ostpreu - 

|  ßenblatt,  Anz.-Abt..  HamburR  13.  | 

InsterburRer  EI.-IiiRcnieur.  31172.  , 

Rcbild..  mit  Humor-  und  cinlßen 


Rot.  Au.kunft.l 


LOHE  LAND  in  der  Rhön 


-  .  . .  . .  h „  um  ihre  werten  Anschriften.  Un- 

mlllenanschl..  Dauerstellg..  Reise  outg  .3. _ kosten  werden  vergütet.  Erich  Seminar  tstaatl  Prüfung) 

wird  vergütet.  Zuschr.  mögt.  m.  ~  ~  .  _ _ _  Klein.  (24b)  Hohenlokstedt.  Hol-j  Flüchlllnge  erhalten  Stu- 

Zeugnissen  an  Joachim  v.  Gras-  Selbständige,  zuverl.  Frau  z.  Füh-  5(ein.  Deutsch-Ordens-Straße  8.  I  d  CTbelhHfe  erna‘lCn 

vmltz  Nniwiuu  b  Mainz-Gins-  rung  einer  Wäscherei  in  einen  —  ■  — 

w'P'“'  Nossenau  b-  Malnz  oms  j  Landschulheim  gesucht.  Angeb  G„llcht  wird  Fr  Hilgendorf  J  ,''reies  Lehrlahr 

_hclm.  erb.  u.  Nr.  70  041  Dis  Ostpreußen-  fr*hc,  Domäne  Bu'ggarten  ein  Bildungslahr  für  lunge 

I  Kochlehrlinge,  1  Hausdiener  so-  blatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  13.  Kr  ortelsburg  Insp  Ernll  Mädchen 

wie  einige  Küehenntädrhcn  zum  Giiinheldt.  früh.  Burggarten.  3  Wrrkgemrlnsehaft 

bald  möglichsten  Eintritt  gesucht.  Junge  Hausgehilfin  für  oesenaus-  zw  Rcntenanqc!egenhelt.  Fr  j  ein  Arbeitsiahr  für  lunge 

Hotel  Berliner  Hof  u.  Plque-As-  haushalt  gesucht.  Etg.  Zimmer  u.  Martha  Gutendorf.  frühere  j  Mädchen 

Castst.,  Inh.  Robert  Lasarztg.  fr.  Kost.  Konditorei  Hans  Bader.  Hohmann.  geb.  Reckwald.  Per-  i  Beginn  April  u.  Oktober  Jeden 

Hotel  Schloß  am  Meer.  Ostsee-  Düsseldorf,  Lichtstraße  29.  l!n‘SbBri?tl  n1bVaR  *'  Qucdlln"  Jahres  -  Prospekte  kostenlos 

bad  Cranz  letzt  Gelscnktrchen.  I  »»rger  Straße  14.  i  Anfragen:  Loheland  üb.  Fulda 

Nette  ^tpr.^  Frau  «gen  gut*  Be-  wv,  kl . .  geh  ub.-,-  Carl 

Westf.  Konditorei  sucht  Bäcker-  u,  £  Sirl'lS“«  »  S Iwn!  SuTrühlSh“  7»  5^  ln  schön  gelegenem,  modern 

KonditorlrhrllnR  zum  1.4.1957  od  mißt?  Sein  letzter  Wohnsitz  war  eingerichtetem  Mutterhaus  der 

-  ...  .  ..  _  .  .  .  10  I  W _ 1 _ k. _ -  f- _ ..  nmz  P  „L _ •  L-  ...  fr,  1 M 


Gesucht  wird  Fr.  Hügendorf, 
früher  Domäne  Burggarten. 
Kr  Ortelsburg.  Insp  Emil 
Giiinheldt.  früh.  Burggarten, 
zw  Rcntenanqclegenhelt.  Fr 


ltn-Charlottenburg  1.  Quedlln- 
burger  Straße  14. 


1.  Gymnastlkletirerlnnen- 
Semlnar  tstaatl  Prüfung) 
Flüchtlinge  erhalten  Stu¬ 
dien  belhllfe 
2  Freies  Lehrjahr 

ein  Bildungsjahr  für  lunge 
Mädchen 


'  wünscht  sich  eine  liebenswerte 
Gefährtin  aus  der  alten  Heimat. 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  68  369  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 

Ostpr.  Bauer.  Witwer  61  167.  schlk., 
ev.,  sucht  eine  Lebenskamcradtn 
in  den  50er  J.  zw.  spät.  Heirat. 
Möbel  u.  Wohng.  vorh..  stehe  lm 
Arbeitsverhälthis.  Zuschr.  erb  u 
Nr.  68  377  Das  Ostprcußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


*ür  jeden  firm 
und  jede  Uhr 


KonditorlrhrllnR  zum  1.  4.  1957  od  49  [g  43  mißt?  Srln  letzter  Wohnsitz  wai 

früher  bei  vollem  Fam.-Anschl. . - - -  Marienburg  Sandhof.  von  wo  ei  _ 

v-.*  ,,  ,  rtölo  lfr,  c,irhi»  f  Forstamtshaushalt  f.  1.1.  am  23.1.1945  mit  seiner  Ehefrau!  und  Im  neuzeitlichen  Schwe-  I  , 

Kost  u.  Logis  lm  H  ise.  Ar  ..  qnhtrr  llausKehilfln  oder!  geflüchtet  Ist.  Nachr.  erb.  Werner  I  stemhaus  der  StÄdt  Kranken-  I  Kontoristin.  26/162.  dklbld..  häusl. 

an  Bäckerei  u.  Konditorei  Gerd  MÄddten  zur  ErlernunR  des  Kindel,  Nachlaßpfleßer  b.  Amts- 1  anstalten  Krefeld  erhalten  |j  u.  natürl.,  ßehbeh..  Aussteuer  u. 

Pohl.  Lünen  t.  W..  Steinstraße  5.  Haushalts.  Dr.  Rossel.  (16)  Netze  ßerlcht  Harburg.  Bleidierweg  1.  I  ••  • _  II  etwas  Vermögen  Vorhand  .  sucht 

Waldeck.  Forstamt.  ~  ”  7  T  “T  7.a  ~~ 


mißt?  Sein  letzter  Wohnsitz  war!  eingerichtetem  Mutterhaus  der 
Marlenburg.  Sandhof.  von  wo  er!  DRK-Schwesternschaft  Krefeld 


3.  Werkgcmelnschaft 

ein  Arbeitsiahr  für  lunge  Neujahrswunsch!  Rauhandwerker. 
Mädchen  I  46^168.  ev.,  musikliebend,  sucht 

Beginn  April  u.  Oktober  leden  "^e'^i^Alter  ’nkht 

A°nf raeen  Ä?  l‘»  gL.  V'  A^zw!  CLm' 

Anfragen.  Loheland  üb.  Eulda  Heirat  kennenzulernen.  Ein  ßc- 

mütllchcs  Heim  wird  geboten  lm 
Raum  Nordrh. -Westf.  Blldzuschr.! 
schön  gelegenem  modern  (zurück)  erb.  u.  Nr.  68  384  Das 
nge^tetem  Mutterhaus  der  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham- 

F?  K  .*Srhu'p«lprnsf'haf!  Krefeld  DUTg  13. 


lg  Mädchen  zur  Erlernung  des  Kindel.  Nachlaßpfleger  b.  Amts-  anstalten  Krefeld  erhalten 
Haushalts.  Dr  Bossel.  (16)  Netze  gerlcht  Harburg.  Blclchcrweg  1.  UnrcrKJilorinnPn 

waidcck.  Forstamt.  \  "H  Vorscnuierinnen 

Wer  kann  Ausk.  geben  Uber  das  ab  15  Lebenslahr  eine  gute 
Wertvolle  Nebenbeschäftigung  für  Schicksal  meiner  beiden  Nichten  hauswlrlschaftllche  Ausbildung 
berufstätige  Männer  und  Frauen  Hildegard  u.  Christel  Hafke  aus 

KERT  Freudcnstadt  H  381.  Kleln-Drebnau  Kr.  Flschhauscn.l  Ab  18  Lebenslahr  werden 

Ostor..  geb.  1934  u.  1935  daselbst?,  ■  ___  _ _• 

Wer  kann  Ausk.  eeb  ilh  einen'  LOFItSCnWCStOril 


Hauspflegerin  Wertvolle  Nebenbeschäftigung  für  Schicksal  meiner  beiden  Nichten 

berufstätige  Männer  und  Frauen  Hildegard  u.  Christel  Hafke  aus 

Für  allelnst  ;ilt.  Dame  llnkss.  kkiit  Freudcnstadt  11  38t.  Kleln-Drebnau  Kr.  Flschhauscn.l 

gelähmt,  wird  liebevolle  und  ;  HEBT.  FTeuacnsiaoi  a  Ostor..  geb.  1934  u.  1935  dBselbst?! 

gewissenhafte  Pflegerin  ab  so-  Wer  kann  Ausk.  eeb  ilb  einen' 

fort  gesucht.  Neben  Pfleg*  st  ✓  "  N  Mann,  der  1945  die  Kinder,  als  zur  Erlernung  der  Kranken- 

Versorgung  d  kl.  Haushalts  f  o I iotlilQ  SllUW  I  die  Russen  meine  Schwester  er- 

notwendlg  Stundenhilfe  vorh.  I  ,1  I,  schossen  hatten,  an  sich  aenom- 

Elllge  Meldungen  an  Frau  Dr.  >w, __ __ — — — — — ^ nes  hat?  Unkosten  werden  er-| 

H.  Herwig.  Wuppertal-E..  Wo-  ...„.»„-»stellte  gesetztes1  Gustav  Dreyer.  G--Un- 

tanstraße  17.  Sem.L  Hausangeslellte.  m?”b,*:...V.Ä,a  Aschaffpn1 

. — - - - ,  paar  od.  b.  Alleinstehenden,  auch  l"lr‘-  nMl  1  ' 

Ur  Jeden  etwas!  Heimarbeit.  Ne-  ,m  Altersheim.  Angeb.  erb.  mit.  “■“■““““Hl 

benverdlenst.  Existenz!  Rücknah-  Nr.  68  371  Das  Ostpreußcnbiatt.  I  .  .  iz-„ri„ih 


Ab  18  Lebenslahr  werden 

Lernschwestern 


^  .  r-  _  \  . . .  zur  r-ricrnunK  acr  rwrannen- 

QDtOllQtUlOSUCnQ  ]  die  Russen  meine  Schwester  er-  D„ege  unter  günstigen  Bedln- 
J  schossen  hatten,  an  sieh  aenom-,  gunacn  eingestellt  Prosoekie 
— men  hat?  Unkosten  werden  er-[  durch  die  Oberin 


durch  die  Oberin. 

Krefeld.  Ilohenzollernslraße  91 


Für  Jeden  etwas!  Heimarbeit.  Ne-  im  Altersheim.  Angeb. 
benverdlenst.  Existenz!  RUcknah-  fjr.  68  371  Das  Osfprci 
me-Garantlc.  Näheres  geg.  20  Pf.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 
G  Woclk.  Nienburg  W  .  Postf  3a. 


Alfred  Korinth 


Vorschülerinnen  16—18  J  alt. 
I.ernsch Western  sowie  ausgeb 

G.  Woelk.  Nienburg  W  .  Posti  j.s  au%  Kalgen  b.  Königsberg  Pr..  Schwestern  Anden  Aufnahme 

—  .....  30jährige  Ostpreußin,  lcd.s  m.  KU-  u.Ir(I  W0Ken  Lastenausgleich  ln  der  Schwesternschaft  Main- 

Ostpr.  Familie  bietet  alleinst  Kcnt-  ten  Zeugnissen,  sucht  z.  1j.  1. 195i  0 »sucht  v  Frau  Gedrlnskv.  cau  vom  Roten  Kreuz.  Frank- 

nerln.  rüstig  u.  sauber.  gcmUtJ,  Qd.  später  Stelle  als  Bürohilfe.  Königsberg  Pr..  Casino  Roß-  |  furt  M..  Eschenheimer  Anlage 

Zuhause  geg.  Mithilfe  lm  Hjtish.  Verkäuferin  (ausgenom.  Lebens-  e#rtcn  jetzt  Köln-F.hrenfeld.  Nr  4-8  Bewerbungen  erbeten 

Zuschr.  erb.  an  N  57  Lüneburg,  mittelbranche)  od.  Im  Haushalt  sommerlngstr.  16.  Wer  kann  1  an  die  Oberin 

bahnpostlagernd.  bei  alt.  Ehep.aar  od.  I  Auskunft  geben?  Unkosten  1  _ _ 

*  -  .  u  * .  llHi-  Dame  Niedersachren  bevorzugt.  »r«tAttPi  1 

Altere  Haushälterin  zur  vollständig  Zu:>chr  erb  Ui  Nr  70162  Das  Ost-  werden  erstattet.  | — — — 

selbständigen  Führung  eines  Eta-  preuß?nblatt.  Anz.-Abt.  Ham- ;  Gvmnastlklehrerlnnen 

genhaushatU  (3  Erwachsene)  nac^  burg  13.  Zwecks  Rentenangclegenhelt  suche'  Ausbildung  (slaatl  Prüfung 

Köln  (Rhein)  -  7  immer  Wä-  Seltenes  Angebot!  I  Ich  Zeugen,  die  bestatt  gen  kön-  Gymnastik-Pflegerische  Gvm- 

•che  außerhalb  Rel/ekosten  wer-  -Flui  m ÄnlÄS  S  ’ »«Ä  ‘  fport  -  Tanz  AusbU- 

den  gegebenenfalls  vergütet.  An-  j30  2nn  _  140  200  78  —  A  -G..  Königsberg,  als  Tischler,  dunßsbeihilfe  2  Schulhelme 

zeige  erfolgt  auf  Veranlassung  y  k(|  fedr  Daunen  M  21-  I  kg  gelernt  und  als  Tischlergeselle  jahnschule,  früher  Zoppot 

Kr"  ‘  Anrelru0*  Nr.  SoSn^XT',  r'ÄÄ  Ät|  0s“ufg,UCkSbUre 

n«  Ostpreußenblatt.  Anz ,AM  . ,Rück%.ber,d|t  f  «|  - 

Hamburg  13. 


'zwecks  Rentenangelegcnhelt  suche! 


Gvmnastlklehrerlnnen 
Ausbildung  (staatl  Prüfung 


Ich  Zeugen,  die  bestätigen  kön-  Gymnastik-Pflegerische  Gvm- 
“l  1ÜSJSSS  nastlk  -  Sport  -  Tanz.  Ausbil- 


glelchges..  eharakterf.  Kamera¬ 
den  fürs  Leben.  Raum  Schlosw.- 
Holsteln.  Blldzuschr.  erb.  u.  Nr. 
70  173  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 

Ostpr.  Mädel.  Verkäuferin.  22/164. 

|  ev..  mlttelbld.,  solide  u.  häusl.. 
m  Aussteuer  und  Ersparnissen, 
wünscht  die  Bekanntschaft  eines 
Strebs,  u.  aufr.  Herrn.  Bildzu¬ 
schrift.  (zurück)  erb  u.  Nr.  70  019 
Dos  Osl  preußenblatt.  Anz. -Abt.. 
Hamburg  13. _ 

[Vierzigerin.  1,66  gr.,  schlank,  ev.. 

!  br.  Augen,  dunkelhaarig,  viel¬ 
seitig  interessiert,  wünscht  Ehe- 
;  uartner.  Raum  Hamburg.  Ltlnc- 
|  burg.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  68  338 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 

Neujahrswunsch!  Ostpreußin  letzt 
sehr  einsam  In  Rheinland-Pfalz 
lebend,  ev..  dkl..  33  J..  atlclnst., 
wünscht  auf  diesem  Wege  die  Be- 
I  kanntschaft  eines  aufr..  strebs. 
Landsmannes.  Mögt.  Blldzuschr. 
(zurück)  erb.  u.  Nr.  68  373  Das 
Ostoreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 

Ostpr.  äfädel.  24  165,  ev..  wünscht 
I  Bekanntsch.  eines  ostpr  Hand  i 
Wirkers.  Blldzuschr.  erb.  u  Nr 
78  014  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-  , 


< ^laltcrfixO 

UHRARMBÄNDER 

DEHNBAR  -  VERSCHLUSSLOS 

VON 


ERHAL7LICH  IN  ALltN 
FACHGESCHÄFTEN  IN 
14  KT.  GOLD.  WALZGOLD- 
DOU  BLEE  UND  EDELSTAHL 


'lOthbt  {üb 
^O-Cui 

O-AtpheufienMott 


Abt..  Hamburg  13. 


©Oberbetten  >» “AflS?'- 

-  - -  fullg  26  80,  110/180, 

1kg  fedartüilg  29:60  Kopfcltsan- 8*tt- 
ulliigsL  Pro.sliito  umtontl 

BoHen-Muilar,  Abt.  142  Markt r*dwitillayt 
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iluö  Öen  oftpEcußifrijen  Qeimotfceifen 


♦  ♦ 


Königsberg-Stadl 

Die  Könlgfcberger  Höheren  Mädchenschulen 

Die  Patenschaftsübernahmen  für  Konmsberjser 
Mädchenschulen  durch  entsprechende  Anstalten  der 
Patenstadt  Duisburg.  über  die  das  OstpreuUenblat1 
—  *-  - - i*»  November)  berlch- 


Das  Ostpreußenblatt _ 

rÄÄ  SÄ  JuBrundc  AUc.  die 

unseren  I.copold  Wunderlich  kennen.  *'J|- 

Äw‘£fueÄ,lSu. 

nar.  rraiu.  .K”;:i""~ömäüer  Straße'  Falk  war  aus  allen  und  weit  über  die  Gienzen  des 

Ker,  Franz,  ^.U^eln^«.  ue.  JrMen  Wel.krle* 


Jahrgang  8  /  folge  t 


Straße  31;  Buck.  Fritz.  Arbeiter.  Siedlung  IV:  Beh- 
rend.  Maurer.  Königsberg«  Straße;  B'r«e^'  Elise. 
Witwe  Siedlung  II;  Bolz.  Frau,  mit  Kindern. 
Srtlageterstraße:  Bruse.  Familie.  Sledlune1'/.  Deg- 
nat.  Franz.  Arbeiter.  Königsberger  Straße  M.  Lg 


in  Folge  46  (Ausgabe  vom  17.  - 

tete.  lenken  unwillkürlich  die  Gedanken  zu  der 
Heimatstadt,  und  sie  erinnern  auch  an  das  brzie- 
hungswesen  für  Mädchen  in  Ostpreußen. 

Da  cs  zu  Beginn  unseres  Jahrhunderts  noch  keine 
These  von  der  „Gleichberechtigung"  gab.  so  blieb 
die  Mädchenschulbilduns  lange  Zelt  ein  Stiefkind 
des  Kultusministeriums.  Im  Jahre  193«  bestanden 
aber  bereits  25  ostpreußische  Lyzeen  und  Ober- 
Ivzeen.  von  denen  nur  sieben  staatlich  waren.  Von 
Jenen  25  beheimatete  fünf  allein  Königsberg.  Aber 
auch  dort  war  die  Entwicklung  der  .Mädchenschu¬ 
len  nur  langsam  vorangeschritten.  .  ..  „ 

Wohl  hatte  Königsberg  schon  1908  die  Städt.sche 
Könlgln-Luisen-Sdiule  errichtet,  deren  GrUndungs- 
jahr  als  Privatschule  bis  1811  zurückrcicht.  und  Im 
Jahre  1913  die  Goethe-Schule.  Aber  erst  1921  ent¬ 
schloß  sich  der  Staat,  das  private  Slttnlcksche  Ly¬ 
zeum  als  ..Hufenoberlyzeum"  zu  übernehmen.  Da¬ 
neben  bestanden  Immer  noch  die  Privatlyzeen  von 
Herholtz-GUnthcr.  Ellcndt-SeydeL  Hitzigrath- 
Lemke  und  v.  Frankcnberg-Proschlttz.  für  eine 
Großstadt  also  ein  beschämender  Zustand,  der  die 
Notwendigkeit  erkennen  ließ,  nun  endlich  etwas 
mehr  für  die  Müdchencrziehung  zu  tun. 

Daher  begannen  im  Jahre  1922  die  ersten  Ver¬ 
handlungen  zwischen  Stadt,  Staat  und  den  Lei¬ 
terinnen  dieser  Schulen  zwecks  Übernahme  ln  if„ji  jfIpni1pj| 
städtische  Verwaltung.  Bereits  seit  1917  waren  MBlligeilüeu 
Studienassessoren  vom  Staat  an  diese  Privatacnu- 
Jen  abgeordnet  und  staatliche  und  städtische  Sub¬ 
ventionen  bewilligt  worden. 

Nach  fast  zweijährigen  Verhandlungen  entstand 
aus  dem  v.  Frankenbergschen  Privatlyzeum  das 
Bismarck- Lyzeum,  aus  der  Hitzigrath-Lemkeschen 
Schule  das  Maria-Krause-Lyzeum  und  aus  den  bei¬ 
den  anderen  das  Korte-Lyzeum.  so  genannt  nach 
dem  tatkräftigen  Oberbürgermeister  vor  dem  Er¬ 
sten  Weltkrieg.  Daß  dieser  Plan  endlich  Wirklich¬ 
keit  wurde,  war  ln  erster  Linie  das  Verdienst  des 
letzten  Oberbürgermeisters  vor  1933,  Dr.  h.  c.  Loh- 
mever.  und  seines  rührigen  und  tatkräftigen  Stadt¬ 
schulrates  Professor  Dr.  Stettiner.  Das  Gründunes- 
daturn  oller  drei  Schulen  wurde  auf  den  1.  Mal 
1924  festgesetzt:  die  Lehrkräfte  der  einstigen  Pri¬ 
vatschulen  wurden  in  den  städtischen  Dienst  über¬ 
nommen,  falls  sie  nicht  mit  einem  Ruhegehalt  aus- 
schledcn. 

Die  Leitung  des  Bismarck-Lyzeums  erhielt  Ober- 
studiendirektorin  v.  Frankenberg  bis  1926.  da  ln 
diesem  Jahr  der  bisherige  Leiter  des  Körte-Ly- 
2cums.  Dr.  Kurt  Rcicke.  als  Oberschulrat  in  das 
Provlnzialschulkollcgium  berufen  wurde,  und  an 
seine  Stelle  Frau  v.  Frankenberg  rückte.  Unter 
Ihrer  zielbcwußten  und  tatkräftigen  Führung 
wurde  das  Körte-Lvzeuin  bereits  im  Jahre  1929  als 
Oberlyzeum  anerkannt,  ebenso  das  Bismarck-Ly¬ 
zeum.  während  das  Maria-Krause-Lyzeum  als 
snichM  erhalten  blieb.  Es  ein«  1935  wegen  SchÜler- 
mangel  ein.  und  seine  restlichen  Klassen  sowie 
**«  Lehrkräfte  wurden  ln  der  Hauotsnche  vom 
Körte-Oherl  vzeum  übernommen.  Dadurch  wuchs 
die  Schülerzahl,  die  schon  immer  beträchtlich  ce- 
\ve«en  war.  oft  auf  über  950.  in  25  Klassen:  die 
Zahl  der  Lehrkräfte  betrug  39. 


Franz.  Zimmerer.  Freiheitstraße  £jjnkpjj££|“' 
tant  Domäne  Fischhausen:  Grasmann.  Familie 
l  -»nggasse'  Grlggel  Frau,  und  Tochter.  Langgasse 
Nr  ^  Haipen^  Karl.  Siedlunj.  0:  HartuWL  Al; 
bert.  Ingenieur.  Bahnhofstraße  11. 
ler.  Freiheitstraße  6:  Hüfte.  Hans  Viehhändler. 
Langeassc  35;  Joppien.  Eva.  Freiheltstiaße  2d. 
Juckel.  Friedrich.  KUehenstraße  9;  Kecker.  Willy. 
Steinsetzer  Breite  Straße  2:  Klein.  Karl.  Freiheit 
ftraSe  7?  Kllsch.  Alfred  und  Frau  Margarete. 
Bahnhofstraße  9;  Kllsch.  Gustav,  und  F  au  Au 
suste.  geborene  Holstein.  Langgassc :  5:  Kltß.  Egon 
und  Heinz.  Mittelstraße:  Knödel.  Herbert  Lang- 
ensse:  Krebs.  Lok. -Heizer.  Siedlung  IV:  Langenau 
Familie.  Domäne  Fischhausen:  Langesaus  FamH'p 
— . r  omMxhinr  Schl  ageterstraße  3. 


Freiheitstraße;  Laupichler. 

Lemke.  Karl.  Heizer.  Bahnhofstraße  15;  Lutz.  Karl. 
Arbeiter.  Siedlung  IV:  Makuth.  Gustav.  Bahnaibel- 
tcr  Breite  Straße  3:  Manns.  Familie.  Langgasse  50; 
Pichottka.  Witwe.  Langgasse  24. 

Wer  über  den  Verbleib  der  vorstehend  aufge¬ 
führten  Landsleute  oder  deren  Angehörigen  Aus¬ 
kunft  geben  kann,  gebe  mir  bitte  bald  Nacnjleht. 
Bei  Anfragen  bitte  stets  die  alte  Anschrift  ln 
Fischhausen  rStraße  und  Hausnummer)  anzugeben 
und  Rückporto  bcizufügen. 

Bruno  Guddat.  Stadtvertreter 
(24  ai  Lübeck.  Trappenstraße  2 


Ruder-Verein  Prussia  Königsberg  Pr.  In  Duisburg 

Während  der  700-Jahr-Feler  von  Königsberg  In 
der  Patenstadt  Duisburg.  Pfingsten  1955.  fand  auch 
ein  Treffen  der  Mitglieder  des  1902  ln  Königsberg 
gegründeten  Ruder-Vereins  Prussia  e.  V.  statt.  Eine 
unerwartet  hohe  Zahl  alter  Prussen  war  dem  Ruf 
gefolgt,  den  Kamerad  Heinz  Schröter  vorher  durch 
das  Ostpreußenblatt  hatte  ergehen  lassen;  Uber 
fünfzig  Mitglieder  waren  erschienen,  zum  Teil  mit 
ihren  Angehörigen.  Heinz  Schröter  gedachte  des 
unvergeßlichen,  auf  tragische  Welse  Im  Alter  von 
74  Jahren  in  der  Heimat  ums  Leben  gekommenen 
Ehrenvorsitzenden  Fritz  Skrodzki  der  sein  ganzes 
Leben  der  Förderung  des  deutschen  Rudersports 
gewidmet  hatte.  Unter  seiner  Führung  —  so  er¬ 
klärte  der  Redner  —  sei  der  RV  Prussia  aus  klein¬ 
sten  und  sehr  mühevollen  Anfängen  mit  den  ln 
der  Heimat  und  Im  ganzen  Vaterlande  errungenen 
zweihundert  Siegen  zu  einer  beachtlichen  Höhe  Im 
deutschen  Rudersport  emporgestiegen.  —  Allseits 
wurde  der  Wunsch  laut:  Dieses  Erbe  eines  Fritz 
Skrodzki  darf  nicht  untcreehen.  „sein*  Prussia* 
muß  welterlcben!  Daher  beschloß  die  Versamm¬ 
lung.  einen  neuen  Vorstand  zu  bilden:  1.  Vorsitzen¬ 
der  Erich  Budnowski.  Hilden.  Rheinland:  2.  Vor¬ 
sitzender  Erich  Zachrau.  Mülheim  (Ruhr):  1. 
Schriftführer  Karl  Sehmeling.  Albersloh  bei  Mün¬ 
ster:  Kassierer  Kurt  Baiohr.  Bochum-Langendreer. 
Dazu  trat  der  Beirat;  Werner  Munk.  Heinz  Schrö¬ 
ter.  Paul  Schröter.  Hilmar  Neumann.  Alfred  Misch- 
nat.  Emst  Koch.  —  Der  Vorstand  wurde  beauf¬ 
tragt.  für  die  Prusala-Famllle  ein  Unterkommen 
für  weitere  Treffen  zu  finden.  Der  Duisburger  Ru¬ 
der-Verein.  der  inzwischen  die  Patenschaft  für  die 
Prussia  Übernommen  hat.  hat  ihr  eine  Versamm- 
lungsmdghchkelt  in  dem  neuerbauten  Bootshause 
gegeben  und  ln  echter  Ruderkameradschaft  sich  be¬ 
reit  erklärt,  seinem  Patenkinde  gelegentlich  auch 
Boote  zur  Verfügung  zu  stellen.  Es  wird  allen 
Prussen  eine  Herzensangelegenheit  sein  dem  Duis¬ 
burger  Ruder-Verein,  der  gleich  unserer  Patenstadt 
bemüht  ist.  großzügig  und  uneigennützig  den  hei¬ 
matlosen  Künlgsbcreem  zu  helfen.  Ihren  Dank  ab- 
zustatten!  Der  Ruder-Verein  Prussia  wird  fortan 
den  Namen  tragenn:  ..Ruder-Verein  Prussia  Kö¬ 
nigsberg  Pr.  ln  Duisburg”  Seine  Anschrift  lautet: 
Erich  Budnowski.  (22a)  Hilden.  Rheinland.  Am 
s**ri»wft|d  15  Alle  alten  Prussen.  deren  Anschrif¬ 
ten  dem  Vorstand  noch  nicht  bekannt  sind,  werden 
gebeten,  d  e  m  der  Heimat  so  eneeeknüpfton  Ka- 
mcradschaflabnnde  nicht  locker  werden  zu  lassen 
und  im  Gedenken  an  das  Lebenswerk  des  stets  un¬ 
vergeßlichen  Fritz  Skrodzki  ihre  Anschrift  mög¬ 
lichst  bald  dem  Verein  mitzuteilen.  bu 

Fischhaiison 

Mitteilungen  für  Stadt  Fischhausen 

Stadt  wappen:  Der  Hersteller  unserer 
Stadtwappen  hat  mir  mitgeteilt.  daß  er  unser 
Sladtwappcn  nicht  mehr  zu  dem  bisherigen  Preise 
herstellen  kann.  Es  kostet  Jetzt  4  DM  und  40  Pfennig 
t  bersendungskosten.  Auch  dieser  Preis  ist  in  An¬ 
betracht  der  sauberen  Handarbeit  noch  Immer  sehr 
angemessen.  Bestellungen  nehme  ich  auch  weiter¬ 
hin  entgegen. 

Bildsammlung:  Zwecks  Vervollständigung 
unserer  Bildsammlung  bitte  ich  alle  Landsleute 
IT™  mlhcutollen.  welche  Büdaufnahmen 

von  Ftsrthausen  und  Umgebung  sie  gerettet  ha- 
vldrf(T.LJUr  .H?,rsteü,una  von  Reproduktionen 
wei-d^rt^L  *  5l*‘llen1.  könnten.  Anforderungen 
S  dan“  gegebener  Zelt  vornehmen.  Zu- 
mo^  U  rana7u  wlsscn-  welche  Aufnah- 

k  T“  ,und  an  welche  Landsleute  Ich 
mich  dann  wenden  kann. 

H  e  I  m  a  t  o  r  t  »  k  a  r  t  e  1 :  Alle  Anschrtftenvcr- 
«>wle  Geburten  Eheschließungen 
“Pd  »onitlee  Veränderungen  In  der  Fa- 
mlUe  bitte  Ich  mir  laufend  mitzuteilen.  damit  un- 
kann  He  m*,°l  Partei  Immer  vollständig  bleiben 

.„S.csu^hLwcrden:  AIbers-  Gerda,  geborene  Schön- 

Nr  «^Bnart‘^''Gu7.’?:hL,,nerW,,WC  Fre'heIWräße 
'•»artel.  Gu.tav.  Maurer.  Siedlung  IV:  Bar- 

MUtelltritti  Bartsch.  Schuhmarter. 

ue  ist  raue  4.  Bortz,  Johanna,  verwitwete  Roll, 
gehn.  Breite  Straße  3:  Barwinskl.  Aloysius  Pillaucr 


Aul  verschiedene  Anfragen  betr.  Karten  teile  ich 
mit:  Die  Meßtischblätter  (1:25  ooo>  für  unsern  Kreis 
können  zum  Preise  von  Je  2  DM  (und  Porto)  be¬ 
schafft  werden.  Eine  vollständige  Kreiskartc  gibt 
es  nicht,  cs  sei  denn,  daß  man  sieh  mit  dem  „Groß- 
blatt  14  Braunsberg-Ptllau“  (Preis  2  DM)  begnUgt, 
das  unsern  Kreis  (1:100  000)  last  ganz  verzeichnet, 
nur  einige  Orte  östlich  der  Linie  Zlnten— Nemrtt- 
ten— Amalienwalde — Perwllten— Srtoyschen  fehlen. 
Man  müßte  das  Anschlußblatt  15  dazu  erwerben, 
wenn  man  eine  Karte  des  gesamten  Kreises  Hcili- 
genbeil  besitzen  wlU.  Anträge  auf  Lieferung  von 
Karten  können  bei  mir  oder  bei  unserem  Kreis- 
kartelführcr.  Landsmann  Paul  Birth.  (24  b)  Kiel. 
Hardenbergstraße  15.  gestellt  werden,  am  besten 
gegen  Voreinsendung  des  Betrages  nebst  20  Pfen¬ 
nig  Porto.  —  Die  Folgen  1  und  2  (1955  und  1956)  acs 
„Heimatblatt  des  Kreises  Heiligenbell"  können  noch 
zum  Preise  von  Je  eine  DM  geliefert  werden.  Man 
fordere  sie  bei  Landsmann  Paul  Birth  an.  der  auch 
den  Versand  der  Bilder  und  Wappen  durchführt. 
Landsmann  Birth  hat  dankenswerterweise  mehrere 
neue  Bilder  herstellen  lassen.  Die  hier  aufgeführ¬ 
ten  Bilder  und  Wappen  können  gegen  Voreinsen¬ 
dung  des  Betrages  bei  ihm  bestellt  werden.  Liefer¬ 
zeit:  etwa  14  Tage.  Bel  Elnsendcn  des  Geldes  durch 
Postanweisung  sind  die  Nummern  und  Größe  der 
gewünschten  Bilder  auf  der  Rückseite  des  Post- 
abschnlttes  anzugeben:  für  Karleizwecke  wird 
außerdem  die  deutliche  Angabe  des  Heimalwohn- 
ortes  des  Bestellers  erbeten. 

Die  Bilder  sind  lieferbar:  a)  In  der  Größe  von 
24.5  x  3(1  cm  (Bildgröße  etwa  18  X  24  cm),  mit  Kar¬ 
tonunterlage  und  mit  gedruckter  Bildunterschrift, 
für  2.50  M  Je  Stück,  für  Porto  und  Verpackung  zu¬ 
züglich  50  Pf  für  Jede  Sendung  (nicht  für  jedes 
Stück);  b)  ln  der  Größe  von  etwa  11  X  15  cm  ohne 
Kartonuntcrlngc  und  ohne  Bildunterschrift,  für 
1  M  Je  Stück,  für  Porto  zuzüglich  20  Pf  für  jede 
Sendung  (nicht  für  jedes  Stück). 

Nr.  1:  Die  Burgruine  Balga  am  Frischen  Haff 
(Querformat).  Nr.  2:  Die  Kirche  In  Deotsch-Thlcrau 
(Hochformat).  Nr.  3:  Die  Stadt  Heiligenbell  (von 
der  SchlcusenbrUcke  aus  gesehen,  rechts  Im  Bilde 
die  Kirrte:  Querformat).  Nr.  4:  Die  Stadt  Hciligen- 
bcll)  Luftaufnahme,  leider  nicht  sehr  klar.  Quer¬ 
format).  Nr.  5:  Lelsuhnen  am  Frischen  Haff  (Quer¬ 
format).  Nr.  6:  Waltersdorf  mit  der  Kirrte  im  Hin¬ 
tergrund  (Querformat).  Nr.  7:  Die  Stadt  Zlnten 
(rechts  im  Bild  die  Kirche:  Querformat).  Nr.  8: 
Die  Stadt  Zlnten  (Luftaufnahme,  von  Norden  ge¬ 
sehen:  Querformat).  Nr.  9:  Die  Stadl  Zlnten  (Luft¬ 
aufnahme,  Mitte  der  Stadt:  Querformat)  Nr.  10: 
Die  Ordenskirche  in  Bladlau  (Innenansicht,  im  Hin¬ 
tergrund  der  Altar:  Querformat).  Nr.  11:  Die  Burg¬ 
ruine  am  Frischen  Haff  (Fotografie  eines  Ölgemäl¬ 
des  von  Ida  Wolfermann-Lindenau;  Querformat). 
Nr.  12:  Die  Ordenskirrte  in  Bladiau  (Außenansirt! : 
Hochformat).  Nr.  13:  Die  Kirrte  ln  Etsenberg 
(Querformat).  Nr.  14:  Das  Rathaus  in  Hcilieenbol! 
(Querformat).  Nr.  15:  Die  evangelische  Kirche  in 
Hetllgcnbell  (Hochformat).  Nr.  16:  Das  Waldbad  In 
Zinten  (Querformat).  Nr.  17:  WapDon  des  Kreises 
Helllgenbell  (mehrfarbig.  Kartoneröße  20x24  cm. 
WapDengrößc  12  X  14  cm).  Nr.  18:  Wannen  der  Stadt 
Helltgenbell  (mehrfarbig.  Kartoneröße  20x24  cm, 
Wappengröße  12  X  14  cm).  Nr.  19:  Wappen  der  Stadt 
Zlnten  (mehrfarbig.  Kartoneröße  20  x  24  em  W:m- 
pengröße  12  V  14  cm).  Nr.  20:  Im  Stadtwald  von 
Zlnten  (rechts  Im  Vordergrund  der  Wegweiser  mit 
den  Ortsnamcntafetn  „Zlnten  2  km"  „Waldsrtir,ß 
0.9  km“,  „Landabere  24  km“:  Querformat). 

Neu  hinzugekommen  sind  die  Bilder:  Bahnhofs¬ 
weg  Helllgenbell  mit  dem  Blick  auf  das  Bahnhofs¬ 
gebäude  Im  Hintergrund:  Wermkestraße  und  Amts¬ 
gericht  In  Helllecnbcil:  das  Rathaus  In  Heiligen¬ 
beil  (vom  Kaufhaus  Doenner  aus  gesehen»  Hef-n 
Heiligen bell-Rosenberg  (mit  zahlreichen  Bnnten): 
Louls-Schröder-Platz  in  Helllgenbell:  Keitelkähne 
lm  Hafen  von  Heillgenbcil-Rosenberg 

Es  Ist  beabsichtig!,  weitere  Bilder  In  diese  Serie 
aufzunehmen  und  den  Landsleuten  auf  Wunsch  zu 
liefern.  Alle  Landsleute,  die  Im  Besitz  von  hier 
nicht  genannten  Bildern  aus  unserem  Helmatkceise 
sind  werden  gebeten,  sic  unserem  Kreiskarteifdh- 
rer  Pau  Birth  In  Kiel.  Hardenbcrestr.  15.  oder  dem 
Unterzeichneten  kurzfristig  zu  überlassen  Nach 
Feststellung,  ob  sich  das  eine  oder  andere  Bdd 
für  eine  Reproduktion  und  damit  für  die  Atif- 
nahmr  In  unsere  Helmatbildserie  eignet  werden 
alle  Bilder  den  Eigentümern  zurück  Ke  «eben.  Es 
mangelt  nn  Landschaftsnufnahmen.  Guts-  und 
Bauernhäusern.  Schulen.  Kirchen  und  Dorfaufnah¬ 
men.  t 

E.  J.  Guttzeit.  (23)  Diepholz.  Wellcstraße  14 

Elchniedeninq 

Kreistreffen  in  Berlin 

s.  Elchnlederunger  Hel  matkreistreffen  ln  Berlin 

am  Soun  tag.  dem  27.  Januar  1957,  ln  Bcrlln- 
Schöneberg.  Maxstraße  8.  lm  Saal  der  Bäckerinnung. 

wesend'*«!""  16  Ühr'  Kreisverlrelcr  «laus  wird  an- 

zwai”  <£t£SLC,?.,n2.u?.se?  „slnd  schr  KUnstig.  und 
H.s  Haltestelle  Schöneberg  bzw.  tnns- 

U  ?lz'  }J"Bahn  bls  Innsbrucker  Platz.  Stra- 
,B6-  73'  7t-  88.  Autobuslinien  4.  16,  48. 
rten  »«J  n  ?.ierU!Lser  Landsleute  in  Berlin  wer- 
slch,  schon  Jcm  auf  dieses  Treffen 
hhuuwVisen.”  *  Freunde  und  Bekannte  darauf 

Schloßherq  (Pillkallen) 

Leopold  Wunderlirh-Lasdehncn  t 

u"se,f"  Heimatkreis  ein  schwerer  Vcr- 
irt  AT  16  öezember  Ist  Leopold  Wunder- 

Uch-La&dehnen.  Landwirt  und  prakt.  Tteram  von 

tlven  Verhältnisse,  unter  denen  er  hier  mit  seiner 


Gesucht  werden 

aus  Anger  bürg:  Jürgen  Kosney. 
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MUtti  mtiß  tb  UintjM 

Tag  für  Tag  werden  Millionen  Tassen  JACOBS  KAFFEE  getrunken 
Das  ist  der  beste  Beweis  für  seine  gleichbleibende  Güte. 

Überall  und  immer  wieder  heißt  es: 


LIsbeth 

Saluski,  Erich  Wowrles,  Waldemar  Siek.  Erna 
Eckert,  Helmut  Grönlng.  Elly  Krause:  aus  Bir- 
kenhöhe:  Hedwig  Klintworth,  Adolf  Nittka: 
aus  Engelstein  :  Franz  Murach,  Heinz  lind 
Christel  Pust.  Malta  Wiemcr.  Werner  Bertram;  aus 
Geroldswaldc:  Arnold  Streich:  aus  Gur¬ 
ren:  Walter  Szemkus:  aus  Haarschen;  Helene 
Kohs,  Edeltraut  Blask;  aus  Herbsthausen: 
Fritz  Stegmundt:  aus  J  a  k  u  n  e  n  :  Erika  Schaaf; 
aus  Kruglanken:  Ernst  Parzianka,  Willi  Gen- 
drich;  aus  Linden  wiese:  Käthe  Behrendt;  aus 
Ostau:  Gertrud  Harpeng;  aus  Schwenten: 
Hermann  NauJok;  aus  Sonnhelm  :  Martha 
Dombrowski. 

An  oben  genannte  Landsleute  gesandte  Post  Ist 
mit  dem  Vermerk  „unbekannt  verzogen”  zurück¬ 
gekommen. 

Es  wird  nochmals  dringend  gebeten.  Jeden  Woh¬ 
nungswechsel  mit  Angabe  des  Heimatortes  um¬ 
gehend  der  Geschäftsstelle  mitzuteilen. 

Hans  Prlddat.  Kreisvertreter 

(IG)  Bad  Homburg  v.  d.  H.,  Seifgrundstr.  15 

Lötzen 

Wir  setzen  unsere  Suchaktion  fort  und  bringen 
Namen  aus  unserem  Kreise.  Wir  bitten  dringend 
um  Bcarttung  und  Mitarbeit  Bitte  stets  den  Hel¬ 
matwohnort  nennen,  da  die  Kartei  nach  Heimat- 
Wohnorten  geordnet  Ist  Meldungen  an  die  Ge¬ 
schäftsstelle  ln  Neuinünstcr,  Königsbcrgcr  Straße 
Nr.  72.  erbeten. 

M  Unehe  nfcldc:  Symanskl,  Gustav.  — 
Neuhoff:  Baumann.  A:  Biskup.  Berta:  Bolz. 
Franz.  Broszlo.  Friedrich:  Herholz.  Hermann;  Her¬ 
holz.  Therese;  Herholz.  Anneliese:  Keil.  Gerda.  — 
P  a  m  m  e  r  n  :  Kammer.  Franz;  Kammer.  Heinrich. 
—  Parteinen:  Fürstenberger.  Meta  —  Per¬ 
le  u  n  e  n  :  Tlllnski.  Jakob.  —  Preußenberg: 
Rohmann.  Marie;  Scharna.  Frieda.  —  R  a  u  - 
schenwaldc:  Dänisch.  LIsbeth:  Gebert.  Otto: 
Krutzlnna.  Kurt:  Ludzay.  Herta;  Schuldes.  Char¬ 
lotte:  Skuttnlck.  Gustav.  Vollmer,  Franz:  Willutzkl, 
Erich.  —  Rauten:  Kiel.  Grete;  Lola!.  Fritz:  Na- 
dolny.  Albert:  Ostrowski.  Hedwig:  Urban.  Adolf.  — 
Reichenau:  Woskowskl.  Liesbeth  —  Rei¬ 
chensee:  Geyer.  Berta:  Gronwald.  Johanna' 
Meckelburg.  Johanna:  Woskowskl,  Hermann.  — 
Reichen  stein:  Fabritz.  Franz;  Nadollech. 
Gustav ;  RUcksteln.  Karl  —  Reichensee: 
Sasdrzick,  Erika:  Treumann.  Gretel.  —  Rhein- 
f  e  1  d  :  Binder.  Johanna.  —  Rhein:  Abramowski. 
Otto:  Adres.  Wanda:  Bentkamp.  Klara:  Dr.  Boh- 
lins.  Georg;  Braade.  Gertrud:  Bromba.  Ida-  Büde¬ 
rich.  Johann:  Dietrich.  Arthur;  Dulas.  Karl-  Fa¬ 
bian.  Ernst:  Fischer,  Emil:  Glonwald.  Käthe:  Ko- 
bus.  Amalle:  Kollutzkl.  Helene;  Kanopka.  Alfred: 
Kopp.  Lina:  Lalla.  Charlotte:  Lärm,  Erich-  Luszeck 
Emma:  Mahnke.  Elise:  Müller.  Fritz-  Müller 
Ewald:  Plctznick.  Max:  Platz  Emil:  Prahl.  Anna: 
Prengel.  Georg:  Pyper.  Paul:  Reinhardt.  Willi; 
Rohmann.  Johann:  Schieweck.  Gertrud:  Schorles. 
Elfriede:  Schi-leer.  Elfricde:  Tanferner.  Klara:  Ti- 

wullVn  ^U*.U5U.  V'!PS5P|-  Hans:  Will.  Elisabeth: 
Wittrln.  Horst;  Wrtick.  Traute:  Zefer.  Franz:  Zwan- 

~  Bodenau:  Borchert.  Helmut: 
?mii  n!i.'iJr“nzl  Butztn,  Friedrich:  Dulas:  Moritz. 

Emil;  Relmann.  Sieefried:  Sar- 
Tu  R  S  d  c  n. ,al  :  Brzoska.  Wilhelm:  Fabian. 
?ÄhVGropp''r-  Elsc:  Kewilz-  Anna:  Kewltz. 
ftnrt1' «,ucz5'na-  Ludwig:  Kukllnski.  Otto:  Ma- 
zlnth.  Schwester:  Neumann.  Henriette:  Rnkoß 
Salmanzlg.  Fritz:  Sullmma:  StremskL 
Franz:  Swnzlnna.  Albert.  -  R  o  t  w  a  1  d  c  :  Czv- 
btillnski,  Fritz:  Eigcnbrodt:  Flnkowskl.  Herbert- 

G,lr,nuT,aGerda:  Gl,lan:  GroB-  Robert:  Karoa-  Kri*- 
nln  Hildegard:  Lehmann.  Franz:  Mever  Gertrud- 
Pletzarka:  Pissarek.  Charlotte:  Revna-  Sbrzesnv 

ken  :MSaknMny,  PusUv:  P^rass  -  R  u  d  „ Ti 
iohL-  Johann  -  Salza:  Baumenrdt 
Mathilde  Großmann.  Bernhard:  Großmniin  Rose- 

nerwsk!dEamiraU,  eR'',Ck'  ,da:  S,rch'  »SS?  WtoR 
E?!'  Solergsten  •  Rastian.  Rirtnrd: 
P!!?®*'  Anna:  -lonetzko  wuhe’m- 
heilig  Frlpdrirf’:  Kosziah.  Emma:  Nickel  wn 

Kart -  5id,“rd-  Reb,n-  «mm»:  SeMnnrr. 

v^-muTwonerfkedwl'ga:  Erns,:  ToDe'-  Enka: 

Curt  Dieslng.  Karteiführer 

Neumünster.  Holstein.  Königsberger  Straße  72 

Johannishurg 

die  °zumATeu'rvergeßd|rtkefLn zum  r  Teil 

als  unbesten^r  zurSrt  rdfesem' JaH?’th^,ndCrt 

SÄÄÄSiriS 


das  Landvolk  zur  Sammlung  aufgerufen  wurde,  »wir 

Wunderlich  es,  der  sich  als  Vorsitzender  d 
verbandes  des  Land-  und 

Pillkallen  zur  Verfügung  stellte  Es  war  „t in  weix. 
25:  wenn  sich  das  Landvolk,  ob  Klein-  ®d«  '  .  s  ( 

einig,  stark  und  geschlossen  zi.samn,en(..nd.  sein 

Einsatz,  seine  Tatkraft  und  sein  /Aher  «•‘'"P*“ 
wlllc  hat  manches  Unheil  von  unserem  Beiufsstanu 

abAuradem  Gcnossenschaftsgeblct  hat  Wunderllrt 

Vorbildliches  geleUtct.  Gründer  und  Leiter  "jehrei er 
Genossensrtaflen  in  l.asdehnen  und  lm  «1';ls''**i” 
Wirken  lm  Raiffeisenverband  ln.,Köni|!st’^"7ß1P^??. 
ten  ihm  eine  Fülle  von  Arbeit,  die  nur  ein  Wund«- 
lieh  bewältigen  konnte.  Auch  seine  Tätigkeit  im 
Kreistag  und  Kreisausschuß  wird  me  VPI'jfeS*?P 
weiden.  Ein  Übermaß  von  Arbeit  laste.e  . 

Gerade  und  aufrecht  ging  er  seinen  Weg  dir  Pflicht 
und  scheute  auch  ein  scharfes  Wort  nlcht.  wenn  « 
galt.  Kritik  zu  üben,  zu  allen  Zelten  Die  einzige 
Erholung  waren  Ihm  stille  Stunden  in  der  Familie, 
lm  Freundeskreis,  die  Freude  an  der  Natur  und  das 


Wald  werk. 

Als  der  Feind  an  unserer  Grenze  stand,  war  der 
Frontsoldat  des  Ersten  Weltkrieges  zur  Stelle.  Eine 
schwere  Halsoperalion  ln  Königsberg  zwang  Ihn. 
die  Heimat  zu  verlassen,  und  das  Schicksal  verschlug 
ihn  und  seine  Familie  nach  Dänemark. 

Als  der  Heimatkreis  ihn  rief,  stand  er  sofort 
wieder  mit  seinem  großen  Wissen  dem  Kreisaus¬ 
schuß  zur  Verfügung:  er  arbeitete  bei  der  Schnden- 
fcststellung  mit,  solange  dies  sein  Gesundheitszu¬ 
stand  nur  zuließ.  ...  .  _  . 

Über  seinem  Leben  standen  zwei  Worte:  Ich 
diene!  Er  ist  als  Mann  der  selbstlosen  Pflichterfül¬ 
lung  uns  allen  Vorbild  und  Ansporn  gewesen,  und 
er  hat  sich  ein  bleibendes  Denkmal  in  uns  ren 
Herzen  gesetzt.  . 

In  tiefer  Trauer  senken  wir  die  Fahne  zu  Ehren 
eines  unserer  getreuesten  Söhne  unserer  Heimat. 

Der  Heimatkreis  Schloßberg/Pillkallen 
In  Vertretung: 

F.  Schmidt-Schleswighöfen 

Angerburg 


an  unseren  Hin^I'nicl^be'kaniH,  Ihr  et- 

Srtteri  damlt  inse™  Arbeit  und  vermeldet  un¬ 
nötige  Kosten. 

Es  besteht  die  ?'! zuufl  ^Zur^Vc!!]1 walsen- 

kleinen  Welhnartt.sui  tei  ltMmg  N  hjlllmactulng 

ich  bitte  die  Bvauft  »),  e>>  "  "  Landsleute 

von  Vollwaisen  de!  genauen  Anschrift 

unter  Angabe  * Keilern  Berücksichtigung 

S!!ÄNdM  KW^  SeldÄl5£ 

SmannTm.l|n«aBadn  Sehwa,  tau.  Blürterst. .  5. 
CIDalnk  der  guten  Organisation  unseres  Ljnda- 

Spendenaiffriif«."  Ein  Zeichen  mangelnden  Mit¬ 
gefühls  unserer  Landsleute  Im  W«9,PI'  Dcn 
elnzelten  Spendern  aber  um  so  mehr  Dank. 

Kr.  w.  Kautz.  Kreisvertreter, 

(20)  Altwarmbüchen  (Han) 

Weihnachtsfeier  In  Berlin 

Zur  Weihnachtsfeier  fanden  sich  w*fL}Jrib0err 
hundert  Mitglieder  und  Freunde  der  Berliner  Kreta- 
gruppe  mit  Ihren  Kindern  ln  dcn  H-rti.'iumcn  ri^r 
Konditorei  Holt.  Berlin  SW  01.  Yoickstiaßc  80  81 
ein.  Besonders  zahlreich»  erschienen  die  Landsleute 
aus  der  Zone  und  dem  Osisektor.  um  S'ubdpA  ,dF1' 
Besinnung  und  Erinnerung  Im  Kreise  Ihrer  S  Iflt- 
salsgefjliilen  zu  verleben.  Die  altvertrauten  Weih- 
nachtslieder.  Gedichtvorträgr  sowie  auf  den  1 1 Keinen 
leuditende  Weihnachtslichtei  schufen  die  rechte 
Weihnachtsstimmung  und  einen  festlichen  Rahmen. 
Krelsbctreuer  Skock  eröffnete  und  leitete  die  rciei. 
Sein  Willkommensgruß  galt  vor  allem  den  Lands¬ 
leuten  aus  der  sowjetisch  besetzten  Zone  und  dem 
Ostsektor  Mit  tiefempfundenen  Worten  gedachte  er 
der  Schwestern  und  Brüder,  die  ln  unserer  alten 
Heimat  zurückgehalten  werden  sowie  der  Ver¬ 
schleppten  und  Kriegsgefangenen  die  noch  heute  Ul 
Schweigelagern  hinter  Stacheldrnht  leben  müssen. 
Kreisvcrtrelei  Kautz  (iberbrartte  die  herzlichsten 
Grüße  der  Johannisburger  aus  dem  Westen.  Er 
dankte  Krclsbetreiier  Skoek  für  seine  unermüdliche 
landsmannschaftlichc  Arbeit  und  für  die  sorgsame 
Vorbereitung  der  Feier.  Der  Vorsitzende  der  Lan¬ 
desgruppe  Berlin.  Dr.  Matthee.  gab  der  Freude 
Ausdruck  über  den  starken  Besuch  der  Landsleute 
aus  dem  Osten.  Dann  hielt  Pfarrer  Moritz  die  Welh- 
narttsandacht.  Anschließend  wurden  den  Lands¬ 
leuten  aus  der  Zone  und  dem  Ostsektor  bunte  Tüten 
und  Geschenke  überreicht.  Nach  der  Bescherung 
wurden  allen  Teilnehmern  Kaffee  und  Kurten  ge¬ 
boten.  Während  der  Kaffeetafel  sagte  Kreiobeti  euer 
Skock  allen  Mitarbeitern,  sowie  den  Spendern,  die 
dazu  belgetragcn  haben,  die  Feier  zu  gestalten,  herz¬ 
lichen  Dank.  Hierbei  erwähnte  er  besonderes  neben 
Dr.  Mattliee  und  Kreisvertreter  Kautz,  Landsmann 
Walpuskl. 

Ortelsburg 

Molkereiriirektnr  I.  R.  Walter  Dous, 
früher  Passenheiin,  gestorben 

Am  dritten  Adventssonntag  starb  im  achtzigsten 
Lebensjahre  unser  Landsmann  Walter  Dous,  Kiel, 
Wrangelstraße  35  Obwohl  ei  zum  Zeitpunkt  der 
Vertreibung  bereits  lm  Ruhestand  war.  hat  er  sich 
hier  im  Westen  sofort  wieder  im  Molkereiwesen  be¬ 
tätigt  und  auf  dem  Gebiet  der  Käseerzeugung  noch¬ 
mals  beachtliche  Erfolge  erzielt.  Achtunddreißh? 
Jahre  hing  hat  Landsmann  Dous  den  Molkerel¬ 
betrieb  der  Genossenschaft  Pa^senheim  geleitet  und 
nach  mehrmaligem  Umbau  und  Erweiterung  des 
Betriebes,  auch  durdi  Ausbau  einer  Entrahmstation 
in  Gedwangen.  die  Milchlicferung  von  1.5  Millionen 
Kilogramm  Im  Jahre  1914  auf  8.5  Millionen  Kilo¬ 
gramm  im  Jahre  1940  steigern  können.  Der  Erfolg 
seiner  fad'  mann  Ischen  Leistungen  wurde  dadurch 
«ekrönt,  daß  die  Molkereigenossenschaft  Passen¬ 
heim  als  eiste  Molkei ei  ln  Ostpreußen  den  Wander¬ 
preis  fiir  Dauerbutter  und  viele  andere  Auszeich¬ 
nungen  auf  dem  Gebiete  der  Butterqualität  erringen 
konnte.  Der  Name  Dous  hat  heute  noch  ln  Molkc- 
krelkreisen  einen  guten  Klang.  Wir  verlieren  in 
Landsmann  Dous  einen  stets  aufrechten  Streiter 
bnd  Mitarbeiter  für  den  Heimatgedanken  und  für 
die  Belange  der  Kreisgemeinschaft.  Der  Heimat¬ 
kreis  Ortei  «toure  soricht  den  Angehörigen  unseres 
Landsmannes  Dous  zu  dem  schmerzlichen  Verlust 
herzliches  Beileid  und  tiefempfundene  Anteilnahme 
aus. 

Das  Adventstreffen  der  Orteisburger  im  Bezirk 
Bielefeld-Herford  fand  in  diesem  Jahre  am  9  De¬ 
zember  ln  Herford.  Weinclub,  statt.  Gegen  zwei¬ 
hundert  Landsleute,  unter  ihnen  die  vor  kurzem 
aus  Ortelsburg-Stadt  nach  Westdeutschland  ausge¬ 
siedelte  Frau  Marie  Broszlo.  nahmen  an  dieser  Feier 
ted.  Im  vorweihnachtlich  geschmückten  Saal  wurden 
Advents! teder  gesungen  und  Gedichte  in  ostpreu¬ 
ßischer  Mundart  vorgetragen.  Lehrer  Koppe  und 
Landsmann  Gause  führten  einen  Ostpreußenfilm 
vor  und  zeigten  Bilder  auf  der  Heimat  Lands¬ 
mann  Zeknu  berichtet,  daß  diese  Jährlichen  Ad¬ 
ventsfeiern  bet  unseren  Landsleuten  immer  wieder 
viel  Ankiang  finden 

Jin.se,rwKrels.tIeffen  ,n  c,er  Patenstadt  Hann.  Mün- 
aun  wird  am  17.  und  18.  August  stattfinden  Als  Lo- 
ka  •!'  -Der  schmucke  Jäger-  vorgesehen  Bel  dle- 
Treffen  soll  die  Übernahme  der  Sondcrpalcn- 
schaft  für  das  Orteisburger  Handwerk  durch  die 
Kreishandwerkerschaft  Münden  ln  feierlicher  Form 
erfolgen.  Das  gleiche  Vorhaben  ist  für  die  Kauf- 
mannschoft  vorgesehen. 

Die  hier  vorhanden  gewesene  Anzahl  von  Krels- 
kat.ten  Hlooooo  wurde  unvorhergesehen  schnell 
vergriffen.  Eine  weitere  Bestellung  auf  Nachllefe- 
rung  von  Kreiskarlen  ist  seitens  der  Krelsgeschgfts- 
stelle  bereits  erfnlgt.  Ich  bitte  diejenigen  Cind^- 
Uhnte-  dle  «len  Betrag  für  eine  Kreiskartc  bereits 
Mm  nab*"vs*eh  no<;h  Kurze  Zelt  zu  gedulden. 

lese  Mitteilung  bitte  ich  als  Beantwortung  von 
Einzelanfragcn  oufzufassen.  -‘»»woitung  von 

her'hiT'i  g?be  lch  bckannt-  da«  leb  ab  27.  Dezem- 

ÄS 

Max  Brenk,  Kreisvertreter 

Hagen  (Westf),  Elbersufer  24 

Osterode 

kowski.  Osterode  Brr  alt  aMrÜ?mugi  Rudolf  Rusch- 
rode.  RitterstrX.  Hei,nz  Thiel.  Oste- 

Eduard  Wolf  und  Frau  Hlrschberg; 

gut.  beide  sind  :m  Mirz  din.f00?  ^"3  Manehen- 
preußen  nart^  wStdeu UrhUnH !s.JShres  aus  Ost- 
Marie  Jakowskl  ,iii!  r!,™i,  d  Reknmmcn:  Frau 
Makrauten;  Frau  .«rau  Ellwitz  aus 

nannten  kamen  im  Mjn  aian*!'1’™1  allc  Ge" 
Martin  Wolfram  aus  Weißberg^S'ln  Ä 

Portamtr  Osterode  SrtiaHefdlenst“^ UCh*K  dle  be,m 
validenmarken  verkä?ift  habe!.  v<Trsahcn  und  In- 
1930  bis  1938.  Die  Beamten  w  In  don  Ji*hren 

ncr  Rentensachc  gesurtt  den  drlnRp'»d  In  ei- 

Meldungen  erbeten  an: 


_ Krelsvcrtreter 

JnCOBS  KRFFEES 

wundubSai- -  M 


Jahrgang  8  /  Folge  1 


Das  Ostpreußenblalt 
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Seli\lÄr/i*21 

vAw 


)  Achtum  K'ertriebene  I 

Genau  wie  frflhc^irlelchtert  Ihnen  dl* 

lj,|  Anschaffung  Ihrer  Betten 

w  “  durch  günstige  Zahlungsbedingungen 
N4  die  altbekannte  Vertrlebenenflrma 

Jy  Bettfedern  Herzig  &  Co. 

RECKLINGHAUSEN,  Kunibertlstraße  33 
Spezialität!  qeschllsscne  Federn 
Fordern  Sie  bitte  Preisliste  an 


Unser  so  sehr  beliebter  Heimotkalender 

.Der  redliche  OstpreuOe"  für  1957  enthalt  e  Ine  Fülle 
fesselnder  Beitrage  aus  allen  Gebieten  unseres  hei  matllchcn 
Lebens.  Diese  Erzählungen  und  Plaudereien  bringen  nicht 
nur  die  uns  so  teuren  Erinnerungen,  sie  sprechen  auch  von 
unserem  gegenwärtigen  Leben,  und  sie  sind  sehr  lebendig 
geschrieben.  Aber  lesen  Sie  selbst!  Die  Textbelträge  und  die 
überaus  zahlreichen  und  oft  ganzseitigen  schönen  Bilder  klin¬ 
gen  zusammen  su  einem  Hohelied  auf  unsere  Heimat.  Der 
Preis  von  2  DM  ermöglicht  wohl  jedem  die  Anschauung  die¬ 
ses  ostpreußischen  Familienbuches. 

Verlag  Gerhard  Rautenberg  /  leer  (Ostfrlesl) 


rsaiepplcgeBSll 


Sltal  «4  DM  34.—  Boucl.  ob  OM  SS  SO 
Voloo#  ob  4».—  Haargarn  ab  44.— 

Anlar*.  Vaoaarb.  wnd  Kronaa-MaHlar. 
lappt ch.  -  <00  TapptdibiMaa  and  Prob«, 
auf  S  Toga  porfofrar  aom  größtan 

Tepplthveriandhaat  Oeulxhlsadt 

IEPPKH-KIBEK  •  ELMSHORN  W13S 


Prima  Bienenhonig 

vollaromatisch,  garantiert  echt: 
Eimer  5  Pfd.  Inh.  11,33  DM  » frei  Haut 
Eimer  9  Pfd.  Inh.  18.40  OM  INachn. 

Guat.  A.  Dlesale  •  Karlsruhe  A  131 


Ukrwm 

B«at«ck« 

B«rnat«in 


Katalog 

kottanloi! 


BETTFEDERN 

ltölH«rtiq) 

V\A  j/t  kq  hondg«ä<#tlU»«n 

V7V>y\  Dm  9.30. 11  20, 12.60, 
^  )  15 J0  yr»d  17.— 

^0  ur»g«»chll»i«n 

M11IIIU  DM  3.25.  5.25.  10.25. 

13.85  und  16.25 

fertige  Betten 

Stapg-,  Daune«-,  Tagetdedien  und 
Dettwätche  von  dar  Fachfirma 

BLAHUT,  Furth i. Wald  oder 
BIAHUT,  Krumbadi  Schwaben 

Vorlonqen  Sie  unbedingt  Angebot 
bevor  Sia  Ihren  Bedarf  anderweitig  decken. 


Stutegan-O., 
MoußmonnttraO«  70 


Lest 

das  Ostpreußenblatt 


Ostpreußen  erhalten  1  I4ALUW- 
Füllhalter  m.  echt,  gold-platt.  Fe¬ 
der.  Kugelschreiber  +  1  Etui  zus.  f. 
nur  2.50  M,  keine  Nachnahme.  8 
Tage  z.  Probe.  HALUW.  Wiesba¬ 
den  6.  Fach  0061  OB. 


Sonderangeboiei 

EUROPAS  GRÖSSTEM 

SCHREIBMASCHINENHAUS 

erhöhen  Sit  gratis  mH  d«»  grollet 
Bildkatalog.  Er  bielet  da  beslei 
und  billigsten  Morten,  sowe  dos 
khernevsle.  Sie  werden  itounea» 
Ein  Pmltörldien  lohnt  »dil  I 
StPO«  Pb  DM  10  -  himsH  (tnrefilunf  nc&  geringer)  Int  Heul 

ScüüIa  i  Ca.  iu  Düsseldorf.  I 

SCHADOWSTRASSE  SJ  —  ART:  220 


LEIDEN  SIE  AN  RHEUMA? 

Gicht,  >uhio«  I  Donn  td>r«lb«n  Sl«  mir 
bin«  Garn«  Vorrat«  tdi  lhn«n  m«ln 
Mltt«l,  das  vl«l«n  goholfon  hol;  oueb 
In  voraliofon,  s«hr  sdiwl«Hg«n  FälUn. 

ERICH  ECKMEYER.  München  27. 

Mausrllrdisfilrofis  E  1 


saaaaiuaEa  =  aci3aa<äaia 


Unser  dritter  Junge  Ist  ange¬ 
kommen. 

ln  Dankbarkeit  und  Freude 
Hans  Rabe 
und  Frau  Christel 
geh.  Rothe.  Samonlenen 

Sönke-Nisscn-Koog 

Kreis  Husum 

den  15,  Dezember  1956 


Eleonore  Ennulat 
Friedrich  Th.  Voswinkel 

Verlobte 

Börnsen  Vollme 

über  Ebstorf  Wcstf. 

Kr.  Uelzen 
früh.  Bergensoe 
Kr.  Angerburg 

Vollme,  den  SO.  Dezember  1956 


^  Die  Verlobung  unserer  Tochter 

\ 

Meine  Verlobung  mit  Fräulein 

MARIANNE 

Marianne  Burchard 

mit  Herrn 

Tochter  des  Landwirts  Fritz 

cand.  rer.  hört. 

Burchard.  Dtsselwethen.  und 

WERNER  MEYER 

seiner  Gemahlin  Frau  Hilde¬ 

zeigen  an 

gard,  geb.  Fendler.  gebe  Ich 
bekannt. 

Fritz  Burchard 
und  Frau  Hildegard 
geb.  Fendler 

Werner  Meyer 

Großmoor.  Kreis  Ce'le 

Hannover.  Stolzestr.  12 
früher  Königsberg  Pr. 

früher  Dtsselwethen.  Ostpr. 

Dohnastraße  13 

!  Dezember  1956  ! 

Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Ingrid  Harenberg 

Düsseldorf,  Berger  Allee  3 

Hans- Joachim  Teyke 

Düsseldorf,  Luisenstraße  1  a 
früher  Königsberg  Pr..  Nelkenwcg  12 
Silvester  1956 


r 

A 

Die  Verlobung  meiner  Tochter 

Wir  haben  uns  verlobt 

GRETEL 

mit  Herrn  Gerichtsreferendar 

Gretel  Ehlert 

GÜNTER  STAMM 

Günter  Stamm 

gebe  Ich  bekannt 

Frau  Erna  Ehlert 

jetzt  Langelsheim  (Harz) 

Jetzt  Billerbeek 

Wolfshagener  Straße  4 

Westfalen 

fr.  Insterburg,  Thomer  Str.  25 

Zu  den  Alstätten  15 

^  Dezember  1936  j 

Als  Verlobte  grüßen 

Helga  Sylla 
Manfred  Palluch 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Christel  Barczewski 
Ernst  Hartmann 

Erpen  Osnabrück 

Landkr.  Osnabrück  Rcdllnger 
fr.  Lyck  Straße 

Silvester  1956 


Als  Verlobte  grüßen 

Edith  Umierski 
Hans-Heinrich  Banedt 

jetzt  Hamburg-  fr.  Allensteln 
Neuenfelde  Ostpr. 

Fahrdeich  84  StSrkenthaler 

Weg  82 

November  1956 


Die  Vermahlung  meiner  Toch¬ 
ter 

BEATRICE  CLAERE-MARIA 
mit  Herrn  Staatsanwalt 
Dr.  FRED  SCHNEIDER 
gebe  Ich  hiermit  bekannt. 

Heli  Kopatz 

geb.  Pletrzlk 

Ulm  (Donaul 

Witten  (Ruhr).  Marktplatz  1 
früher  Gehsen-Nlcden 
Ostpreußen 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Klaus-Jüigen  Stiitzel 
Ingrid  Stritzel 


Unna.  Westfalen 
D.imaschkeweg  4 
früher  Sensburg 


geb.  Mrowka 

Döhren.  Kreis  Minden 
früher  Surmau 
Kreis  Sensburg 
Döhren,  lm  Januar  1937 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Gerhard  Grüning 
Ingrid  Grüning 

geb.  Grabowski 


Königsberg  Pr.-Rosenau 
Dnmnauer  Straße  39 
Jetzt  Duisburg-Hochfeld 
Fröbelstraße  15 


Gilgenau,  Kr.  Osterode 
jetzt  Dulsburg-W.  Ort 
Hultschlnerstraße  134 


Dr.  med.  vet. 

Heinz  Lankes 
Christel  Lankes 

geb.  Riege 
Vermählte 

Oettlngen.  Bay.,  SchlOßstr.  A  12 
den  3.  Dezember  1956 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Heinz  Fleischer 
und  Frau  Ingeborg 

geb.  Jollng 

Oberhausen-  Oberhausen- 

Sterkrade  Holten 

Bahnhofstr.  40  Lohfeldstr.  8 

fr.  Königsberg  Pr. 

Salzastr.  8 
(Oberflnanzpräs.) 

22.  Dezember  1956 


Als  Vermählte  grüßen 

Lothar  Waiden 
Edith  Waiden 

geb.  Wohlgcmuth 

Scharelken  plelne 
Kr.  Treuburg  Kr.  Heydekrug 
Wienhausen.  Kreis  Celle 
Hauptstraße  20 

den  16.  November  1956 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Robert  Mikuteit 
Ingrid  Mikuteit 

geb.  Vooes 

Taptau,  Ostpreußen 
Dampfmuehle 
Königsberger  Straße  19 
Jetzt  Krefeld-Oppum 
Maybachstraße  £1 
und  Boblsen,  Kreis  Uelzen 


Wir  haben  heute  geheiratet 

Herbert  Gehlen 
Elsa  Gehlen 

geb.  Klatt 

Hannover,  22.  Dezember  1956 
Mommsenstr.  8  Grtmmstr.  5  A 


Unsere  lieben  Eltern 

Rudolf  Schmissat 
und  Martha 

geb.  Helmbucher 
begehen  am  4.  Januar  1957  Ihre 
Silberne  Hochzeit 
Dieses  teilen  allen  alten  Freun¬ 
den  und  Bekannten  aus  der 
Heimat  mit 
die  dankbaren  Kinder 

Edith  und  Margltta 
Allensteln,  Kurfürstenstr.  21  a 
jetzt  Weetzen  (Hann.) 
Sackgasse  3 


Unsere  liehen  Eltern 

Johann  Woitscheck 

und 

Hanna  Woitscheck 

geb.  Herbst 

feiern  am  4.  Januar  1957  Ihre 
Goldene  Hochzeit. 

Die  Kinder 

Haffwerder,  Kr.  Lablau 
jetzt  Bad  Schwartau 
Königsberger  Straße  23 


Am  5.  Januar  1957  feiert  un¬ 
sere  Hebe  Mutter.  Großmutter 
und  Schwiegermutter 

Helene  Rautenberg 

geb.  Wiehert 

fr.  Königsberg  Pr..  Bcsselstr.  1 
Ihren  80.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  weiterhin  gute  Ge¬ 
sundheit 

Ihre  dankbaren  Kinder 
Kamille  Köster 
Eva  Rautenberg 

Höxter  (Weser),  Papestraße  7 


Am  6.  Januar  1957  feiert  un¬ 
sere  liebe  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter  und  Oma 

Berta  Westermann 

geb.  Wollmann 
früher  Wehlau.  Ostpreußen 
Oppener  Straße  9 
Jetzt  Wildtal  b.  Freiburg  (Br.) 
Neue  Straße  4 

Ihren  80.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  weiterhin  gute  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  Segen  Ihre 
dankbaren 

Kinder  und  Enkel 


Am  5.  Januar  feiert  unser  lie¬ 
ber  Vater  und  Opa 

Fritz  Schröter 

seinen  75.  Geburtstag 

Bis  1933  war  er  bei  der  Eisen¬ 
bahn  ln  Körtigsberg-Metgethen 
und  bis  1945  ln  Ltchtenfeld.  Kr. 
Heiligenbell,  beschäftigt.  Jetzt 
wohnt  Vater  und  Mutter  in 
Ulrichstein.  Kreis  Lauterbach. 
O/Hessen.  Ludwigstraße  23 

Es  gratulieren  herzlichst 

Erna  Berg 
geb.  Schröter 
Alwin  Berg 
und  die  Enkelkinder 
Bodo  und  Mareike 

Dortmund-Huckarde, 
Dietziusstraße  12 


Zum  70.  Geburtstag,  am  6  Ja¬ 
nuar  1957.'  unserer  lieben  her¬ 
zensguten  Omi 

Käte  Böttcher 

verw.  Dammasch.  geb.  Kleinat 
herzinnige  Glückwünsche 

die  Kinder 

und  Enkelkinder 


Am  2.  Januar  1957  feiert  unser 
Heber  Vati  und  Opa 

Fritz  Leymann 

fr.  Drengfurt.  Kr.  Rastenburg 
Jetzt  M.-Gladbach.  Alleestr.  39 
seinen  60.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  weiterhin  gute  Ge¬ 
sundheit 

seine  Kinder 
und  Enkelkinder 


Für  die  anläßlich  meines 
8  0.  Geburtstags 

erwiesenen  Aufmerksamkeiten 
und  Glückwünsche  möchte  Ich 
hiermit  allen  meinen  Lötzer.er 
Freunden  und  Bekannten  mei¬ 
nen  herzlichsten  Dank  aus- 
sprechen  und  gleichzeitig  allen 
ein  glückliches  neues  Jahr 
wünschen 

Max  Schlinsog 

Darmstadt,  Riedeselstraße  43  b 


Die  besten  Neujahrsgrüße 
dem  ehemaligen  Lehrerkolle¬ 
gium  und  den  Schülern  der 
Oberschule  für  Jungen  ln 
Hellsberg,  Ostpr..  sowie  allen 
Kleingärtnern  von  Hctlsberg 
mit  Helmatgruß 

Paul  Dargel 
Hausmeister  a.  D. 

Liemke,  Post  Schloß  Holte 
Westfalen.  Rieger  Straße  48 


Unseren  Freunden  und  Be¬ 
kannten  wünschen  wir  ein 
glückliches  neues  Jahr  1957 

Fritz  Czuprat  und  Frau 

früher  Ausflugsort  und  Gast¬ 
stätte  Kleine  Schleuse 
Taplau,  Kr.  Wehlau,  Ostpr. 

jetzt  Hannover-Döhren 
Hildesheimer  Chaussee  171 


Allen  lieben  Bekannten  aus 
der  Heimat  danke  Ich  herz¬ 
lichst  für  Ihre  Heben  Wün¬ 
sche  zu  meinem  75.  Geburts¬ 
tage. 

Emil  Aßmann 

früh.  Bürgermeister 
der  Gemeinde  Lomp 
Kr.  Pr.-Holland 

Jetzt  Weilmünster  lm  Taunus 
Marktplatz  13 


Unserer  lieben  Mutti.  Schwie¬ 
germutter  und  Oma 

Auguste  Karth 

geb.  Lllienthal 

fr.  Wllknltt.  Kr.  Helllgcnbell 
Ostpreußen 

die  herzlichsten  Glückwünsche 
zum  50.  Geburtstage.  Auch  für 
die  weitere  Zukunft  alles  Gute 
sowie  ein  recht  frohes  und 
gesundes  neues  Jahr  wünschen 

Dir  Deine  beiden 
Töchter  sowie 
Schwiegersohn  und 
Enkelchen  Wolfgang 

Nlenkerk.  Kreis  Geldern 
Kölner  Straße  9 


Alle  guten  Wünsche  zum  neuen 
Jahr 

Gaststätte 

Jutta  Schulz 

Hamburg  23 
Eilbeker  Weg  Nr.  130 
Ecke  Fichtestraße 
■früher  ..Altes  Schützenhaus“ 
Königsberg  Pr. 

Schützenstraße  8 


Ein  glückliches  neues  Jahr 
wünscht  allen  Bekannten 

Frau  Else  Wegner 

Liebstadt.  Ostpreußen 
jetzt  Burg  In  Dithmarschen 
Markt-Drogerie 


Ein  frohes  neues  Jahr  wünscht 
allen  Freunden.  Bekannten  und 
Verwandten  aus  Nikolalken 
und  Sensburg 

Klempnermeister 

Friedrich  Wicktor 

Habe  erst  am  23.  November 
1958  meine  Heimat  verlassen 
und  wohne  Jetzt  Helmstedt. 
Neumärker  Straße  1 


Frohes  neues  Jahr  allen  Lands¬ 
leuten.  Verwandten  und  Be¬ 
rufskollegen  wünschen 

Familie  Karl 
und  Paul  Lehmann 

früher  Melkermeister 
Hemrlchshof 

bei  Hclllgcnbeil.  Ostoreußen 
jetzt  Kolauer  Hof.  Post  Cismar 
Kr.  Oldenburg,  Holstein 


Allen  unseren  werten  Kunden. 
Freunden  u.  Bekannten  wün¬ 
schen  wir  ein  gesegnetes  neues 
Jahr. 

A.  Langer  u.  Sohn 

Matrat7.enfabrik 

Lutzhorn  über  Barmstedt 
früher  Königsberg  Pr. 


Ein  glückliches  neues  Jahr 
103  V  wünscht  seinen  lieben 
Freunden  und  Bekannten.  Ins¬ 
besondere  allen  seinen  lieben 
Schülern  u.  Schülerinnen  mit 
herzlichen  Grüßen 

Aloys  Terlecki 

Rektor  a.  D. 

Detmold.  Wlttjestraße  12  I 


Damen-Frisiersolon 

Ewald  Böttcher 


—  ein  Begriff  für  Qualitätsarbeit  und  Prelswürdlgkeit  — 
schon  daheim  in  Tilsit.  Salzburger  Str..  Ecke  Landwehrstr. 
und  jetzt  ln  der  Patenstadt  Kiel.  Feldstr.  85  —  Tel.  4  14  51 

Allen  lieben  alten  und  neuen  Kunden.  Freunden  und 
Bekannten  wünschen  wir  ein  erfolgreiches  neues  Jahr  1957 

Ewald  Böttcher  und  Frau 


Zum  neuen  Jahre  die  besten  Wünsche 
allen  unseren  Freunden  und  Bekannten 


Frau  Margarete  Marquardt 


früher  Plehnen.  Kreis  Pr.-Holland 
Jetzt  Dillenburg,  Hessen 
Ilmenkuppe  10 


Allen  Freunden  und  Bekannten  ein  herzliches  Lebewohl! 

Heinz  Stöpel  und  Frau  Adelheid 
geb.  Froese 


Frank  Stöpel 


78-05  73.  Street.  Glendale,  L.S.  Brooklyn,  New  York 
früher  Taplau,  Ostpreußen,  und  Hamburg-Altona 


Familien- Anzeigen 


linden  im  Ostpreußenblatt 
die  weiteste  Verbreitung! 
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Einmalig 


und  millionenfach  bewährt 


VW-Produktion 


1  785  VW 
10  020  VW 
8  987  VW 
19  244  VW 
46154  VW 
90038  VW 
105  712  VW 
136  013  VW 
179  740  VW 
242  673  VW 
330120  VW 
395  211  VW 

1  565  697  VW 
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VW-Export 


4464  VW 
7128  VW 
29  387  VW 
35  742  VW 
46  884  VW 
68  757  VW 
108  922  VW 
177  591  VW 
218  540  VW 
697415  VW 
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Es  lag  viel  Schnee 

Eine  Erzählung  von  Paul  Brock 


Der  Zimmermannsmeister  Gerwin  war  zum  Ge¬ 
meindevorsteher  gewählt  worden:  daneben 
hatte  er  auch  noch  die  Geschälte  des  Standes¬ 
beamten  zu  besorgen.  Bei  seinem  Baubetrieb, 
mit  Gesellen  und  Lehrlingen,  hatte  er  schon 
Arbeit  genug;  wenn  nun  noch  seine  Amtsstun- 
don  dazu  kamen,  blieb  ihm  zum  Ruhen  nicht 
viel  Zeit  übrig. 

Die  alte  Mutter  war  darum  nicht  wenig  er¬ 
staunt,  als  er  sich  eines  Nachmittags  zu  ihr  in 
die  Stube  setzte.  Sie  saß  am  Ofen  und  strickte, 
und  aus  der  Oienrohre  quoll  ein  Duft  von  Brat¬ 
äpfeln. 

.Na  fragte  sie  und  sah  ihn  ein  biß¬ 

chen  neugierig,  ein  bißchen  besorgt  an,  „hast 
nichts  zu  tun?" 

„Ich  muß  dich  mal  etwas  fragen,  Mutter",  be¬ 
gann  er  zögernd. 

„Ja,  was  ist?“ 

„Ich  habe  mir  mal  die  Geburtsregister  an- 
gesehn,  von  früher,  weißt  du?" 

„Na  —  und?" 

„Da  steht  bei  meiner  Geburt  .  .  .  Die  Groß¬ 
mutter  wat  wohl  da:  sie  hat  unterschrieben. 
'Wußte  sie  nicht  genau,  wann  und  wo  ich  ge¬ 
boren  bin?" 

Ein  Zug  tiefer  Verlegenheit  stieg  in  das  Ge- 
s;cht  der  Alten;  sie  schien  zu  ahnen,  worauf 
er  hinauswollte,  aber  sie  wartete  und  schwieg. 

„Da  ist  nämlich  ein  besonderer  Vermerk  ein¬ 
getragen",  fuhr  er  fort,  „da  steht:  die  Stunde 
der  Geburt  und  der  Ort  sind  unbekannt." 

Und  daun  saß  er  und  wartete  und  schaute  die 
Mutter  an. 

„So,  so!”,  sagte  sie,  „da  hast  du  es  also  ge¬ 
merkt,  was  außer  mir  keiner  mehr  weiß.  Und 
min  denkst  du  vielleicht,  es  war  etwas  Unrech¬ 
tes  dabei?" 


hatte  Angst  dazubleiben,  und  ich  weinte,  — 
mehr  um  dein  Leben  als  um  das  meine. 

Da  plötzlich  hörte  ich  einen  bekannten  Ton. 
Ich  lauschte,  und  noch  einmal  kam  es  zu  mir. 
ganz  deutlich:  ein  Pferd  wieherte. 

Ich  meinte,  es  wäre  ganz  nahe,  und  machte 
mich  auf  und  kämpfte  mich  durch  den  Wind 
und  den  Schnee:  endlich  schimmerte  zwischen 
den  Bäumen  ein  Licht,  seltsam  schwankend. 
Dann  hörte  ich  das  Knarren  von  Rädern. 

Jetzt  brach  für  Sekunden  der  Mond  durch 
die  Wolken.  In  seinem  Schein  konnte  ich  deut¬ 
lich  sehn,  wie  ein  Wagen  daherkain,  von 
einem  Pferd  mühsam  gezogen,  ein  Wagen  mit 
Dach  und  Fenster  und  Tür. 

Zuerst  erschrak  ich.  Zwar  hatte  ich  noch  nie¬ 
mals  Zigeuner  im  Winter  durch  das  Land 
ziehen  sehn,  aber  es  war  kein  Zweifel  mög¬ 
lich,  solche  Wagen  hatte  nur  fahrendes 
Volk.  Und  ich  dachte:  vielleicht  haben  sie 
irgendetwas  begangen,  daß  sie  über  die  Grenze 
wollen.  Trotzdem  hielt  ich  es  für  besser,  sie 
anzurufen,  als  umzukommen. 

Sie  nahmen  mich  freundlich  auf.  Der  Mann 
half  mir,  in  den  Wagen  zu  klettern:  ich  konnte 
nicht  erkennen,  wie  es  drin  aussah.  Wäh¬ 
rend  das  Tier  sidi  dann  weiterhin  die  Straße 
entlang  durch  den  Schnee  quälte,  während  der 
Wagen  schaukelnd  dahinrollte,  wurde  ich  auf 
ein  Lager  gebracht,  und  eine  Alte  mit  dunklen 
Augen  half  mir  beim  trüben  Licht  einer  La¬ 
terne.  Nur  die  Alte  war  da,  und  der  Mann, 

Gro^e  Fische  - 


anscheinend  ihr  Sohn,  ging  draußen  neben  dem 
Wagen  her.  Die  Frau  flößte  mir  etwas  zu  trin¬ 
ken  ein.  das  auf  der  Zunge  wie  Pfeffer  brannte, 
aber  es  kräftigte  mich,  und  sie  tat  auch  alles 
andere,  was  nötig  war. 

Endlich  hatte  auch  der  Sturm  nachgelassen. 

Noch  war  der  Morgen  nicht  da,  als  du  dei¬ 
nen  ersten  Schrei  hören  ließt.  Es  war  keine  Uhr 
da,  und  darum  kannte  ich  nicht  die  genaue  Zeit, 
wann  du  geboren  wurdest,  und  ich  konnte  auch 
nicht  wissen,  zu  welchem  Dorf  die  Stelle  ge¬ 
hörte.  Doch  ich  hielt  dich  in  meinen  Armen.  Du 
atmetest,  und  ich  wußte,  daß  ich  dich  lieb  hatte. 
Mir  war  zumute,  als  hätte  ich  dich  in  doppel¬ 
tem  Sinne  geschenkt  bekommen.  Die  Alle 
beugte  sich  über  uns  und  lächelte. 

,Ein  schönes  Kind',  sagte  sie,  ,ein  sehr  schö¬ 
nes  Kind!'  Und  ich  war  stolz  auf  dich. 

Um  eine  Vormittagsstunde,  bei  Sonnenschein 
und  Frost,  es  wehte  auch  noch  ein  bißchen  der 
Wind,  kamen  wir  auf  dem  Hof  an.  Meine  Mut¬ 
ter  lachte,  und  dabei  liefen  ihr  vor  Schrecken 
die  Tränen  herab,  und  mein  Vater  schimpfte,  — 
aber  ich  hatte  dich  doch  nach  Hause  gebracht. 

Die  beiden  Menschen,  die  mich  gerettet  hat¬ 
ten.  wurden  an  den  Tisch  gerufen,  und  das 
Pferd  bekam  seinen  Haler  int  Stall. 

Nun  weißt,  du,  wie  alles  war",  beendete  die 
Mutter  ihren  Bericht. 

Der  Sohn  nickte  und  schwieg  und  wischte  sich 
wie  von  ungefähr  mit  der  Faust  über  die 
Augen,  ehe  er  aufstand  und  wieder  hinausging. 

Es  war  inzwischen  dunkel  geworden,  und 
am  Himmel  sah  man  die  ersten  Sterne  Als  er 
ums  Haus  herumging,  wehte  ein  scharfer  Wind 
um  die  Ecke  und  strieb  ihm  kalten  Schnee  ins 
Gesicht. 

Und  hinter  den  Feldern,  deren  breite  Ebene 
weiß  glitzerte,  stand  dunkel  der  Wald. 

-  großes  Geld 


„Das  will  ich  nicht  wissen,  Mutter!’,  sagte  Was  man  alles  am  Silvesterabend  beachten  muß 

der  Sohn. 


„Warum  kommst  du  denn?",  fragte  die  Alte 
und  lächelte  in  sich  hinein,  „aber  ich  will  es  dir 
sagen,  wie  es  gekommen  ist."  Und  dann  fing 
sie  an  zu  erzählen. 

„Als  ich  deinen  Vater  geheiratet  hatte,  zog 
er  mit  mir  in  die  Stadt:  wir  lebten  da  ganz  gut 
•miteinander,  wenn  ich  auch  Heimweh  hatte 
nach  dem  Dorf  und  den  Feldern  und  den  Me¬ 
melwiesen. 

Im  zweiten  Jjihr  wußte  ich  endlich,  daß  du 
ankommen  solltest,  und  wir  freuten  uns:  aber 
kurz  vorher  starb  dein  Vater. 

Und  weil  ich  allein  in  der  Wohnung  war  und 
Angst  hatte,  ging  ich  ins  Krankenhaus,  um  die 
Stunde  dort  zu  erwarten.  Gehn  Sie  nur  ein  paar 
Tage  früher  hin,  sagten  die  Leute,  da  können 
Sie  ruhiger  schlafen!  Man  gab  mir  ein  Bett, 
in  cutfui  großen. Saal,  wo  viele  Bilden'  Frauen 
läge*!,-  die'gföße  Schmerzen' hatten  -und  stöhn¬ 
ten,  HTivH  einige  waren  ‘dabei,  die  wofiten  ge¬ 
bären  wie  ich. 

Und  wie  ich  da  lag,  dachte  ich  an  die  Stube 
hn  Elternhaus,  und  an  die  Hände  der  Mutter, 
die  mir  viel  hilfreicher  vorkamen  als  andere, 
fremde.  Und  ich  dachte  an  dich  und  meinte,  es 
würde  ganz  gut  sein,  wenn  du  hier  zur  Welt 
kämst. 

Zwei  Tage  hätte  ich  noch  Zeit,  meinte  der 
Doktor;  da  nahm  ich  mein  Bündel  und  ging 
fort  aus  dem  großen  steinernen  Haus;  am  lieb¬ 
sten  wäre  ich  gelaufen,  aber  ich  mußte  hübsch 
langsam  gehn.  Ich  ging  zum  Bahnhof  und  stieg 
in  den  Zug  und  fuhr  ab.  ln  Tilsit  wartete  schon 
die  Kleinbahn. 

Es  war  schon  dunkel,  als  wir  über  die  Brücke 
ln  Tilsit  fuhren,  und  mir  war  nicht  gut,  doch 
ich  dachte,  die  zwei  Stunden  werde  ich  schon 
noch  aushalten,  wenn  es  auch  schaukelte  und 
ruckelte.  Die  kleinen  Fenster  waren  befrorön, 
aber  wenn  ich  mir  ein  Loch  in  das  Eis  hauchte, 
konnte  ich  sehen,  daß  der  Himmel  voller  Wol- 


Ja,  das  ist  gar  nicht  so  einfach,  am  Silvester¬ 
abend  mit  all  den  Zeichen,  die  der  Aberglaube 
kennt,  zurechtzukommen.  Was  muß  man  da 
nicht  alles  beachten.  Zum  mindestens:  was 
mußte  man  nicht,  seinerzeit  in  Masuren! 

Daß  am  Silvesterabend  die  Stube  ganz  be¬ 
sonders  sauber  gefegt  sein  mußte,  verstand 
sich  von  selbst.  Auch  mußte  gut  geheizt  sein 
Denn  wenn  die  Engel  oder  die  Toten  dann  vom 
Himmel  heruntersteigen,  müssen  sie  es  schon 
und  behaglich  in  ihrer  alten  Stube  finden. 
Selbstverständlich  wurden  die  Dielen  noch  mit 
Sand  bestreut,  und  die  ganze  Stube  wurde  mit 
Tannenzweigen  geschmückt.  Auch  stellte  man 
vor  den  Ofen  eine  Bank  hin,  ja,  man  legte 
sogar,  aus  Neugier,  nodi  etwas  Asche  auf 
die  Bank.  Sah  man  am  Morgen  dann  nach,  so 
fand  man  noch  die  Spuren,  aus  denen  man  er¬ 
kennen  konnte,  daß  m  dc-i  Nacht  ein  Toter  auf 
der  'Bank”  sich  g'ew'armt  BaHe. 

Wehn  die  Menschen  am  Silvesterabend  in 
die  Kirche  gingen,  so  achteten  sie  auf  die 
Schalten,  die  sie  warfen.  Ein  Mensch,  dessen 
Schatten  keinen  Kopf  hatte,  mußte  bald  ster¬ 
ben. 

Zt\m  Silvesterabend  besorgte  die  Hauslrau 
oder,  wem  es  oblag,  unter  allen  Umständen 
Fische  und  zwar  große  Fische.  Das  war  wich¬ 
tig:  denn  so  groß,  wie  die  Fische,  die  man  an 
diesem  Abend  aß,  so  groß  würde  das  Geld 
werden,  das  man  im  nächsten  Jahre  haben 
würde. 

Auch  in  Masuren  war  das  Glücksgreifen  so 
bekannt  wie  überall.  Nur  beschränkte  man  sich 
hier  nicht  auf  die  Neunzahl  der  Gegenstände. 
Man  stellte  im  Teig  nicht  nur  Ring  und  Leiter. 
Brot,  Wiege  und  Geld  und  diese  Dinge  dar. 
sondern  überdies  noch  Männer  aus  verschie¬ 
denen  Berufen,  Gastwirte,  Schneider,  Schuh¬ 
macher  und  andere  Beim  Zinngießen  mußte 
derjenige,  der  sein  Schicksal  erfahren  wollte, 
die  Schüssel  mit  kaltem  Wasser,  in  die  ein 


lag,  im  nächsten  Jahre  zwar  ein  Kind  bekom¬ 
men,  aber,  ohne  vorher  geheiratet  worden  zu 
sein.  Bei  Gilgenburg  gingen  die  jungen  Mäd¬ 
chen  in  einen  Holzschuppen,  rafften  kleinge- 
inachte  Oienhölzer  in  den  Arm  und  kamen  mit 
diesen  in  die  Stube.  Hier  zählten  sie  die  Höl¬ 
zer.  Und  wieder  entschied  Paar  oder  Unpaar 
über  die  Aussicht,  im  nächsten  Jahre  unter  die 
Haube  zu  kommen. 

Einen  ähnlichen  Sinn  hatte  der  Brauch,  nach 
dem  die  Mädchen,  die  noch  ledig  waren,  im 
Finstern  in  einen  Schalstall  gingen  und  sich 
eins  von  den  Schalen  griflen.  Sie  durften  das 
aber  jede  nur  einmal  tun.  Welche  einen  Ham¬ 
mel  oder  Bock  ergriff,  die  würde  bald  heiraten, 
die  ein  Schaf  erfaßte,  mußte  einstweilen  noch 
warten.  Ein  Lämmchen  war  unbeliebt;  denn  es 
bedeutet  ein  Kind,  aber  eins  ohne  Heirat. 

Audi  der  Zaun  spielte  seine  Rolle.  Junge 
Mädchen  traten  an  ihn,  jede  an  einer  anderen 
Stelle,  heran  und  schrien  in  die  Nacht  hinein: 
.Kommst?  Ja?"  Wenn  das  Echo  dann  antwor¬ 
tete  und  also  mit  Ja,  dann  heiratete  das  Mäd¬ 
chen.  und  es  paßte  dabei  auf,  aus  welcher  Ge¬ 
gend  das  Echo  sidi  meldete;  aus  ihr  kam  der 
Zukünftige 

Ähnlich  dem  Lichtschwimmen  ist  das  Schwim¬ 
men  der  Kohlen.  In  frischem  Brunnenwasser 
ließ  man  in  einer  Schüssel  zwei  Stückchen  Kohle 
schwimmen.  Das  eine  war  das  Mädchen,  das 
andere  ein  junger  Mann.  Erreichten  sich  die 
Kohlenstückchen,  so  würden  das  Mädchen  und 
der  junge  Mann  vor  den  Traualtar  treten.  Auch 
war!  man  mehrere  Kohlestückchen  in  eine 
Schüssel  mit  Wasser.  Ein  Stückchen  war  ein 
junger  Mann,  den  die  Mädchen  alle  kannten, 
die  übrigen  Stückchen  waren  die  einzelnen 
Mädchen.  Nun  wartete  man  ab,  zu  welcher 
Mädchenkohle  die  Kohle  des  jungen  Mannes 
schwamm.  Die  also  war  die,  zu  der  er  die 
größte  Neigung  hatte. 

Selbst  für  die  Wirtschaft  konnte  Silvester 


ken  war,  und  auf  den  Feldern  lag  viel  Schnee, 
und  in  Mikieten  sdineite  es  wieder,  und  dann 
kam  ein  furchtbarer  Sturm.  Der  Wind  heulte, 
und  er  trieb  die  Gräben  an  beiden  Seiten  voll 
Schnee.  Hinter  Molzischken  lag  der  Schnee 
schon  so  hodi  auf  den  Schienen,  daß  der  Zug 
darin  stecken  blieb. 

Da  erst  fingen  wir  an,  richtig  einzustiemen, 
von  hinten  und  vorn  und  von  allen  Seiten. 
Die  meisten  Leute  ergaben  sidi  in  ihr  Schick¬ 
sal.  wickelten  sich  in  die  Pelze  und  schliefen, 
andere  stiegen  aus  und  wollten  sich  einen  Weg 
durch  den  Wald  sudien,  daß  sie  irgendwo  in 
die  Häuser  kamen.  Ich  aber  saß  eingezwängt 
zwischen  Fremden,  zwischen  Männern,  die  lach¬ 
ten  und  rauchten,  zwisdien  Koffern  und  Schach¬ 
teln,  daß  mir  ganz  übel  wurde,  plötzlich  merkte 
idi,  daß  meine  Zeit  gekommen  wur.  Und  idi 
sab  mir  dir  Männer  an  und  dachte:  hier  kannst 
du  nicht  bleiben.  Ich  drängte  mich  hinaus  und 
kletterte  aus  dem  Zug  und  hoffte,  es  würden 
noch  ein  paar  Leute  da  sein,  die  mich  mitneh- 
men  konnten,  aber  sie  waren  schon  alle  fort. 
Wir  waren  mitten  im  Wald,  und  es  war  eisig 
und  dunkel  und  unheimlich  still,  bloß  der  Wind 
pfiff  zwischen  den  Stämmen  hervor  und  wehte 
mir  eisigen  Staub  ins  Gesicht. 

in  der  Schwärze  der  Nacht  suchte  ich  einen 
Platz  und  fand  eine  Tanne;  die  Äste  waren  so 
groß,  daß  unter  ihnen  weniger  Schnee  lag,  und 
nabe  beim  Stamm  fand  ich  sogar  Moos.  Da 
setzte  ich  mich  denn  hin  und  dachte,  jetzt 
mußte  mir  Gott  helfen. 

Ein  Mann  weiß  nicht,  wie  Frauen  sind, 
wenn  die  ersten  Wehen  kommen:  schon 
zu  Hause  meinen  sie,  jetzt  käme  nichts 
als  der  Tod,  und  ich  erst  in  mei¬ 
ner  Verlassenheit.  Ich  wurde  ganz  wild  vor 
Schrecken  und  Angst.  Ich  fürchtete  mich  in  den 
Zug,  zu  den  Menschen  zurückzugehn,  und  ich 


anderer  das  geschmolzpne  Zinn  goß,  selbst 
über  seinem  Kopie  halten. 

Beim  Pantoifelwerfen  war  darauf  zu  achten, 
daß  man  den  linken  Pantollel  —  den  linken, 
nur  diesen  —  rückwärts  über  den  Kopf  warf. 
Stand  dann  die  Spitze  des  Pantoffels  auf  die 
Tür  der  Stube  hin,  so  würde  der  oder  die,  die 
ihn  geworfen  hatte,  im  Laufe  des  nächsten  Jah¬ 
res  das  elterliche  Haus  verlassen. 

Mit  der  Ofen-  und  der  Spiegelprobe  war  es 
so:  sah  einer  in  der  Silvesternacht,  ohne  zu 
sprechen,  in  den  Ofen,  so  konnte  er  in  dem 
Feuer  erkennen,  was  Gutes  und  was  Schlech¬ 
tes  ihm  im  nächsten  Jahre  bevorstand.  Blickte 
jemand  um  Mitternacht,  ohne  zu  sprechen,  in 
einen  Spiegel,  so  sah  ein  junges  Maddien  ihren 
Zukünftigen,  ein  junger  Mann  seine  spätere 
Braut. 

Man  legte  auch  am  Silvesterabend  unter  das 
Kopfkissen  ein  Gesangbuch  und  schlug  es  beim 
Erwachen  am  Morgen  dann  auf.  Die  Nummer 
des  Liedes,  auf  die  man  dann  stieß,  bedeutete 
eine  Glückszahl.  Man  warf  ein  Geldstück  in 
eine  Schüssel,  die  mit  Wasser  gefüllt  war.  Am 
Klange,  mit  dem  das  Geld  in  das  Wasser  fiel, 
erkannte  man,  ob  jemand  erkranken  würde. 
Sprang  das  Geldstück  aus  der  Schüssel,  so  war 
anzunehmen,  daß  derjenige,  der  das  Geld  in 
das  Wasser  hineingeworfen  hatte,  in  der  näch¬ 
sten  Zeil  sterben  müßte. 

Paar  und  unpaar,  das  hat  ja  stets  seine  Be¬ 
deutung  in  allen  möglichen  Spielen  des  Aber¬ 
glaubens  gehabt.  So  gingen  Mädchen  in  der 
Gegend  von  Treeburg  am  Silvestertag  an 
ein  fließendes  Wasser  mit  Kieseln  auf  dem 
Grunde,  griffen  sich  eine  Handvoll  von  den 
Kieseln  und  zählten  sie  dann.  Ergaben  die 
Kieselsteine  Paar,  so  würde  die,  die  sie  gezählt 
hatte,  im  nächsten  Jahre  heiraten,  ergaben  sie 
Unpaar,  so  blieb  das  Mädchen  noch  ledig.  Aber 
wehe,  wenn  ein  Wurm  zwischen  den  Steinen 
sich  fand!  Dann  würde  die,  in  deren  Hand  er 


einige  Voraussagen  geben.  Man  zupfte  aus 
einem  Dache  ein  paar  Strohhalme  heraus.  Wenn 
an  ihnen  noch  ein  paar  Körner  hingen,  so 
sollte  man  im  nächsten  Jahre  Brot  die  Hülle 
und  Fülle  haben;  war  kein  einziges  Korn  an 
ihnen,  so  mußte  man  sich  darauf  gefaßt  machen, 
Hunger  zu  leiden.  Wem  am  Silvestertage  zu¬ 
erst  ein  Mann  einen  Besuch  abstattete,  dem 
wurden  im  nächsten  Jahre  Kühe  und  weibliche 
Schafe  als  Zuwachs  beschert;  war  der  erste 
Besuch  ein  weibliches  Wesen,  so  war  mit 
männlichen  Tieren  zu  rechnen. 

in  der  Silvesternacht  wurden  Strohbänderum 
die  jungen  Bäume  gewunden;  dann  sollten  sie 
im  nächsten  Jahre  bei  jeder  Witterung  ge- 
deihn.  Aus  dem  Teig  zu  den  Neujahrskuchen 
wurden  die  Neujahrspuppen  hergestellt,  die 
man  trocknete  und  sorgfältig  das  ganze  Jahr 
über  aufbewahrte.  Sie  wurden  bei  Viehkrank¬ 
heiten,  beim  Kalben  der  Kühe,  beim  Lammen 
der  Schafe  gebraucht.  Den  Teig  zu  diesen  Pup¬ 
pen  knetete  man  in  einer  großen  Mulde  auf 
Stroh.  Mit  diesem  Stroh  umband  der  Haus¬ 
vater  seine  Obstbäume. 

Es  gab  da  einen  merkwürdigen  Aberglauben 
in  der  Gegend  um  Willenberg  herum.  Wer  mit 
der  Mulde  voll  Puppenteig  —  und  er  mußte 
die  Mulde  auf  dem  Kopfe  dabei  halten  —  eine 
Dachleiler  rückwärts  bis  zum  Schornstein  hin¬ 
aufstieg,  der  konnte  im  Schornstein  alle  die¬ 
jenigen  erblicken,  die  im  kommenden  Jahre 
sterben  würden.  Ein  Lehrer  aus  dem  Willen¬ 
berger  Kirchspiel  berichtete:  .Ein  Schmied, 
den  ich  kannte,  hai  dieses  Wagestück  ausge- 
lührt;  er  kam  mit  Zittern  und  Zagen  die  Lei¬ 
ter  wieder  herunter  und  starb  nach  wenigen 
Tagen.  Er  soll  im  Schornstein  sidi  selber  gese¬ 
hen  haben." 

Zu  Neujahr  hatte  man  ebenfalls  noch  so  eini¬ 
ges  zu  beachten.  Wer  am  Neujahrstage  als 
erster  aus  der  Kirchentür  kam,  der  wurde  auch 
als  erster1  mit  seiner  Ernte  lertig.  So  erklärte 


man  die  große  Eile,  in  der  sidi  am  t.  Januar 
die  Bauern  nach  dem  Gottesdienst  aus  der 
Kirche  zu  kommen  bemühten. 

Man  sagt  zum  Beispiel:  wenn  am  Neujahrs¬ 
tage  die  Sonne  auch  nur  so  lange  zum  Vor¬ 
schein  kommt,  daß  sich  ein  Mann  in  der  Zeit 
auf  ein  Plerd  sdiwingen  kann,  so  wird  der 
Flachs  gut  geraten;  aber  nur  dann,  sonst  nicht. 
Ist  es  zu  Neujahr  windig,  so  wird  es  viel  Obst 
geben.  Schneit  es  in  der  Neujahrsnacht,  so 
werden  die  Bienen  viel  schwärmen.  Je  mehr 
Sterne  in  dieser  Nacht  am  Himmel  zu  sehet 
sind,  desto  mehr  werden  die  Hühner  fleißig 
ihre  Eier  legen. 

Am  Abend  vor  dem  6.  Januar,  vor  dem  Tago 
der  Heiligen  Drei  Könige,  wurden  auch  in  Ma¬ 
suren  noch  lange  auf  die  Tür  des  Viehslalls 
drei  Kreuze  gemalt.  K.  H.  K. 

QjOVi  haken  JhmcUunk 

Vom  1.  bis  12.  Januar  1957  senden: 

NDR'WDR-Mitlelwelle.  Freitag.  (4  I  ).  14  00: 
Unterhaltungskonzert  mit  der  Suite  „Ostdeutsche 
Tänze"  von  Ecklebe.  —  Sonnabend  (5.  1.). 
1.5.30:  Alte  und  neue  Heimat  19.10:  Unteilbares 
Deutschland.  —  Mittwoch  (9.  1.).  14.00:  Finni¬ 
sche  Erlahrungen  mit  SowjHruBlaml  —  Sonn¬ 
abend  (12.  1.),  15.00:  Lieder  und  Tanze  aus  dem 
deutschen  Osten.  15.30:  Alte  und  und  neue  Heimat. 
19.10:  Unteilbares  Deutschland 

Norddeutscher  Rundlunk*UKW.  Freitag  (4.  1  ), 
20  00:  Ein  Abend  für  junge  Hoier:  „Uber  die  Frei¬ 
heit."  —  Sonnabend  (5.  1),  16.00:  Sund  all 
Pommern!  Charaktere,  wie  eine  Landschalt  sie 
formt.  Von  Walter  Koster.  19.45:  Aus  unserem  mit¬ 
teldeutschen  Tagebuch.  —  Sonnabend  (12.  1  ), 
19.45:  Aus  unserem  mitteldeutschen  Tagebuch.  — 
Drittes  Programm.  M  i  t  t  w  o  c  h  |2  1).  20.15:  Infor¬ 
mation  über  Mitteldeutschland:  Recht,  Gesetz  und 
Ideologie.  —  Donnerstag  (3.  1.1,  20.15:  Nr.  I 
vom  Jahrgang  1.  Ein  Rückblick  auf  zehn  Jahre  deut¬ 
sche  Zeitschrift.  Von  P.  A.  Otte  und  Siegfried  Lenz. 
—  Montag  (7.  1.).  21.00:  Siegfried  Lenz  liest  aus 
dem  unveröffentlichten  Roman  „Das  Wrack“  (Ge¬ 
schichte  eines  Tauchers). 

Westdeutscher  Rundfunk-UKW.  Sonnabend 
(5.  1),  12.45-  Musik  am  Mittag,  darunter:  Alt-Dan- 
zig-Suite  (Neander)  —  Montag  17.  1.),  12.45:  Ost¬ 
deutsche  Weisen. 

Radio  Bremen.  Dienstag  (1  II.  16.00:  Unver¬ 
lorener  Klang,  darunler  Volksweisen  und  Tänze  au3 
Ostpreußen  —  Donnerstag  (3.  1.).  16.55: 

„.  .  .  und  es  lohnt  sich  dochl"  Das  evangelische 
Pfarrhaus  in  der  Sowietzone.  —  Sonnabend 
(5.  1),  18.30,  UKW:  Georg  Hoff  mann  erzähll  über 
den  König  der  Iltegenden  Fischer. 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntags.  1330  Der 
gemeinsame  Weg.  Werktags.  15  15:  Deutsche 
Fragen.  —  Dienstag  (1.  1.).  15  00.  UKW:  Volks¬ 
tümliche  Klänge  aus  Ostpreußen,  Pominern  und  an¬ 
deren  Landschaften. 

Südwestfunk.  Mittwoch  (2.  1).  15.45,  UKW: 
Schlesien  —  eine  neue  Kulturzeitschrift.  —  Mon¬ 
tag  (7.  1.),  20.40.  UKW:  Jugendfunk:  Der  Weg  d  r 
Eingliederung:  Der  Sprung  über  die  Grenze. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Dienstag  fl.  I).  19.00: 
Das  halbe  und  das  ganze  Deutschland.  Eine  An¬ 
sprache  von  Rudolf  Hagelstange.  —  Mittwoch, 
(2  1.  und  9  1).  17.30:  Die  Heimatpost  mil  Nach¬ 
richten  aus  Mittel-  und  Ostdeutschland  22.10;  Wir 
denken  an  Mittel  und  Ostdeutschland. 

Bayerischer  Rundfunk.  Mittwoch  (2.  I  ),  9.20, 
UKW:  Bernstein  von  der  Ostsee  Gleichfalls  15.15: 
Mittelwelle.  —  Montag  (7.  I.),  18.35:  Zwischen 
Elbe  und  Oder.  Eine  Zonenzeitung.  —  Mittwoch 
(9.  1  ),  21.35:  Mein  erstes  Jahr  in  der  Bundesrepu¬ 
blik.  Aus  dem  Osten  ausgesiedelte  Deutsche  erzäh¬ 
len.  —  Freitag  (11,  !.),  21.15:  Osteuropa  nach 
dem  XX.  Parteikongreß.  Ein  Jahrcsrückbück  von 
Leonhard  Reinisch  —  Sonnabend  (12.  1.),  !6.00, 
UKW.  Zwischen  Ostsee  und  Karpatenbogen. 

Rias.  Freitag  (4  I),  19.00,  UKW:  Volkslieder 
und  -tanze  aus  Danzig.  —  Montag  (7.  !.),  21.30: 
Volkslieder  und  -tänzp  aus  Masuren.  Gleichfalls 
Freitag  (II  1).  1900,  UKW.  —  Donnerstag 
(10.  1.).  15.45:  Unterhaltungsmusik,  darunter:  Kuri- 
schc  Suite  (Otto  Besch). 

Sender  Freies  Berlin.  Sonnabend  (5.  1  und 
12.  1.),  15.30:  Alle  und  neue  Heimat.  19.30:  Unteil¬ 
bares  Deutschland. 

Im  Deutsrhordensmuseum  Schloß  Ellingen  (bei 
Weißenburg,  Bayern)  wurde  als  Leihgabe  das  von 
der  landsmannschaftlichen  Gruppe  Nienburg  Weser 
geformte  Modell  der  Marienburg  wieder  aufgestell*. 
Es  ist  ein  Hauptstück  der  Sammlungen.  Das  Modell 
war  inzwischen  zur  DLG-Ausstellung  nach  Hannover 
gebracht  worden,  wo  es  von  Zehntausenden  von  Be¬ 
suchern  aufmerksam  betrachtet  wurde.  —  Eine  Ab¬ 
bildung  des  Marienburg-Modells  erschien  in  Folgj 
37;  in  Folge  43  berichtete  das  Ostpreußenblatt  über 
die  Einrichtung  des  Deutschordensmuseums  Ellingen. 


jCcsen  Sie  biifß: 

Die  beiden  Beiträge  „Kleiner  Bruder*  und 
„Der  Taufenge!"  von  Agnes  Miegel  —  „Ich 
ging  in  der  falschen  Richtung",  eine  Geschichte, 
die  sich  jetzt  so  in  unserer  Heimat  ereignet 
hat,  von  Hedy  Groß  —  „Unsere  Kinder,  die 
Heimat  und  wir"  von  Maria  Elisabeth  Franz- 
kowiak  -  Bischof!  —  „Wvspa  Kormoranow* 
von  Georg  Holtmann  —  „Das  hödiste  Glück 
der  Erde“,  eine  Jungens-  und  Pferdegeschichte, 
von  Otto  Anger  —  „Ei  denn,  so  wollen  wir", 
eine  Wolfsgesdiichte  aus  Rominten  von  Fritz 
Skowronnek  —  „Wenn  der  Faulbaum  blüht  und 
der  Bressem  laicht“,  eine  Geschichte  aus  Masu¬ 
ren  von  Gustav  Baranowski  —  „Paddelboote 
entdecken  ein  Paradies"  von  Dr.  Max  Krause  — 
„Ilm  einen  Schrank“,  eine  Erzählung  von  Char¬ 
lotte  Keyser  —  „Das  Salzburger  Hospital  in 
Gumbinnen"  von  Dr.  Grunert  —  „Laura  oder 
der  Markt  zu  Wehlau"  von  Katarina  Botsky  — 
„Die  Küken  in  der  Männerhose"  von  Berta 
Croß  —  „Wir  angelten  am  Oberteich"  von  Ruth 
Geede.  —  Diese  und  manche  anderen  fesselnd 
geschriebenen  Beiträge  und  viele  schöne 
Bilder  aus  unserer  Heimat  finden  Sie 
in  „Der  redliche  Ostpreuße  195  7"; 
er  wird  eingeleitet  durch  einen  Artikel  von 
Dr.  Gille.  dem  Sprecher  unserer  Landsmann¬ 
schaft.  Der  Kalender  ist  128  Seiten  stark  und 
kostet  2, —  DM.  Bitte  bestellen  Sie  ihn  bei 
der  Versandbuchhandlung  Gerhard 
Rautenberg  in  Leer  (OstfrieslandJ. 
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Das  OstpreuBenblalt 
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leren  Ermland  hLeß,  “^u^trat  dw  mund¬ 
land  ..Wippsterz  .  ln  M.«r  llochdeutschen 
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Der  gemütliche  Ohm  —  gern  gesehen  und  ge¬ 
achtet  von  der  Verwandtschalt  und  von  der 
Nachbarschalt  —  leitet  diesmal  die  Fortsetzung 
unseres  lustigen  und  erklärenden  ABC  der  ost¬ 
preußischen  Umgangssprache  ein.  —  Der  letzte 
Beitrag  zu  dieser  Reihe  erschien  In  Folge  42, 
Ausgabe  vom  20.  Oktober. 

Ohm 

Ohm  klingt  ver¬ 
wandtschaftlich, 
nachbarlich  vertrau¬ 
licher  als  das  übli¬ 
che  Onkel.  Der  Ohm 

—  meist  der  Bru¬ 
der  des  Vaters  oder 
der  Mutter,  mitunter 
auch  ein  von  den  El¬ 
tern  geschätzter  Ver¬ 
wandter  oder  Freund 

—  war  eine  Re¬ 

spektsperson,  die 
Achtung  und  Ver¬ 
ehrung  genoß.  Im 
gesamten  nieder¬ 
deutsch-flämischen  Spradiraum  war  diese  Be¬ 
zeichnung  gebräuchlich;  bei  „Ohm  Krüger"  ist 

„Ohm*  sogar  zum  Teil  des  Namens  einer  ge¬ 
schichtlichen  Gestalt  geworden.  Wie  Kinder 

jeden  zu  Besuch  kommenden  Erwachsenen  mit 
„Onkel*  anreden,  so  sagten  sie  früher  „Ohm*. 
„Göff  dem  Ohm  de  Handl*,  ermunterten  die 
Eitern  die  Kinder.  Verlangten  die  vom  Spielen 
und  Toben  hungrig  gewordenen  Jungen  unge¬ 
duldig  bei  Tisch  gleich  zulangen  zu  dürfen,  so 
wies  die  auf  gute  Erziehung  bedachte  Mutter 
sie  ab:  „Erseht  Ohm.  danau  Ohms  Sahn  (dann 
auch  Ohms  Söhne)!*  Kam  die  Rede  auf  einen 
Menschen,  dessen  Namen  man  nicht  kannte,  so 
sagte  man:  „Dat  ös  Ohm  Pluum.*  Auch  auf 
wohlbegüterte  Landbesitzer  wurde  das  Wort 
übertragen.  „Dat  ös  en  dickrigg'ger  Ohm  (ein 
Ohm  mit  breitem  Rücken).  In  den  Kreisen  der 
Mennoniten  hießen  die  Gemeindelehrer  „de 
lewe  (liebe)  Ohmkes*. 

Aber  alle  Würde  enthaltenden  Begriffe  sind 
nicht  davor  geleit,  in  den  gegenteiligen  Sinn 
abzurutseheu,  Der  Racker  —  der  Abdecker  — , 
dessen  Gewerbe  im  Mittelalter  als  unheimlich 
und  unehrlich  galt,  wurde  nämlich  ebenfalls 
als  „Ohm*  bezeichnet.  Und  äußerte  ein  Junge 
im  Samland,  auf  den  Himmel  weisend:  „Doa 
koame  dem  Ohmke  siene  Duve  (Tauben)*,  so 
bedeutete  dies:  ein  großer  Schwarm  Krähen 
nähert  sich. 

Pigg 

Wenn  dunklo  Wol¬ 
ken  den  Himmel 
verdüsterten,  der 
Regen  die  Acker¬ 
krume  auf  weichte 

und  der  Sturm  von 
See  und  Haff  her 
über  die  Felder 
fegte,  dann  war  die 
dicke  Pigg  das  rich¬ 
tige  Kleidungsstück. 
Sie  schützte  ihren 
Träger  davor,  bis 
auf  die  Haut  naß 
zu  werden,  und  sie 
hielt  ihn  warm,  ob 
auch  der  Wind  noch 
so  scharf  über  die 
Stoppeln  strich.  Wie 
so  manche  nützliche 
Sache,  wurde  die  Pigg  weniger  geehrt,  als  sie 
es  eigentlich  ihrer  geleisteten  guten  Dienste 
wegen  verdient  hätte.  Sie  hing  nicht  im 
Schrank  mit  dem  guten  Zeug  zusammen,  son¬ 
dern  im  Flur  an  der  Knagge.  Und  doch  war  sie 
für  den  Landmann  weit  wichtiger  als  der  feier¬ 
liche  Bratenrock,  den  er  nur  zu  besonderen  Ge¬ 
legenheiten  anzog.  Undankbar  war  ihr  Besit¬ 
zer  zwar  auch  nicht,  denn  ein  echter  Bauer 
tiennte  sich  nicht  so  leicht  von  seiner  Pigg, 
und  sollte  sie  auch  zwei  oder  mehr  Flicken  auf¬ 
weisen.  Sagte  die  Hausfrau:  „Schaff  Dir  doch 
endlich  mal  eine  neue  Joppe  an!*,  so  brummte 
der  Gatte:  „Ach,  was,  die  alte  ist  noch  ganz 
gut  —  mit  der  brauch'  ich  mich  nicht  so  in 
acht  zu  nehmen.*  Auch  zum  bildlichen  Ver¬ 
gleich  wuido  sie  herangezogen.  „Dat  ös 
Jade  wie  Pigg*.  bedeutete:  es  ist  völlig  gleich. 

Pigg  ist  die  ostpreußische  Form  für  das  wet¬ 
terfeste  Wams,  der  Hamburger  sagt  Pey,  der 
Bromcr  Pije.  —  ln  der  Gegend  von  Osnabrück, 
dem  Pdlenkrcis  des  Aliensteiner  Landkreises, 
bezeichnet  man  das  gleiche  Kleidungsstück  mit 
Piggo  und  Pieke.  Gebraucht  wird  es  überall,  wo 
Männer  im  Hafen  zupacken,  auf  Schiffen  fah- 
ren.  itn  Walde  arbeiten,  oder  hinter  dem  Pflug 

gehen.  Na‘ürlkfa  nur,  wenn  es  von  oben  her 
rieselt. 

Ouebbe 

Heute  tragen  die 
VOX  m  Jungen  praktische  Sa- 

dien:  Buschherad.  An¬ 
orak,  kurze  Kord¬ 
oder  Lederhosen.  So 
vernünftig  gekleidet 
waren  die  Kinder  vor 
Jahrzehnten  nicht.  Der 
Schreiber  dieser  Zei¬ 
len  entsinnt  sich  noch 
sehr  wohl  des  Miß- 
...  behagens,  das  er  als 

Neunjähriger  empfand.  als  eine  Tante  aus  der 
5tud!  ihm  «inen  weinen  M«tro?*nan2uq  (mit 
langen,  weiten  Hosen)  als  Geschenk  sandte  In 
•ulkclmender  Ahnung,  daß  sich  bald  einige 


Dutzend  Flecken  auf  dem  prallweißen  Zeug  zei¬ 
gen  würden,  weigerte  er  sich  standhaft,  das 
gute  Stück  anzuziehen.  Die  Mutter  —  dies  sei 
gesagt  —  hatte  hierfür  Verständnis.  Aber  alle3 
Sträuben  nützte  nichts,  als  die  Tante  ihren  Be¬ 
such  ankündigte;  er  mußte  in  das  verdammte 
Ding  hineinl  Die  Eltern  fuhren  zum  Bahnhof, 
um  die  Tante  abzuholen.  Als  sie  mit  ihr  wie- 
derkamen,  war  es  geschehen  .  .  .  Am  Abend 
zuvor  war  nämlich  ein  Kalb  in  eine  Quebbe 
geraten,  und  die  Unglücksstelle  mußte  ein  wiß¬ 
begieriger  Junge  doch  betrachten,  und  ein  biß¬ 
chen  probieren,  wieso  das  Kalb  dort  einsinken 
konnte  Es  ist  wohl  unnötig,  hier  näher  zu 
beschreiben,  wie  der  piekleine  Matrosenanzug 
danach  aussah.  (Die  Tante  hat  mir  nie  wieder 
einen  geschenkt.) 

Quebbe  ist  der  moorige  Boden,  der  bei  jedem 
Tritt  in  Bewegung  gerät:  er  quabbelt.  Quabbeln 
ist  beben  vor  Weichheit  oder  Fettheit.  Was  sich 
weich  anfühlt,  ist  oft  —  nicht  immer!  —  quabb¬ 
lig.  Ganz  gewiß  ist  eine  quabblige  Marjell 
sportlich  nicht  trainiert  .  .  . 

Raren 

„Hör'  endlich  auf 
zu  raren!*  Manche 
Mutter  hat  mit  die¬ 
ser  Zurechtweisung 
das  Heulen  des  un¬ 
gebärdigen  Töditer- 
diens  zu  stoppen 
versucht.  Und  wenn 
dies  nichts  nützte,  so 
konnte  nur  noch  ein 
Backenstreich  helfen. 
Die  Wahl  der  Mit¬ 
te!.  um  elwas  zu  be¬ 
kommen,  was  ver¬ 
weigert  wird,  sind 
verschieden,  je  nach 
Stellung  und  Aller. 
Das  Kind  ha!  ja  nur 
zwei  Möglichkeiten: 
entweder  durch  Bit¬ 
ten  das  Gewünschte 
zu  erlangen,  oder  es 
zu  ertrotzen.  Und 
eben  das  Raren,  das 
Heulen,  kann  die 
Erwachsenen  weich 
machen.  Es  kann  zur  Kraitprobe  mit  der  müt¬ 
terlichen  Autorität  führen,  bei  der  es  Nieder¬ 


lagen  und  auch  Siege  gibt.  Der  Rarhals  ist  ein 
lüchtiger  Brüller,  der  schreien  kann  ohne  aut 

zuhören.  . 

Von  einem  groben  Patron,  der  sich  darin  g 
fiel.  Ihm  unlerstellte  Leute  anzuschreien,  sagte 
man  in  Ostpreußen:  „Er  rart  wie  ein  Stuck 
Vieh.*  Schmer  dielhaft  ist  dieser  Vergleich  zwar 
nicht,  aber  er  paßt.  Wie  sehr  das  Rindvieh 
raren  kann,  wenn  die  Weide  abgenutzt  ist,  und 
die  schönen  saftigen  Gläser  im  anliegenden 
Garten  locken,  weiß  wohl  jeder,  der  mit  Kühen 
zu  tun  gehabt  hat.  Unneimlidi  ist  es,  wenn  — 
wie  die’ Ostseelischer  sagen  —  „die  See  rart  . 
Mit  wildem  Getöse  bredien  sich  dann  die  Wo¬ 
gen  am  Strand.  Nach  altem  Fischerglauben 
sucht  die  rasende  See  ein  Opfer.  Abgeleitet 
wird  das  Wort  raren  von  dem  althochdeutsdien 
rörfrm  es  ist  verwandt  mit  dem  englischen 
to  roar. 

Wippkezoagel 

An  den  Ufern  der 
7  Flußläufe,  auf  der 

feuchten  Wiese,  auf 
der  Dungstätte  des 
Hofes  und  auch  un¬ 
ter  der  Schar  der 
Gefiederten,  die  dem 
pflügenden  Land¬ 
mann  folgte,  um 
Beute  aus  den  frisch 
aufgeworfenen  Erd¬ 
schollen  zu  er¬ 
haschen,  beobachteten  wir  daheim  die  Bach¬ 
stelze.  Der  muntere,  kleine  Vogel  ist  in  ganz 
Europa  zu  finden.  Er  ist  ein  gewandter  Flie¬ 
ger.  Auf  dem  Erdboden  stelzt  er  geschäftig  hin 
und  her,  bei  jedem  Schritt  mit  dem  Kopfe  nik- 
kend  und  mit  dem  Schwanz  wippend.  Diese 
Eigentümlichkeit  brachte  ihm  den  Namen 
„Wippkezoagel*  ein,  der  im  ganzen  nieder¬ 
deutschen  Sprachgebiet  mit  kleinen  Abweichun¬ 
gen  (Wippzagel,  Wipperzagei)  verbreitet  ist.  In 
Natangen  und  im  Samland  gab  es  außerdem 
noch  den  Ausdruck  „Queekstert*  (Queckstert). 


Sturgel 

Heute  wird  die  But¬ 
ter  last  ausschließ¬ 
lich  mit  elektrisch 
betriebenen  Maschi¬ 
nen  in  Molkereien 
bereitet.  Es  lohnt 
sich  nicht  mehr, 
selbst  zu  buttern, 
und  der  Landwirt  er¬ 
hält  die  Butter  für 
den  Haushalt  aus 
der  Meierei,  in  die 
er  die  Milch  liefert. 
Dies  war  natürlich 
auch  in  Ostpreußen 
üblich:  die  Butter¬ 
fässer  standen  ir- 


Im 

südlichen 

Teil  des 

Kreises 

Pr.-Eylau 

und 

auf  der 

Elblnger 

Höhe 

war 

die- 

s  es 

Wort  zu 

„Queestorch*  entstellt 

und 

im 

nördlichen 

Ermland 

war 

es 

zu 

„Queekstaff“  (Staff  =  Stab,  Schwanz)  abgewan¬ 
delt.  Auch  hier  hob  sich  das  nach  der  Mundart 
der  aus  Mitteldeutschland  eingewanderten  Sied¬ 
ler  kenntliche  Gebiet  deutlich  heraus:  im  mitt- 


Oftpreußiftkc 

aß  (h  on 


Gaunerstreich  auf  der  Fischbrücke 

Die  Königsberger  nannten  den  Fischmarkt  an 
der  Schmiedebrücke  beharrlich  .Die  Fisch¬ 
brücke  .  Hier  nun  standen  an  einem  Tag  in 
der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  zwei  gut¬ 
gekleidete  Gauner  und  sahen  scheel  auf  die 
Handelsfrauen,  wie  diese  beim  Verkauf  von 
Fischen  ein  Geldstück  nach  dem  anderen  in 
die  Ledertasche  steckten,  die  sie  um  die  Hüi- 
ten  trugen.  Sie  tuschelten  miteinander,  und  der 
eine  der  beiden  Gauner  ging  zu  der  Frau, 
deren  Geldtasche  ihm  am  meisten  in  die  Augen 
stach.  Er  kaufte  einen  besonders  großen  Fisch 
und  erzählte  ihr  nun,  daß  er  eine  Wette  Ge¬ 
winnen  wolle. 

.Ich  habe  auf  zehn  Taler  gewettet  daß  ich 
mir  einen  Fisch  hinten  in  den  Nacken  stecken 
lasse  so  daß  er  zur  Hälfte  herausragt.  So  will 
ich  durch  die  Straßen  laufen,  wenn  auch  die 
Leute i  lachen.  Stecken  Sie  mir  doch  bitte  mal 
den  Fisch  ins  Genick  unter  den  Rockkragen.* 
Die  Frau  fand  den  Spaß  köstlich.  Der  Gau- 

n!n  w,9*®  *lch  1!?eder'  und  w«hrend  sie  ihm 
nun  auftragsgemäß  den  Fisch  zwischen  Rock  und 
er  geschwinde  das  Lederband 
mit  d°r  Geldtasche  von  ihren  Hüften,  ohne  daß 
sie  bemerkte  Die  Fischfrauen  johlten  vor 
Treude,  als  der  fein  angezogene  Kavalier  mit 
dem  noch  zappelnden  Fisch  im  Nacken  mit 
hurtigen  Schritten  über  die  Schmiedebriicko 

B  cken  ai  ZU  sd,"e11  ,‘ms*wand  «  ihren 
Biidcen  Ais  nun  die  Handelsfrau  sich  vor 

jäher  nSchrneck:’1diehTasdt^war'  w^f*®  **  ®'n 

sslaSSÄ'-.-JÄ 

Schnell  geraten 

Ein  Hausvater  kommt  mit  seiner  baurhmen 

SS*ivSÄ-s.-aj5?  a*  I 

52*?' e"  Nehrung  zu.  Kurz  ehe  er  Anker  wir  t 

gfip-wsä 

M  -  .Jung*,  schreit  der  Vater  zu 
dt.  .wo  sali  eck  dat  roade?*  .Na,  ioad  doch 


moal*.  wiederholt  der  Sprößling.  Also  verlegt 
sich  der  Vater  aufs  Raten  und  es  entspinnt 
sich  folgendes  Frage-  und  Antwortspie!:  .Os 
de  Omama  krank?*  —  „Na!*  —  Hefft  Selma 
(die  bereits  verheiratete  älteste  Tochter)  wat 
Kleenet  jekraje?*  —  .Näi*  —  .Os  Tante 

Minna  opp  Besoch  jekoame?’  —  .Näi*  _ 

.Hefft  onse  ohle  Su  jefarkelt?*  —  .Näi* 
„Hast  am  End'  (am  Ende)  Schicht  jekraje 
(Prügel  bekommen),  wiel  du  onnersdt  (unnütz) 
wärst?"  —  .Näi*  (protestierend!)  —  .Na, 
dann  wet  eck  nuscht  mehr.*  —  .Na,  road  doch 
moal,  Voader*.  beharrt  der  Bengel,  .mött 
junge  Kalten  fangt  et  an.*  —  .Jung*,  schreit 
der  Vater,  der  dem  Boot  unterdessen  immer 
nahergekommen  ist.  jetzt  hellhörig  und  lachend 
zurück,  heilt  de  Miez’  all  wedder  (wieder) 
jejungt?  Weß  on  waraftich?  (gewiß  und  wahr¬ 
haftig  ein  seinerzeit  recht  beliebter  beteuern- 
der  Zusatz  dort,  auch  als  Einschaltung  qe- 
'»‘h  i~  '0<lwe|;  °PP  eenen  Schlach 
FMus  ’  Verwunderl  sidl  der  .aufgeweckte* 

K« 

Die  schwere  Zunge 

Die  ’  M^mwKöni95beTfler  Kleinbahnhof  war  es. 
oi®  ?,“lr  Wegen  waren  ziemlich  voll  und  der 

Jetzt  'kam  in(I  "  “l11  dem  Kassieren  an. 
Jetzt  kam  er  zu  einem  jungen  Mann,  der  nach 

Schaaken  wollte.  „Noa  Sch... sch.  sch  * 

begann  er,  brachte  aber  den  Namen  der  Station 

£**  z®uraUS8ao,e  r°'®m  K?r'  den"  alles  höne 
mm  zu  sagte  er  noch  einmal:  .Noa 

Sch...  sch...  sch...  Schiet,  eck  goah  to  Foot* 
kam  es  schließlich  ganz  fließend  heraus  1' 
damit  wollte  er  aufstehen.  Aber  da  hatte  ?hm 
der  Schaffner  schon  unter  dem  Schmunzeln  der 
Mitreisenden  seine  Fahrkarte  gereicht.  W.  W. 

Schon  geschehen 

Mein  Urgroßvater  benutzte  wie  „i~i  , 
Anlieger,  im  kalten  ostpreußisdien  Winte^aurf! 
den  zugefrorenen  Mauersee  als  q,+,u.t  aucb 

te  a  e: 

liehen  Stellen  schon  Als  die*e  <,elähr* 

Nüchts  über  dM  See  fuhr  ^r°ßva,er  eines 
Kutscfjer:  „Halt  Johann  nnh*9  °  ZI1  soinem 
müssen  gleich  die  Risse  v  m°n  voraus-  Hier 
fernte  sich.  *nd  Jo,ha,ln  e"'* 

Horr  in  die  Dunkelheit:  Na  ^ohln  1®'  a“e 
schon?*  Hierauf  tönte  es"  ans  u  1?J51  se 
Plwas  klüglich:  4di  JDlinkelllfcl1 

bönnel*  "Acb’  Heork«.  eck  leqg  all 

La. 


gendwo  auf  der  Lucht  oder  in  ein«  Mste»; 
icammer.  Es  gab  früher  solche  d 

geitell.  das  geduldig  an  einer  Kurbel  mit  der 
Hand  gedreht  werden  mußte,  die  dlte*e"  .. 
delle  haben  einen  Sturgel.  S  urgc'  End(. 
war  eine  Stange  mit  einer  Scheibe  a  "  E"d V 
die  in  einem  hohen,  tonnenart.gen,  sidi  nadj 
oben  zu  verjüngenden  hölzernen  Behälter  aut 
und  ab  gestoßen  wurde,  bis  sich  die  9°>d?elb*" 
Butterklümpchen  bildeten.  Dieses  Butterfaß 
mochte  sechs  bis  acht  Liter  fassen.  Es  wurde 
niemals  ganz  voll  gegossen,  damit  die  Mtlm 
nicht  übersdiwadderte.  Das  Sturgeln  war  be¬ 
quemer  als  das  ewige  Herumrudern  am  Dreh- 
Butterfaß.  Die  Marjeilen  sangen  gern  bei  dieser 
Arbeit.  Beliebt  waren  gefühlvolle  Sptnn- 
und  Moritaten-Lieder,  möglichst  solche  mit 
fünfzehn  und  noch  mehr  Versen.  Waren  drei, 
vier  Lieder  gesungen,  dann  war  auch  die  But¬ 
ter  da.  Auf  die  frische  Buttermilch,  in  der  noch 
kleine  Butterkrümmel  schwammen  und  die 
überhaupt  nicht  mit  der  blassen  säuerlichen 
Flüssigkeit  verglichen  werden  kann,  die  Im 
städtischen  Milchladen  erhältlich  ist,  (reute  sich 
jung  und  alt,  und  die  kleine  Toditer  der  Nach¬ 
barsfamilie  stellte  sich  rechtzeitig  mit  der 
Kanne  ein,  um  ja  etwas  Buttermilch  zu  bekom¬ 
men.  Die  Hausfrau  wußte  aus  der  Buttermilch 
allerlei  zu  machen:  Butlennilchspelse,  Butter- 
mlldimus,  Bultermilchflinsen  und  -kartoffeln 
und  andere  wahrend  der  heißen  Sommerzeit 
sehr  geschätzte  Gerichte. 

Mit  dem  Knopfsturgel  scheuchten  die  Fischer 
die  Fische  aus  dem  Uferversteck.  Wie  lange 
mögen  sie  sich  des  Sturgels  bedient  haben? 

Erraten  hat  es  wohl  niemand,  daß  Sturgel 
und  Sturl  alte  prussische  Worte  sein  können. 
Dies  hat.  wie  uns  Dozent  Dr.  habil.  Riemann, 
der  Bearbeiter  des  „Preußischen  Wörterbuches* 
an  der  Landesuniversität  Kiel,  mitteilt,  jeden¬ 
falls  der  Sprachforscher  Nesselmann  vermutet. 

Verpirren 

Auf  den  Sitzun¬ 
gen  der  Stadtver¬ 
ordneten  ging  es 
meist  recht  gemäch¬ 
lich  zu.  Wenn  bei 
den  Beratungen 
über  das  Wohl  der 
Stadt  Meinungsver¬ 
schiedenheiten  auf¬ 
flackerten,  so  ver¬ 
stand  es  der  Bürger¬ 
meister  durch  güt¬ 
liches  Zureden,  die 
Streitenden  schnell 
. .  _  ,  zu  versöhnen.  Er 

hatte  die  Gabe,  rasch  einen  Vorgang  zu  erfassen, 
überschlug  flugs  die  Kosten  und  Nutzen,  und 
trug  dann  mit  wenigen  Worten  seine  Ansicht 
vor. 

Nie  zuvor  hatten  ihn  die  Stadtverordneten 

,S|?,nep®?|t  9^Slhe1'  wie  an  dera  Tage'  als  über 
den  Fall  „Eichenhain*  verhandelt  wurde  Es 

hlfibei  um  d«  Schicksal  eines  kleinen 
Laubwaldes  vor  den  Toren  der  Stadt.  Die  vol- 
len  Kronen  alter,  knorriger  Eichen  spiee, eiten 

N*  d®m  k®®  ^lder'  der  dem  Städtchen  den 
T En,g®9®ben  hatte.  Der  Hain  war  m  Pri¬ 
vathand.  doch  hatte  die  Stadt  auf  Betreiben  des 
Bürgermeisters  dem  Besitzer  ein  Darlehen  ge- 

einnet'  ^  6  S  Hypothek  auf  dessen  Grundstück 
eingetragen  worden  war.  Gar  zu  gerne  hätte 

as  wä  a?  as 

Umgegend  geslai len  könne.  Jedoch  verwriner- 

“ää:*1"  *»  -*ä 

bÄ,d'S!5'  ÄS««  Sagemühlen- 
zag  war,  hatte  dem  Fi  teri>ehmungen  nicht 

liehen  Prei,  ürdd™  einen  ansehn- 

der  Kauf  zustande  so  a  dSlUCku90boten-  Kam 
die  Eichen  abqehoizt  wurden11  ^®furdlten'  dafl 
des  Geschäft  verpfrrenT*  tu  ',I?e,nn  werd’  i* 
sler  lm  Zorn  zu  seiner  ' Fra  „  d,*rnBut9ermei- 
morgens  den  Gang  zum  R  'gcauIlert.  als  er 
mit  Feuereifer  besrhwi?  .?a,haus  antrat.  Und 
beherrschte  Mann  die  stadtv  S°n*,1  so  ruhi9e. 
Konkurrenten  zu  Verbieten  ShTi^n®1®"’  den 
eindruckt  von  der  «„0°'  S  !ießen  *1*.  be- 
oberhauptes,  überzouge^®9^“11  ibr«  Stad,- 
gerettet.  J  '  und  der  Wald  war 

hintertreiben,  ve ndern.  vorbouen, 
den  bringende  Abt*«  d‘*  ihm  Scha- 
zeitiq  erkennt  und  s,e  h  anderen  recht- 
hdwehzug  zu  vereiteln  weil?  d?  ®‘n®n  k,unen 

“Iso  seinem  Widersacher  '  *  "verPir«‘  *>• 


I  ».*  s\\ 
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Sie  wollte  dem  Bruder  helfen 

Tragischer  Tod  einer  ostpreußischen  Pfarrerschwester 


Es  war  ein  ungewöhnlich  langer  Trauerzug, 
der  sich  an  einem  kühlen,  nebligen  Winter- 
morgen  kurz  vor  Weihnachten  von  der  Kirche 
in  Hamburg-Eidelstedt  zum  offenen  Grab  auf 
dem  Friedhof  bewegte.  Ungewöhnlich  auch  des¬ 
wegen,  weil  er  angeführt  wurde  von  einer 
langen  Reihe  katholischer  Priester  in  ihren 
weißen,  spitzenbesefzten  Chorhemden;  sie  ga¬ 
ben  zusammen  mit  der  Gemeinde  der  Schwester 
ihres  Amtsbruders  das  letzte  Geleit. 

Eine  Ostpreußin  wurde  hier  zu  Grabe  getra¬ 
gen.  eine  Frau,  die  durch  ein  tragisches  Ge¬ 
schick  in  dem  Augenblick  aus  dem  Leben  ge¬ 
rissen  wurde,  als  sie  nach  langen,  ruhelosen 
Jahren  endlich  wieder  ein  wirkliches  Zuhause 
gefunden  hatte.  Die  Anteilnahme  der  Bevölke¬ 
rung  zeigte,  daß  das  Schicksal  dieser  Frau 
n'rht  nur  den  Landsleuten,  sondern  auch  den 
einheimischen  Mitgliedern  der  Gemeinde  sehr 
zu  Herzen  ging. 

Wenige  Tage  nach  ihrem  49.  Geburtstag 
v  -  sie,  Antonie  Eberlein,  die  Schwester  des 
P'iTers  der  Gemeinde  St.  Gabriel  in  Ham- 
bu'n-H  delstodt,  in  der  Nacht  im  Pfarrhaus  von 
ein»m  Einbrecher  hinterrücks  niedergestodien 
U"d  getötet  worden.  Dieser  Mord  erscheint 
uni  so  sinnloser,  als  in  dem  Flüchtlingshaushalt 
des  jungen  Pfarrers,  der  erst  seit  dem  15. 
Aiioust  dieses  Jahres  in  Eidelstedt  amtiert, 
wirklich  keine  Kostbarkeiten  zu  holen  waren. 
Das  tragische  Geschehen  kann  man  sich,  da  die 
Tat  keine  Zeugen  hatte,  nur  ungefähr  vor¬ 
stellen. 

Die  Schlafräume  des  Pfarrers  und  seiner 
Schwester  liegen  im  ersten  Stock  des  Einfami¬ 
lienhauses.  Im  Erdgeschoß  befindet  sich  das  Ge¬ 
schäftszimmer,  daneben  das  Wohnzimmer,  das 
auch  für  Besprechungen  und  Besuche  benutzt 
wird,  ln  der  ersten  Zeit  ihrer  Täligkeit  erlebte 
Antonie  Eberlein  einen  nächtlichen  Anruf  mit, 
der  den  Pfarrer  zu  einer  Schwerkranken  rief. 
Da  das  Telefon  in  den  unteren  Räumen  ange- 
schlossen  ist,  war  das  Läuten  im  ersten  Stock 
nur  schwer  zu  hören,  und  es  dauerte  lange  Zeit, 
bis  der  Pfarrer,  müde  nach  einem  langen  Ar¬ 
beitstag,  das  Rufzeichen  vernahm.  Daraufhin 
erbot  sich  seine  Schwester,  während  der  Zeit, 
bis  die  Post  einen  neuen  Anschluß  in  den 
Schlafräumen  gelegt  haben  würde,  im  Wohn¬ 
zimmer  im  Erdgeschoß  zu  übernachten,  damit 
sie  jederzeit  die  Verbindung  zu  ihrem  Bruder 
herstellen  konnte. 

Der  Einbrecher,  der  in  der  Nacht  vom  15. 
zum  16.  Dezember  das  Oberlicht  der  Küchentür 
einschlug  und  so  in  die  unteren  Räume  ge¬ 
langte,  muß  die  Verhältnisse  im  Pfarrhaus  gut 
gekannt  haben.  Er  vermutete  wohl  Geld  oder 
Wertsachen  im  Geschäftszimmer,  und  da  er 
wußte,  daß  die  unteren  Räume  im  allgemeinen 
nachts  nicht  bewohnt  waren,  muß  er  sich  durch 
das  plötzliche  Auftauchen  der  Pfarrerschwester 
so  bedroht  gefühlt  haben,  daß  er  zum  Messer 
griff.  Dieser  Mord  ist  um  so  unbegreiflicher,  als 
ja  der  Fluchtweg  für  den  Täler  offenstand;  er 
entkam  auch,  ohne  irgendeine  Beute  mitgenom¬ 
men  zu  haben.  Niemand  im  Haus  hatte  in  der 
Nacht  etwas  gehört.  Als  der  Pfarrer  am  näch¬ 
sten  Morgen  in  die  unteren  Räume  kam,  fand 
er  seine  Schwester  tot. 


Mit  dem  4t.  Aussiedlertransport  sind  264  ost¬ 
preußische  Landsleute  aus  Ostpreußen  und  aus 
den  anderen  unter  polnischer  Besetzung  stehen¬ 
den  deutschen  Ostgebieten  im  Durchgangslager 
Friedland  bei  Güttingen  eingetroffen. 

Wir  bringen  im  folgenden  die  Namen  dieser  Aus¬ 
gesiedelten.  Aus  Gründen,  die  darzulegen  hier  zu 
weil  führen  würde,  ist  es  schwierig,  über  jeden 
Ausgesiedellen  genaue  Angaben  zu  erhallen,  und 
so  sind  die  Zahlen  und  die  Orlsangaben  nicht  in 
jedem  Fall  ganz  richtig.  Auch  diese  Liste  enthält, 
was  die  Orle  anbelrifft.  Fehler.  Der  Wohnort  von 
1939  ist  ln  der  Liste  ln  Klammern  gesetzt.  Wir 
brachten  in  der  letzten  Folge  den  ersten  Teil  der 
Liste;  hier  folgt  der  Schluß. 

t(H<  Labusch.  Ida,  geb.  Olschewski.  7.  8.  1888 
(Salpkeiin.  Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Salpkeim. 
—  107.  Laduga.  Luise,  18  3.  1884  (Dornbarsch,  Kreis 
Johannisburg),  kommt  aus  Dornbarsch.  Kreis  Jo- 
hannisburg.  —  !08.  Lange,  August,  17.  8.  1879  (Ba¬ 
sten!,  kommt  aus  Gotiken  l?|  —  109.  Lankowski. 
Klara,  17.  8  1891  (Reichenau.  Kreis  Oslerode), 
kommt  aus  Osterode.  —  110.  Legat,  Minna,  geb. 
Adomeil,  15.  8.  1893  iSlirkallcn.  Kreis  lnsterburgl, 
kommt  aus  Danelowen,  Kreis  Mohrungen.  —  111. 
Lendzian,  Wilhelmine,  6.  10.  1890  (Castrop-Rauxell, 
kommt  aus  Farmen,  Kreis  Ortclsburg.  —  112.  Lenskl, 
Charlotte,  geb  Rippschläger,  25.  6.  1882  (Wappen- 
dorl,  Kreis  Orlelsburg),  kommt  aus  Wappendorf.  — 
113.  Leymann,  Emma,  geb  Samorag,  19.  12.  1911 
(Nikolaikcn),  kommt  aus  Nikolaiken.  Kreis  Sens¬ 
burg.  —  114.  Leymann.  Karin.  2.  8.  1941,  kommt  aus 
Nikolalken.  —  115.  Leymann.  Marlies,  1  2.  1939 
(Nikolaiken),  komtnl  aus  Nikolalken.  —  116.  Unk, 
Maria,  geb.  Zlinmek,  21.  3,  1887  (Erben,  Kreis  Or- 
telsburg).  komm!  aus  Erben.  —  117.  Lipka.  Auguste, 
geb.  Krakohl.  8.  7.  1892  (Hirschberg.  Kreis  Allen- 
slein),  kommt  aus  Hirschherg.  —  118.  Upka,  Josel. 
13.  9.  1888  (Hirschberg),  kommt  aus  Hirschberg.  — 
119.  Lipka,  Frieda,  geb.  Sabielny,  11.  8.  1899  (Mit- 
telpogobien.  Kreis  Johannisburg),  komm!  aus  Mit- 
lelpogobien  —  120  Lissek.  Marta,  geb.  Lissek,  9.  12. 
1895  (Gehlen.  Kreis  Ortelsburgl.  kommt  aus  Geh¬ 
len.  —  121.  Lojewski,  Gunter.  26  12.  1938  (Millau, 
Kieis  Lyrkl,  komtnl  aus  Pulinik,  Kreis  Osterode.  — 
122.  Lojewski.  Maria,  geb  Schrubba,  18.  10.  1913 
(Pulfnik.  Kreis  Osterode),  kommt  aus  Pulinik.  — 
123  Lojewski  Margrit,  12.  12.  1943.  kommt  aus 
Pulfnik  —  124  Lucka.  Auguste,  geb.  Konlath.  9. 6. 
1874  (Hohenstein,  Kreis  Osterode),  kommt  aus  Ta- 


Die  Polizei,  die  sofort  die  Fahndung  nach 
dem  Mörder  auf  nahm,  hat  bis  jetzt  wohl  meh¬ 
rere  Verdächtige  verhört,  den  Täter  trotz  der 
ausgesetzten  Belohnung  von  tausend  DM  aber 
noch  nicht  gefunden.  Es  bleibt  zu  hoffen,  daß 
die  entsetzliche  Tat  nicht  ungesühnt  bleiben 
wird.  Wie  der  amtierende  Priester,  Dechant 
Krüssel  von  der  Gemeinde  St.  Theresien,  in 
seiner  Ansprache  bei  der  Trauerfeier  betonte, 
wäre  dieses  Verbrechen  wohl  nicht  geschehen, 
wenn  es  dafür  auch  von  der  irdischen  Gerichts¬ 
barkeit  her  die  einzig  mögliche  Sühne  geben 
würde;  den  Tod. 

Die  Familie  Eberlein,  die  aus  Amsdorf  im 
Kreise  Heilsberg  stammt,  —  die  Eltern  hatten 
dort  eine  Land-  und  Gastwirtschaft  — ,  ist  durch 
die  Vertreibung  in  alle  Winde  verstreut  wor¬ 
den.  Die  Eltern  waren  bereits  vor  dem  Kriege 
gestorben,  eine  ältere  Schwester  ist  1945  in 
einem  Lager  In  der  Heimat  umgekommen. 
Außer  dem  Pfarrer  und  seiner  Schwester  An¬ 
tonie,  die  jetzt  auf  so  tragische  Weise  aus 
dem  Leben  oerissen  wurde,  leben  noch  fünf 
Geschwister.  Sie  alle  sind  hart  getroffen  durch 
den  Verlust  der  geliebten  Schwester,  die  sie 
von  Kindheit  an  als  herzensguten  und  hilfsbe¬ 
reiten  Menschen  kennen. 

Als  der  Bruder  am  15.  August  dieses  Jahres 
die  Pfarrstelle  in  Eidelstedt  bekam,  konnte  er 
endlich  Anlonie,  die  als  einzige  der  Geschwi¬ 
ster  nach  dem  Kriege  noch  kein  richtiges  Zu¬ 
hause  gefunden  hatte,  zu  sich  nehmen.  Er 
selbst  war  in  verschiedenen  Gemeinden  als 
Kaplan  tätig  gewesen,  und  er  war  froh,  nun 
eine  eigene  Wohnung  zu  bekommen.  Antonie 
Eherlein  arbeitete  sich  rasch  in  ihre  Aufgaben 
als  Helferin  und  Haushälterin  ihres  Bruders 
ein.  Durch  ihr  fröhliches  und  selbstloses  Wesen 
gewann  sie  in  der  kurzen  Zeit  ihrer  Tätigkeit 
die  Herzen  der  Gemeindegüeder,  unter  denen 
sich  viele  Vertriebene  befinden.  Es  war  ihr 
wirklich  eine  Herzenssache,  als  Mittlerin  zwi¬ 
schen  den  etwa  1500  Seelen  der  Gemeinde  mit 
ihren  vielerlei  Anliegen  und  dem  Pfarrer  tätig 
zu  sein.  Endlich  hatte  sie,  die  bislang  im¬ 
mer  etwas  im  Schatten  gestanden  hatte,  eine 
Lebensaufgabe  gefunden,  die  sie  ganz  ausfüllte. 
Immer  wieder  sprach  sie  in  den  vier  Monaten 
dieser  Tätigkeit  davon,  wie  glücklich  sie  sei. 
dem  Bruder  zur  Seite  stehen  zu  können.  Mitten 
in  den  Vorbereitungen  für  das  Weihnachtsfest, 
auf  das  sie  sich  so  sehr  gefreut  hatte,  wurde 
dieses  Leben  ausgelöscht. 

Viele  Landsleute,  die  die  Familie  Eberlein 
aus  ihrer  engeren  Heimat  kennen,  werden  tie¬ 
fen  Anteil  nehmen  an  dem  tragischen  Geschick, 
das  diese  ostpreußiscjje"  Familie  getroffen  hat. 
Wir  kennen  den  Täter  nicht;  die  Motive,  die 
zu  der  entsetzlichen  Tat  führten,  können  wir 
nur  vermuten.  Sicher  ist  nur,  daß  durch  den 
Krieg,  die  Bombennächte,  durch  die  Unrast  und 
innere  Haltlosigkeit  der  Nachkriegszeit  die 
Ehrfurcht  vor  dem  Leben  bei  vielen  Menschen 
verschüttet  worden  ist.  Diese  Ehrfurcht  wieder 
zu  wecken,  sie  den  heran  wachsenden  jungen 
Menschen  lief  ins  Herz  zu  senken,  —  das  ist 
eine  Aufgabe,  die  jeden  von  uns  angeht. 


felbudc,  Kreis  Osterode.  —  125.  Lunkowski,  Monika, 
10.  5.  1944.  kommt  aus  Neu-Bestendorf.  —  126. 

Lumma,  Marie,  geb.  Rosdisdi,  30.  3.  1892  (Gr.- 
Blumenau.  Kreis  Orteisburg),  kommt  aus  Romahnen. 
Kreis  Orteisburg.  —  127.  Lumma.  Wilhelm,  12.  4. 
1884  (Gr.-Blumenau),  kommt  aus  Romahnen.  128. 
Lumma.  Elisabeth,  19.  3.  1888  iRudau,  Kreis  Orlels¬ 
burg),  kommt  aus  Rudau,  Kreis  Orteisburg.  —  129. 
Lumma,  Viktor,  9.  3.  1905  (Essen),  kommt  aus 
Rauschke. 

130.  Maczey,  Maria,  geb.  Döring,  31.  10.  1887 
(Allenstein),  kommt  aus  Allenstein.  131.  Magalski, 
Maria,  9.  6.  1881  iRogallen,  Kreis  Orteisburg), 
kommt  aus  Mensguth,  Kreis  Ortelsburg.  —  132.  Ma- 
lessa,  Maria,  geb.  Pelk,  7.  6.  1880  (Samplalten.  Kreis 
Orlelsburg),  kommt  aus  Samplatten.  —  133.  Malessa, 
Samuel,  5.  II.  1878  (Samplatten),  kommt  aus  Sam¬ 
platten.  —  134.  Marx.  Hedwig,  geb.  Wessolek, 

14.  II.  1915  (Tollaik,  Kreis  Allenstein),  kommt  aus 
Reuschhagen.  Kreis  Allenstein.  —  135.  Marx,  Erika, 
4.  4.  1945  kommt  aus  Reuschhagen,  Kreis  Allen- 
stein.  —  136.  Massannek,  Dietrich.  2.  9.  1940,  kommt 
aus  Osterode.  —  137.  Massannek,  Hildegard,  geb 
Zywitzki,  10.  4  1916  (Osterode),  kommt  aus  Oste¬ 

rode.  —  138.  May,  Frieda,  21.  12.  1933  (Herzogs¬ 
hohe,  Kreis  Sensburg).  komm!  aus  Wuplauken. 
Kreis  Sensburg.  139.  Mazekowitz.  Emma.  geb.  Leib- 
facher,  6.  6.  1892  (Großpreußenwald,  Kreis  Gumbin¬ 
nen).  kommt  aus  Oslerwein.  Kreis  Osterode.  —  140. 
Meding,  Marta.  geb.  Nagel,  5.  4.  1895  (Gr.-Stürlark, 
Kreis  Lötzen),  kommt  aus  Rastenburg.  —  141.  Mei¬ 
litz,  August,  28.  3.  1886  (Saalfeld.  Kreis  Mohrun- 
gen),  kommt  aus  Saalfeld  —  142,  Melzer,  Wolfgang, 
25.  4.  1943  kommt  aus  Slabigotten.  —  143,  Merlins, 
Margarete,  geb.  Dlnski.  16.  12.  1893  (Albrechts- 

waldc,  Kreis  Mohrungenl.  kommt  aus  Albrechts- 
walde. 

144.  Naguschewski,  Edeltraut,  28.  8.  1936  (Sem- 
bersdorf,  Kreis  Oslerode),  kommt  aus  Sembcrsdorf 
—  145.  Naguschewski,  Maria,  geb.  Bieber.  5.  6 
1917  (Sembersdotl.  Kreis  Osteiodel,  kommt  aus  Sem- 
bersdorl  —  146.  Narewski,  Ida.  geb.  Moser,  20. 2. 
1895  IBisdhofsburg),  kommt  aus  Bischofsburg,  Kreis 
Rößel.  —  147.  Narewski.  Johannes.  13.  3.  1891  (Bi- 
sebofsburg).  kommt  aus  Bischofsburg.  —  148.  Nau- 
lek.  Augusle,  geb.  Koch.  13.  2.  1806  (Passenheim, 
Kreis  Ortelsburgl,  kommt  aus  Bartenstcln.  —  149. 
Niemierski,  Gertrud.  10.  II.  1910  (Allenstein),  kommt 
aus  Allenstein  —  150.  Nowak.  Erika,  geb.  Erwin. 
9.  5.  1921  (Gimmendorf,  Kreis  Allensleinl,  kommt 
aus  Gimmendorf.  —  151  Nowak.  Helene,  12.  4.  1955. 
kommt  aus  Gimmendorf. 


152.  Odrian,  Friedrich,  29.  10.  1893  (Dimmen), 
kommt  aus  Wappendorf,  Kreis  Orlelsburg.  —  153. 
Olinski,  Julius,  30.  4.  1882  (Heilsberg),  kommt  aus 
Heilsberg.  —  154.  Olinski,  Theresia,  geb.  Tietz, 

4  .  2.  1886  (Heilsberg),  kommt  aus  Heilsberg.  —  155 
Olsdiweski,  Auguste,  13.  3.  1880  (Gehsen,  Kreis  Jo¬ 
hannisburg).  kommt  aus  Gehsen.  —  156.  Orlowski, 
Brigitte.  13.  5.  1942,  kommt  aus  Klonowcn.  Kreis 
Oslerode.  —  157  Orlowski,  Elfriede,  6.  5.  1922 
(Klonowen),  kommt  aus  Klanowen  Osterode.  —  158. 
Orlowski,  Hermann,  7.  3.  1888  (Kelzwalde,  Kreis 
Osterode),  kommt  aus  Konowen.  —  159.  Orlowski, 
Manfred,  19.  11.  1940,  kommt  aus  Passenheim.  — 
160.  Orlowski.  Emma.  geb.  Pickel,  8.  12.  1914  (Gr.- 
Ballau,  Kreis  Rastenburg),  kommt  aus  Rastenburg. 

—  161.  Orlowski,  Siegfried.  22.  10.  1944,  kommt  aus 
Ballau,  Kreis  Rastenburg.  —  162.  Orlowski,  Walde¬ 
mar,  30.  1.  1940,  kommt  aus  Rastenburg.  —  163. 
Otla.  Hedwig,  21.  10.  1930  (Reuschhagen,  Kreis 
Allenstein),  kommt  aus  Reuschhagen.  —  164.  Otta, 
Ottilie,  16.  3.  1895  (Reuschhagen,  Kreis  Allenstein), 
kommt  aus  Reuschhagen. 

165.  Paga.  Fritz,  II.  2.  1898  (Ridwen,  Kreis  Löt¬ 
zen),  kommt  aus  Soltonau,  Kreis  Angerburg.  —  166. 
Pallasch,  Erwin,  28.  1.  1898  (All-Kirdien),  kommt  aus 
Fiiedrichshof,  Kreis  Ortclsburg.  —  167.  Palmowski, 
Anna.  geb.  Kraska.  22.  5.  1898  (Allenstein),  kommt 
aus  Allenstein.  —  168.  Patorra.  Heinrich.  1.  9.  1901 
(Bischofsburg),  kommt  aus  Mensguth,  Kreis  Ortels¬ 
burg.  —  169.  Parzianka,  Karoline,  4.  3.  1874  (Anger¬ 
burg),  kommt  aus  Angerburg.  —  170.  Patschinski, 
Luise,  geb.  Uwes,  20.  7.  1885  (Grieslack,  Kreis  An- 
gerburg),  kommt  aus  Angerburg.  —  171.  Paprolka, 
Minna,  geb.  Gaede,  2.  6.  1881  (Rosoggen,  Kreis  Sens¬ 
burg).  kommt  aus  Rosoggen.  —  172.  Pawcllk,  Au¬ 
guste,  29.  8.  1885  (Ortelsburg).  kommt  aus  Ortels¬ 
burg.  —  173.  Pawlak,  Wladislaus,  20.  4.  1890  (Gr.- 
Wolken,  Kreis  Rößel),  kommt  aus  Gr.-Wolken.  — 
174  Pdwsowski,  Otto.  12  8.  1906  (Salfronken,  Kreis 
Neidenburg),  kommt  aus  Neidenburg.  —  175. 
Poayda,  Luise,  geb.  Grabosch.  26.  9.  1898  (Marks- 
hölen,  Kreis  Ortelsburgl,  kommt  aus  Maikshöfen. 

—  176.  Pelz,  Marie,  geb  Salewski,  22.  4.  1889 
(Osterode),  kommt  aus  Osterode.  —  177.  Peter,  Al¬ 
bertine,  geb.  Olk.  7.  6.  1895  (Mingfen,  Kreis  Ortels¬ 
burg),  kommt  aus  Minglen.  —  178.  Peter.  Wilhelm. 
14  .  2.  1892  (Mingfen,  Kreis  Orlelsburg).  kommt  aus 
Mingfen.  —  179.  Piessarek.  Auguste,  geb.  Filou, 
1b.  9.  1886  (Sucholaskcn.  Kreis  Lötzcn).  kommt  aus 
Sucholasken.  —  180.  Piotrowski,  Ida,  geb.  Kordas, 
2.  3.  1884  (Woynen,  Kreis  Johannisburg),  kommt  aus 
Weißenburg.  —  18).  Piontek,  Marie,  geb.  Chiledc, 

7.  9.  1889  (Ehrenwalde.  Kreis  Lyck),  kommt  aus 
Skaibolten.  —  182.  Piontek.  Mathias,  10.  3.  1890 
(Ehrenwalde,  Kreis  Lyck),  kommt  aus  Skaiboiten. 

—  183.  Platzek.  Amalie,  geb.  Czerwanski,  28.  12. 
1881  (Sensburg),  kommt  aus  Sensburg.  —  184.  Plata, 
Paul,  21.  8.  1900  (Johannisburg),  kommt  aus  to- 
hannisburg  —  185.  Plotzki,  Charlotte,  geb.  Lalza, 
28.  12.  1893  (Kalenzien,  Kreis  Orlelsburg).  kommt 
aus  Kalenzien.  —  186.  Podeszwa,  Katarina.  23.  12. 

1885  (Gr.-Leschienen),  kommt  aus  Gr.-Leschienen.  — 

187.  Pompetzki,  August,  7.  2.  1875  (Pandling,  Kreis 
Rößel),  kommt  aus  Pandling..  —  188.  Pompetzki, 
Paula,  geb.  Klein,  20.  8.  1919  (Rolfluß,  Kreis  Rößel), 
kommt  aus  Pandling,  Kreis  Rößel,  —  189.  Pom¬ 
petzki,  Ingrid.  28.  12.  1942.  komml  aus  Pandling.  — 
190.  Prystawik.  Alma,  geb.  Nischik,  19.  12.  1898 
(Wigrinnen.  Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Wigrin- 
nen.  —  191.  Pvko.  Auguste,  geb  Weiss,  21.  3.  1893 
(Wiesenhöhe,  Kreis  Treuburg),  kommt  aus  Wilken¬ 
dorf,  Kreis  Sensburg.  —  192.  Pyko,  Gottfried.  19.  12. 
1876  (Wiesenhöhe,  Kreis  Treuburg),  kommt  aus'  Wil¬ 
kendorf,  Kieis»  SÄsbürg.  ’  --  ~ 

193.  Rauscher,  Franziska,  geb,  Munday,  II.  II. 

1886  (Wieps,  Kreis  Allenstein),  komml  aus  Wieps. 

—  194.  Rautenberger,  Maria,  geb.  Schlebeck,  24.11 
1897  (Erlenau,  Kreis  Sensburg),  komml  aus  Erlenau. 

—  195.  Reinhard,  Robert,  13.  7.  1890  (Johannisburg), 
kommt  aus  Johannisburg.  —  196.  Reinhard,  Her¬ 
mann,  31.  7.  1879  (Balniska  f),  komml  aus  Bat- 
niska.  —  197  Reinhard.  Luise,  geb.  Philipp,  4.  7. 
1879  (Batniska),  komml  aus  Batniska.  —  198.  Reiss, 
Agnes,  22  9.  1903  (Allensleinl.  kommt  aus  AUen- 
stein.  —  199.  Rogowski,  Charlotte,  11.  II  1895  (Wal¬ 
len,  Kreis  Ortelsburgl,  kommt  aus  Wallen,  Kreis 
Ortelsburg.  —  200.  Rogowski,  Gustav,  25.  I.  1891 
(Schwaigenort.  Kreis  Treuburg),  kommt  aus  Graben¬ 
hof,  Kreis  Sensburg.  —  201.  Rose,  Emma,  geb.  Ku- 
pisch,  7,  5.  1885  (Theuernitz,  Kreis  Osterode),  kommt 
aus  Theuernitz.  —  202.  Ruch,  Hildegard.  26.  7.  1821 
(SOßenthal,  Kreis  Allenslein),  kommt  aus  Süßenthal. 

204.  Sakolski,  Berta,  geb.  Gayk,  17.  11.  1892  (Go- 
ran.  Kreis  Neidenburg).  komml  aus  Kandienen,  Kreis 
Neidenburg.  —  205.  Salewski,  Ida,  geb.  Flada,  7.  I. 
1896  (Königshöhe,  Kreis  Lotzen),  kommt  aus  Kö¬ 
nigshöhe.  —  206.  Samson.  Konrad,  11.  9.  1872  (Al¬ 
lenslein),  komml  aus  Ailenslein  —  207.  Samson, 
Maria,  geb.  Brginskl,  23.  II.  1877  (Allenstein', 
komml  aus  Allenstrin.  —  208.  Samuleit.  Helene, 
geb.  Appel,  7  1.  1895  (Gumbinnen),  kommt  aus 
Osterode.  —  209.  Salewski.  Emma.  geb.  Gladda. 

8.  5.  1886  (Posorten,  Kreis  Mohrungen),  kommt  aus 
Mohrungen.  —  210.  Salewski,  Erich,  8.  4  1922  (Po- 
sorlen),  komml  aus  Mohrungen.  —  211.  Sander. 
Emma.  geb.  Wittek,  12.  12.  1886  (Osterode),  kommt 
aus  Osterode.  —  212.  Saszik,  Gottlieb,  5.  3.  1871 
lAlt-Keykuth,  Kreis  Ortelsburg),  komml  aus  Alt- 
Keykuth.  —  213.  Seeska.  Lotte,  5.  5.  1918  (Eichtal. 
Kreis  Treuburg),  komml  aus  Bansen,  Kreis  Rößel. 

—  214.  Seeska,  Marie,  geb.  Neumann.  16.  2.  1887 

(Eichtal,  Kreis  Treuhurq),  kommt  aus  Bansen.  Kreis 
Rößel.  —  215,  Slubowski,  Agnes,  geb.  Prensch- 

kowski,  20.  7.  1885  (Allenslein),  kommt  aus  Allen¬ 
stein  —  216.  Smodzin,  Paula,  geb.  Alexander,  8.  8. 
1893  lArlenau,  Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Arlenau. 

—  217.  Sommer,  Johanna,  31  5.  1907  (Karwik.  Kreis 
Tohannisburg).  kommt  aus  Karwik.  —  218.  Sommer, 
Ellen.  12.  4  1945,  kommt  aus  Karwik.  —  219.  Soko- 
lowski.  Luise,  4.  10.  1889  (Warpuhnen,  Kreis  Sens¬ 
burg).  komml  aus  Warpuhnen.  —  220.  Sottka.  Ma¬ 
rio.  geb.  Zastrau,  2.  2.  1886  (Kl.-Gröben.  Kreis 
Osterode),  komml  aus  Kl.-Gröben.  —  221.  Stas- 
kowski,  Maria.  21.  7.  1904  IRochlack,  Kreis  Rößel). 
kommt  aus  Rochlack.  —  222  Slaszak,  Luise,  geb. 
Patalla,  6.  6.  1890  (Warhallem.  Kreis  Ortelsburg), 
komml  ans  Warhallem.  —  223.  Sueska,  Gustav. 
13.  12.  1887  (Marksoby,  Kreis  Orlelsburg),  kommt 
aus  Marksoby.  —  224.  Sueska,  Regina.  3.  10.  1881 
(Marksoby!,  kommt  aus  Marksoby.  —  225.  Surry, 
Marie,  geb.  Schaffrinski  (Neudims.  Kreis  Rößel). 
kommt  aus  Neudims.  —  226.  Surry,  Marie-Renate. 
8.  10.  1939  (Neudims),  komml  aus  Neudims. 

228.  Schartrinna,  Elisabeth,  geb.  Maduch,  17.  10. 
1890  (Gr.-Steinfclde.  Kreis  Orlelsburg),  kommt  aus 
Gr. -Steinfelde  —  229.  Scharirinna,  Josef,  6.  6.  1888 
(Gr  -Steinfelde),  komml  aus  Gr.-Steinfelde.  —  230. 
Schaffrinski,  Pauline,  geb.  Tosd.ka,  10.  8.  1879 
'Neudims.  Kreis  Rößel),  kommt  aus  Neudims.  —  231. 
Scharnowski,  Anna,  geb.  SchilUc.,  21.  9.  1881 
(Wetzhausen,  Kreis  Neidenburg),  kommt  aus  Alt- 
.lablonken,  Kreis  Neidenburg.  —  232.  Schilakowski, 
Anton.  19.  6.  1881  (Mohrungen),  kommt  aus  Gronit- 
len,  Kreis  Mohrungen.  —  233.  Schmidt,  Konrad, 
6.  9.  1889  (Oslerode),  kommt  aus  Oslerode.  —  234 
Schmidt,  Luise,  geb.  Treschanke  (Osterode),  kommt 
aus  Osterode, 


Landsleute, 

die  jetzt  aus  Ostpreußen  kamen 


Rätsel-Erke 

Kreuzworträtsel 


Waagerecht:  1.  Inselgruppe  im  Stillen 
Ozean.  5.  Soviel  wie;  Sitzungen  abhalten. 
9.  Einer  der  schönsten  masurischen  Seen.  12.  So 
geben  wir  beim  Singen  den  Ton  an.  13.  Fremd¬ 
wort  für:  Abtragung  der  Erdoberfläche.  13a.  Ab¬ 
kürzung  für:  Altes  Testament.  14.  Stacheltier. 
15.  Ein-  oder  zweimastiges  Fischer-  und  Küsten¬ 
fahrzeug.  17.  Blutgefäß.  18.  Abkürzung  für: 
Akkumulator.  19.  Altes  Feldmaß  (66  Morgen). 

20.  Sie  saßen,  eifrig  ihren  Sport  treibend,  an 
unseren  Seen  und  Flüssen.  22.  Das  Einschlagen 
von  dicken  Pfählen  in  den  Erdboden.  24.  Ein- 
Bündel  trockener  Äste.  28.  Frauenschmuckstück. 
31  Frauenname.  32.  Ferment  im  Kälbermagen. 
33.  Zeitalter,  -redmung.  34.  Tierlaut.  36.  Es  hat 
seinen  Sitz  im  Kopf.  37.  Abkürzung  für:  Sankt. 
38.  Heimatliche  Landschaft.  39.  Zustimmung. 
40.  Mitglied  eines  Sänqerchores.  41.  Winter¬ 
licher  Niederschlag.  42.  Rute. 

Senkrecht:  2.  Zeitgenössische  ostpreußi- 
sche  Dichterin.  3.  Skandinavische  Münze. 
4.  Männername.  5.  Maschine  zur  Getreidereini¬ 
gung.  6.  Hafenstadt  an  der  Donmündung.  7.  An¬ 
genehm,  passend.  8.  Vorort  von  Danzig  (Friede 
1660).  10.  Persönliches  Fürwort.  11.  Europäische 
Hauptstadt.  14.  Verhaltener  Zorn.  16.  Lärmen. 

21.  Hoherpriester.  23.  Abkürzung  für:  Adresse. 
24.  Goliath  gehörte  zu  diesen  Großen.  25.  Per¬ 
sönliches  Fürwort.  26.  Jahres-,  -hauptzeit. 
27.  Heimatlicher  Ausdruck  für:  Quark.  28.  Teil 
des  Berges  zwischen  Fluß  und  Gipfel.  29.  Klei¬ 
nes  Raubtier  (Pelztier).  30.  Hühnervögel. 

35.  Fluß  in  der  Schweiz.  36a.  Frauenname,  {.ei* 
in  Nr.  23w  und  „ch“  =  je  ein  Buchstabe;  ä  = 
a-e,  sch  =  s-ch.) 

^ Rätsel-Lösungen  aus  Folge  51  52 

Kreuzworträtsel  Samiand 

Waagerecht:  2.  Mi.  3.  Ase.  6.  Ems.  7.  Er. 

8.  Oma.  tOa.  Akropolis  14.  Turin.  18.  Lorbasz. 
21.  Laukischken.  22.  Leopard.  23.  LW.  24.  Hai. 
26.  Au.  27.  CES.  28  Schaaksvitte.  33.  Oma. 

36.  Flor.  37.  Chef.  38.  Lehar.  40.  Erbse.  41.  In¬ 
sterburg.  44.  UN.  45.  „ut*.  46.  Athen.  47.  Art 
48.  Inn.  49.  Ares.  50.  Vierbrüderkrug.  52.  Erz. 
53.  Ehe.  54.  Re. 

Senkrecht;  1.  Misthaufen.  2.  mm.  3.  ar. 
4.  Soldat.  5.  Epa.  6.  Esse.  7.  Elchschaufel  8.  Ob. 

9.  Malta.  10.  Ase.  11.  Klaviatur.  12.  Oull. 
13.  Lkw.  15.  UKW.  16.  Re.  17.  Innerste. 
19.  Reihe.  20.  Zossen.  25.  Achat.  27.  Coburg. 
29.  Affe.  30.  Kai.  31.  Tee  32.  Elbrus.  33.  Ohr. 
34  Magie.  35  ar.  39.  Euter.  42.  Suez.  43.  rar. 
44.  Unke.  49.  Aue.  50.  ver.  51.  Ire. 

Silbenrätsel 

t.  Hagenbeck.  2.  Erika.  3.  Rossitten.  4.  Defi¬ 
zit.  5.  Erik.  6.  Risiko.  7.  Mauersee.  8.  Ost¬ 
preußen.  9.  Halali.  J0.  Rastenburg.  11.  Usus. 
12.  Nabob.  13.  Gilge.  14.  Erker.  15.  Neidenburg 
Herder  —  Mohrungen 
Kant  —  Koenigsberg 


235.  Taday,  Augusle.  geb.  Konetzka,  17.  12.  1883 
(Walldorl,  Kreis  Neidenburgl,  komml  aus  Neiden¬ 
burg.  —  236.  Taday.  Christof.  25.  3.  1880  (Wallen- 
dorf,  Kreis  Neidenburg),  kommt  aus  Neidenburg.  — 

237.  Tanski,  Karoline,  geb.  Sumplatzki,  3.  8.  1885 
(Wallen,  Kreis  Ortelsburg),  kommt  aus  Wallen.  — 

238.  Tarnowski,  Hedwig,  2.  7.  1882  (Insterburg), 
kommt  aus  Wartenburg.  —  239.  Thamm,  Ignatz, 
30.  9.  1878  (Wartenburg),  komml  aus  Wartenburg. 
—  240.  Thamm,  Maria,  geb.  Gabler,  8.  12.  1880 
(Wartenburg),  kommt  aus  Wartenburg.  —  241. 
Teige,  August,  13.  12.  1883  (Angerhöbe.  Kreis  Gum¬ 
binnen).  kommt  aus  Schitdeck,  Kreis  Osterode.  — 

242.  Telbach,  Sclma,  geb.  Nagel,  3  .3.  1902  (Eich- 
höhe,  Kreis  Sensburg),  kommt  aus  Eichhöhe.  — 

243.  Teschner,  Anna,  geb.  Galowski,  21.  11.  1905 
(Adl.  Blumenau,  Kreis  Pr. -Holland),  kommt  aus 
Jepswalde,  Kreis  Pr. -Holland.  —  244.  Teschner,  Wal¬ 
ter,  10.  6.  1944,  kommt  aus  Jepswalde.  —  245.  Tess- 
mann,  Anastasia,  geb.  Schwabe,  19.  3.  1892  (Stoß- 
nen,  Kreis  Treuburg),  kommt  aus  Welkendorf  Kreis 
Rastenburg.  —  246.  Toffel,  Annemarie,  21.  11.  1875 
(Königsberg),  kommt  aus  Allenstein.  —  247.  Tolks- 
dorf.  Agnes,  geb.  Kujawa,  11.  1.  1916  (Gillau,  Kreis 
Allenstein),  kommt  aus  Gillau.  —  248.  Thybusdi, 
Hedwig,  geb.  Skotzek,  29.  9.  1892  (Liebenberg,  Kreis 
Ortelsburg),  kommt  aus  Mingfen,  Kreis  Allenstein, 


Bernslein-Schmuck 
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249.  Urban.  Maria,  gab.  Stefan,  27.  12.  1809  (Ol- 
Schienen,  Kreis  Ottelsburg),  kommt  au»  Olschienen. 

—  250.  Urban,  1  1.  1883  (Olschienen),  kommt  aus 
Olschienen.  —  251.  Urgin,  Lieselotte,  23.  9.  1938 
(Insterburg),  kommt  aus  Kamionken,  Kreis  Sens¬ 
burg. 

252.  Wack,  Wilhelmine,  15.  6,  1881  (Balsen.  Kreis 
Osterode),  kommt  aus  Balsen.  —  253.  Waiendy. 
Wilhclmine,  geb.  Barek,  1.  2.  1872  (Wronken.  Kreis 
Sensburg),  kommt  aus  Sensburg.  —  254.  Walpuski, 
Luise,  27.  1.  1874  (Lotzen),  kommt  aus  Ortclsburg. 

—  255.  Waiden,  Michael,  22.  9.  1879  (Ostcrod  •), 
kommt  aus  Lötzon.  —  256.  Warda,  Karl,  23.  7.  1892 
(Molthicnen),  kommt  aus  Gr. -Borken.  —  257.  Wer¬ 
ner,  Wilhclmine,  geb.  Schruba,  22.  12.  1872  (Reusch), 
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kommt  aus  Warendorf,  Kreis  Allenstein.  —  258. 
Wicktor,  Friedrich,  9  1.  1875  (Nikolaiken),  kommt 
aus  Nikolaiken.  -  259.  Winterlich,  Franziska,  geb 
Hermanski,  30.  II.  1895  (Solienthal,  Kreis  CMerode  . 
kommt  aus  Ostrowitz.  Kreis  Osterode.  —  -60.  Wlt- 
lek,  Marie,  geb.  Wazinskl,  25.  12.  1882  (Dlusgen, 
Kreis  Osterode),  kommt  aus  Dlusgen. 

261.  Zapatka,  Johann,  8.  9.  1891  (Gr.-Blumenau. 
Kreis  Ortclsburg).  kommt  aus  Licbcnberg,  Kreis  Or¬ 
tclsburg.  —  262  Zapatka,  Maria,  geb.  Zisk,  8.  ». 
1894  (Gr.-Blumenau),  kommt  aus  Liebenberg.  —  2M- 
Zywltzki,  Luise,  geb.  Maike,  16.  3.  1891  (Osterode), 
kommt  aus  Osterode. 

264.  Radek.  Wilhelm,  20.  1.  1891  (Lehmanen,  Kreis 
Orteisburg),  kommt  aus  Lehmanen. 
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BERLIN 

Vorsltrender  der  l.andcs*ruppe  Berlin:  Dr.  Matthee, 
Ilerlin-C  harloticnburq.  Kalscrdamm  83.  «Haut 
der  ostdeutschen  Heimat“. 

Am  16.  Dezember  trafen  sich  die  Landsleute  aus 
dem  Heimat  kreis  Gerdauen  In  Berlin  zu  einer  vor¬ 
weihnachtlichen  Feierstunde.  Kreisbetreuer  Dr. 
Jahncke  konnte  unter  den  I^ndsleuten  viele  Gäste 
aus  der  sowjetisch  besetzten  Zone  begrüßen  Pfarrer 
Wierutsch  sprach  Uber  den  tiefen  Sinn  der  stillen 
o^tpreußischen  Weihnacht  im  Gegensatz  zu  der  Un¬ 
ruhe  der  Großstadt  und  der  allgemeinen  Unrast 
unserer  Zeit.  Erfreulich  war  die  rege  Beteiligung 
der  Land  sleute;  eine  Reihe  von  Ihnen  trug  durch 
verschiedene  Darbietungen  zum  Gelingen  der  Feier¬ 
stunde  bei. 

6.  Januar.  15  Uhr.  nclmatkreis  Wchlau,  Jahrestref¬ 
fen,  Lokal:  Vercinshaus  Heumann.  Bin.  N  65.  Nord¬ 
ufer  15.  S-Bahn  Putlltzstraße.  Bus  A  16. 

6.  Januar,  16  Uhr.  Heimatkreis  liellsberg,  Weih¬ 
nachtsfeier,  Lokal:  Hansa-Restaurant.  Berlin  NW 
87.  Alt  Moabit  47.48,  Straßenbahn  2,  3,  23,  25.  35 
und  44. 

6.  Januar.  15  30  Uhr.  Helmatkreis  Rastenburg,  Krels- 
treffen,  Lokal:  Pilsner  Urquell,  Bln.-Wilmersdorf, 
Bundesplatz  2,  S-Bahn  Wilmersdorf,  Straßenbahn 
44,  BUS  A  16. 

6.  Januar.  16  Uhr,  Helmatkreis  Lyck,  Kreistreffen, 
Lokal:  Konditorei  Boldt.  Berlin  SW  61.  Yorckstraße 
Nr.  80/81,  S-Bahn  Yorckstraße,  U-Bahn  Mehring¬ 
damm. 

Etwa  200  Landsleute  aus  dem  Kreis  Ncidenburg 
fanden  sich  in  Berlin  2u  einer  vorweihnachtlichen 
Feierstunde  zusammen.  Die  Fcstanspachc  hielt  der 
ehemalige  Neidenburger  Superintendent.  Zum  Ab¬ 
schluß  der  Feier  führten  Mitglieder  der  Jugend¬ 
gruppe  ein  Krippenspiel  auf. 


Vorsitzender  Landesgruppe  Hamburg:  Hans  Kuntze, 
Hamburg  -  Brrgedorf;  Geschäftsstelle:  Ham¬ 
burg  13,  Parkalice  86;  Postscheckkonto  Ham¬ 
burg  66  03. 

Bezirksgruppen  Versammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezirksgruppenver- 
•ammlungcn  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Altona:  Donnerstag.  3.  Januar.  20  Uhr.  Im  Ho¬ 
tel  Stadl  Plnnebcrg.  Altona.  Königstraße  260.  näch¬ 
ster  Heimatabend  mit  Filmvorführung. 

Harburg-Wllhelmsburg:  Sonnabend, 

5.  Januar.  19.30  Uhr,  im  Restaurant  Zur  Außenmühle, 
Außcnmlihlenweg  (Haltestelle  Reeseberg).  Bunter 
Abend  mit  Tanz,  veranstaltet  von  der  Jugendgruppc. 
Gäste  können  eingeführt  werden.  Unkostenbeitrag 
1  DM. 

Fuhlsbüttel:  Dienstag.  8.  Januar,  20  Uhr,  Im 
Landhaus  Fuhlsbüttel.  Brombeerweg  1,  nächste  Zu¬ 
sammenkunft  mit  Filmvorführung  der  Bundesbahn. 

Kreisgruppen  Versammlungen 

Insterburg:  Sonnabend.  5.  Januar,  20  Uhr,  ln 
der  Aisterhaiie.  An  der  Alster  83. 

Treuburg:  Sonnabend.  12.  Januar,  ab  19  Uhr, 
ln  der  Gaststätte  Stccnbuck,  Hamburg  13,  Beim 
Schlump  29. 

Unsere  Jugend  trifft  sich 

Altona:  Jugendgruppe:  Heimabend  alle  14  Tage 
Mittwoch.  19.30 — 21.3o  Uhr.  Jugendheim  Altona,  Bah- 
rcnfclder  Straße  131,  Hof.  Nächstes  Treffen  am 
9.  Januar.  —  Kindergruppc:  Heimabend  Jeden  Don¬ 
nerstag.  um  10  Uhr.  im  Jugendheim  Altona.  Bahren- 
fclder  Straße  131,  Hof.  Nächstes  Treffen  am  3.  Ja¬ 
nuar. 

Barmbek:  Jugendgruppe:  Heimabend  Jeden 

Donnerstag  von  !8.3o— 20.30  Uhr,  Im  Jugendheim. 
WlttenkAmp  17a. 

Billstedt:  jugemlgriippe:  Die  Gruppe  Bill¬ 
stedt  schließt  sich  der  Wandsbeker  Gruppe  an. 

Eimsbüttel:  Kindergruppe:  Heimabend  Jeden 
Mittwoch  ab  1«  Uhr,  im  „Helm  der  offenen  Tür*, 
Bundesstraße  101. 

Eppendorf-Eimsbüttel:  Jugendgruppe: 

Jeden  Mittwoch  von  19.30—21.30  Uhr.  tm  Gorch-Fock- 
Heim.  Loogcstraße  21  (U-Bahnhof).  Kelllnghusen- 
straßc. 

Elbgrmeinüen:  Unsere  Kinder  und  Jugend¬ 
lichen  schließen  sich  den  Veranstaltungen  in  Altona 
an. 

F  u  1  s  bü  t  t  e  I  :  Klndergruppe:  Jeden  Montag 
von  17.30—19.30  Uhr.  in  der  Schule  Ratsmuhlendamm. 
Nächsten  Treffen  am  7.  Januar. 

Harburg  - Wilhelmsburg:  Jugendgruppe: 
Nächstes  Treffen  wird  noch  bekanntgegeben.  Kln- 
dergruppe:  Jeden  Freitag  von  16—18  Uhr.  In  der 
Schule  EKsendorfcr  Straße  28.  Nächstes  Treffen  am 
11.  Januar. 

Junge  Spielschar  Ostpreußen 

Jeden  Montag.  ?o  Uhr.  ln  der  Turnhalle  Schule 
Winterhuder  Weg  128.  Volkstanz,  und  gesellige  Tänze. 
Wegen  des  geplanten  Elternabends  fallen  die  Abende 
des  Musischen  Kreises  aus. 


SCHlESIliPilSlflN 

\orsllrrndrr  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein: 
Frll»  Schröter.  Kiel.  Uolstenstraße  14  II. 

„*•  ®  b  *■  c .*•  >9  der  Zelt  vom  IS.  bis  clnschlleOllch 
18.  Dezember  fanden  die  Weihnachtsfeiern  lm  Haus 
Deutscher  Osten  statt  An  allen  vier  Tagen  waren 
?§**  überfüllt.  An  den  Nachmittagen 
wurden  die  Kinder  mll  Kakao,  Kuchen  und  Fest- 
gcbäifc  bewirtet.  Der  Weihnachtsmann  bi  achte  le¬ 
dern  Kind  eine  große  bunte  Tüte.  Die  DJO-Klnder- 
gruppe  führte  ein  Wclhnachtssplcl  auf.  An  den 
Abenden  versammelten  sich  die  Erwachsenen.  Die 
Festredner  gedachten  In  Ihren  Ansprachen  der  Hei¬ 
mat  und  forderten  die  Landsleute  auf.  In  dem 
Kampf  um  das  Hecht  auf  die  Heimat  nicht  nachzu- 
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lassen  und  sich  noch  fester  zusammenzuschließen. 
Die  Feierstunden  wurden  verschönt  durch  Darbie¬ 
tungen  des  Ost-  und  Westpreußen-Chors  und  die 
Aufführung  eines  Krippenspieles  durch  die  Jugend¬ 
gruppe.  Bel  der  letzten  Weihnachtsfeier  wurde 
außerdem  ein  von  Landsmann  Simsson  zusammen- 
gestellter  Ostpreußenfilm  gezeigt.  —  Am  13.  Dezem¬ 
ber  waren  260  altere  Landsleute  zu  einem  Advenls- 
kaffec  gebeten  worden.  Die  Betreuerin  der  Sozial- 
abtellung,  Ruth  Ankermann,  und  der 1.  Vorsitzende, 
Ernst  Guttmann.  sprachen  Über  den  Sinn  des  Weih¬ 
nachtsfestes.  Die  Festrede  hielt  der  ehemalige  Pfar¬ 
rer  aus  Arys,  Woytewltz.  Durch  Singen  von  gemein¬ 
samen  Weihnachtsliedern  und  die  Aufführung  eines 
Weihnachlsspleles  durch  die  DJO-Kindergruppe  ge¬ 
staltete  sich  der  Nachmittag  zu  einer  eindrucks¬ 
vollen  Adventsfeier  für  die  älteren  Landsleute. 

Elmshorn.  Bel  der  Adventsfeicr  der  Gruppe 
sprach  der  erste  Vorsitzende.  Behrendt,  über  den 
Gegensatz  zwischen  dem  Weihnachtsevangelium  und 
der  inneren  Unrast  unserer  Zeit.  Ein  Streichquartett 
von  W.  A.  Mozart,  gespielt  von  Primanern  der  Bis¬ 
marckschule.  leitete  Uber  zu  einem  fröhlichen  Ad¬ 
ventsspiel.  Jüngere  und  ältere  Mitglieder  der 
Gruppe  trugen  mit  Gedichten  und  musikalischen 
Darbietungen  zum  Gelingen  des  Abends  bei. 

Uetersen.  Jahreshauptversammlung  am  Sonn¬ 
abend.  dem  5  Januar,  20  Uhr,  im  Kaffee  von  Stamm. 
—  Auf  der  Advcntsfeler  begrüßte  Landsmann 
Tlnschmonn  die  Mitglieder.  Die  Gestaltung  des  bun¬ 
ten  Programms  mit  musikalischen  Vorträgen.  Ge¬ 
dichten  und  Erzählungen  aus  der  Helmal  hatte 
Landsmann  Kodex  übernommen.  Eine  Sammlung 
für  die  Ungarnhilfe  ergab  einen  Betrag  von  59,30 
DM. 

NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgrtipoc  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  Woclkc.  Güttingen,  Keplcrstraße  26.  Tele¬ 
fon  2  47  01:  Geschäftsstelle:  Hannover.  Hum- 
boldtstraße  21/22  (Hofgebäude).  Tel.  13  221. 

H  1 1  d  e  s  h  e  I  m  .  Zu  der  Adventsfeier  war  Lands¬ 
mann  Pastor  Badt  aus  Hannover  herübergekommen, 
um  zu  den  Mitgliedern  zu  sprechen  Die  Spielgruppe 
leitete  die  Feier  mit  Liedern  und  Gedichten  ein. 
Am  23.  Dezember  wurden  die  Landsleute  in  den 
Altersheimen  mit  Geschenken  bedacht.  — 
Auf  dem  ersten  Treffen  lm  neuen  Jahr  am  8.  Ja¬ 
nuar  In  der  Alten  Münze,  wird  die  Lichtbildserie 
vorgeführt  werden. 

Seesen.  Im  Mittelpunkt  des  Heimatabends  am 
5.  Januar  wird  eine  große  Lichtbildserie  stehen: 
.Ostpreußen.  Welchsehand,  Danzig.“  —  Das  Danzl- 
ger  Wappen  In  gediegener  IntarslenatoeCt  über¬ 
sandte  der  Kunsttischler  Willi  Sander  Jun.  aus  Rüs- 
selshclm  (früher  Münchehof  bed  Seesen)  der  hiesigen 
Gruppe  zum  Weihnachtsfest  zum  Zeichen  seiner  ste¬ 
ten  Verbundenheit,  Es  ist  dies  bereits  das  dritte  Ge¬ 
schenk  des  in  Gurnen,  Kr.  Goldap  geborenen  Jun¬ 
gen  Kunsthandwerkers:  Die  Wappen  von  Ostpreu¬ 
ßen.  WestpretiOcn  und  Danzig  zieren  Jetzt  den  Fest¬ 
raum  der  Gruppe  am  Ratskeller. 

Nienburg.  Bel  der  vorweihnachtlichen  Feier¬ 
stunde  wirkten  die  Ostdeutsche  Slnggemeinsch.  ft, 
das  Schüierorchcster  der  Mittelschule  und  einige 
Landsleute  mit,  die  vor  allem  klassische,  auf  Weih¬ 
nachten  abgestimmte  Musik  zu  Gehör  brachten.  In 
der  Ansprache  wurde  vor  einer  fortschreitenden 
Veräußerlichung  des  Weihnachtsfestes  gewarnt.  An 
die  Landsleute  erging  die  Mahnung  dieses  bedeu¬ 
tende  christliche  Fest  ln  seinem  ursprünglichen 
Sinn  zu  bewahien  und  zu  erhalten.  Die  übliche 
Weihnachtsfeier  für  die  Kinder  fiel  diesmal  aus, 
stattdessen  wurde  ein  namhafter  Betrag  für  die 
Ungarn-Hilfe  überwiesen. 

Osnabrück.  Am  Silvesterabend  ab  19  Uhr  ln 
der  Bergquellschänke  am  Schloßwau  SUvesterfeicr 
mit  Tanz.  —  Am  Sonnabend.  12.  Januar,  Fleck¬ 
essen  lm  Lokal  von  Land  mann  Gudai.  Goelhesii .,ße 
abend,  dem  19.  Januar,  lm  „Grünen  Jäger".  —  Auf 
Kr.  4«.  —  Nächste  Mitgliederversammlung  am  Sonn- 
der  Jahreshauptversammlung  stellte  Landsmann 
Hinz  ln  seinem  Jahresbericht  fest,  daß  noch  mehr 
Landsleute  als  Mitglieder  gewonnen  werden  könn¬ 
ten.  Es  meldeten  sich  Helfer  für  die  Milgliederwer¬ 
bung-  und  betreuung.  Der  seit  einigen  Monaten  wt- 
8^  Krankheit  zurückgetretene.  »&hr  verdienstvolle 
erste  Vorsitzende.  Landsmann  Matz,  wurde  einstim¬ 
mig  zum  Ehrenvorsitzenden  ernannt  Landsmann 
Henning  kann  aus  beruflichen  Gründen  nicht  mehr 
das  Amt  des  zweiten  Vorsitzenden  übernehmen, 
bleLbt  aber  lm  Kulturausschuß.  Landsmann  Hinz 
wurde  zum  ersten  Vorsitzenden  gewählt.  Lands¬ 
mann  Krämer  zum  zweiten  Vorsitzenden,  Lands¬ 
mann  Mörchel  zum  ersten  Schriftführer,  Lands¬ 
mann  Btalojahn  zum  ersten  Kassierer. 

NORDRHEIN  WESTFALEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrheln-West- 
falen:  Erich  Grimoni,  (22a»  Düsseldorf  10  Am 
Schein  14.  Telefon  6  24  14 

Feierstunde  mit  Prälat  Dr.  Marquardt 

Bel  einer  Feierstunde  des  „Jungen  Ermland“  wur¬ 
den  die  Landsleute  von  dem  Sprecher  der  Jugend- 
BJJPP*:  C1,cmcns  Herrmann,  willkommen  «eheißen. 
MK  besonderer  Her/.lichJceit  wurde  der  lct7.te  Gene¬ 
ral  vlkar  des  ErmVand«»,  Dcmdechant  Prillat  Dr. 
Marquardt,  begrüßt.  Er  konnte  ln  diesen  Tagen 
sein  fünfundzwanzig)  ahrlg  es  Domherrnjubiläum 
.  !7lLvor~eiPern  Jahr  lst  cr  zohn Jähriger  so¬ 

wjetischer  Gefangenschaft  zurückgekehrt  lm  Laufe 
g®b  Prälat  Dr  Marquardt  einen 
Überblick  üer  die  Enstehun«  und  den  Aredtsbereich 
des  Frauenburcer  Donvknoitels.  Er  schilderte  die 
heutigen  Verhältnisse  In  Frauenburg  und  die  Wie¬ 
derherstellung  der  Kopcrnlkusstätten.  die  von  den 

wertet  wurdeltUrelle  T°l  Dropa*and,sUsch  ausiie- 

Er  betonte.  daß  dieses  Land,  das  mit  dem  Blut 
geweiht  ist,  niemals  etwas  an- 
deres  sein  kann  als  ein  Teil  Deutschlands. 

i.^lc»^.un.d.,Ce5,JlnEC  aus  dom  Ermland,  Gedichte 
Hnd  000  Mll1  er  verschönten  die 
Feierstunde.  Besonders  eindrucksvoll  war  das  ce- 
“Er^1  d«  Herrn"'  di  seit 
dem  Einfall  der  Türken  im  16.  Jahrhundert  lm  Erm- 

wS?deIU  r-hJ2?ii  Tw“  dCr  klr*l;tt"n  Feierstunden 
Wermter  gab  Ihren  Landsleuten 
n  dcn  Advent.  Nicht  die  Ent- 
wI^^*.,dCT  und  die  Herze  der  Zelt 

W^Th-o  ,"eu,e‘  L*be"  “»»offen,  sondern  die  Ge- 
borgenhclt  ln  der  Familie  und  die  Liebe  zu  den 
AU*  dcr  Frömmigkeit  des  er  ml  Und" 

^^n.^tn„U,,d drr  Besonnenheit  unserer 
ostpreußlschn  Vorfahren  können  wir  die  Kraft 

aus  einer  Welt  des  Materialismus  den  Weg 
aum  Gutsein  zu  weisen.  8 

_  *  8  ’  ”  •  Auf  der  Vorweihnachtsfeier  der  Krels- 
? der  Industrie-  und 
ttandcitkammci  gab  der  erste  Vorsitzende.  Biber, 


bekannt,  Ef&Ä 

mal  auf  den  Kuchen  für  die  Mitglieder^ e(nen  Qe_ 

ten  und  dafür  na  men»  oc  r_  tyni,arr{hllfe  zu  spen- 
trag  von  hundert  DM  für  d-e  ,  „  Ansprache 

den.  Gedicht-  und  Liedervorträge,  eine  dJC 

von  Pfarrer  Nlcder»tras«r,  ein  L.  P  n 

Bescherung  der  Kl^1r,,*“r^0dfnv^“m^chtllehe 
brachten  den  Landsleuten  frohe  vorweust 

Stunden. 

iMSSFÄlfe 

nlne"  von  W.  HenseL 

Fssen-Rüttenscheld.  Mittwoch.  ,^0“ 

nuar,  wird  sich  die  JU8endBt'uppe  „Königsberg  In 
der  Gerswldaschule.  Raum  9  (Gcrswldastraae.  «  « 
über  Verlag  Glrardct)  zum  ersten  Mal  lm  neuen 
Jahr  treffen.  Auf  der  Tagesordnung  stehen.  1-  Jah¬ 
resbericht  1956,  2.  Neuwahl  der  Gruppen^ 

3.  verschiedenes.  Alle  Jugendfreunde  s'ndh  erzu 
eingeladen.  Auskünfte  erteilen:  Christian  Charillus, 
Essen -Stadt wald.  RUstermach  65  (vom  ^L  n^  SG  bls 
1.  I,  57  ln  Urlaub).  Wolfgang  Görgens,  Essen-Rüttcn 
scheid,  Cäsarstraße  17  X. 

Siegen.  Donnerstag,  17.  Januar,  Jollves,i*uP*' 
Versammlung,  und  21.  Februar  Zusammenkunft  J 
wclls  20  Uhr,  Im  Handwerkerhaus.  —  Pfarrer  Müller 
(Eisern)  .las  »m  . Handwerkerhaus  «üf  der  letzten 


Der  vorsitzenae  uorsm  uu« 

Krippe“  von  Emst  Wlechert  vor  und  übermittelte 
den  Landsleuten  die  aus  dem  Finnischen  übertra¬ 
gene  spannende  Erzählung  von  Johann  Ludwig  Ru¬ 
neberg  „Ein  Weihnachtsabend  in  der  Lotsenhütte  . 
Drei  Frauen  sprachen  die  begleitenden  Worte  des 
von  Margarete  Kudnig  zusammengestcltten  Textes 
zu  der  Farbdia-Reihe  „Die  Kurische  Nehrung“. 

n  e  r  f  o  r  d  .  Nächster  Heimatabend  am  Donners¬ 
tag.  dem  3.  Januar.  20  Uhr,  In  Kropps  Kasino.  Unter 
den  Linden.  —  Bel  der  AdvenLsfeier  am  16.-  De¬ 
zember  erzählte  Rektor  Koepke  einige  Erlebnisse 
aus  der  Zeit  der  Gelang ensebaft.  Kinder  und  ältere 
Landsleute  trugen  Gedichte  und  Lieder  vor,  dar¬ 
unter  auch  einige  in  ostpreußischer  Mundart. 

Groß-Dortmund.  Dienstag,  den  29.  Januar. 
20  Uhr.  Jahreshauptversammlung  Im  Hotel  Indu¬ 
strie.  Mallinkrodstraße  210—215.  Stimmberechtigt 
sind  alle  Mitglieder,  dte  Ihren  Beitrag  1956  bezahlt 
haben,  ebenso  beltragsfreie,  ordentliche  Mitglieder. 
Sollte  der  Ehemann  verhindert  sein,  dann  Ist  die 
Frau  stimmberechtigt.  Auf  der  Tagesordnung  ste¬ 
hen  neben  einem  Bericht  über  das  vergangene  Jahr 
die  Neuwahl  des  Vorsundes  und  eine  Besprechung 
über  die  zukünftige  Arbeit.  Anschließend  ein  Hei¬ 
matabend.  -  Auf  der  Weihnachtsfeier  am  16.  De¬ 
zember  sprach  Dr.  RogaJskl  Uber  den  Sinn  der  lands¬ 
mannschaftlichen  Arbeit.  Die  Jugendgruppe  brachte 
Lieder  und  musikalische  Darbietungen  zu  Gehör ; 
die  Kindergruppe  führte  ein  Adventsspiel  auf.  Mit¬ 
glieder  der  Frauengruppe  hatten  etwa  hundert- 
füntzlg  Handarbeiten,  darunter  wertvolle  Stücke, 
zur  Verlosung  gestiftet  Die  Landsleute  Uber  siebzig 
Jahre  und  die  Kinder  wurden  mit  Geschenken  be¬ 
dacht. 

Bergstelnfurt.  Nach  den  erfolgreichen 
I.lchiblldcrvorträgen  der  letzten  Jahre  tritt  die  hie¬ 
sige  Gruppe  am  Sonnabend,  dem  5,  Januar.  20  Uhr, 
lm  großen  Saal  des  Ludwigshauses  mit  dem  Licht¬ 
bildervortrag  „Am  See  der  Adler  und  Kormorane“ 
wiederum  vor  die  Öffentlichkeit.  Der  Vogel  kundier 
Georg  Hoftmann  wild  seine  Zuhörer  diesmal  in  die 
einzigartige  Tierwelt  am  Drauensee  führen.  Karten 
(Erwachsene  75  Pfg..  Schüler  50  Pfg.)  sind  ab  sofort 
bei  den  Betreuern  und  ln  den  Buchhandlungen 
Krledte  und  Winter  zu  haben.  —  Nachdem  sich  am 
9.  Dezember  die  Mitglieder  des  Singekreises  mit 
Ihren  Angehörigen  zu  einer  besinnlichen  Advents¬ 
feier  trafen,  kamen  am  16.  Dezember  die  Lands¬ 
leute  mit  Ihren  Kindern  zu  einer  vorweihnachtlichen 
Feier  In  das  Parkhotel.  Darbietungen  der  Kitvder- 
eruppe  und  der  DJO  fanden  bei  groß  und  klein  An- 
klnng.  Als  dann  der  Weihnachtsmann  kam  und  seine 
Gaben  verteilte,  war  die  Freude  bei  den  Kleinen 
vollkommen.  Auch  bei  den  Alten  gab  es  freudige 
Gesichter,  da  der  Weihnachtsmann  in  diesem  Jahr 
auch  für  sie  etwas  mllgebracht  halte.  Der  ursprüng¬ 
lich  vorgesehene  Geldbetrag  für  eine  Kaffeetafel 
wurde  der  Ungarnhilfe  überwiesen. 

Minden.  Am  2.  Januar  wird  Landsmann  Edu¬ 
ard  Peterat,  Kreisamtmann  1.  R  ,  Jetzt  im  Danker¬ 
sen.  Biumenstraßc  30,  siebzig  Jahre  alt.  Am  2.  Juli 
1953  wurde  der  Jubilar  zum  ersten  Vorsitzenden  des 
Kreisverbandes  Minden  gewählt;  vorher  war  er 
bereits  als  1.  Schriftführer  tätig.  Der  Krclsverband 
Minden  verdankt  der  tatkräftigen  Planung  von 
Landsmann  Peterat  seinen  Aufschwung.  Bts  zur 
Vertreibung  war  der  Jubilar  Stadtamtmann  ln 
Memel  (Moltkestraße  15).  1945  wurde  er  als  Amt¬ 
mann  von  der  Krelsverwallung  Minden  übernom¬ 
men.  Nach  Erreichung  seines  65.  Lebenslahres  ist 
er  am  I.  Februar  1952  als  Kreisamtmann  ln  den 
Ruhestand  getreten 

Paderborn.  Die  Kreisgruppe  wird  am  Sonn¬ 
tag.  dem  6.  Januar  um  U  Uhr.  lm  Hotel  Haase. 
Kilianstraße,  einen  Heimatabend  mit  Musik  und 
heimatlichen  Vorträgen  veranstalten.  Außerdem 
wird  der  überall  mit  großem  Beifall  aufgenommene 
Tonfilm  „Das  deutsche  Pferdeland"  sowie  ein  Ton¬ 
film  „Die  Romlnter  Heide“  vorgeführt  werden. 

Lübbecke.  Auf  dem  Adventsfest  am  9  De¬ 
zember  wechselten  gemeinsam  gesungene  Lieder. 
Sologesänge,  Gedichte  und  Lesungen  miteinander 
m i h 7 ^"d<!  rtcr  Bezirksgruppe,  Michelau 
f  und  der  erste  Vorsitzende  der  Grupoe 
"52R:  h  el’ie  O  kurze  Ansprachen.  Verdiente  Mlt- 
a.rt>£ücr.  '^hielten  Bücher  ais  Wethnachtsgaben.  Ein 
Ischer  Freund  der  Gruppe  stiftete  als  Bei¬ 
trag  für  die  Feierstunde  eine  Kiste  guter  Zigarren. 

RHEINLAND-PFALZ 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Rheinland-Pfalz: 
Landrat  a,  D.  Dr.  Dclrhmann,  Koblenz,  Slm- 
"”TneJ  Mra?e1  »•  Bit'  3  44  0»,  Geschäftsführung 
und  Kassenleltung:  Walter  Rose,  Ncuhäusel 
(Westerwald).  Hauptstraße  3. 

Koblenz.  Nächster  FlUnnachmlltag  am  13  Ja- 

nuarlm  Hotel  Burg  HohenzoMern  um  16  Uhr  _ 

SC1..  Februar  Jahreshauptversammlung  lm  Haus 
Metternich.  -  Am  Sonntag  vor  Rosenmontag  f£u 
abend  mit  Tanz  im  Hotel  Burg  Hohenau  er  n 

baden  Württemberg 

V°^er7end|V«n«dCrK  LandesKruppe  Badcn-WOrttem- 
öcrij.  Hans  Krzywinskl,  Stuttgart- \v  llA«i»n 
bergfitraOe  43.  Zweiter  VorslSnder-  Reeie*- 
rungsrat  de  la  Chaux.  Reutlingen  Karistraße 

de\*  Vokals  ''„Schwarzes  Schiff  *?*•» 

“KJ?""!*™ 

EE'tÄf»sSS| 

pommerschenn<Landsm^in  schaf  t°*fU>hrtcniSC-‘en  U"d 

ÄÄK?  Sk»“-  Ä 

gliedcr  zu  einer  Spende  Ä' 


.  s. nie  Kinderspiel* 
Krippenspiel  auf.  vorWeihf>.chüid>e« 

iS'SSji hrto  aus.  d-0  nur  <he  Be- 

n#»n  könne.  Am  ,  h'Hcrstundc  cin8<'*® 

die  ältesten  Mttgitoder  zu  ..  aus  der  Hel- 

Sen  l”der,  Gedicht.'  und Einsamkeit  ver- 
mat'  ließen  d:c  '^^'^  Gefühl.  mit  zur  großen 
JSÄ*  Oripteußen  zu  gehören. 

Lindau  (Bodens  *  ^dS°  WatterhB*«rm^ 
feler  beschwor  de'<’'s„1,’ aus  der  Heimat:  die 
eisen.  Kindheltserlnnc. “"«‘■n  dcnen  heimlich  ge- 
sellgen  Tage  der  Vorfreude.  ,,fcfft.rkuchenduft 

zimmert  und  gebastelt  unbcli.'  aufblUhten.  Die 

das  Haus  durchzog  und  die  W  tlMVCr  uerbn.  f  Erlnnc- 

Zelten  seien  verklungen.  e  |  nd)|cn  dcI.  Nikolaus, 

rung  aber  sei  geblieben-  belohnte  die  Kinder 

ließ  sich  Gedlriite  »ufsagen  und^cion  d)ioi  ^  ^ 

mit  leckeren  Td‘®n  Man  elstoff  vergeben  wer- 

wobel  als  Hauptprcls  ein  iwnn.c  Helfern 

den  konnte.  Der  yorstizende^danki W  gMtallet 

und  Mitwirkenden,  d l  _  nf  /l(  Eulenburg  schloß 
hatten.  Ehrenvorsitzende^  |nsb«ondere  den 

SV*rsänedCderDL.ndsmannsci,aft  embezog. 


Ili  BAYERN 

Vorsitzender  der  l.andeseruppe  Bayern  eV.« 
Rechtsanwalt  Heinz  Thleler.  ”fl.n^hF^.0?üchec*- 
tenwolfstraße  Telefon  33  83  60.  1  osis.ncc* 

konto-Nr.  213  96  l’SA  München. 

Landesdeleglertcntagung  am  1J./20.  Januar 

Die  nächste  Landesdelegiertentagung  wird  am 
Sonnabend  dem  19  .  und  Sonntag,  dem  20.  Januar, 
fn  Augsburg.  Hotel  Riegele.  Bahnhofs  vo  rp  1  atz. 
stattenden.  Beginn  am  Sonnabend  Lim  »4  *. 

Sonntag  um  9  Uhr.  Auf  der  Tagesordnung  stehen  als 
wichtigste  Punkte  eine  grundlegende  Satzungsände¬ 
rung  und  die  Neuwahl  des  I-andesvorstandes. 

Erlangen.  Nächste  Zusammenkunft  am  1*. 
Januar  lm  Hofbräu  tübl.  am  Bohlenplatz  4.  E  n 
Landsmann  wird  Uber  seinen  kürzllchen i  Besuch  Hl 
Danzig  berichten  und  einige  neue  Lichtbilder  zei¬ 
gen  —  Zu  einer  weihnachtlichen  Stunde  bei  Kcrzcn- 
schein  hatten  sich  die  Landslcvte  mit  Ihren  Kindern 
am  16.  Dezember  zusammengefunden.  Der  I.  Vor¬ 
sitzende.  Schoel,  hielt  die  Begrüßungsansprache.  Ein 
Weihnachtsspiel,  Lieder  und  musikalische  Darbie¬ 
tungen  bereicherten  die  schöne  Feierstunde. 

WQrzburg.  Jahreshauptversammlung  am  5. 
Januar,  19  Uhr,  lm  oberen  Saal  des  Kolpinghauses. 
Auf  der  Tagesordnung  stehen  der  Ge.ch.lft'j bericht, 
der  Kassenbericht  und  die  Neuwahl  des  Vorstandes. 
—  Bel  der  gutbesuchten  Vorwethnachtsfeier  am  16. 
Dezember  bat  der  Vorsitzende  die  Landsleute,  auch 
an  unsere  Brüder  und  Schwestern  ln  der  sowjetisch 
besetzten  Zone  sowie  an  dte  noch  Ui  der  Heimat 
Verbliebenen  zu  denken,  die  keine  W'c:hn3chlsfel- 
ern  veranstalten  können.  Pfarrer  Großkreutz  hielt 
eine  zu  Herzen  gehende  Ansprache.  Dte  Jugend¬ 
gruppe  brachte  Gedichte.  Lieder  und  einen  Block¬ 
flötenchor  zu  Gehör.  Die  Vorlesung  „Wie  der  Etch- 
bauer  Weihnachten  erlebte"  fand  viel  Beifall.  Für 
die  Kinder  gab  es  noch  ein  Kasperte-Splel.  Der 
Weihnachtsmann  konnte  an  sechzig  Klndier  bunte 
Tüten  verteilen. 

Aschaffenburg.  Am  5.  Januar  wird  die 
Jahreshauptversammlung  stnttflndrn.  —  Ein  gründ¬ 
lich  fragender  Knecht  Ruprecht  überhörte  und  be¬ 
lohnte  ln  der  Frankenstube  von  lfeyland-Schwlndt 
31  Kinder  der  ostdeutschen  Landsmannschaft.  Aus 
der  Heimat  kam  --  wie  er  sagte  —  auch  der  Weih¬ 
nachtsmann  und  brachte  Grüße  von  den  Dahetm- 
gebllebenen,  bei  denen  die  Gedanken  Jetzt  Inniger 
weilen  als  Je.  Der  Vorsitzende  Dcybrich  bat  danach 
um  eine  Schweigeminute,  um  der  Freiheitskämpfer 
des  17.  Juni  und  ln  Ungarn  zu  gedenken  —  Das 
Märchenspiel  vom  Stcrntalerkind.  aufgeführt  von 
der  DJO,  fand  aufmerksame  Zuhörer. 

Bad  Windsheim.  Im  großen  Btirgerbräusaal 
hatten  sich  die  Mitglieder  des  Bundes  der  heimat- 
treuen  Ostpreußen.  Westpreußen  und  Pommern  zu 
einer  Begrüßungsstunde  für  die  neugegründete  Ju¬ 
gendgruppe  clngefunden.  Nach  einem  einleitenden 
Musikstück  trug  der  1.  Vorsitzende.  Max  Wienhold, 
das  Gedicht  „Bekenntnis  zur  Heimat“  vor.  Der 
2.  Vorsitzende,  Wilhelm  Fast,  der  zugleich  der  Be¬ 
treuer  der  Jugendgruppe  Ist.  forderte  die  Lands¬ 
leute  auf.  die  Bestrebungen  der  Jugendgrunpe,  das 
Brauchtum  der  Heimat  zu  pflegen,  weitgehend  zu 
unterstützen.  Er  überreichte  dann  der  Jugendgruppe 
einen  Fahrtenwimpel,  der  die  landmannschnftlichen 
Symbole  Elchschaufel  und  Balkcnkreuz  zeigt.  Die 
Jungen  und  Mädel,  die  die  Wappen  von  Ost-  und 
Westpreußen,  Danzig  und  Pommern  mit  sich  führ¬ 
ten  antworteten  Im  Sprechchor.  Großen  Anklang 
fand  ein  von  Ihnen  verfaßtes  und  aufgeführtes  Weih- 
nachtskrippensplel.  An  einer  sieh  an  die  Feierstunde 

mifml  r«i^dcn  r£affectJ*fel  Ring  der  Weihnachts¬ 
mann  reihum.  Überraschungen  bereitete  eine  Vcr- 

trugn^HeOKapelleV0„llAistigeeiS^eben/rbel.nterhaltUn^ 
^  ™*’a''d  ^"re * De^ember-Monau versiHnrnfung 

J» .  der  „Welzenblcrbraucrel-  mit  einer  schlichten 
Adventsfeier,  auf  der  auch  die  schlesische  l  and* 
mannschaft  vertreten  war.  In  elnern  i  Uhth'iM^ 
Vortag  wurden  Aufnahmen  vom  WRldgebiet  der  Jo 
hann  sburger  Heide  mit  dem  Holzclnsrtttag  7,?r  W  n 
cVnd  ,deasen  Vcrwer»ung  sowie  von  der^u! 

ssmgs 

des  Ergebnis:  i  Vorsitzender hj!,e  folRen- 
sltzcnder  Alben  Bluhrn-  s,hriri»??Ur'elZFr:  2  Vor* 

U°rid!,st?ater7.*Jl  5elner  Besprechung” 
kommen.  ner  l^esbrcchumj  zusammen- 


^ _ «Kamerad,  ich  rufe  dich!“ 

Prinz- Albrccht-Dragoner,  Tilsit 
nwnts11  Prin/mAttfrccln  v!«“Ve  ?2ed<N  0l,ason' 
r?dX«ng^d0ULUüS?Fv  vöisttzJnd^ 

am  15.  Dezember  plötzVS  hu  s«  1BFr8er,°' s>> 
ben  Ist.  Wir  betrauern  d-Ü  c®.'  1'FbprisJ»hr  - 

»r  K»meraden-  *r  w^ÄÄ 

ÄÄ'»«'  ,n 

surat,  Hofgeismar,  Merkure  '  ^ame,?d  Bei, 
Rittmeister  a.  d.  etstt.  13,  —  Fritz  I 

Inf.,  und  Gren.-Reet,  131  ,,,  ,  „ 

Alle  h  Deutschmeister)  '  ,,ocl, 

mlßtennaXors^nuns'8und ‘k1'  werden  7»ee 

um  ihre  Anschriften  an  öh^r„7]Craden,rc,fr 
Lamprecht,  Hanuuvc,  lÄ^  ■>  « 
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HJir  gratulieren. . . 


zum  93.  Geburtstag 

am  2.  Januar  dum  Bauern  und  Bürgermeister  der 
Gemeinde  Wangrilten,  Kreis  Battenstein,  Gustav 
Trcptau,  Jelzl  bei  seiner  Tochter  Herta  Molgedey 
In  Diisseldort-Ilol Ihausen,  Werstner  Frlcdholstr.  210. 

zum  V2.  Geburtstag 

am  28.  Dezember  Lehrer  I.  R.  Julius  Langhagel 
Er  wirkte  bt»  zu  solner  Versetzung  in  den  Ruhe¬ 
stand  in  Kl.-Gcblfold  bei  Bergfriede,  Kreis  Osterode 
und  lebte  dann  in  Osterode.  Heute  wohnt  er  mit 
seiner  Ehefrau  bei  seinem  Sohn  Fritz  in  Hannover, 
JakobistraOe  56. 
zum  01.  Geburtslag 

am  13.  Dezember  Oberschullehrer  I.  R.  Carl  Holt¬ 
mann  aus  Lotzen,  Jetzt  ln  (24  b)  Wesselburen  bei 
seiner  Tochter,  Lehrerin  Annemarie  Holtmann.  Der 
Jubilar  war  als  Turn-  und  Sportlehrer  am  Lyzeum, 
dann  25  Jahre  hindurch  am  Gymnasium  in  Lötzen 
tätig.  Noch  in  der  Heimat  konnte  er  sein  50|ihri- 
ges  Dienstjubiläum  begehen.  Sein  Name  halte  in 
den  Kreisen  ostpreußischer  Sportler  einen  guten 
Klang. 

zum  90.  Geburtslag 

am  4.  Januar  Frau  Emma  Czekay,  geb.  Kienitz, 
aus  Arys,  Kreis  Johannisburg,  Jetzt  bei  ihren  Kin¬ 
dern  in  Berlin-Zehlendorf,  Schülzaliee  43. 

zum  89.  Geburtstag 

am  2.  Januar  dem  Landsmann  Ferdinand  Bonk 
aus  Rcuschentcld,  Ortslell  Wilholmssorge,  Kreis 
Gerdauco,  jetzt  in  Fahrnau,  Sudbaden,  Muhlcnhof 
Nr.  1. 

zum  B8.  Geburtstag 

am  31.  Dezember  Töpfermeister  Rudolf  Noetz.el 
aus  Drygallcn.  Kreis  Johannisburg,  Jetzt  bei  seiner 
jüngsten  Tochter  Elisabett  Pfeil  in  Fahrstedt-Marne. 
Post  Marne,  Holstein.  Er  tibte  seinen  Berut  als 
Töpfermeister  von  1895  bis  zur  Vertreibung  aus  und 
war  als  tüchtiger  Fachmann  im  weiten  Umkreis  ge¬ 
schätzt. 

am  15.  Januar  Frau  Ernslino  Lenk,  geb.  Eggert, 
aus  Königsberg,  Domnauer  Straße  5,  jetzt  in  Gelsen¬ 
kirchen,  Alters-  und  Pflegeheim  Kurfürstcnslraße. 

zum  87.  Geburtstag 

am  4.  Januar  Frau  Berta  Schaudinn  aus  Anger¬ 
burg,  Theaterstraße  13.  jetzt  in  Lübeck-Kücknitz, 
Samlandstraßo  9,  in  der  Nähe  ihrer  tünf  Kinder, 
zwanzig  Enkel  und  achtzehn  Urenkel. 

zum  85.  Geburtslag 

am  18.  Dezember  Landsmann  August  Kuschubsaus 
Gr.-Warkau,  Kreis  Insterburg,  jetzt  in  Burgdorf 
(Hann.),  Sorgenscr  Straße  44 

am  28.  Dezember  Frau  Toni  Papondieck,  geboren 
fn  Schönbaura,  Kreis  Fricdland,  Witwe  des  Magi¬ 
stratsbaurates  Fritz  Papondieck  aus  Königsberg.  Sie 
ist  durch  ihren  Sohn  Dr.  Hans  Papondieck,  Lud¬ 
wigsburg,  Bozencr  Straße  1,  zu  erreichen. 

am  31.  Dezember  Landsmann  Wilhelm  Sipply  aus 
Königsberg,  Bismarckstraßo  13,  jetzt  bet  seiner  älte¬ 
sten  Tochter  Hertha  Gerundt  in  Ahndorf  bei  Dah¬ 
lenburg,  Kreis  Lüneburg.  Landsmann  Sipply  war 
2S  Jahre  bei  der  KWS  tätig  und  viele  Jahre  Kir- 
dienältester  der  Liitherkirchengerneinde. 

am  5.  Januar  Frau  Anna  Meyer  aus  Eydtkuhnen, 
Hindcnburgstraßc  19,  jetzt  bei  ihrem  Sohn  Richard 
Mayer  in  München  45,  Lincoloslraßc  59. 
zum  84.  Geburtstag 

am  6.  Januar  Landsmann  Julius  Geidfes  aus  Gil- 
genburg,  Babnhoiswirlschail.  Jetzt  mit  seiner  Toch¬ 
ter  Elsa  Roycck  in  (20  bj  Kalefeld  249  über  Kreien¬ 
sen. 

zum  83.  Geburtstag 

Landsmann  Martin  Rilloks  aus  Rogainen.  Kreis 
Goldap,  jetzt  bei  seiner  Tochter  Meta  Schefflcr  in 
Hannover-Linden,  Sporlederweg  12. 

am  tl.  Februar  Landsmann  Otto  Lenzing  aus  Kö¬ 
nigsberg,  jetzt  in  Celsenkirchcn-Horst,  Heinrich- 
Heine-Slraße  12.  Der  Jubilar  war  in  Ostpreußen  be¬ 
kannt  als  Dirigent  und  als  Komponist  von  Walzern 
und  Marschen,  die  häufig  bei  den  Hclraattrellen  er¬ 
klingen. 

zum  82.  Geburtstag 

am  29.  Dezember  Frau  Friederike  Thomas  aus 
Stobingen,  Elchniederung,  jetzt  bei  ihrer  Tochter 
Berta  Schlenther  in  Bonn.  Weberstraße  10.  Sie 
schenkte  16  Kindern  das  Leben,  aber  nur  noch  zwei 
Töchter  blieben  ihr  erhallen, 
zum  81.  Geburtslag 

am  27.  November  Landsmann  August  Schlomm, 
Eisenbahner  i.  R.,  aus  Insterburg,  jetzt  in  Oker Harz, 

Bergstraße  3. 

zum  80.  Geburtslag 


am  6.  Januar  Landwirt  Ferdinand  Schwede  aus 
Kiemenswaldo,  Kreis  Elchnicderung.  Der  Jubilar 
war  hier  viele  Jahre  Gemcinduvertreter  und  Ge¬ 
meindekassenrechner.  Heutige  Anschrift:  Detmold, 
Klütstraße  29. 

am  7.  Januar  Frau  Marie  Lange,  geb.  Faust,  aus 
Konigsberg-Rothcnstein.  dann  Kurfürstcnstraßo  16. 
Sic  wohnt  jetzt  mit  ihrem  Ehemann,  Bundesbahn- 
sekrolär  I  R.  Friedrich  Lange,  in  Düsseldorf,  Jür- 
gcnplaiz  56. 

am  7.  Januar  Jusllzobcrinspcktor  1.  R.  August 
Sdiulz  aus  Königsberg,  Traghcimer  Kirdienslraße 
Nr.  86.  Er  war  zuletzt  beim  Standortgericht  der 
Festungskommandanlur  Königsberg  tätig.  Anschrift: 
Hofen  (Enz),  Uferweg  19,  bei  seiner  Tochter  Jo¬ 
hanna  Kalcher. 

am  11.  Januar  Witwe  Martha  Brodowski,  geb. 
Wichmann.  aus  Königsberg,  Stcindammer  Wall  15, 
jetzt  in  Hohenlockstedt  über  llzeboe,  Breite  Str.  29. 

zum  75.  Geburtstag 

Maurer  Friedrich  Krumrcy  aus  Neidenburg,  jetzt 
in  Berlln-Heiligensee.  Am  gleichen  Tage  leierte  auch 
seine  Ehefrau  ihren  Geburtstag.  Die  Heimatgruppo 
der  Neidcnburgcr  in  Berlin  gratuliert  herzlich. 

am  24.  Dezember  Frau  Auguste  Simernzik  aus 
Munlau,  Kreis  Sensburg,  letzt  bei  ihrem  Sohn  Gu¬ 
stav  in  Warendorl,  Ludgeristraße  15. 

am  30.  Dezember  Frau  Berla  Kossin,  geb.  Schliewe, 
aus  Medenau,  Kreis  Samland.  jetzt  bei  ihrem  jüng¬ 
sten  Sohn  Erich  in  Essen-Stoppenberg,  Am  Frei¬ 
stein  170/172. 

am  30.  Dezember  Landsmann  Franz  Löwentat  aus 
Lindenhaus  Kreis  Schloßberg.  Er  lebt  jetzt  in  der 
Milteizone  und  ist  zu  erreichen  durch  Waller  Schnei- 
Icr-Lindenhaus,  Lilienlhal  über  Bremen  5,  Falken- 
betger  Landsliaße  45. 

am  30  Dezember  Landwirt  Albert  Peter  aus  Schlo- 
dltten,  Kreis  Pr.-Eylau,  jetzt  in  Itzehoe,  Holstein, 
Schulstraße  6  Er  war  Jahrzehnte  hindurch  Bürger¬ 
meister  der  Ortschalten  Schmodittcn,  Schlodltten, 
Leidlkelm  und  Karlshölchcn.  Auch  als  Kreisaus¬ 
schußmitglied,  Kirchenältester  und  Leiter  der  Frei¬ 
willigen  Feuerwehr  diente  er  der  Allgemeinheit.  Er 
galt  als  ein  hervorragender  Pterdekenner  und  ihm 
war  als  Züchter  des  edlen  ostpreußischen  Pferdes 
auf  seinem  Musterbauernhof  viel  Erloig  besdiieden. 

am  I.  Januar  Frau  Auguste  Bartsch,  geb.  Lide,  aus 
Maritten,  Kreis  Pr-Eylau,  jetzt  mit  ihrem  Ehemann, 
der  am  5.  Dezember  seinen  75.  Geburtstag  feierte, 
bei  der  Enkeltochter  Waltraud  Kcmpf  in  Osnabrück, 
Friedlandweg  12. 

am  2.  Januar  Lehrer  i.  R  Otto  Seiler  aus  Inster¬ 
burg,  Ufergasse  1,  vorher  Blüdiorsdorf  und  Schön¬ 
waldau.  Ansdirilt:  Bremon-Farge,  Uppe  Höchte  11. 

am  3.  Januar  Witwe  Karoline  Lippek.  geb.  Czichy. 
aus  Ortelsburg.  Kalserstraßc  13.  jetzt  bei  ihrer  Toch¬ 
ter  Olga  Wnend,  Hamm,  Westfalen,  Markgralcn- 
ufer  10. 

am  5.  Januar  Landsmann  Friedrich  Henke  aus 
Reidiertswalde,  Kreis  Mohrungcn,  jetzt  bpi  seinem 
Solm  Frllz  ln  Essen-Holsterhausen,  Janssenstraße  26 
am  6.  Januar  Sdueincrmeister  August  Braun  aus 
Hcilsherg,  jetzt  tn  Köln,  Jakobstraße  27/31.  Augu- 
stinerkt  unken  haus. 

am  8.  Januar  Hauptlchrer  I.  R.  Gustav  Jaktibzik 
aus  Jakobsdorf,  Kreis  Sensburg,  zuletzt  Ukla,  Kreis 
Sensburg.  Heutige  Anschrift:  (13  b)  Moosburg,  Mün¬ 
chener  Straße  2Ö. 

am  9.  Januar  Frau  Auguste  Behr,  geb  Joswiq, 
aus  Brennen.  Kreis  Johannisburg,  jclzt  bei  Ihrer 
Tochter  Hertha  Arbaczcwski  in  Raisdorl.  Kreis  Plön. 

am  15.  Januar  Frau  Lisbcth  Marlinl  geb.  Teucke, 
aus  Königsberg,  Unterhaberberg  22.  letzt  bei  ihrer 
Enkeltochter  Marianne  Fröhlich,  geb  Meyer,  In 
Friedridistadt  (Eider),  Schlcswlger  Straße  13. 

Goldene  Hochzeilen 

Die  Eheleute  Adolf  Konrad  und  Frau  Berta,  geb. 
Wallat.  aus  Tilsit,  Slollbedcer  Straße  13,  jetzt  in  der 
sowjetisch  besetzten  Zone,  leierten  ihre  Goldene 
Hochzeit.  Sie  sind  durch  Eduard  Wallat,  Itzehoe,  Hol¬ 
stein,  Wilhelmsiraße  14,  zu  erreichen.  Landsmann 
Konrad  war  Werkmeister  bei  der  Zeilstoflabrik 
Tilsit. 

Am  25.  Dezember  (eierten  ihre  Goldene  Hochzeit 
die  Eheleute  Wilhelm  Kelksleln.  Poslbetricbswarl 
i.  R  .  und  Frau  Bertha,  geb.  Oswald,  aus  Geiers¬ 
walde,  Kreis  Osterode,  jetzt  in  der  sowletisch  be¬ 
setzten  Zone.  Sie  sind  durch  Heinrich  Mlgge,  Han¬ 
nover-Süd,  Modersohnweg  5,  zu  erreichen. 

Die  Eheleute  Fritz  Sbosny  und  Frau  Henriette, 
geb.  Raulin,  aus  Lyck,  Siedlung  Gaswerk,  jetzt  in 
Lehrte,  von-Bork-Stralle  21,  (eierten  am  zweiten 
Weihnachtstag  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Gutsbesitzer  Leo  Zimmermann  aus  Kuinen,  Kreis 
Angetapp,  und  seine  Ehefrau  Helene,  geb.  Schmidlke, 


feierten  am  29.  Dezember  Ihre  Goldene  Hochzeit. 
Viele  Landsleute  aus  der  Umgebung  werden  sich 
noch  an  das  schöne  Gulsbaus  an  der  Trampen-So- 
dehner  Chaussee  erinnern.  Das  Ehepaar  wohnt  mit 
seiner  Ältesten  Tochter  in  Hann.  Münden,  Schöne 
Aussicht  60. 

Das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit  feiern  am  II.  Ja¬ 
nuar  der  Bäckermeister  Franz  Breycr  und  seine  Ehe¬ 
frau  Lina,  geb  Lcppach,  aus  Lotzen,  Königsberger 
Straße,  jetzt  In  der  Millelzono.  Sie  sind  durch  Ernsl 
Breycr,  Kclhcim  (Donau),  Regensburger  Straße  L.  43, 
zu  erreichen. 

Kreisbürodirektor  1.  R.  Adalbert  Kramer  und  seine 
Ehefrau  Anna,  geb.  Fittkau,  aus  Brnunsberg,  Am 
Stadtgraben  2.  Jetzt  ln  Berlin-Neukolln,  Donauslr. 
Nr.  94/95,  feiern  am  14.  Januar  das  Fest  der  Golde¬ 
nen  Hochzeit. 


Jubiläen 

Oberlehrer  Wilhelm  Dost  aus  Lyck,  Yordcstraßn 
Nr.  9,  Jetzt  in  (14  b)  Schwenningen  a.  N.,  Splltel- 
straßc  24,  konnte  sein  40jähriges  Dienstjubilaum 
feiern.  Er  wirkte  von  1919  bis  zur  Verlreibung  in 
Lyck.  Seil  1948  Ist  er  in  Schwenningen  laitg,  nach¬ 
dem  er  mit  seiner  1950  verstorbenen  Frau  und  sechs 
Kindern  bis  1947  in  verschiedenen  Flüchtlingslagern 
Dänemarks  war. 


Prüfungen 

Ingetraut  Paleit,  Tochter  des  verstorbenen  Volks- 
schullehrers  Max  Paleit  und  seiner  ebenfalls  ver¬ 
storbenen  Ehefrau  Gertrud,  geb.  Knorr,  aus  Gai- 
stauden,  Post  Altenkirch.  Kreis  Tiisit-Ragnlt,  hat  an 
der  Universität  Hamburg  die  Dlplom-Handelslohrer- 
prülung  bestanden.  Anschrift:  Osnabrück-Eversburg, 
Kuhstraße  56. 

Horst  Holtmann,  Sohn  des  Flcischermeislers  Emil 
Holtmann  aus  Langendorf,  Kreis  Sensburg,  jetzt  in 
Gelsenkirchen-Buor,  Polsumer  SlraBe  125,  bestand 
vor  der  Handwerkskammer  Münster  die  Meister¬ 
prüfung  im  Fieischerhandwerk. 


f 


Tole  unserer  Helmaf 


„Elchvater"  Weber-Kastaunen  f 

Kurz  vor  Wcihnactilen  ist  Fnrstamtmann  a.  D. 
Heinrich  Weber,  früher  Oberförsterai  Kastaunen, 
Forstaml  Tawcllenbruch  (Tawellningkcn),  In  Dillen- 
burg,  Hessen,  wo  er  seinen  Lebensabend  verbrachte, 
im  82.  Lebensjahre  verstorben. 

Ais  Forslamlmann  Weber  am  30.  September  1950 
75  Jahre  alt  wurde,  haben  wir  ein  ausführliches  Le¬ 
bensbild  von  ihm  im  Ostpreußenblatl  gebracht,  und 
wenn  es  nun  auch  hier  nichl  mit  allen  Einzelheit  :n 
wiederholt  werden  soll,  so  wollen  wir  jelzl,  wo  er 
heimgegangen  ist,  dieses  verdienstvollen  Hegers 
unseres  Elchwildes  in  Dankbarkeit  und  heimatlicher 
Verbundenheit  gedenken.  Heinrich  Weber  stammle 
nichl  aus  Ostpreußen,  sein  Großvater  und  sein  Va¬ 
ter  waren  Förster  auf  dem  Forsthaus  Neuhaus  bei 
Dlllenburg,  wo  Heinrich  Weber  geboren  wurde,  und 
im  Westerwald  hat  er  auch  seine  Forsllehre  durch¬ 
gemacht.  —  aber  als  er  1902  nach  Ostpreußen  kam. 
da  blieb  er  auch  dort,  und  wahrscheinlich  hat  dabei 
auch  seine  Heirat  mil  einer  Ostpreußin  eine  aus¬ 
schlaggebende  Rolle  gespielt.  Nach  kurzer  Tätigkeit 
In  den  Oberförsterelen  Wischwill  und  Jura  wurde 
er  1903  als  Forstaulseher  narh  Kastaunen  In  der 
damaligen  Oborförsleroi  Tawellningkcn.  dem  Mittel¬ 
punkt  des  ostpreußischen  Elchroviers,  versetzt:  1934 
wurde  er  zum  Oberförster  und  1941  zum  Forstomt- 
n.ann  ernannt. 

Während  des  Zweilcn  Weltkrieges  verwaltete  er 
das  Forstaml  Tawellenbruch,  in  dem  er  bis  zum 
letzten  Augenblick  aushiell.  Ersl  am  20.  Januar  1945 
verließ  er  sein  geliebtes  Elchrevier  mit  einem  Treck. 
Nach  gefahrvollen  und  abenteuerlichen  Fahrten, 
mehrmals  schon  von  den  Polen  und  den  Russen 
überholl,  gelangte  er  dann  im  Sommer  1945  nach 
Dillenburg,  seiner  Helmal,  die  er  vor  43  Jahren  ver¬ 
lassen  halle.  Nachdem  er  hier  vertretungsweise 
mehrere  Forstämler  verwaltet  halle,  trat  er  am 
1.  März  1949  in  den  Ruhestand. 

Ais  ihm  aus  Anlaß  seines  achtzigsten  Geburts¬ 
tages  für  seine  großen  Verdienste  um  die  Hege  des 
deutschen  Elchwildes  das  Hegcabzeichen  des  Deut¬ 
schen  Jagdschutzverbandes  verliehen  wurde,  da  war 
das  ein  äußeres  Zeichen  für  die  Anerkennung  und 
die  Wertschätzung,  welche  seine  Leistungen  und 
seine  Lebensarbeit  gefunden  hotten.  Obwohl  nicht 
geborener  Ostprcußc,  war  er  doch  in  seinem  Wesen 
und  In  solner  Art  ganz  und  gar  Ostpreuße,  er  war 
ein  Stüde  unserer  Heimat  geworden,  die  er  lieble 
wie  nur  einer  von  uns.  Und  alle,  die  ihn  kannten, 
schätzten  ihn  als  lauteren  und  aufrechten  Charak¬ 
ter.  Wir  nehmen  Abschied  von  Heinrich  Weber,  und 
wir  legen  in  Gedanken  einen  grünen  Bruch  aus  den 
weilen  WAldern  der  Elchniederung  auf  sein  Grab. 


am  20.  Dezember  Frau  Bertha  Laabs,  geb.  Tuhlke, 
aus  Böttgersdorf,  jetzt  mit  ihrem  Ehemann  Arthur 
und  Ihren  Töchtern  Gisela  und  Ilse  ln  Dortmund- 
Wambel,  Gottesacker  70  a. 

am  23.  Dezember  Frau  Mcla  Kirsthning,  geb.  Pe- 
schot,  aus  Palmnicken.  Samland,  jetzt  bei  Familie 
Emst  Ammon  ln  Burgdorf  (Hann.),  Am  Föhren¬ 
kamp  13. 

am  28  Dezember  Landsmann  Friedrich  Plotzllzka 
aus  Kl. -Deutscheck,  Kreis  Treuburg,  Jelzl  in  Lauen¬ 
burg  (Elbe),  Brunnenstraße  6. 

am  29.  Dezember  Landsmann  Emil  Sdiulz  aus 
Tawe,  Kreis  Elchniederung,  wo  er  bis  1918  ein  Ge¬ 
schäft  mit  Gastwirtschalt  und  eine  Molormahlmühle 
besaß.  1919  wurde  er  in  seinem  Geburtsort  Alt- 
Sedccnburg  zum  Bürgermeister.  1924  ln  den  Kreis¬ 
tag,  1926  zum  Mitglied  des  Kreisaussdrusscs  und 
1928  zum  Mitglied  der  Landwirtschaftskammer  der 
Provinz  Ostpreußen  gewählt.  Nadi  1933  wurden  ihm 
diese  Ämter  genommen,  doch  behielt  er  bis  zur 
Vertreibung  die  Verwollung  der  Poststelle  1.  An¬ 
schrift:  Breiholz,  Kreis  Rendsburg. 

am  30.  Dezember  Frau  Marie  Taube,  geb.  Rorhel- 
meyor,  früher  in  Königsberg.  Hippelstraße  13,  jetzt 
ln  Trier  (Mosel).  Maxlmlncr  Adil  19. 

am  1.  Januar  Frau  Martha  Luschnat,  geb.  Hoyer. 
Witwe  des  Hauptlchrers  Hans  Luschnat  aus  Tilsit, 
Ringstraße  10.  Sie  wohnt  heute  bei  Ihrem  Sohn. 
Hauptlchrer  Erfdi  Luschnat,  (22  b)  Ramsen  (Rhein¬ 
pfalz). 

am  3.  Januar  Emma  Domnick,  geb  Pielsch.  aus 
Oslerode,  Sdiulstraße  9,  jetzt  ln  Cello  (Hann  ), 
Spoorkenslraße  21. 


Audi  d*n  soliden  Lebens- 
Mandel  stör«  nicht  ein 

Stobbescher  Machandel 
Heinr.  Stobbe  KG. 

Oldanburg/Oldbg.«  Konow  htf.  12*r 


Üccmifjt,  Uccfcfjkppl,  gefallen/  gefugt . . . 


Auskunft  wird  gegeben 

Auskunft  wird  gegeben  Ober 

.  .  .  Rudolf  Bartel,  geb.  am  28  .  7.  1898  in  Glr- 
rehnen.  Kreis  TilslbRagnlt.  Gesucht  wird  Frau 
Emma  Bartel  aus  Königsberg,  Lulsenatlee  8. 

.  .  .  Franz  Paul  Lenk.  geb.  am  4.  ».  1915  in 
Maulen  bei  Königsberg.  Gesucht  wird  Frau  Elise 
Lenk  aus  KöniRsbere.  Wiesenstraße  38. 

.  .  .  Günter  Hildebrandt.  Reb.  am  22.  7.  1921 
In  Dresden.  Gesudrt  werden  AnRehörlRe  aus 
Gutenfeld  bei  KönlssberR. 

.  .  .  Richard  Hildebrandt,  Rob.  am  20.  7 
1911  ln  LanRnttten.  Kreis  Fischhausen.  Gesucht 
wird  Frau  Käthe  Hildebrandt  aus  KöniRs- 
bcrK,  TraRh..  Kirchenstraße  41 

. . .  Walter  Erich  Kausch,  Reb.  am  9.  6.  1925  In 
KönlRsberR.  Gesucht  wird  Frau  Liesbeth  B  a  u  m  - 
Kart  aus  KönlRsberR.  UnterhabcrberR  58. 

...Reinhold  Müller,  Reb  am  9.  9.  1911  In 
Romanowka 'Wolhynien,  Gesucht  wtrd  Frau  Ber¬ 
kadle  Müller  aus  Barten.  Kreis  Rastenbure. 

.  .  .  Richard  S  n  I  I  a  n  d  s  .  Reb.  am  7.  1.  1925.  Ge¬ 
sucht  wird  Karl  Sollands  aus  Rastenbare.  ehern. 
AdoU-Hltler-Slraße  5. 

.  .  .  Paul  Opitz.  Reb.  am  9.  4.  1893.  Zivilberuf: 
Krimlnai-Obersokretür.  Letzte  Heimatanschrift: 
Tilsit.  Mitte  April  1945  noch  ln  Halle  ecschen  wor¬ 
den.  dann  anaeblich  zur  Dienststelle  nach  Pots¬ 
dam  kommandiert  worden.  Wer  weiß  etwas  über 
den  Verbleib? 

. . .  Otto  O  r  1  o  w  s  k  I  .  Reb.  am  30.  7. 1922.  Ge¬ 
sucht  werden  AnRehörlRe. 

. .  .  Willi  O  r  1  o  w  s  k  l ,  eeb.  am  23. 10.  1924  In 
Mornbuch-Ebcnrode.  Gesucht  wird  Herr  Johann 
Engelhardt  aus  Znofcn»rund  Kreis  Goldap. 

. .  .  Emil  L  a  m  s  .  Beb  am  17.  1  1900  In  Lehlesken. 
Kreis  OrtelsburK.  Gesucht  wird  Frau  Berta  Lams 
aus  Lehlesken.  Kreis  OrtelsbtirR. 

. . .  Adolf  Werner.  Geburtsta”  unbekannt  Ge¬ 
sucht  werden  AngehöriRe  aus  Qulltalnen.  Kreis 
Pr.-Holiand. 

. .  .  Bruno  W  I  t « .  neb.  am  20.  7  1004  In  Srhön- 
walde.  Kreis  Allensteln.  Gesucht  wird  Frau  Hanna 
Witt  aus  Schönwalde.  Kreis  Allensteln. 


_ Paul  Wieczorrek,  geb.  am  28.  3.  1925  ln 

Grabenau.  Kreis  Allensteln.  Gesucht  wird  Frau 
Martha  Wieczorrek  aus  Fltilusdorf.  Kreis  Allen- 
stcln. 

.  . .  Fritz  Welnberger.  geb.  am  16.  l  1914  In 
Königsberg.  Gesucht  wird  Ernst  Welnberger  aus 
Königsberg.  Kleine  Sandgasse  14. 

. .  .  Otto  L  e  h  w  a  1  d  .  geb.  am  3.  9. 1907  ln  Pod- 
lackcn.  Gesucht  werden  AnRehörlRe  aus  Mahns- 
feld. 

. .  .  Helene  Bahr.  Geburtsdaten  fehlen.  Gesucht 
werden  die  Angehörigen  aus  Königsberg  Parade¬ 
platz  2. 

...Max  Lckat,  ccb.  am  14  4.1914  In  Groß- 
Ostwalde,  Kreis  Tllslt-Ragnit.  Gesucht  wird  Ar¬ 
thur  Lekat  aus  Groß-Ostwalde. 

.  .  .  Willy  Bahr.  geb.  am  20. 11.  1899  ln  Königs¬ 
berg.  Gesucht  wird  Frau  Herta  Bahr  geborene 
Pockaar.  aus  Königsberg.  Manteuffelstraßc  10  III- 
n»  Schaal.  geb.  am  10. 9. 1916  In  Kö¬ 
nigsberg.  Gesucht  wird  Frau  Auguste  Schaal.  Ra- 
stenburg.  Scnsburger  Straße  29  a. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13. 
Parkallce  86 

Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  über 

. .  .  Leo  H  e  1  w  I  g  und  Fritz  Zcltzmann  aus 
Könlgsbere. 

..  Amalle  Grohnert.  ceborene  Milz.  eob. 
am  5.  12  1870,  und  Auguste  Mil*,  geb.  8.  10.  1878, 
aus  Heyde-Waldburg.  Kreis  Königsberg.  Sie  sollen 
1945  In  Neutief  bei  Pillau  Besehen  worden  sein. 

.  .  .  Ewald  Dronz.  geb.  am  5.  4.  1889  aus  Tueh- 
ilnnen.  Kreis  JohanmsburR.  vermißt  seit  Mal  1945. 
:r  soll  von  den  Russen  verschleppt  worden  sein. 

. .  .  Paul  Dronz,  geb.  am  16. 1. 1898.  aus  Vier- 
brückcn  Kreis  Lyck.  zuletzt  beim  Volkssturm.  Er 
soll  Ende  Januar  1945  bei  Rößel  gesehen  worden 
sein. 

.  . .  Frau  Helene  Durch  holz,  geborene  Gogcl, 
aus  Schupplnnen.  Kreis  Angerapp. 


Zum  Ausschneiden 
und  Weitergeben 

an  Verwandle,  Freunde.  Nachbarn! 

Als  Förderer  der  Ziele  und  Aufnaben  der  Lands- 
monnsehaft  Ostpreußen  bitte  ich  bis  auf  Widerruf 
um  laufende  Zustellun«  der  Zeituna 


DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Informationsblatt  des  Fördererkreiscs  und 
Organ  der  Landsmannschaft  OsiprcuBen  e  V. 


■  ..n.s  i  in  nM  hitip  trh  monal- 


Vor-  und  Zuname 


Wohnort  (Renaue  Postanschrift  und  Postleitzahl) 


Datum  UnteisehriM 

Bitte  deutlich  schreiben! 

Als  Drucksache  etn/usenden  au:  Landsmannschaft 
Ostpreußen  e  V  in  Hamburg  13  Parkallee  8i>. 


. . .  Anna  Werner  aus  Allenburg.  Ortstell  Pro- 
Hcimatwohnort 


wahr- 
unbekannt 


gen. 

. . .  Irmgard  R  o  s  k  y  , 
schcinucn  msterourg,  aus  Rendsburg 
verzogen. 

.  . .  o  uerreglerungsrat  Dr.  Herbert  Jentzsch, 
geb.  am  28.  12.  luoo  ln  Weißenburg,  und  Familie, 
aus  Johanmsburg. 

. . .  Fräulein  LiesDeth  Becker,  geb.  am  29.  8. 
1900,  aus  Groß-Teelcn.  Kreis  Sehtoßberg.  Der  Va¬ 
ter  war  Gastwirt.  Im  Januar  1945  von  den  Russen 
gefangengenommen.  Zuletzt  im  Lager  Tscheljabinsk 
Emmy  Senkel  aus  Steinhagen.  Kreis  Goldap.  Aus¬ 
kunft  geben?  .  ,, 

. . .  Familie  A  r  w  e  d  aus  Baggcndorf.  Kreis 
Gumbinnen,  sowie  Familie  Heinrich  Hajcmel- 
ster  aus  Gumbinnen  und  Krau  Auguste  Hardt 
aus  Gumbinnen.  Bisinarekstraße  74. 

. . .  Richard  Kauschus  aus  Lablau.  Milbien* 
Straße  10. 

. . .  Fritz  Schneideren  aus  Deimetal.  Kreis 
Lablau. 

. . .  Frau  Schulz,  etwa  70  Jahre  alt.  und  Toch¬ 
ter.  etwa  48  Jahre  alt.  aus  Valtinhof  oder  Vaitin- 
dorf,  Kreis  Niederung. 

...  Paul  Schorles.  geb  am  24.5.1905  Letz¬ 
ter  Wohnort:  Tilsit,  Gartenstraße.  Zuletzt  bei  der 
Wehrmacht  eingezogen. 

.  . .  Liesbeth  G  o  e  b  e  1  .  Ecborcne  Kctsdiewltl, 
aus  Rastenburg.  Hohenloher  Weg  44. 

.  . .  Kurt  o  1  s  c  IT  e  w  s  k  l  .  geb.  am  23.  7.  1925. 
Letzter  Wohnort:  Rödental.  Kre:s  Lötzen.  In  Hol¬ 
land  seit  1944  vermißt. 

...  Liesbeth  GallmUller,  geb.  am  21.3.1923 
ln  Königsberg.  Bis  April  1945  In  der  Munitions¬ 
fabrik  ln  Königsberg  gearbeitet. 

...  Gertrudc  Treppenau  aus  Königsberg, 
Besselstraße  17. 

. . .  Familie  M  e  h  I  h  o  r  n  .  Bauer,  aus  Skerille- 
nen.  Kreis  lnsteiburg.  Gesucht  werden  auch  Ver¬ 
wandte  der  genannten  Familie. 

...  Ewald  Neu  f  cid.  etwa  30  Jahre  alt.  ver¬ 
heiratet,  ein  Kind,  aus  Rngnlt.  Ei  roll  zuletzt  Im 
Januar  1945  beim  Volksslurm  In  Lsbt-iu  gesehen 
worden  sein. 

. .  Leo  Neufeld,  etwa  40  Jahre  alt.  verhei¬ 
ratet.  aus  Tilsit.  Ragniter  Straße. 

.  .  .  Uber  Maria  K  o  w  a  I  z  l  k  .  geborene  Tu- 
rowskl.  aus  Schwlddcrn.  Kreis  Johannisburg. 

...  Ida  Krohn  oder  Kroll  m  aus  dem  Krcse 
Insterburg. 

.  .  .  Uber  Lydia  K  I  esl  I  ng  .  geb.  etwa  1920.  be¬ 
schäftigt  gewesen  bei  Maschtnenbaumeistcr  Fritz 
Krüger.  Gerdauen. 

die  Landsleute  B  o  e  h  n  k  e  und  Beyer 
vom  Finanzamt  Ebenrode  und  August  M  r  o  w  ka 
vom  Landratsamt  Ebenrode. 

. . .  Walter  W  1 1 1  u  h  n  geb.  am  13  8  1897  frü¬ 
her  wohnhaft  gewesen  tn  Werschen.  Kreis  Gcr- 
dauen.  Er  soll  1946  1947  noch  ln  Ostpreußen  gesehen 
worden  sein. 

...  Herbert  Borkowskl  aus  Gumbinnen. 

.  . .  Franz  B  u  h  r  ke  .  geb.  am  t  4  1883.  und 
seine  Ehefrau  Buhrke.  Johanna  geb.  15.  12. 1884.  aus 
Königsberg.  Dohnastraße  11a. 

...  Robert  Cr  am  er.  seine  Ehefrau  Pautlnc 
Cramer.  geborene  Polei.  und  deren  Kinder  Elisa¬ 
beth.  Irma.  Gertrud  und  Ursula  aus  Mtlken.  Kre's 
Lölzen. 

. . .  Adollnc  Müller  aus  Fricdcnstal.  Kreis 
Rastenburg. 

. . .  Emil  Todtenhaupt.  geb.  20  4  1900.  aus 
Könlgsberg-Charloltcnburg.  Bahnstraße  14 

. . .  Bauer  Max  O  r  1  o  w  s  kl  .  geb  ? 29  5.  1890 
In  Liebwalde.  Kreis  Mohruneen.  Am  7  2.  1945  als 
Zivilist  von  Liebwalde  verschleppt  Im  Oktober 
1945  von  Sibirien  abgefahren  und  nach  Mecklen¬ 
burg  gekommen. 

. . .  Frau  Blondine  Hartmann  aus  Friedberg. 
Kreis  Treuburg. 

. . .  Krau  S  a  1  e  f  s  k  1  aus  Nazuten.  Kreis  Gol¬ 
dap. 

. .  .  Marta  Riemer,  geborene  Kischei.  geh.  ani 
29. 9.  1914  In  Tharden.  Kreis  Osterode.  Letzter 
Wohnort:  Tharden.  Kreis  Osterode. 

.  .  .  Emil  K  u  k  a  t .  geb.  27.  8.  1911  ln  Grenz¬ 
heide.  Kreis  Schioßbcrg.  Er  war  früher  Justiz¬ 
wachtmeister  beim  Amtsgericht  In  Königsberg. 
Krugstraßc  4. 

...Emma  und  Willy  Kukat  aus  Grenzheide. 
Kreis  SchloßberB. 

. .  .  August  K  r  l  e  s  z  a  t  aus  Grenzheidc.  Kreis 
SchloßberB. 

. .  .  Frieda  J  c  d  a  m  s  k  I  .  geb.  am  16.  10.  1920  In 
.Tucha.  Kreis  Lyck  Zuletzt  beschäftigt  gewesen  In 
Jucha  bei  Hensehel  (Bürgerlicher  Garten) 


. . .  Lehrer  Alfred  G  I  u  o  g  n  o  .  geb.  6.  6.  1914  aus 
Reichenbach:  Lehrer  Armin  Ziemen.  Beb  7.5. 
1914.  Wanderlehrer  In  Zlnten.  Kreis  Helligenbeil, 
bzw.  Tledmannsdorf.  Kreis  Braunshcrg.  und  Leh¬ 
rer  Willi  Schapohl.  geb.  6.  5.  1915.  Wanderleh¬ 
rer  In  Landsberg,  Kreis  Pr.-Eylau  bzw  Altkirch. 
Kreis  Helisberg. 

. . .  Gcfr.  Heinrich  Sokolowski.  geb.  1.  5. 
1913  In  Olschöwen.  Kreis  Lvck.  Letzte  Anschrift: 
2.  schw.  mot.  Art.-Reg.  37.  Krs.-Bat..  Marschbattc- 
rle  Mohrungen.  Am  11.  9.  1943  nach  Rußland  kom¬ 

mandiert,  seitdem  fehlt  lede  Sour. 

. . .  Otto  Dietrich.  Hilfszollassistent,  geb. 
5.  12.  1897  in  Evdtkau,  letzte  Feldpost-Nr.  64  590  E. 
seit  1944  vermißt, 

...Edith  Oda  u  (Heimatwohnort  wahrscheinlich 
Insterburg),  da  für  sie  eine  Nachricht  vorllect. 

.  .  .  Gefr.  H  ö  n  1  g  aus  Ostpreußen.  Am  27  7. 
1944  von  Stablack  zur  Front  beordert.  Bei  den  Ab¬ 
wehrkämpfen  bei  Stabln  als  vermißt  gemeldet. 

...Hildegard  Rudat  und  Hedwig  Grigull 
aus  Tilsit.  Hohe  Straße  70.  Im  Oktober  1944  noch 
in  TiMt  Besehen  worden. 

. . .  Gastwirt  Hugo  L  i  1  i  e  n  t  a  1  aus  Plauten, 
Kreis  Braunsbcrir.  etwa  75  Jahre  alt  Letzte  An¬ 
schrift  im  Dezember  1944.  bei  Franz  G  r  u  n  w  a  1  d  , 
Worplak  bei  Rößel 

. . .  Arthur  Gräfe.  Schneidermeister  aus  Kö- 
nleshera  .lunkerstrnße  12.  sowie  die  Schneider¬ 
meister  Fritz  S  z  1 1 1  I  e  s  .  Mltteltraahelm  32  und 
Rudolf  K-S  1  m  .  Unterhaberberg  20. 


Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallce  86. 
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Unser  Schlager 


SINGER 


K-S.ra.SEMi 

Kopfkissen 

ictt  ruiiunn  »  p'durSDM  «.»< 

der  - — 

_  .___  cio  bitte  sofort  unsen 

SBÄ*  STÄTS 

staunt  sein  Ober  unsere  Lei 
Seit  über  50  Jahren 

betten-rudat 

früher  Königsberg 

llan 


die  Nähmaschine  von  Welt¬ 
ruf  slelltihre  unübertroffene 

Leistungsfähigkeitdurchd.e 

^y/iT/c/z/a/ic 

/Erneut  unter  Beweis.  Eine 

hochqualifizierte,  mit  größ¬ 
tem  technischem  Können 
konstruierte  Singer-Schöp¬ 
fung.  Prospekte  kostenl.von 
der  Singer  Nähmaschinen 
Aktiengesellschaft  in  Frank- 
furl/Main,  Singerhaus  57 


Möbel  von  Meister 


!.  auf  Initiative  und  unter 
Meyhöler  erarbeitete  Band 


Anfang  1957  erscheint  der  im  Drude  befindliche, 
Mitwirkung  von  Landrat  von  Poser  durch  Dr.  1 


tade-SUd  Halle  Ost 

Bis  24  Monate  Kredit 
Angebot  u.  Katalog  frei! 


Reste:  er.  Stücke.  Flanell  (Biber) 
Haustuch  m.  v.  M.  1  kg  1.8*.  Afleldt. 
Reutlingen.  Tüblneerstr  12. _ 


flerrhausen  a. 


Elch-  und  Heimatbilder 


n  t-  Westpr  .  Masuren.  Danziß  elc* 
°;,Vo  Ölgemälde  ab  io  DM  Unver. 
bmdl  Auswahlsda  Ratenzahlung. 
..li.Torts  Dankschr  auch  nach  J”’“ 
n1 1 1  Kunstmaler  Barr  Berlln- 
Llrhterlclrte  West  VtktorlastraOe  J 

Mod.  Stricksachen 

für  Damen.  Herren  und  Kmder, 
Strümpfe  -  Inbes  Parallelos  und 
Twinsets  -  prcisw  vom  Hersu 


il.i'l  5 Jahre  Gorenlie  94. 


lu<  SpcdMld  cu.f  fco'iil’t  mil  (rtfonr.o  107,- 
lOiiirnrnil  79.-  mit  l»t  i  '  88,-  teitrohlg 

Orr, lüdet  •  Mer  •  6tcf>er  tifoikolotog  gratis! 

T  R I  PA  0  Fahrradboi  I,  II  Poderborn 


Dies  Buch,  rund  420  Seiten  umfassend,  mit  etwa  30  Bildern  und  zahlreh 
chen  Karten,  in  Ganzleinen  gebunden,  enthalt  u.  a.: 


Stricken  Sie  ? 

tür  nur  DM  wj,  10  UM 00  gr.  Hand- 

1«  ■■  Strickgarn  fast  unzerreissbar, 
/l  »m  welch  w,e  W  a  1 1  e  m  «0  Farben, 
/l.l  fordern  Sie  kostenlos«  Mus  er, 
■  W  Sie  werden  überrascht  sollt  I 
H.  Glssel  Nachfolger 

116)  Steinberch  (Tounus)  12 


Fremdenheim  Stein 

fnh.  Ida  Stein 

früher  Krt-Werkc.  Königsberg 
letzt  Braunschweig.  Tel.  4  04  83 
Steinweg  21 


Insbesondere  die  Besiedlunes- 
fuzweige.  Insbesondere  Land' 
mossenschaftswesen;  das  kirch' 


.  Mormalad«  _  _  _ 

Aprikosen  coE‘,;.5tk9  8, 90 

Morm.  m.  Erdbtrer.  ®le.  7.95.  M®hrfruch*  7.50 
Pflaummu«  iuB  7.95.  2uck«r-Riib  -Sirup  5.70 
nb  ERNST  NAPP.  Hamburg  39.  Ab»  ft 


•  Wieder  jung  G 


und  *iC>stuaK*li!!iig  «erden,  tatcnirub  und 
,iane  Kreisiaulstöruugen  Dictoen.  Herz  uno 
Nerven  st-itken  da»  alle»  föf  ca  30  PI.  m 
Tat  durch  remes.  naltgepreßtes  Wc:zcn 
»eimöl  io  den  ßtrudtioaen  OHI  0  Kapseln. 
Sie  erhärten  150  UBLO-Wctzcnketmolkao- 
.em  /ur  P*one.  Sind  Sie  zufrieden,  »o  seo 
len  Sie  nnern.  30  Tagen  den  Betrag  von 
n.M  7  65  dafür  e  n.  oder  Sie  «ducken  die 
■insehrodiene  Parke  8  Taee  nach  Erhall 
zurück  u.  der  c  voetr» 

■*M0  Bloch* rer  Fach  $o  W.  Augsburg  2 


Per  Band  ist  ein  Heimatbuch  int  besten  Sinne  des  Wortes. 


Erfolgswerbung 
im  Ostpreußenblatt 


Winter-Sonderangeboi! 

..Immerwarm“  die  pelzgcf.  Stiefelette. 

«Beste  Bodenverarheit  Poro- 
k  Laufs.  Rtndbux.  Oamensliet. 
36-42.  Mit  echtem  Lammten 
King  DM  19  M" 
Wftk  echt  Lammiell  durch 
IfiwSSfcfr  gef  DM  23.80.  Für 
Herrn:  mit  echtem 
leiost.  Lammf.  durch 
gef.  Größe  40-46  ....  DM  25.75 
Umtausch  oder  Geld  zurück.  Nachnahme. 
SCHUHVERSAND  ULMER.  FÜRTH  Bay.  3  31 


Bei  einem  Ladenverkaufspreis  von  etwa  20. —  DM  ist 


Verschiedenes 


orzugspreis  von 


••  Prima  abqe'oQerl» 

i\asei^irark:re' 

V0IIT6 TI.  halben  u 

ganiwn  Laib«n.  omt  .kg  2,04  DM 
ob  F*lnlio«thond*' 

H*in*  Roglin,  Ahrensburg  Holstein 

früh«#  Molkerei  Marwolde.  Krt.Otlerode  Ostpr 


Alleinst.  ält.  Dame  sucht  kl  Woh¬ 
nung  od.  Leeralmm.  m.  eigener 
Koehuclegenh.  in  Hamburg  oder 
Lübeck.  LAG  kann  zur  Verfüg, 
gestellt  werden.  Angeb.  erb.  u. 
Nr.  7n  062  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


allen  Orteisburgern  cingeraumt  worden. 


Bestellungen  zu  diesen  verbilligten  Bezugsbedingungen  müssen  bis  späte¬ 
stens  15.  Februar  1957  unter  gleichzeitiger  Überweisung  der  7,—  DM  ein- 
gegangen  sein  bei 


Liefere  wieder  wie  ln  der  Heimat 

echten  Bienenhonig 

5-Pfd.-Elmer  11.50  M 
9-Pfct.-Elmcr  19.60  M  (Verp  frei) 
Gronimkercl  Arnold  Hansell 
Abentheuer  b.  Birkenfeid  (Nahe) 
früher  Freudenthal  und  Görlitz 
bei  Osterode 


Geblld.  ev.  Rentner-Ehepaar.  Ost¬ 
preußen.  denen  der  Krieg  alles 
genommen,  sucht  bei  liebevoll. 
Mensch.  Dauerheim.  Auch  Forst¬ 
haus.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  68  411 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt., 
Hamburg  13. 


Oberbelten  und  Kissen 

Spottbillig,  doch  Qualität 
Viele  Nachbestellungen  und 
Dankschreiben  beweisen  zu¬ 
friedene  Kunden  u.  gute  Ware 

Ia  Ilalbdaunen 

Größe  80/80  130  200  140  200  160/200 
Fülle,  2  Pfd.  6  Pfd  7  Pfd.  8  Pfd. 
Prs.  19.-  70.—  82.—  94.— 

Garantie-Inlett  rot.  blau  oder 
grün,  farbecht,  feder-  u.  dau- 
nondicht  Nachnahme.  Rück¬ 
gaberecht.  daher  kein  Risiko 
In  anderen  Preislagen  Preis¬ 
liste  anfordern 

Betten  •  Glasow 

(21b)  Castrop-Rauxel  1 

Postschließfach  79 
früher  Kuckerncese.  Ostpr. 


Der  Göttinger  Arbeitsk 

Göttingen.  Sternstraße  2 

Postscheckkonto:  Hannover  585  31 


OstpreuBische 


Landsleute 


®lf,°  fordern  Sie  unseren  Bildkatalog  60  E 
r  79  5**  mit  ollen  Fohrikofen.  Anzahlung  schon  ob  4.-  DM 


NÖTHEL 


CO  Göttingen  D»uhchlondt  groSei  BüromojcAmenfraue 


3:3£mi)3l3“aS)2Bi)<330 


Xm  festen  Glauben  an  seinen 
Erlöser  schloß  mein  treuer  Le¬ 
bensgefährte 

Dr.  Paul  Freytag 

Studlrnrat  I.  R. 

aus  Allenstein 

am  io.  Dezember  195«  im  77, 
Lebensjahre  seine  Augen  für 
Immer. 

Helene  Freytag 

aeb.  Schontag 

sowj.  bes.  Zone 


Zum  zchnjfthricen  Todestag 
gedenken  wir.  fern  der  Hei¬ 
mat.  meines  lieben  strebsamen 
nimmermüden  Mannes  und 
Vater» 

Landwirts  u.  FleUchermelMers 

Hermann  Böhm 

«eb.  31.  12.  1891 

Gleichzeitig  gedenken  wtr  zum 
ao.  Geburtstag  unsere»  noch 
vermißten  heben  Sohnes  und 
Bruder» 

Gerhard  Böhm 

fForstanwärtcn 

Feldpostnummer  L  51  827  E 

Meta  Buhm 
und  Kinder 

Wangbuien.  Kreis  Lablau 
Ostpreußen 

Jetzt  Höfen.  Kr.  Ottenburg 
Kreisstraße  3 


Natt)  langem  schwerem  mit 
gtoßer  Geduld  ertragenem  Lei¬ 
den  und  Im  festen  Glauben  an 
Ihren  Erlöser  entschlief  sanft 
und  ruhig  am  I.  Dezember  1958 
meine  liebe  Frau,  unsere  gute 
Mutter.  Schwester.  Schwäge¬ 
rin  und  Tante 

Auguste  Pfeifer 

geb.  Kabeck 

kurz  voll  Vollendung  ihre»  9L 
Lebensjahres. 

tm  Namen 
»Her  Angehörigen 

David  Pfeifer 

Haffwerder.  Krei*  Labtau 
leist  fleillgrnstedten 
bei  Itzehoe 


Fern  seiner  geliebten  ostpreu- 
Mischen  Heimat  entschlief  sanft 
am  13.  Dezember  1956  unser 
lieber  Vater  und  Großvater 

William  Riecher! 

früher  Klcln-Strengeln 
Kreis  Angerburg 

lm  74.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Charlotte  Dreyllng 
geb.  Riechen 

Frankfurt  am  Main 
Kettenhofweg  100 


Nach  kurzer  Krankheit  ent¬ 
schlief  am  15.  Dezember  1956 

Oberranglermcister 

Leopold  Rückert 

fr.  Königsberg.  Hlppclstr.  17 
im  77.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Johanna  Kücken 

geb,  Dietrich 

Marga  Nickel,  geb.  Rückert 
und  Familie 
Soltau,  Feldstraße  2 
Bruno  Rückert  und  Familie 

Düsseldorf 
Grillparzerstraßc  2 


Zum  Gedenken 

Am  25.  Dezember  1956  hätte 
mein  geliebtes  Töchtorchen. 
unser  hcrzLebes  Schwesterchen 

Annemarie  Hochfeldt 

Ihren  15.  Geburtstag  feiern 
können.  Sie  starb  Infolge  der 
Fluch  tatrapazen  am  12.  Mal 
1945  ln  Struer.  Dänemark. 

Sie  folgte  meinem  geliebten 
Mann,  unserem  lieben  Papa 

Gustav  Hochfeldt 

geb.  16.  l.  1908 

gefallen  22.  März  1944  bei  einem 
Einsatz  gegen  Partisanen  bei 
Konttz,  Westpr..  und  meiner 
Heben  Muttel,  unserer  guten 
Oma 

Bertha  Volkmann 

geh.  Domntrk 

geb.  10.  2. 1884 

gestorben  1.  Oktober  1943  m 
Königsberg  Pr. 

F-rner  gedenken  wir  meines 
Opas0  ^alC8,  unseres  guten 

Max  Volkmann 

Bäckermeister  I.  R. 
geb.  12.  H.  1877 

vermißt  seit  der  Übergabe  Kö¬ 
nigsbergs.  Wer  weiß  etwas 
Uber  sein  Schicksal? 

Wir  werden  unsere  Lieben  nie 
vergessen. 

Im  Namen 

aller  Hinterbliebenen 

Hildegard  Hochfeldt 
geb.  Volkmann 
mit  Werner.  Gisela 
und  Hildegard 

Ebingen.  Württemberg 
Marlenstraße  12 
froher  Königsberg  Pr 
Vordcstraße  29 


Am  29.  November  1956  ging  un¬ 
ser  lieber  Vater,  der 

Srhmiedemcistcr 
Julius  Tiedtke 

Dönhofstddt.  Kr.  Rastenburg 
Im  Alter  von  77  Jahren  für  Im¬ 
mer  von  uns. 

In  tiefem  Schmerz  ( 
für  alle  Angehörigen 

Auguste  Tiedtke 
sowi.  bes.  Zone 
(Zu  erreichen  Uber  Schmlode- 
melster  Emil  Tiedtke.  Honne¬ 
warf  über  Norden.  Oslfrlcs- 
land.) 


Nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben  entschlief  am  1  Dezem¬ 
ber  1956  unsere  Hebe  Mutter. 
Schwiegermutter.  Großmutter, 
Schwester.  Schwägerin  und 
Tante 

Auguste 
Else  Philippzig 

Im  Alter  von  64  Jahren. 

Sie  folgte  ihrem  Sohn 

Hans 

der  am  26.  September  1943  ln 
Rußland  gefallen  Ist.  ln  die 
Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 

Gertrud  Philipp*!«  , 
Wilhelm  Philipp*!«  1 
Hlldexard  Philipp*!«  j 

»eb.  Haberlaß 
t’we  u.  Hannrlore 

aW  Enkel 

nebst  allen  Verwandten 

Listen,  Kreis  Angerbura 

l^tzt  Kirch we v ho 

Bez.  Bremen.  Richtweg  Nr.  58 


In  Liebe  und  Dankbarkeit  ge¬ 
denken  wir  zum  einährigen 
Todestag  unserer  geliebten  El¬ 
tern,  die  an  den  Folgen  der 
Flucht  verstorben  sind. 

Heinrich  Geltisch 

geb.  29.  9  1874 

Rest.  4.  l.  194«  in  W. -Barmen 

Auguste  Gellisch 

«eb.  Srhramtna 

Keb.  24.  9.  1878 

Rest.  7.  3.  1946  in  W. -Barmen 
Ferner  gedenken  wir  unserer 
lieben  Brüder 

Alfred  Gellisch 

geb.  5. 1L  1918  gef.  31. 12.  1944 

Arlur  Gellisdi 

geb.  6.  10.  1923 
vermißt  seit  3.7.1944 
in  Rußland 

In  stiller  Trauer 
lm  Namen  aller  Geschwister 

Walter  Gellisch 

W. -Barmen.  Schimmelsburg  36 
früher  Pappclhetm.  Ostpr. 


t 


Ein  treues  Mutterherz 
hat  aufnehört  zu  schlagen. 

Unser  geliebtes  Mütterchen. 
Schwieger-.  Groß-  und  Ur¬ 
großmutter 

Mathilde  Neumann 

geh.  Zander 

früher  Osterode.  Ostpr. 

Ist  lm  87.  Lebensjahre  sanft 
entschlafen  und  wurde  In 
Dortmund  zur  letzten  Ruhe 
gebettet. 

In  stiller  Trauer 
Harry  Neumann  und  Frau 
Gertrud,  geb.  Walter 
Fmll  Walter  und  Frau 
Elfriede,  geb.  Neumann 
Elly  Lattoch.  geb  Neumann 
Helmut  Neumann  und  Frau 
Liselotte,  geb.  Gcbureck 
Hildegard  Medtke 
geb.  Neumann 
Betty  KUhlmann 
aeb.  Neumnnn 
Helnriette  Neumann 
geb  Falkowski 
sowie  Enkel  und  Urenkel 

Dortmund.  Kurze  Straße  9 
den  7.  Dezember  1956 


Nach  langer  schwerer  Krank¬ 
heit  verschied  am  12.  Dezem¬ 
ber  1956,  fern  seiner  geliebten 
Heimat,  mein  lieber  Mann,  un¬ 
ser  guter  Vater 

Bernhard  Ewert 

Kfz. -Meister 

Fliegerhorst  Seerannen 
Im  Alter  von  87  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Louise  Ewert 
verw.  Graeper 
geb.  Scharna 
Lieselotte  Graeper 
Ernst  Graeper 

Barnten  (Hannover) 

Siedlung  Nr.  95 
früher 

Königsberg  Pr.  -  Metgethen 


Am  14.  Dezember  1956  ent¬ 
schlief  plötzlich  an  Schlagan- 
fall  unsere  liebe  Mutter. 
Schwiegermutter.  Oma  und 
Uroma  sowie  Tante 

Berta  Kuhr 

verw.  Zöllner,  geb.  Okraß 

In  stiller  Trauer 

Johanna  Berger,  geb.  OkraB 
Gretel  Grohncrt 
geb.  Zöllner 
sowj.  bes.  Zone 
Frieda  Thorpe.  geb.  Kuhr 
Albert  Thorpe,  Nottingham 

Königsberg  Pr. 

Nikolaistraße  27 
letzt  Krumbeck 
den  19.  Dezember  1956 


Am  14.  Dezember  1936  ver¬ 
starb  meine  liebe  Frau,  mein 
tuchtiger  Lebenskamerad 

Thea  Radtke 

Reb.  Wulf 

«ob.  am  5.  Februar  1885 
ln  Königsberg  p|-. 

Ich  werde  sie  sehr  vermissen. 

Job.  Radtke 

Pf-  Könl««r.  "0 
J«  Ut  Delmenhorst 
In»  Winkel  6 


Zum  zehnjährigen  Gedenken 

Im  November  1946  verstarb  an 
Hungertyphus  mein  geliebter 
guter  Mann 

Adoli  Kohn 

•  22.  10.  1901 

Gemeinsam  von  den  Sowjet¬ 
truppen  aus  Königsberg  ver¬ 
schleppt.  dann  getrennt,  Ist 
mein  guter  Mann  fern  der 
Heimat  verstorben. 

Nach  unsagbarem  Leid  kehrte 
Ich  1953  schwerkrank  nach 
Deutschland  zurück. 

Möge  mein  lieber  Mann  in 
fremder  Erde  in  Frieden  ru¬ 
hen. 

Geliebt. 

beweint  und  unvergessen 

Elise  Kohn,  geb.  Stobbe 

Königsberg  Pr. 

Rosenau-MUhlenhof 
L'Estoq-Straße  3U 
letzt  Berlin  NW  87 
Paskalstraße  1 


und'opa08'  herzensRutcr  vaU 
Landwirt 

August  Schwetlick 

«eb.  28.  l.  1878 

imn?.Urch  elncn  Herzschlag  für 
Immer  von  uns  gegangen. 

In  tiefer  Trauer 

Irmgard  Schwetlick 
Werner  PRzl  und  Frau  Erna 
«cb.  Schwetlick 
Waltraud  Pitxl 
*wd  alle  Verwandten 

Gi  -Schmieden.  Kr.  Lyck 

Ostpreußen 

.10!  zt  Bremerhaven 

Plesserstraßo  bi 

Ilen  9.  Dezember  1956 


SÄ £8&uT-S 

Berta  Urbat 

R«ti.  Kux 

Königsberg  pr..  Bachstr.  19 

SÄT  W‘r  lhre,'  ln  Dank 

Mary  Erbat 

Willy  Urbat  u.  Famllli 

Düs-.eidorf.  Köln 


Das  Ostpreußenblatt 

die  Zeitung  lü, 

Fomilienanzeigen 


Jahrgang  8  /  Folge  1 
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Heute  entschlief  nach  langem,  mit  großer  Geduld  ertragenem 
schwerem  Leiden  mein  Innigstgeliebter  Mann.  Bruder.  Schwa¬ 
ger.  Onkel  und  Großonkel 

Friedrich  Weißner 

Vcrw.-Obersekretär  I.  R. 

Im  Alter  von  78  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Elisabeth  Welßuer,  geb.  Gronwald 

Königsberg  Pr.  -  Neukuhrcn 

Jetzt  Hannover,  den  15.  Dezember  1956 

Heydcn-Llnden-Straße  9 


Gott  nahm  heute  unerwartet  meinen  Heben  Mann,  unseren 
guten  Vater.  Schwiegervater.  Großvater.  Schwager  und  Onkel 

Franz  Schibaiski 

Pfarrer  I.  R.  aus  Neuhausen  bei  Königsberg 

im  85.  Lebensjahre  zu  sich  ln  sein  himmlisches  Reich. 


In  stiller  Trauer 


Marie  Schlbalskl,  geb.  Veldt 
Franz  Schlbalskl  und  Familie 
Dr.  med.  Heinz  Schlbalskl  und  Familie 
Dr.  med.  vct.  Martin  Schlbalskl  und  Familie 
Helene  Vcidt 


Bornhausen,  den  16.  Dezember  1956 


Am  4.  Dezember  1956  Ist  nach  langer  schwerer  Krankheit 
mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater,  Schwiegervater  und 
lieber  Großvater 

Lehrer  1.  R. 

Kurt  Wolf 

frtlher  Königsberg  Pr. 

lm  69.  Lebensjahre  sanft  elngeschlafcn. 

Ella  Wolf.  geb.  Kecker 
und  Angehörige 

LUbeck-Travemilnde.  Kurgartenstraße  119  121 

Die  Trauerfeier  fand  am  8.  Dezember  1956  ln  der  Fricdhofs- 
kapelle  Travemünde  statt. 


'Uv  h«  Gott  dem  Allmächtigen  eefatlm.  am  1».  Dezember  1958 
nach  einem  erfüllten  Leben  unsere  liebe  gute  Mutter  und 
Großmutter 


Minna  Arndt 


geb.  Kongehl 

lm  fast  vollendeten  82.  Lebensjahre  helmzurufen. 

Gleichzeitig  gilt  unser  Gedenken  unserem  am  1.  M9rz  1945  In 
Königsberg  Pr.  verstorbenen  heben  Vater  und  Großvater, 
dem 

Kaufmann 


Friedrich  Arndt 


Wir  werden  unserer  Heimgegangenen  Immer  ln  großer  Dank¬ 
barkeit  gedenken,  denn  bis  zur  letzten  Stunde  war  Ihr  Leben 
Liebe  und  Sorge  für  uns. 

Amtsgerichtsrat  (Oberamtsrichter  a.  D.) 
Fritz  Arndt  und  Frau  Elsa.  geb.  Günther 

Oberregterungsrat 

Siegfried  Arndt  und  Frau  Marie-Luise 

geb.  Hennings 

und  sieben  Enkelkinder 

Königsberg  Pr..  Mozartstraße  >8 

Jetzt  Hildesheim,  Bleckcnstedter  Straße  5.  und 

Bonn.  Verdistraße  31 


Am  10  Dezember  1956  entschlief,  unerwartet  nach  längerem 
Leiden,  unsere  herzensgute  Mutter.  Schwiegermutter.  Groß- 
mutter  und  Tante 

Alwine  Todtenhaupt 

geb.  Krlcklies 

früher  Kalkfelde.  Kreis  Lablau.  Ostpreußen 
lm  Alter  von  73  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 


Erwin  Todtenhaupt  und  Frau  Charlotte 
Reinhard  Todtenhaupt  und  Frau  Anna 
Helmut  Todtenhaupt  und  Frau  Margarete 
Alfred  Todtenhaupt  und  Frau  Elsbcth 
und  sieben  Enkelkinder 


Salzgitter-Lebenstedt.  Kattowitzer  Straße  9 


Am  Mittwoch  ist  unsere  liebe  Mutter.  Frau 

Magdalene  Paschke 

geb.  Faust 

•  18.  1.  1884  t  12. 12. 1958 

aus  Königsberg  Pr..  Gencral-LItzmann-Straße  110 

verstorben. 


Ihre  tieftrauernden 


Kreuzwerthelm  (Main) 


Kinder  und  Verwandten 


Am  Samstag,  dem  15.  Dezember  1958.  haben  wir  sie  zur  läng¬ 
sten  Ruhe  gebettet. 


Nach  einem  arbeitsreichen  Leben  entschlief  sanft  unser  lieber, 
(reusorgender  Vater,  Schwiegervater,  Opa,  Schwager  und 
Onkel 

Forstamtmann  1.  R. 

Heinrich  Weber 

lm  82.  Lebensjahre. 


In  tieler,  stiller  Trauer: 

Dr.  Friedrich  Weber 

und  Frau  Ingeborg,  geb.  Schumacher 

Margarete  Reiiiecker,  geb.  Weber 

Emil  Reinecker 

Erika  Weher,  geb.  Perl 

und  die  F.nkelkinder  Klaus  Reinecker 

und  Verlobte  Lieselotte  Wcndt 

Ölargot  Kelnecker,  Christine,  .Martin, 

Jochen,  Dorothea,  .Margarete  und 

Ernst  Weher 

Frohnhausen  (DiUkrels),  den  20.  Dezember  1956 

Die  Beerdigung  fand  am  Sonntag,  dem  23.  Dezember  1956, 
von  der  Friedhofskapellc  ln  Dillenburg  aus  statt. 


Max  Butsch 


lm  79.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer  Familie  Kurt  Knorr 

Familie  Bruno  Butsch 

Buchholz.  Ostpr. 

Jetzt  Dahlenburg,  Bahnhofstraße  16 


Am  19.  Dezember  1956  entschlief  nach  langer  Krankheit  unser 
lieber  Vater,  Schwiegervater  und  Großvater 


Unsere  Hebe  Mutti  und  Omi,  Frau 

Minna  Adomat 

.  geb.  Kctturkat 

Ist  heute  ln  Ihrem  70.  Lebensjahre  für  Immer  von  uns  ge¬ 
gangen.  Sie  folgte  Ihrem  Heben  Vater,  Landwirt 

Gustav  Adomat 

der  1945  ln  Mecklenburg  starb. 

Martin  Adomat  und  Frau  Ursel,  geb.  Gottschalk 
und  Carola  und  Hans-Dlctcr 
656.  Douglasstr.  Prtnce-George  B.  C.  Kanada 
Ernst  Adomat  und  Frau  Annelise,  geb.  Schmoll 
und  Rainer  und  Ulrich 
Kölln-Relsicck  bei  Elmshorn  IHolst) 

Johannes  Adomat  und  Frau  Reintraut,  geb.  Lorenz 
und  Angelika 

Horst  bei  Elmshorn  (Holst) 

Karl  Adomat 

Göppingen  (Wllrtt),  Christophsbad 

Kuno  Adomat 

Hamburg  23,  Leibnizstraße  16 

Hamburg  23,  den  6.  Dezember  1956 
Leibnizstraße  16  * 

Früher:  Gut  Marunen,  Kreis  TUsit-Ragnit,  Ostpr. 

Beerdigung  fand  am  Mittwoch,  12.  Dezember  1956,  statt. 


„Herr.  Dein  Wille  geschehe.“ 

Frau  Emma  Kalina 

geb.  Mehl 

geb.  24.  Juli  1895  gest.  15.  Dezember  1956 

Wer  sie  gekannt,  weiß,  was  wir  verloren. 

In  tiefem  Schmerz  Arnold  Kalina,  Justizamtmann  1.  R. 

Lotte  Waschkau,  geb.  Kalma 
Hans  Waschkau 
Gerhard  Kalina 
Dorothea  Kalina,  geb.  Lcllwltz 
Hartmut  Waschkau  als  Enkel 

M.Gladbach,  Lübeck,  M.Gladbach-Rhelndahlen 
Zcppellnstraße  162 

Die  Trauerfeier  war  am  Mittwoch,  dem  19.  Dezember  1956. 
um  11.30  Uhr  im  Krematorium  Krefeld. 

Die  feierliche  Beisetzung  der  Urne  fand  am  Sonnabend,  dem 
22.  Dezember  1956.  um  11.30  Uhr  In  der  Totenhalle  des  Stadt. 
Friedhofes  In  M.Gladbach  statt. 


Weinet  nicht  an  meinem  Grabe, 
gönnet  mir  die  ewige  Ruh. 
denkt,  was  Ich  gelitten  habe, 
eh'  Ich  schloß  die  Augen  zu. 

Viel  zu  früh  hat  Gott  der  Herr  am  5.  Dezember  1956  nach 
vlereinhalbjährlger  Ehe  meine  geliebte  Gattin,  unsere  liebe 
Tochter,  Schwiegertochter.  Schwester.  Schwägerin  und  Tante, 
Frau 

Irmgard  Sagromski 

geh.  Lenz 

nach  kurzer,  aber  schwerer  Krankheit  lm  Alter  von  32  Jah¬ 
ren  zu  sich  in  die  Ewigkeit  genommen. 

In  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Kurt  Sagromskl,  Schmiedemeister 

Mcnsguth.  Kreis  Ortclsburg.  Ostpreußen 
jetzt  Rastatt.  Leopoldring  2  a 

Die  Beerdigung  fand  am  Samstag,  dem  8.  Dezember  1956.  von 
der  Frledhofskapelle  Rastatt  aus  statt. 


Nach  kurzer  Krankheit  entschlief  am  2.  Dezember  1956.  für 
uns  plötzlich  und  unerwartet,  meine  geliebte  Frau,  unsere 
liebe  Mutter.  Schwiegermutter  und  Großmutter 

Käthe  Marzinzig 

geb.  Krewltzkl 

Im  Alter  von  51  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Familie  Otto  Marzlnzlg 

Königsberg  Pr. 

Jetzt  Hemmelte  I.  O. 


Mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater,  Schwiegervater.  Groß¬ 
vater  und  Bruder 

Steuerinspektor  a,  D. 


Franz  Barkam 


starb  heute  vormittag,  plötzlich  und  unerwartet,  lm  Alter 
von  fast  68  Jahren. 

In  tiefer  Trauer:  Frieda  Rarkam,  geb.  Schmidt 

Elisabeth  Grob,  geb.  Barkam 
Werner  Barkam 
Alfred  Groh 

Lieselotte  Barkam,  geb.  Verrel 
Alfred  Groh  als  Enkel 
Lübbecke,  den  15.  Dezember  1956 
Bergertorstraße  16 

Die  Beerdigung  fand  am  Mittwoch,  dem  19.  Dezember  1956 
um  15  Uhr.  von  der  Frledhofskapelle  aus  statt.  Trauerfeier 
eine  halbe  Stunde  vorher. 


Am  11.  Dezember  1956,  kurz  vor  VoUcndung  Ihres  82.  Lebens¬ 
jahres,  ist  nach  einem  arbeitsreichen  Leben  unsere  liebe, 
herzensgute  Mutter,  Oma,  Schwiegermutter,  Schwägerin  und 
Tante 

Marie  Pawlowski 

geh.  Schwlderskt 

für  Immer  eingeschlafen. 


In  stiller  Trauer 
lm  Namen  aller  Angehörigen 


Geschwister  Pawlowski 


Berlln-Charlottenburg  9,  Akazienallee  28 

trüber  Johannisburg.  Ostpreußen.  Graf-Yorck-Straße 


Am  11.  Dezember  1956  ver¬ 
schied  plötzlich  infolge  Herz¬ 
versagens  lm  68.  Lebenslahre 
unser  Heber  Bruder.  Schwa¬ 
ger  und  Onkel 

Walter  Gettkant 

früher  Grünwalde.  Samland 

Im  Namen  der  Angehörigen 

Dr.  med.  Bruno  Gettkant 

Berlln-Schöneberg 
Bozcner  Straße  4 

Die  Trauerfeier  hat  am  Mon¬ 
tag.  dem  17.  Dezember  1956. 
um  12.30  Uhr  Im  Krematorium 
Wilmersdorf  stattgefunden 


„Dem  Auge  fern, 
dem  Herzen  ewig  nah“ 

Gebeugten  Schicksals  gedenke 
Ich  ln  Liebe  meiner  einzigen 
inntggeUebten  unvergeßlichen 
Tochter 

Heiddien  Golob 

die  mir  am  24.  Dezember  vor 
einem  Jahr  im  blühenden  Al¬ 
ter.  zwei  Wochen  vor  Ihrem 
13,  Lebensjahre,  durch  eine 
kurze  tückische  Krankheit  ent¬ 
rissen  wurde. 


Sie  folgte  meinem  geliebten 
Mann.  Ihrem  lieben  Pani 

Hans  Golob 

gef.  Februar  1945 
ln  die  Ewigkeit. 

In  liefern  Schmerz 
Ihre  untröstliche  Mutti 
und  Gattin 

Hildegard  Golob 
geb.  Unruh 
Karl  Unruh 
Ernestine  Unruh 

geb  Schöttke 
als  Großeltern 
sowie 

alle  Verwandten 

die  sie  sehr  llcbhatten. 

fr.  Zimmerbude.  Kr.  Samland 
Ostpreußen 
Jetzt  Wilhelmshaven 
Heppenser  Straße  40 


Wir  gedenken  unserer  Heben 
Verstorbenen 

Fritz  Dilba 

gest.  16.  12.  1946 


Margarete  Schleweit 

geb.  Dllba 

gest.  9.  3. 1948 
Busehdorf.  Kreis  Tilsit 


Minna  Dilba  1  sow3. 
Gertrud  Ziegler  I 
geb.  Dllba  (  bc"* 

Kurt  Dilba  '  Zone 
Edith  Dllba  \  Bad  Godesberg 
Elsa  Dilba  'uhlandstr.  27 


Am  30.  November  1956  ent¬ 
schlief  sanft  nach  langem 
schwerem  Leiden  meine  liebe 
Frau,  unsere  gute  Mutter, 
Schwiegermutter,  Oma.  Schwe¬ 
ster,  Schwägerin  und  Tante 

Anna  Kropeit 

geb.  Urban 

lm  79.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer  lm  Namen 
aller  Hinterbliebenen 

Rudolf  Kropeit 

Schallen.  Kreis  Wehlau.  Ostpr. 
letzt  Coburg 
Ncustadter  Straße  1 


Fern  der  Heimat  entschlief 
nach  kurzer  Krankheit  mein 
herzensguter  Mann,  unser  lie¬ 
ber  Schwager  und  Onkel 
Uhrmachermeister 
und  Juwelier 

Franz  Rasch 

früher  Sehloßberg.  Ostpreußen 
lm  76.  Lebensjahre. 

In  stülcr  Trauer 
Grete  Rasch 
geb.  Qulttkat 
»owl.  bes.  Zone 
Erich  Qulttkat  und  Fruu 
geb.  Strauß 
Ida  Qulttkat 
geb.  Schüttke 
Christa  Qulttkat 

Flensburg.  Waldstraße  2 


Nur  Arbeit  war  dein  Leben, 
du  dachtest  nie  an  dich, 
nur  für  die  Deinen  streben 
hieltst  du  als  höchste  Pflicht. 

Nach  kurzem  schwerem  Leiden 
venrcnicd  mein  lieber  Mann, 
unser  herzensguter  Vater, 
Schwiegervater.  Großvater, 
Bruder,  Schwager  und  Onkel 

Gustav  Alexy 

Postbeamter  a.  D. 
Oberhausen.  Rheinland 
Knappenstraße  96 
lm  Alter  von  66  Jahren. 

Im  Namen  der 
trauernden  Hinterbliebenen 

Frau  Maria  Alexy 
geb.  Michto 

und  Anverwandte 

Klem-Rauschen,  Kr.  Lyck 
jetzt  Langenberg,  Rheinland 
Forsthaus  am  Sender 


Zum  Jahreswechsel  gedenken 
wir  meines  Heben  Mannes, 
meines  treusorgenden  Vaters. 
Schwiegervaters.  Großvaters. 
Bruders.  Schwagers,  Onkels 

Oscar  Petermann 

früher  Pr.-Hollaivd 

der  am  28.  Juli  1956  lm  Alter 
von  77  Jahren  plötzlich  und 
unerwartet  zur  ewigen  Ruhe 
ging. 

In  stiller  Trauer 

Clara  Petermann 
geb.  Schumacher 
sowj.  bes.  Zone 
Dipl.-lng.  Oswald  Petermann 
Wunstorf 

Margot  Petermann 
geb.  Groß 
Hayo  Pytermann 
und  alle  Angehörigen 


Nach  34  Jahren  gemeinsamer 
Wanderung  durch  ein  von 
Freude  und  Leid  erfülltes  Le¬ 
ben  nahm  Gott  am  15.  Dezem¬ 
ber  1956  im  Alter  von  73  Jah¬ 
ren  meine  geliebte  Freundin 

Erica  von  Meibom 

eliem.  Provlnzlal-Fürsorgerln 

In  Königsberg  Pr. 

Wallenrodtstraßc  45 
zu  sich  In  sein  himmlisches 
Reich. 

Katharina  Haase 

Schwester  1.  R. 

Im  Evgl.  Diakonieverein 

Bad  Sachsa.  Evgl.  Altersheim 
lm  Advent  1956 


